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'•.  • 


I. 


A^ll  gemeine     V  ehe  rfi  cht 

der 

fämmtlichen  geo^gfqphifchr  fiatißifcjtt^ .  Veranda'^ 
rungen^  .  und  äer  -  Mortjthritte  der  allgemeinen 
(lrdku,ndef  Jb  wie  der  befrndern  Länder»  Fölker* 

und  .Staaten- Kunde 

im*    Jähre      180  7«.. 


f  m  % 


*     K 


j  las  nun  zu  Ende  gegangene  Jahr  ^807  ift  wieder 
eins   voö' den  wichtigen  Jahren  (des  nocl^  fo  jun« 
fsxi  neunf  Attte^  -JaKrhu)ldörts  ;     das  Vurch  die 
iC.  G.  £.  XiTr.  £d/.  T.  ^r.  A  % 


4  ^bhmHdlung^m. 

frotftn  Veziaiariuifili^.  da«*«»  in  d#r  Läad#«> 
und  Staaten  -  Verfaffung  nnferes  Erdtheilt  mit  lieh 
brachte,  zu  den  Jahren  gebort,  welche  in  der  ge* 
haltvallen  Gerc|^i|(^te,  .|]&|eret  fZeitalters  Epoche 
macben.  — -  Der  in  dem  igoöten  Jahre  neu  au«. 
gebrochene  CocntlnenuUtriiit^g,  Reffen  folgen  iich 
fchon  im  Anfange  als  fehr  wichtig  und  Tielfeitijg 
ahfien  .H^rs^i^ ,  w  i|i  Aext^jünfO.  verflogenen  Jahci 
wider  Erwarten  glücklich  durch  einen  Frieden  ge* 
endigt  worden  ,  delTeii  Abfchtüts  wieder  neue/wi» 
laicht  zu  erachten,  auch  fehr  bedeutende  und  weiw 
j^teifende  ^olitifcH  *  geographifche  Veränderung«» 
hervorgebracht  hat ,  die  jedoch  noch  nicht  alle, 
ganz  entwickelt  ßnds  ihrer  völligen  Enthüllung 
fehen  wir  abc^r  jettt  täglich  oütgegto. 

Das  wichtige  Actenftück,  auf  welchem  diele 
abermaligen  Veränderungen  beruhen ,  nSmlich 
den  Friedensjchlufs  zu  Tilfity  haben  unfere  A,  G, 
JS.  XXIV.  Bd.  S.  71,  von  einer  Charte  begleitet, 
welche  einen  anfchauUchen  Ueber)>Iich  der  neuen 
Umgeßaltung.  eines  Tbeils  von  Europa  giebt,  mit* 
getheilt.  Die  Folgen  davon«  fo  weit  ße  bis  jetzt 
gediehen  find,  wollen  tiir  bei  iUn  Ländern,  die 
Bm  betreftm»  weiter  eist  einander  Ratzen  und  «rfäu- 
ter«.  Diefe  michliefffaii  auch  d«s  VortdgHchft« 
der  politirch-geograpblCcbefi  Vertfnderungen  des 
letzten  Jahres;  denn  alles  tjebrige,  was  fich  in 
dierem  Fache  in  dem  angMommenen  Zeiträume 
veränderte,  ift  wirklich  nicht  von  grofser  Bedlu« 
tung.  — 

Noch  weniger  btdettteni  find  im  .Qasiz«ii  die 
Fortfchxitte  der  allgmmnen  Mrdlmnd^,    fo  ^im 


•Mh  der  Länder  •  FSUter*  nnä  Simaienhmde  nad 
ihrer  wilTenrchaftUchea*  Bearbeitung  in  dem  veil 
floltenen  Jahre.  Hier  äubertea  lieh  auffallend  die 
Wirkungen  des  Drucks  der  eifemen  Zeitumßindei 
der  wilde  Krieg ,  vor  welchem  die*  fchfichternea 
Mufen  erfchrocken  entflohen,  unterdrSckte  beU 
nahe  alle  Unternehmungen  inr  Erweitern ng  deir 
Erdkunde,  und  lähmte  die  Thatkraft  ^er  Geogra» 
phen  und  Statiftiker  gerade  in  denfelhen  Gefea> 
den«  wo  fonß  die  geographifchen  WilTenCchaiten 
ihre  Lieblingsüitae  aufgelchlagen  hatten;  auch 
lag  der  Buchhandel  fo  fehr  darniedif »  daTa  er 
noch  jetzt  fich  nicht  erholt  hat. 

Die  wenigen  neuen  Sntdeckungen ,  die  in 
diefen  Zeitraum  fal|en,  befchräoken  fech  auf  ein 
Paar  Infelchen  im  grofien  Siid  -  Ocean ,  deren  wir 
am  gehörigen  Orte  gedenken  werden*  Von  neuen 
Reife  •Unternehmungen  zur  Etweiterung  der  ATa- 
tur^  und  Länderkun Js  h^m^tktn  wir  hier  UoCi 
die  Ton  dem  K.  K.  öftreichifchen  Kitter  von  /fö- 
gelmüller  unter  den  Aufpizien  des  Erzherzogs 
Carl  auf  das  letzte  Viertel  dos  J.  1807  .fe&ßeretztf 
ReiTo  in  den  Orient  ^)  -*  Von  Dr.  Seetzen'$ 
Reife  in  die  Morgenländer  lind  wieder  einzelne 
Berichte  erfchieaen.  **)  Unter  .Peroa'9  Namen 
ift  nun  die  längft  erwartete  Berchreibung  der  von 
Capt.  Baudin  gef&hrten  neueAen  franzölifchen  Eni« 


^  A.  O.  &  XXTII.  B.  S.  xor  f. 

^)  ÜB   dem   Mai«-  nad  InliushelU  deir    ▼«  ZacBTclien 
«MMd«  Gonrefpoadtiiz. 


> 

deckufigfo^ife  ii«ch  44ußr{alien  zu-  ParU  he^tUgm- 


Zu  den  Erweiterungen  des  Feldes  der  Ka^mt^ 
.graphie  gehört  die  Entdeckung  des  n.ei^en^  Pl«^- 
netjen  Yefta^,  die  uns  jedoch^  hier  nicht  weiter  in^^ 


terellirt.  .  .  ,    ^, 


TJer*  Iphlriachtende* 'Zuttanid.i  i;i  welchem 
Iich"cfei  jgj'olseren  Theil  diefes  Jahres  hindurch 
aie  Iliteratur^in  den,  an  literarifchen  und  .befon^ 
ders  aucfi  an  ,geographifch-  ftatiftifchep  Erzeugr 
amen  fohu  to  fruchtbaren,*  ieütfchen  Ländern 
befand,  iß  nebft  der  fchwankenden  Ungewifsheit 
weseq  der  gefchehenen  und  noch  gefcheh^nden 
wicbtiseji  Veränderungen  m  der  pohtilchen  yeqr 
jgräphie,  .dieHaupturfache,  waf um  der  Ertrag  def 
diesjährigeÄ  literarifchen  Äeriidte' weit  hinter  dem 
dei:  früheren  JaKr'e  zurückbleibt.  Dennoch  hat  ßcji 
die  glBographifch  -  ßatillirciie  Literatur  mancher 
Tchätzbafen  Beitrage  zu  erfreuen,  von  welchen  wir 
einige  anzeigen  wollen;  vorzüglich  gehört  ,eu5  d^r 
allgemeinen  Geographie  dahxp  die  neue  ümar^ei^ 
tung  und  Fortfetzung  des  Bü/chijj.ß[chen  Meiftetf 
Werks,  wobei  nur  zu  bedauern  iß,  dafs  die  verr 
fchiedenen  würdigen  Mitarbeiter  nicht  fo.  ganz 
harmonifch  nach  einem  ällgeni'einen  feßgefetztexi 
Plane  arbeiten.  —  Die  neuefte  Lander  -  und 
Völkerkunde  y  welche  feit  Neujahr  igb6  in  Mo- 
natheften   erfcheint.  und  ( wie  die  Lefer  fchon 


*)  AutffiKrlic1i(»r  Bericht   darüber  im  XXIIi^.  B4^  ^r 
A.  O.  £•  S.  421  f.  ..... 


N 


^ 


•iB^^guis'iNif  Q«elhiii  bearbtftetftt,  mit 
Charten^,  ;Plaiieii  nni  Kopfem  T^rfebenet  ryße- 
matiCchcs  Werk  ift,  ward  auch  in  dem  verflof* 
feaen  Jahre,  und  wird  in  dem  neliAdgefan^enen 
«nunteitoocheii  monatlich  fortgefetzt ,  and  ilk 
beieit«  bit  Dänemark  ^  Norwegen  and  Schweden 
foitgeruckt.  — 

Im  Anslande  ift  in  dierem  Fache  wenig  oder 
gar  nichu  Bedeatendes  erfchienen.  Der  Ahr^gS 
atv  Guthrie^  der  nun  in  den  höheren  Schulan-«* 
&aUeii  Frmnkreich*s  eingeführt  ift«  kann  mit  den 
teatfchen  Lehrbüchern  diefer  Art  nicht  wohl 
eiae  Vergleichung  aushalten.  *-  Ein  Nach* 
tng  zur  fech&en  Auflage  des  zweiten  Cur/us  von 
Gd/par^s  Leht'buch  der  Brdberchreibung  —  wel- 
cher die  Angabe  der  ▼orzügUchften  geographi« 
fcaen  .Veränderungen  bit  Ende  Septembers  1807 
enthält  — >  wird  von  der  Verlagshandlang  den  Be* 
fitsern  jener  Ausgabe  gratis  geliefert.  Zu  den 
b^r^ita  .  vntfaandenen  geogntphifchen  Wörterbuch^ 
ein,  von  welchen  das  fVinkopp*fche  noch  immec 
fortgefetzt  wird,  ift  nun  auch  noch  Gtf Z^tirfs  Tafch- 
eowörtmfbufch  gekommen.  '—  Für  die  alte  Geogra- 
phie ift  zu  Paris  von  einem  ungenannten  Ver« 
fader  ein  dea  ti' AnviUeJchen  Charten  angepafs« 
tes  Lehrbuch  eifchictnej)«  -«-  An  die  bisherigen 
Sammlungen  von  Reifebefchreibungen  hat  lieh 
nun  auch  R/cher's  äfthetifch  bearbeitete  (fe 
nenm  lie  der  Veirf.  felbft)  Reifebibliothek  ange^ 
Ichlolfea« 

1 

'  ■•        '    r  :     •     .     ' 

Pas  Feld  der  aUgemeia^n  Siatiftik  >wiid  Toa 


den  Tmtücltt^  m  upfer^n  Zeiiea  bt(ö»ltfra\jii^ 
fig  bearbeitet;  ob  einer  niclii  gar  su  of t  uad  roit 
Vielea  invitu .  Minerva  ^i  dies  Üeht  dahiiis  ■  etr  iA 
^niexe  Sache  jiichtg  ee  hiex  aähet  su  utttiifachäiii 
Die  beiden  Leipziger  ftadikuidel»  -  Meffeü  il^ 
le^^ivfirflolfeiitin.  Jabire« .  braebten  uiU  (in  eiarm 
Zehpuncte,  wo  noch  lange  nicht  AUes  im  Faehd 
der  Statiftik  entfchiedeh  ift)  mehrere  dahin 
einichldgende  Schriften:  NitfnanrCt  Abrifii  der 
Statiftik,  Galetti'%  hiAoxiCch  -  geographi£eh  *  £a» 
ti&ilche  Ueh^rfiohta  ^  Tabellen  $  Hode%  Betiti« 
(che  .OarfteUunge«  u»  L  w.  <»-  Von  der  netten^ 
ganz  unlgearbeitetea  Auflage,  von  MeuJH*$  fear 
brauchbarer  Literatur  der  Statiftik  iß  d#r  at^  Bald 
erfchieaei^  ^  we^cheni  hoffenlUch  n^ch  ein  drittav 
nachfolgen  vrird«  «-^  Die  übrigen  Schriften  üb^ 
aDgemeine  £rd  * ,  Völker  -  und  Staat#Aknitde  ver^ 
^  dienen  hier  keiner  befondern  Er wMimuag^  die  amb 
der  Raom  nicht  vexftatteti  würde;  die  vorzüglich^ 
Aen  Werke  aber,  weleke  einzelne  Staaten  nii4 
Länder  hetreffen,    ward»n  auch' bei  diefen   aaf* 


Die  abbildende  Geb^aphie^  bat  in  dem  vor* 
flolTenen  Jahre  ihre  Fortfchriue  nicht  eingef^ellt« 
wenn  fdiou  ihr  rafcherar  Gang  clurjch  die  Kriegt- 
vorfalle  zum  Theile  gebeüiint  worden  fJl ;  denn 
die  Producte  der  Majpjiirungs  -  und  Planzeich« 
nungsitunfty  welche  die  verschiedenen  Kriegt* 
Vorfälle  erzeugt  haben,  fo  fchätvbar  manche  det" 
reiben  auch  an  fleh  feyn  mögen ,  köiinc^n  doch 
wohl  hier  nicht  in  Anfchlag  gebracht  werden. 
Unfero  A.    G.  JB.    gebea  ipibrigem  ein  ziemlich 


rtHüBSbaJü^m  OtmÜdm  tob  den  Fortrchrittta  §n 
abbild«ii4«ii  Gtogftpliie»  «nd  iatbefondere  attcdi 
tOA  d«B  BemuhaBgta  der  TentfclMo  in  di»ren 
Fache,  Uttter  welken  fleh  luttplflcklich  die  dee 
Freihevra  von  Lie4htenß9rn  und  det  Äun/t  -  uiiii 
InduftriB-Compt0ir9  in  Wirm,  fe  wie  die  det  geö^ 
graphifchen  Infiituu  itt  fFeimar  ^  ausseicbneU» 
welciie  letztere  fchon  In  den  A.  O.  B.  hiuneieli- 
end  angeieigt  find ,  nm  dem  Terfaffeir  dieTei^ 
Ueberfh:ht  den  Meingeiftifcben  Vorwurf  elfter 
(bier  gar  nickt  Statt  findenden)  Parteilicbkeit  so: 
erfparen«  —  Einzelne  Fingerzeige  über  die  bei- 
ßen der  neueßen  Charten  und  Plane  giebt  die 
nachfolgende  Darftellung  der  Veränderungen  In 
der  Knnde  der  eintelnen  Länder»  fo  weit  %i  der 
bercfarankte  RanAi  geftattet.  -^  Hier  thülTen  wir 
jedoch  noch  der  von  /.  H.  v.  Swinden  geliefert' 
ten  Befcbreibung  rines  Ton  Hdrtog  «ait  Lmum 
erfundenen  Flmnetariums  ^  Telluriume  uhd  Lm^ 
neriums  «^  gedenke».  ^ 

L     E  u  r  ö  p  a. 

Ein  grofter  Theü  uhferes  dominfareitden  Svi-^ 
theilft  hat  in  dem  letzt  TeiAeltoieil  Jahre«  vor* 
züglich  durch  den  Frieden  von  Tilßt^  in  poli^i« 
Icher  Hinficht,  eine  neue  Geftalt  erhalten;:  aber 
vielleicht  noch  ein  gröberer  The^  erwartet 
feine  neue  Umgeftaltung  von  der  mächtigen  Rand, 
die  jetzt  im  EinverMndnilTe  mit  dem  uordifchen 
KolofTen  das  Schiokfal  Eurepa^l  lenkt,  deüTen 
Ichimärifches  Gleichgewicht  .{einA  der  Popanz^ 
mit  welchem  England  die  Monarchen  fchreckte) 


<0  Ahkandlun  g-en» 

• 

nun  ganz  geßört,  Ja   in  gewiiS^r  Ktnfiehl  Tölüp 
«nfgehoben-  ift;    vmd  nun  mufs  für' di«£ea  RrAst 
i^il  eine  neue  fipodtia  beginnen,  die  eine  ganzer 
Ucbe    Umwandlung,  unferer  Statiftik .  ^othwendig- 
macht.      Die  Haup.tra<:he   wird  .  ohne  Zweifel  in. 
diefem  igogten  JaJktrq  entfchieflen  werden*      Was 
in..4e[m  Laufe   des  J.  1807   hierin  getebehen  ift,'. 
enthalten  ^ie  n^clifolgenden  Skizzen ,-    und. auch- 
]|ur  di'e/e^^  ijßio  weit  es  auf  den  Fnedfusfcblufs 
v-on   Tilßt  gegründiat.jrt,     konnten  nnfore    neu- 
yeränderten   Chiirtent  von   Europa  :his:.ieXzi  dar» 
ft^Uenfi  *) 

Der  Staatsverein,  der  noch  zur  2^it' den  Na« 
men .  des  Bheinijchen  Bundes  tvägt ,     repräfentirt 
jetzt  ganz    das^  vormalige  teutfehB  Reichv    denn^ 
SU' demfelben-gAören  nun  beinahe  alle  Staaten/ 
die  fonlt*  den    teutfeben   Bnndesftaat   ausmachten^** 
Oeftreich  und  Preufsen  a usgenem men;  deren  Staats<i^ 
gebiete  gegenwärtig  als  abgefondert^  Monarchieen 
zu  betrachten  Iinc}.*  —  Penn  feit  deir^ntfcheidungs-. 
Ichlacht   bei  Jena    lind   diefem   Bunde  noch    die 
m^illen  übrigen  teutfcdianKürrten  im  nordßftliehen 
Teutfchlande  bet^^^te», .  und  über  das  Weitere 

*)  Unter  dem  Titel  r  Buropa  nach  feinen. pMüfch-^^gtO'^ 
-  ^  gjraphifchen    Veräj^derjungen  feit ,  dem    Ausbj'i^he    der 

.  franzoffchen  Revolution ^  dargefiellt^  in  Charten  und 
ßatißifchen  Tabellen  ^  I.  Liefer.  mit  5  Charten  Roj., 
Fol.  —  hat  das  geograph.  Itiftitut  zu  Weimar  eine 
anrchauliche  Ueberfieht*  aller  hieh^r  gehörigen  Ver- 

.  ander ungen  hiB  mt  Eutfcheidangsrchlaeht  von  Jana' 
geliefert«  »  .    -     .    . 


J^  der  FQ«le  ron  JUfit  diitFdiiiiAttt ; .  dBcli  4ft  di« 

Entfcheidung    det  jcllickraU    tntbUiMr  tmlfthilh 

JLmnder  nock  4em  §n>£iea  Manne  tnegbehalteiK,  der 

jetzt  über  halb  ^ttKbpä  gebielei.  >    I 

•     '••♦/  'I 

Za  dem  iUkeiiis&^ii^  {gehörten  Ichon.  im,  Tori- 

genJahr^:         t^         -, 

\i)  Der'JLöng  fenAtfurrm. .  i.       i  ;i  .  r  « 
a)  Der  König  von  Wirtemberg. 

3)  DerFÜ^R  >nmö5.       '-'      '        '*      " 

4)  Der  Grofirfaerzog  von  Jl^itf^n.'    '         ''    ^^•^^ 

5)  Der  Grofsbenog  von  Eerg^  v^d  Clev^ 

;     6)  Der  •  Grofsherzog .  von .  H^Jjfen  -  Darrnftadt.^  ^ 

7)  Der  Hepog;  von  Na^au-  Ußngen  und  der 
Fürft  von  N äff  au-  tfeilburg^    ...  4 

8)  Die  Fürßen  von  Höhenzollern  •  Hechingen 
und  Hohenzollern  -  Siegmaringen. 

9)  JDlie  Fürüen  von  «SViZm  -  <faZm  nnd  <S*iiIm* 
Kyrhurg, 

10)  Der  Fürft  von  Ifenhurg-  Birßein* 

11)  Der  Herzog  von  Arefnberg. 

12)  Der  Fürft  von  Lichtenftein. 

13)  Der  Fürft  von  der  Leyen»         ^ 

Da7.u  find  nun  noch,  theilt  zu  Ende  des  Jah- 
res 1806,  theils  im  J.  1807,  ^nd  nach  dem  Frie- 
den von  TiJfit  gekommen : 

14)  Der  Grofsherzog  von  Wirzhurg. 

15)  Der  König  (vormals  Kurfürft)  von  Sachjen. 

16)  Die  Herzoge  von  Sachjen  —  nämlich: 
'  Sachfein  -  Weimar  und  Eijenach ,    Sachjen  -  Gotha^ 

Sachjen  -  Meiningen ,     Sachjen  -  Koburg  -  Saatfeld 
und  Sachjen  -  Hildburghaujen.  « 


f» 


jHr^f»n:ä  l^nt'g'ifim. 


I 

'     t7>  0i«  Püyfteii  von  AMißluD^u^  AnhaU^ 

ifmrnburg  und  AfAält^KöiUeiu 

ig)  Di«  Filrft«a    von  S^ßhwartiurg  ^-^^Srndersh 

%M»ßn  und  SchwaPMhurg- Rudölßad$*  ^^  . 

19)  Der  Pörft  von  fValdeck.  _, 

ao)  Die  Fiirßcn  ven  ILeufs.    : 

tfi)  Der  Fürft  nnd  Graf  von  der  tippe* 

da)  Der  neu  creivte  König  ve«  fF^/iphattm. 

^  -"   '      /   .  ■  ■       ' 

Die  Herzoge  von  MeckIejAurg  find  bi»  jetit 

wmik  tticlit  f&mUpli  beigetreten«       > 

Die  tentteliett  LSnder,  über  deinen  Schickfal 
in  dem  gegenwärtigen  Augenblicke  noch  nicht 
entfchieden  ift,  find  auf  folgender  Tabelle  mit 
Angabe  ihrer  Grölte  und  Volkitnenge  verieichnet/ 


Allh^ndlmmgem 


n 


V^herfieht  Jer  eroberten   teutjthen  Stauten  und 

JLtnder^  über  welche,  Kmijer  Napoleon  Mkr 

Zeit  nocl^  nicht  di/ponirt  hmu  *) 


fm 


m 


Linder« 


Griff« 

in  Q.  M. 


rfM 


mam^ 


X,   Kur  •  BrftUJiXcbweig  {nit    An»» 
fcMuTf  von  Osnabrück  y  Oruben- 
!ik^«n  nnd  Göttin  gen) 
S.  Mfiafter,  mit  Znb«h9r 
^  GrnfTch.  Mtakf  mit  Znb«kdr  • 

4.  Tecklenbnrg  und  Linf  en      • 

5.  Erfurt ,'  mit  ZubebÖr       .     ,  . 

6.  Baireu th  •         •        •        • 

7.  Naffau^Oranirclie  Linder:  Ful- 
da, Naffan-Die«,  Siegen ,  bil- 
lenburg  und  Hadanur;  Korrey^ 
Dortmund,'  Beilftein  und  Wvm^ 
garten 

8-  Von  KurbelTen :  Hanau,  ScKmal- 
knlden  und  KnzenellalMgen  • 


46f} 
78 


I 


101 

in 


Volks- 
menge. 


106,000 


Im  Garnen:       8o6i 


ino^oao 


Ein  anderer  Theil  det  npxdweßlirlian  Teut/eh^ 
lands^  Dämlich  Oftfriesland  und  Jever^  \h  bereite 
fum   Königreiclie    Holland    gefcliiagexi     worden* 

(Wovon  hol  Holland.^ 

.   • 

Oio    vJU»tr#    Veibiadmig    der    Statten    des 


e^   Aul  9ezn  eüfttm  B«ftt  d«r  «iito^i(iI^lie&  Ar»nalcs  IS07. 
8.  «9.  entlebnt; 


14  .      Abhul^ik'iiiiHgeitr      ' 

Rheinbundes  unter  einander  und  mit  ihrem  Pro- 

tector  loll  bald  vollends  beilimmt  werden. 

f.:- ..     ■     '         ......        ■    .      . .  » 

jSagen     iwwi   'Vermuthunigen  *  gehören  >  nicbt 
hierher ;     darum  -  fch  weigen  .  wir  •  auch    von    den 
muthmaafslichen     Vergröfserungen     und    Taufch- 
V45ränderungen  der  Staaten  des  RheinbundeSy  und} 
merken  hlofs  die  vorzüglichften  der  wirklich  ge-( 
iihehenen  Veränderungen  an  ,     welche  in   unferj 
jfach  >  einfcblagan,     — ^-   Die  4ahin- gehör  igen  Ac»i 
tfnftücke   und,  Aiiffätze   enthält  "TVinkopp's   JTour-! 
lial:    Der  Rheinifche  Bund}  (Fraukfurt  iQq6  und  5 
j^oj.)  -T-     Hier  müilen   wir  auch    noch   IdmeVu  \ 
(J.)  Entwurf   eines   Staatsrechts   für    den  tlheini«! 
Ifhen  Bund,  München,  g.  —  erwähnen. 

i  ..  •;..".■        ■   - 

\      A.  Das  Königreich  Baiern  hat  keine  bedeu*  * 
t^nde  Veränderung  ^erlitten}    docph  fieht  eis  bei  der  '; 
l^evorfteheinden  de£(nitifen  BeftitnmUng  des  Schick- 
likl's  der  teilt f eben  Länder  Veräixdterungen  und  Ver-. 
^öfeerungen  entgegen.     Was  wir' hier  noch  anzu-  ^ 
metrken  haben,   befteht  in  dpr  neuen  Pxga^ifation  \ 
vj>n  der  jetzigen  K.  Baierfchen  Provinz  Tyrol^    zu  i 
Folge  der  königl.  Edicte  vom  loten  und  2irten  No- 
vember 1806,  vermöge  welcher  die  gefürftet^  Graf- 
fchaft  T/roZ  {='443  i  Quadratmeilen  mit  61^,893, 
Einwohnern)  in  6  lireiTe  und  24  Landgerichte  ab* 
getheilt  ift,  welche  find: 

a)  Der  Unter  -  Innthaler  Kreis  {:=z  68»  Aw  Ou. 
M*.  tnit  105,80^  Bittw^^Xreisftädt:  Schü)äiy  Begreift 
die  Landgerichte : 

(1)  Innsbruck  ^  nebft.de9i  Stacltgerichte  Innf- 


(2)  Schwatz  mit  dem  Stadtgerichte /ftf//L 

(3)  Rattenberg. 

(4)  Kufßein. 

!    '  b)  Der  Oher^Innthaiet  Kreis  (s  io6|f  Qu. 

M.  mit  93,968  £itt^O*^'®i''^^^'  /n/i/t»  begreift  di# 
Landgerichte : 

{5)  Fürftefiburg. 

(6)  Landeck.  ^ 

(7)  Telfs. 

(8)  ««*«£• 

c)  Der  Pufterthaler  Kreis  (=  94I  Q.  M.  mit 
96,331  Einw.)»  Hauptort:  Burneggen.  I^andge* 
richte. 

(9)  BrixeUj  nebft  dem  Hof  -  imd  Stadtgerichte 
Brixen. 

(io)  Brunneggen. 
(n)  Lienz^ 

d)  Der  Bozener  Kreis  (=:  641^^  Q.  M.   mit 
981630  Ein w.)  Hauptori :  Bozen y  Landgerichte: 

(i3)  Bozen ,  mit  dem  Stadtgerichte  Bozen. 

(13)  Klaufen. 

(14)  Meran. 

e)  Der  Trienter  >  Kreis  (=  74  |  Qu.  M.  mit 
136/766  Einw.)  Hauptort:    Trient.     Landgerichte: 

(15)  Trient,    nebft  dem  Sudtgerichte  Trirnt 
md  den  Landgerichten  Vezzano  und  Livezzano. 

(16)  Mezzolofnbardo.  : 

(17)  ÄZ^x.     ^j /  ^ 

(18)  Mä«. 


/ 


L 


i6  ^hhandlunt^m* 

(i^)  Pergini. 

(30)  Levicö» 

(31)  Cavale/if.  ' 

>{)  D«r  Rov^rt^r  JEr#j#  6«s  S9M  Q^  ML  mit 

(<I2)  RoveredOf    aebft  dem  Stadtgerichte  Jto« 
tferedo. 

(33)  Riva.  ,..    .    ^ 

(34)  r/onft 

Der  Rentämter  find  29. 

-  ■  Üie  fogenänhten  Vorarlhergiftiten  Berrjchaf- 
ten  iiel>ft  des  jetzt  einverleibten  Landettheilen,« 
nämlich  der  Herrfchaft  Blumenegg^  der  Propßei 
4*^1  Gerold  %  den  .  nt^erlchaftUeben  Befittnngen 
Schinm  und  Waltroms  ^  der  Herrfchaft  Emnho^ 
s  fen  und  dem  fogenannteh  Reicbishofe  LuftHau  find 
mit  der  baierfcben  ProVinz  Schwaben  vereinigt, 
bildet  den 


i> 


Bregenzer  Kreis  (=  49}  Qii*  M.  mit  981725 
Einw.)  Hanptort  Btegenz^  und  ift  in  7  Landge- 
richte,  3  Stadtgerichte  und  2  Rentämter  abge* 
theilt. 

Die  Land-  imd  StadtgeHchte  find : 

(X)  Da«  Landgericht  Weiler. 
<e)  Das  Landgericht  Bregenz. 
.  (3)  Dap  Lamdfericht  Inner  •  Bregenzer ^  Wald. 

(4)  Das  Landgericht  Dombirn. 

(5)  Das  Stadtgericht  Bregenz. 

Diefe 


•'!.- 


Dt«re    zufammatf  m§4hmi  iM$  Rtlitmt '  Jr^ 
genz  au«.  .  *    ".  ».        •         i         .  •.  .' 

(6)  Das  Landgericht  Feldkirch. . 

(7)  Das  Landgericht  Sonnenberg, 
(8) 'Das  Landgericht  Montafofi. 
(9>  Dat  Stadtgeticlit.  F^ldkirch. 
(io>  Dat  Stadt gevicbl.lSi4f^«As. 

Die  fünfletzteren  machen  211  rammen  das Bent* 
amt  Feldkirch  aus.  —  *)        '       ] 

Von  nenen  Schriften  übef  die  Üönifi.  BaUfi 
fchen  Staaten  find  hier  ini^rAetktu  :  '  Könlgl. 
Baierfche  'Vaterlandsktmife,'  Vort  FrhrA.  v.  Setdä 
jxtkA  Dirigier,  ir  Jahrg.  Münc*en.  g.  IfScI^ä 
ftatiAifche  Darftellung  der K&nigl.'Bäierfcben  Staä^ 
ten,  Araber^,  gr.  foh  Hofcher^s  (J.M.)  Rtickerifli 
ikerungen  an  Augsburg;' Augsburg  , '^!  Der'Äflrni 
berger  Handel  etc.  Ronnebnrg ,' g/  ' f^olf  s  (P.PJ) 
kutigefafttfe*  Gefthlchte  ,  'Stati-ftik  tiöd  Topograi- 
phie  von  Tyrol;  München,  gr.  g.  Von  freßi^ti^^- 
der^s  Beiträgen  zur  vaterländi fchen  HiAorie,  Geo- 
graphie und  Statil^ik  ift  der  8^ef  Batrd,  und  von 
if«2;zi'^Atif(chliüXren  de:r  ^tefTh^il  det  vierteniBan- 
des  eifcbienfi?»  -^  Noch  t{X^^  hi^r  zu  b^n^eirkeiij 
LorVs  (V.)  B^eriches  Tari;benbupb  etc.  Straubiii# 
^en,  la^.init  CbaxteP|  und  dos.  Addrers.buch  djn 
KönigL  Baierfch.  Stadt"  Fürth ;  Fürth ,  8-  —  Von 
Charten  iß  uns  nichts  von  Bedeutung  bekannt  ge* 


*  *)  VorlXafig  ift  diefe  nepe  Abth^ilung  fehon  im  XXII. 
Bd«r.  cb  k^  O.  £.  ^.  653  ku«s  a9ig(9«tgt  wordan. 

A,  G.  E.  XX F.  hds.    1.  St.  B     , 


\ 


i8 


Ahk4$n4J^mngän. 


motA%ni    Di«  Clurt»  im  Köttigteicbs  Baierh  r^it 
Hnrdegen  ift  fchon  im  J.  i9ob  erfchieaen«  '*') 

"         "*     ■  ■    ■  ■ 

B.  lUid  C  Königreich  fVirtemherg  und  Großf 

kerzQgthum  baden. 

In  di^fen  Ländei^-ift  in:£wifchen  niehti  Be* 
deutendes  verändert  worden;  doch  ftehen ümen 
▼ermuthlich  einige  Veränderungen  ,  jedoch  ^u 
ütrem  Vortbeile,  bevor.**).  Wir  bemerken  daher 
hier  blor«  einige  Bereicherungen  der  Literatur  det 
Eunde  der  Grortberzogth^ms  ffaden  ,  a4s  nämi* 
Ucb  :  die  BadiTebe  Wochenrchrift  (Heidelberg, 
ieit  1806)  ,  welche  lehr  reich  iß  an  mancherlei 
Beiträgen  zur  nabern  Kenntnif»  diefes  Landes.  — 
Anlichten  aus  dem  Murgthal «  geat«  von  Kuhz^ 
rad.  von  Primai^eß  ,  mit  Text  von  Schreiber^ 
itesHeft.  Heidelberg,  quer  fol.  —  Sechs  klei- 
ne Anflehten  von  Heidelberg.  Ebd.  quer  8-  — 
Kluber' s  Baden  bei  Raft^dt  etc»  Tübingen,  8» 
mit  Kupt 

» '        * 

D.     Konig  reich  Sa  ch/en*     . 

Das  bisherige  Kurf&rftenthuni  Sächfen^  dee 
{ebon  im  J.  I806  als  ein  Königreieh  in  dien  Rhein- 
bund gekommen  ift ,  hat  durch  den  Frieden  von 
Tilßt  einen  lehr  bedeutenden  Zuwachs  an  Land  und 


*)  Rec.  im  XklL  B.  der  A.  G.  £.  S.  344  f^ 

^)JDie  aeliefte  EiBtheilnng  des  Grorshervegsthuma 
Bßdgn  ift.  S.  354  dca  ZXIV»  B.  des  A*  G«  £•  veUilän- 
dlg  angegeben» 


Jlhhmndlun§9i^  J9 

hmnnk  «üiftltei»,  niaiUch  den  Coubu/ifchen  Krei$ 
dejr  Neumurk  Brandenburg  f  im  UtnlaBfed^riVü». 
der-Lantfim^  utk^  eisen  Theil  dei  ebemaligen 
Köttlgreicht  Polen »  nämlicli.  Siücke  van  >;«^-, 
ganz  «fifd-  und  den  {^röfften  Theil  von  Neu-Uß^ 
preu/sen^  welche  nun  unter  dem  Titel:  Herzog- 
üium  fFarfchau^  t«  dem  Königreiche  Sachjen 
gelchlagen  find* 

Der  Cottbufer  Kreii  hat  einen  Flächenraum 
V9n  8  Qu.  Meilen  und  95«ooo  £i»wohner  ;  da 
aber  Sachfen  dagegen  einen  in  Thüringen  zwi- 
Ichen  Erfurt  und  dem  Eithsfelde  gelegenen 
gleich  groften  Strich  Landet  abgeueten  hat ,  Ip 
kann  diefer  iCreis  hier  nicht  alt  Vergröfserung, 
fondem  nur  als  Arrondirung  in  Aechnuog  ge- 
bracht werden«, 

Hingegen   ift    das  neue   Rerzogthnm    IVar^. 
Jckau  in   diefer  Hinficht  reiner  Gewinn ;     diefel 
hat  einen  FUchenraum   von    mehr  alt    1400  Qu» 
Meilen,    ^und  eine  Volksmenge    von   ungefähr  # 
Millionen  Seelen. 

'  "  1 

Rechnet  man  nwn  dite  Beftand  der  vormall» 
gen  churlathfifchen  Staaten:  716  Quadratmeilen 
und  IHier  9  Millionen  Einwohner  ;  fo  beträgt 
folglich  das .  Staatsgebiet  des  jetzigen  Königreichs 
Sachfen  mit  dem  Herzogthum  Warfchau  an  Flä«> 
chenraume  91 16  Qu»  Meilen«  und  an  Volksmenge 
4  Millionen  Menfchen.  Die  gefammten  Staats^ 
Einkünfte  lad»/  lieh  zur  Zeit  noch  nicht  be« 
^mmt  angeben« 

B  9 


An  AbhAHdlungetu 

AlsKdnii;  von  Sachfen  hebt  zwar  äl^Ate  Mo^afc- 
chen  dieSouveränetät  zu  ;derfelbe  hatf«liieTgTorsimii> 
thig  die  Landßände  beibeblilteii^/ünd' es  hat  fichiü 
4ein  eig'entlichea  Verwaltüngsryrteme  kekie  aniei« 
bemerken 9 wenhe  Veränderuifg'  zugetragen,-  "a)t 
daff  nun  die  Kalfaoliken  mit  den-Ptoteüanten  glei- 
che Rechte  erhalteii  hab^n,  J|i%d  dai^  der  Köx^g  Mi- 
lien neuen  Orden  der  Rautenkron'e  gegiftet  4iat< 

Das  Her2ogthtiiki  l^arfohau  hat  von  Kai  Ter 
Napoleon^  Itiit  Zuziehung  angefehener  Polen,  «I- 
ii€  neu«  Conliitufion.  erhalten ,  kraft  deren  d«L(^ 
felbe  ein  Etbland  des  fachfifchen  Haufe»  ^^ifti; 
der.  Herzog  oder  fein  Stellvettrieter  belitzt  dite 
vollziehende  Gewalt,  da»  Recht,  Gefetze  vorlud- 
Ibhlagen  und  den  Reichstag,  -der  aus  zwei  Kam- 
mern hefteht  und  die  gefetzgebende  Gewalt  hast, 
zufammen  zu  berufen  und  aufzulöfen  «  und  hat 
«inen  Staatstath  zur  Seite,  der  aur  den  Mini- 
Hern  beüeht.  Alle  Staats  -  und  gerichtlichenVer- 
hartdlungeit 'gafbhehen  in  polnilcher  Sprache,' iA 
Welcher  fomit  auch  «alle  öffentlichen  Schrift&ii 
abgefafst  werden  ;  das  GefetzbiM:h  Napoleon- i  i&- 
bei  den  Gerichten  eingeführt  ;  die  Leibeigen- 
ftihaft  ift  völÜTg  'atifg«fa0beiii  tii»  Religion  des 
Staats  iß  die  rötnifch-katholii^che';  'ftber  alle  At- 
tan  des  Gottesdienftes  find  itti  und  öffentlich« 
Die  katholifche  GeirtUthkeit-  befteht  ans  einem 
Srzbifcbofe  und  fünf  Bifchöfbn ;  das  He^zogthum 
iVarfchau  \h  in  lechs  Diöcefen  und^eben  lo  vie^ 
le  Departemente^  und  jedes  diefer' letzteren  wie- 
der in  Diitriete  ahgetheilti  an  der  Spitze  einet 
jeden  Departements  fteht  ein  Fräfect^  und  jed«r 


hmt  €im9m  Uater-PrSracl,*  wte  ioTrank« 
reich.  Die  bewaffnete  Mache  befteht  aot  30,000 
Mann.  Die  CiTÜUfte  de»  Uenogf  ift  vorläufig 
auf  3  Millionea  poln.  Gulden  be&ammt.  —  Wei* 
lere  EntvrickeluBgen  muffen  wir  roa  der  Zeit 
frwtrteB.  . .     ' 

Wegen  der  MUitärftrabe  aut  Sach/en  nach 
Warjckuu  ift  am  .13  October  1807  zu  Eibingen 
zwifchen  den  Königen  von  Preußen  und  MOXkSiuh* 
Jen  eine  Convention   abgefchloiXen  worden. 

E.     Königreich  fVeftphäUn,  ' 

.Der  Friede  von  Tilßt  hat  dtieres  neue  Kö« 
nigreich  in  Teut/chland  erzeugt  ,  das  nun  zun)^ 
Kheinbunde  gehört,  und  von  dem  Kaifer  Napo^ 
kon  aq»  eineil  The41a  der  ve«  Preu/i^n  abge- 
tretenen Lander  anf  dem  linken  Ufer  der  Elbe 
lind  aui  einigen  anderen  vqn  ihm  in  Be(itz  ge* 
nommenen  Ländern  gebildet,  und  feinem  jung-, 
ften  Bruder ,  dem  Prinzen  Hieronymus  f  als  erb- 
Hches  Königreich  zugetheilt  worden  ift. 

Die  Länder  ,  welche  diefea  neuen tftandene 
Königreich  aufmachen  ,  find  Theile  verfchiede« 
Qer  vormaliger  ^eiohakreife,  und  gehörlen  bie- 
l^er  verfchiedenen  Fürften. 

Diefe  Länder  find: 
a)  Vormals  königl.  Preufsifche  Länder. 

1)  Die  AUmarhy  auf   dem  linken   Ufer  der 

Elbe. 

2)  Oat  üc^zogthum  Magdeburgs  nebft  dem 
^alkrei/e,   anf  dem  Ijnken  Ufer  der  Elbe. 


V 


s^  Jttkänälungen. 

3)  'Dftf'Fftrftenthuiki  Hildesheimt  nehh  Goslar^ 

4)  Daf  Fürftenthum  Halberßadt. 

5)  DieGraffcbaftea  Hahnftein  und  Mani^i$tdm 

b)  Das'  Für&enthum   Quedlinburg, 
7)  Das  Eichsfeld  mit    Treffurt. 

S)  Die  Städte  Mühlhaufen  und  NorAhaufen. 
9)  Das  Püriteathum    Paderborn. 
•      10)  Das  Fiixi^entham  Mmien,  ntbft  der  Graf- 
fohaft  Ravensberg. 

'  b)  VTorinals  KurbrauarchweigiTcha  Ländeia 

l)  Das .  Fürftenthum    Osnabrück. . 

S$)  Das  (vormals  zu  Hannover  eehöpge)  Für« 
ftentjiuixi  Grubenbagen  xi^it  dj^m  Quartiere  Cef* 
fingen. 

c)  Die  vo^xriäls  Herzoglieli  •  Srtiuifcliweigi*. 
Tchen  und  die  Kurfürftlicb  Heflirchen  Länder. 

1)  Das  Herzogthum  Braunfchweig  -  Wolf^n^ 
büttel. 

2)  Das  Kurfürftenthum  HeJJen  -  Cajfel^  nebft 
Rinteln  und  Schaumburg.  (Öbnc  Hanau^  Schmül* 
holden  und  Katzenellenbogen  am  Rheine» 

d)  Als  mediatilirte  Länder.  *~ 

Die  Graffchaften  Stollberg  und  Kittber^,^^   ^ 

Diefe  Länder  o^achen  alt  jetziges  Königreich 
JVeftphälen  zufammen  einen  Flächenraüm  von 
etwa  712  Quadrat  -  Meilen  mit  ungefähr  a  Mil» 
lionen  Einwohnern  aus.  —  Nähere  fiatiftifche 
Bertimmungen  können  zMi  Zeit  noeh  nicht  ge^ 
geben  w'erden«  ' 


f^  SiaaiM  4ßi  Rhrn^kwütn. 


Yott  diefen  htbeii  wir  hier  aichti  sa  Cig«B, 
4a  die  etwaaigtii  Veräncterangen  ^  wtldi«  die- 
felkeB  b«i  der .  afaea  Orgeoifatioii  der  Liader 
diefes  Bandet  zu  erwajrtea  lutl^en  ip&geo,  noi^ 
aiqht  be&iqpml  Aad. 

Za  der  Kiiade  ned  geogrephifcheii  Literatur 
einiger  diefer  Länder  gehören  bloft  folgende  Ne- 
tizen  hieher:  —  Oie  Vermeffang  des  .Grofuher» 
zogtbunM  Berg  wird,  laut  den  Berichten,  welehe 
der  ▼erdienftTolle  Hr.  Prof.  Benzenberg  im  Tel» 
floiTenen  Jahre  darüber  mitgetfaeilt  hat  *),  iu|<> 
unterbrochen  fortgeletet. 

(K.  DahVs  Pf.  9a  Gernsheim)  HiAorireh-fta- 
tiftifch-topographircbe  Befch^eibung  der  Stadt  waA 
des  Amtef  Gernsheim  im  Füritenthum  Starke«- 
hur  f.    Oarmftadt  iSoj.  8- 

Die  Hydrographie  det  Thüringer  •  Waldes  ? ov 
Hrn.  Leg.  Ra^  von  Hoff  in  Gotha ,  im  XXII. 
Bde.  der  A.  G.  B.  S.  384  u.  f.,  nnd  dann  deffen 
und  Hrn.  O.  O.  Rath^  Jacobs  aurfnhrliches  Werk» 
der  Thüringer  Wald  befonders  für  Reifende  ge* 
fchildert  von  K.  C  A.  tr.  Hoff  u.  Ch.  W.  J^ 
cobs.  Erfte  oder  Nordweftiithe  HSifte.  |.  n.  9. 
Heft.  Gotha  in  S-*  davon  jene  Hydrographif 
pur  ein  Fragoaei^t  i^ 


«)  In  den  A«  Q,  ^.  :ifffl»  B,  9.  9^  t>    Wi  ^PT^*  X^ 


m 


Abhmtt4t»»gilt. 


♦    ••»       »  » 


Jetziger'^  Beßand  der^  Staaten  des    Rhein'- 

bundes,,  *)   . 


'    "»^A.     . 


Länder. 

1 1  j  ■ 
Grofte  in 

Vollcsmenge'. 

1 

4)  Stfuudnf   wilche  sogUieh 

• 

1  ' 

Anfang*  dej^  Ahtinbund  bilde* 

t€n,    ... 

- 

«                          « 

I»  £;«iev9i          .                •    ,    • 

if6o 

3,$50A)oo  . 

2«  Wirtemlierg     .        • 

357 

I/I5frooo  . 

9.  Fürftl.  primat.  ^taatea 

47.. 

174^000 

^.  Baden  •        •        •        •        « 

268 

$0ÖV60Q;C 

^  Berg          .... 

190 

620/000 

6.  99(T^«X>«mift«dt      , 

196 

496,000 

7.  Naflau*  Usingen      *! 
^.j:N4i|Tau^  Weilburg  -* 

100 

270,000 

9.  HohenzoUem- Hechingen     "j 

10.  HohenzoUem -Siegmarin-  . 
gtttu     '            .                  '        } 

• 

22 

44/000 

s 

ST.  Sa2m-Salm        •        «        « 

J>3} 

1       35/000 

ia«.Sa2^-&]rrburg 

II 

17/000 

13.  Ifei^urg^Biri^in     • 

15 

36/PPo 

14,  Aremhorg 

43i 

48/000 

15.  Lichtenitein 

g 

6,000 

10*  Xithen*  .'{•        •        •        • 

ai 

5/000 

Siuiune 

3037i 

6,95i#6oo 

*)  Entlehut  au*  dem  eilften  Hefte  der  europSifchen  Annaten 
1807«  S.  210.  Man  v.ergieio^e  damit  die  Angaben  in  der 
TTeb erfleht  in  Aep.  Jahrgang  1807.  diefer  A.  G.  1^.  Die 
Differenzen  find  nicht  immer  leicht  zu  erkl£vea* 


Ahhmmdiumg0ifk^ 


• 

■ 

• 

LlMder. 

• 

GrSfte  in 
Q.  M. 

Velktmenge. 

1 

TranTport 
h)    Neu    hinz^   gskommgng 

3037i 

6,951/500 

Staattn, 

17.  SachTea  (ohne  WavfcIiAa) 

rJ5 

d|0T6;00» 

18.  Wönbturg         •       v      . 

xoo 

250>CX)Ä  -^ 

19.  Sachlen  -  Weimar  • 

••  37 

.   io9,<joo  - 

20.  Sachlen  >  Gotlia          * 

54^ 

iSo/Ooo 

21.  Sachfen  -  Meiaingett     • 

14 

34.000 

23.  SacIiren-KoJ^Rrf 

19 

59^000 

23.  Sachfen  -  Hildhurghanfea 

IZ 

33/000  . 

24.  Anhalt -OeXTau 

17 

62/000 

25.  Anhalt -Bernbnrg      • 

I5i 

35^00» 

26.  Anhalt -Kötlttü      . 

Mi 

33/O0O 

27.  Schwartburg .-  Sondanhan«' 

' 

Ten. 

23 

48«ouo 

28.  Schwarzburg -Aitdolftadt» 

23 

55/00O 

29.  Waideck 

1 

23 

46/000 

^0.  Renfs  (Plauen  und  Greit.) 

? 

26,000  . 

31«  Lippe  -  Detmold. 

29 

70,000 

32.  Kenigr.  Weftphalen      . 

Summe: 

712 

4^8491    1 

I/B45/30O 

f   ii/iJ3ö/8oo 

Die  teutfcben  Fiirftenhäar^r  ,  wtlcbe  alle  i]i* 
i'e  Beßtzungen  im  teutfchen  Reiche  durch  den 
letzten  Krieg  verloren  haben  ,  find:  Kurhejfen^ 
Braun/chweig '  Wolfenbüttel  und  Naffau-  Oranien. 
Den  beiden  letzteren  find  Fenfionen  bewilligt, 
iem  erAern  nicht 


§6  JbhSndlum  ge^ 

Beftahd   des  YediiAes. 


Kurkeffen        .        .        .         ig^f  497iOW. 

Br^unjchu^eig'  W<dfenbüttH      7 1 .  9o8>ooo. 

NaffaU'Oranien    .     .      .       loi.  2144,000« 

Der  Verluft  de«  KÖBig«  von  Grof$bri$ttinnitn^ 
«1«  biaherigen  Kurfürften  voa  Braunfdiweig' 
Jdüuburgt  betrügt; 

570  Qu.  MeUen  niit  956,000  Einwohnern, 

Da»  Scb&ckfal  von  ,  Schwedifch  -  Pcmrnern  i6 
nocli  aicht  entfchieden. 

ilnairrlL  Ehe  #ir  Toa  dem  alten  teutfehen  Heiche  Ab-« 
fqhied  «nehmen  y  infUTen  wir  hier  noch  anmelden, 
daft  die  I.  u.U.  Lieferung  der  topogrä^hi/ch-militä^ 
xUehen  Charit  v^n  Teut/chland  in  204  Blättern  ^ 
'  unternommtn  von  dem  Geo^raph.^  Inßitute  zu  Weimat^ 
geg<^i  dat  Bnde  des  rorigen  Jahres  erfchienen  ift., 
worüber  das  Weiter^  in  dem  Decemberheite  diefer 
*    A«  G«  E.  Aachzufeheu; 

%*  Die   Preujsi/Ghe  Manarehie 

hat  in  dem  verfloffenen  Jahre  durch  den  Frio» 
densfchlurf  von  Titßt  die  gröJsten  undnachthei» 
ligßen  Veränderungen  erlitten ;  denn  ihr  Stoats- 
febiet  ift  auf  ungefähr  die  Hälfte  heipabgeiet?[t 
'  worden, 

Prm/sen  verlor  nämlich: 

i)  Von  fF^ßpreußeu  über  z^i^  Qritt^l^ 

d)  Südpreuften  vübA 


0ihkmm4tumg0m  9f 

^3)  Neuoßpreujstn  guii. 
4)  Einen  Theii  der  Kurmark. 
5>  Einen  Theil  der  Neumark. 

6)  Einen  Theil  von  Magdeburg  aebJk  Mane^ 
feld. 

7)  Halberfiaity  HUdeskeim^  Hoknßein,    Wer» 
rugerode,    Quedlinburg  und   Goslar. 

9)  Dai  Eichsfeld  nebft  £f/]irt ,   JMüklhau/en 
und  Nordhaufen. 

9)  Oftfriesland.     • 

10)  Minden  und  Ravensberg. 

11)  Die  Graffchaft  Afurft,  nebft  S/^^n,  ^«rw 
4?«jt  und  Elten. 

12)  Munfter^    Paderborn^    Teklenburg  und 

13)  Oaf  Fürftenthnm  Baireutk. 


Diefen  ganzen  VerluftTeUt  Herrdbjrmanii^-^ 
mit  .EiDfchlub  der  Tchon  früher  abgetretenen 
Fürftenthümer  Neufckatel  und  Ansback  an  lu* 

3^6937  Qa.  M.   mit  4,805,000  Einwohnern. 

£in  «ndeier  ,  anonj^mer  Berechner  *^y%  giebt 
den  ganzen  Verluft,  ohne  Neufckatel  und  Jlns* 
back  an,  zn 

3^018!^  Qa.M.  mit  4»983fX45  Einwohaem. 

Preufsen  behielt  demnach: 
l)  Oftpreufiem  ganz. 


*)  Im  Angttflliefte  det  poHtifeben  lomsala^  X803I. 
^)  Im  vm.  St.  dar  EoropaUeben  4analatt/  tSoTi 


/ 


2)  Von  WeftpreufseH,f  über  ^li^:"  Hatfl^  j 

3)  Pommern  g^ikz,  -^ 

4)  Den  gröfttien  Thpil  4er  Kt^rmßrk  \mi 
'..$}  De!^^Nßümark.  '  ,Ä 

itf)  Von  Magdeburgs  nicht  die  Hälfte. 
•  \  *  7)  ^chlßße^n^  n«bft  Neu/chlefien  ganz. 

Diefe  Länder  machen  nun  den  heutigen  Be- 
dand  des  Staatsgebiets  der  preufsifchen  Mönar* 
chie  aui,  welchen  Herr  Sotzmann  angiebt  zu:  ' 

^tSZZ  Q^-  ^*  ^^^  4>9389O0O  Einwobneyn. 

*  *  T  * 

Der  anonyme  Berechner   aber  zu 

L,  .  2,96^4  Qü^M.  n»U5,673'S55.Ei»wphpern. 

# 

Von  neuen  Organifationen  de$  jetzigen  prea- 
Xsifchen  Staats  ih  hier  zur  Zeit  noch  uichtt  an> 
znmerken,  als  däfs  Ce  im  Werke  iind.- 

,  üeber  die  Veränderungen,  welche  Preußert 
durch  den  Frieden  von  Tilfit  erlitten  hat,  find 
mehrere  Schriften  und  Charten  erfchienen  ,  als  -* 
i.  ß,  DarfteHung  der  preufsifchen  Monarchie  vor 
und  nach  dem  Friedensfchluffe  von  Tilfit ,  in  zu-' 
verläfiigcn,  ilatiliifchen  Tabellen ;  Berlin,  mit  ei* 
Her  Charte.  •—  «Hiftorifcfae  Charten  von  den  Er- 
werbungen und  Veränderungen  des  königl.  Staats, 
mit  hiftor.  ftatift.  Tabellen  ,  Berlin,  gr.  fol.  — . 
Preufsens  Landerverluft  und  Ländejbeßand  nach 
dem  Frieden  zu  Tilfit.  Berlin«  8-  —  Preufseirs 
Steigen  ,  Sinken  und  Verluß  etc«  in  hiilorifch*  . 
ftatiftifcber  Hinficht.  Teutfchlaad,  8*  -—  Statißifche 
Ueber&cfat  dM  ]ir«ii£iifcli«ii  Monarchie  vor  dem 


AhMä^ilungSn.  8f 


triige  oiirPlrMlr^ch  igod,  *iitid  ntfth  dem 
dentfchluiTe  zu  TilGt  etc.  mit  9  Chavten ,  Leipiig» 
fol.  —  Charte  yoi^  prearsifcbfQ  .Staate  voc  und 
nach  dem  Tilßter  Fxieden  »  1H07.  nebft  dem  Kö^ 
Bigreiche  Weftphalen  und  dem  Herzogtbum  W49» 
fchau,  mit  Aatiftifchen  Notizen  verfehen  ;  ge^» 
?.  C.  Marc  ^  Berlin.  —  Charte  vom  Königveich^ 
Preufien ,  dem  Herzogthume  Warfchau  ,  und  dem 
fieuen  Danziger  Gebiete,  naeb  dem  Frieden  voo 
Tiliit;  entvir.  von  j6brzmaiV»«   Weimar.  — 

Hieher  gehören  auch  die  zum  Thcil  fchon 
vor  dem  Tilfit^r  Frieden  erfchij^n^nen  Schrif- 
ten und  Charten  von  Polen  ^  als  z.  B.  Polen,  zur 

Zeit  der  zwei    letzten  Theilungen    diefef  Reiclü 

,  »  .  »  , 

etc.  Leipzig,  gr.g.  mit  3  Profpecten  und  I  Char- 
te.  —  Carte  generale  'de  la  Pologne,  pa^  Ma* 
riaval.  Paris.  —  Carte  de  la  Pologne  avec  \^s 
dememlremenf  faits  tant  en  1773  qu*en  1795. 
Piims.  —  Pohlen ,  nebft  den  angränzendep  Län- 
dern, nach  der  Charte  von  Rizzi  Zannoni^  Wien« 
in  1  und  in  4  Blättern.  >)  —  Von.  den  Charten 
de^  Kriegstheaters  und  den  Schlachtplanen  ex^^ 
laubt  der  Raum  hier  nicht   zu  fprechen* 

Noch  ift  hier  zu  ben>erken  ,  dafs  ,  die  Stadt 
Danzig  mit  ihrem,  2  Quadrat  -Meilen  betraf* 
genden  Gebiete,  durch  den  Frieden  von  Til* 
ßt  ihre  alte  Freiheit  wieder  erhalten  hat ,  und 
&un  als  unabhängige  HanfeAadt  blofs  unter  dem 
Schütze  von  PreiiXse^   und  Sachfen  fteHtl 


*)Rec.  im4UIY..8*.^d*i?  A»^.JE^4.fW^c. 
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3.  Die  SftrtiMhiJche  Münarchi^t, 

Die  wichtigfte  V^^rSuderung ,  *w<^]che  iieliv 
im  Schoofse  dek  Priedänf  lieh  wieder  ui  etneuet- 
Ybr  Kraft  ei'lloleilde  Staat  erlitten  hat  ,  iSt  eiiie^ 
deine,  Übet  fehr  paHende  u£d  nützliche  Vet- 
grofs^etung  feiüel  Gebiets  in  Süden  ,  namlidh 
die,  vermöge  d^s  am  loten  Nov.  igo^  zu  ti^ön- 
tainebleau  abgerchloITeiieiü  Vertragt  gefchchene 
Abtretung  d6r  vormals  venetianirchen^  nacbmals 
tarn  Közii^reich  /^aZ/<?/i  gefcmagenen,  obenain 
Adriatifchen  Meere  liegenden  kleinen  Provinz 
MontfalcoHe  \  l6  dafs  nun  der  Thalweg  des  Kü- 
ftenfluITes  Ifönto  adf  diefer  $eite  die  Gränze  Zwi- 
lchen Oeftrdich  und  deto  Königreiche  hauen  macht ; 
2a  gleichet  Zeit  ilt  auch  für  diefes  letztere  eine 
Militärl^rafse  zu  Lande  nach  Dalmatien  durch  dag 
tftreichirche  Gebiet  ausbedungen  ,  und  die  Rück* 
gäbe  der  Feftung  BraunäU  feHgeretzt  wotden* 

Die  Kunde  der  ößreichifchen  Staaten  in  die* 
(emZeitiraume  der  Ruhe  derrelben,  ifi  durch  Schrif- 
ten und  Charten  ziemlich  bereichert  worden.  Wir 
•Jft^nnen  hier  voSrzüglich  folgende  Schriften  *  tfaf» 
/eis  (6.)  Stätiftifcher  Abrifs  des  ößreichitcbenitai. 
(erthums  nach  feinen  neueßen  politifchen  Bezieh- 
nngdn",  Nürnberg,  g.  *)  Binßnger*s  tieneralßa- 
tiftik  des  ößreichifchen  Käiferthums,  Wien.^g.  — 
Sredezky^s  neue  Betträge  zur  Gefchichte  und  Sta- 
Ußik  troll  Ungarn.  Wien,  g.  —  Magazin  für  Ge- 
fthichte  4    Statiftik  und  Staatsrecht  der  ößreichi- 

■  * 


khen  M«iHite)ü«^  GGttiagini,  ir  M>  'B.y^  RttlM»  . 
puncte  auf  meinen  Reifen  durch  das  Salzburgllbli«! 
Kärnthen  ^  Krain  ,  dat  Litovnle  and  Kroatin^ 
Frankfurt^  8«  '^^  Hof  >*  und  Staatsfchanlatismna 
des  öftreickirchen  Kaifort hqms.  Wien,  gr.  $.  ^^ 
nebA  mehmien  einaelnen  nnd  kleineren  Schriften. 

'  '  '  »  '  • 

Chartwn^  ^^'  Hier  ßad  vortiiglich  die  von 
dem  Freiherrn  voü  Liechtenftern  gelieferten  ?u  he» 
merken;  nämlich:  Die  'Fortfetznng  der  Charta 
von  Nieder-  Oeitreicfh  in  12  Blättern  ;  die  Cham» 
von  Salzburg.^  ein  Blatt  der  grofsen  Clia^te  von 
Mittel -Europas  die  Umgehungen  von  Wien,  und 
Linzi  Auch  ift  hei  Mollv  zu  Wien  nebft- anderen 
Charten ,  eine  General  -  Charte  des  öftreichifchen 
Kaifertbums  erlchienen.  — ^  Ferner  hat  Kipferling 
für  den  Kinderm^nnfchen  Atlas  der  öftreichiichett 
Monarchie  eine  Charte  vqn  Böhmen'^)  geliefert.-«^ 
Die  FortfetzuDg  der  Lipszkyfchen  Mappa  Hunga* 
riae  ift  in  dielen  A.  G,  B.  Tchon  gehörig  angezeigt 
worden.s*^)  —  Andrer  miadar  wichtiger  Airbeiteaa 
sucht  ttt  gedenktn.  / 

4«  Ptankreick^ 

iDii&res  neue  Katferthum  hebt  ficb  Von  Tag2tt 
Tage  unter  der  Leitung  des  grofsen  Napoleon  im* 
mer  höher  und  machtiger  <?mpcir,  lind  harret  jetzt 
nur  de»  Seefriedens ,  um  die  höchfte  3tufn  der 
Blüte  lU  erfteigen.    Von  der  fchdnen  Ordnung^  die 

*)  Rec  im  XXIT.  B«  dftr  A,  G«  £.  S.  33?  £« 
»•X  Rec«  im  XZIU.  fi^  i.  !)S4  f^ 


--' 


,  l^ttln  4er^J0fa8rniStaa|8^eirwdltmi|^3diiif«k'IVeidit 
heräfofat',  giebt  ^ie. letzt  abgelsgto  Rei:h€afohaft 
Aesf  Finämntim&eitt  dleii>j  IchönAen-Beweit*!*)  *-— ^ 
Itt.rier  SutatfveHalTuiig  find  äini^  rchpii  bekann- 
te Aeoderungeu  getxm&en  worden  ,  ind^mdar  Tri» 
hunai  aufgehoben  f  i>nd  der  Senat  «eas^ekrt  wmc* 
de.  -«     Frankreicht  Anfehen'  und  Macht  hat  Jlch 

■ 

durch  den  letzten  Cö^tlnent^Ikrieg  und^  den 'glor- 
reichen Frieden  Toxx'Tilßt  auch  imAeuftern  un* 
gesieiti' ausgedehnt  und  befeAigt  ;  durch  dielen 
Erie^u:  felbH  hat  ^alledfoe  zwar  für  fich  kein  Land 
gewonnen;  aber  es  hat  die'Zahl  feiner  Bundesge^ 
tioÜen  nicht  nur  anfebnlich  vermehrt ,  fondern 
auch  ihre  Macht  beträchtlich  verfiarkt.  .  Für  den 
jün^fteh  Bruder  de»  jetat  :regiere,nden  Kaifers  iik 
llasn^ue  Königreich;  J^rftphalen  aus  einem  Theil 
le.jckrieiroherten  L&trder  gebildet  worden",  von 
«velchem  wi^  fchon  oben.gelprochen  haben« 

If'rankteich  gewann  für  ficn  ( walirfcheinlich 
*     '        <       •       ■  •  ^ '        '     *  ,  .  ' 

durch  einen   ceheimen    Artiicel   des  Friedens  mit 

Rüfstana)  lilofs   die  Jonifchen  Tnfeln,  (bisher  die 

Sieben^  In  fein  -  Republik) ,  deren  Flächeninhalt  zu 

35  Qu. Meilen,  und,  deren  Bevölkerung  zu  166,000 

Seelen  angegeben  wifd/*^)** 

Mit  diefen  beträgt  nun  das  uhmittelbar^ 
Staatsgebiet  i'TÄ/zÄmcÄ^,  nach  der  neueften  Bö- 
recnnung : 

*)  Ein  Auszug  ans  diefem  Compu  rendu  fteht  im  XXIV. 
Bde.  der  A.  G.  £.  S.  336  f. 

♦*)  Die    proviforifche  T^fifirnng  dietet  JXhhi  ift  mm 
t.  Sept  1807  pu^Iicirt  iforfeii«  .  «- 


'  •    \ 


";  "lö*  Äet  VolSimeöge  :*  über  36  XJiIlionenSeelexll 
(Folglich  iita  Durt^hfchmtie  über  300Ö  Einwohner 
mvit  einer  tluadiätmeile,) 

Die  Schutz-,  Lehen-  ind  Bundesltaaten  voai  -^ 

-FV-äVi *r«c&  find:  Portugal ^  Spanien  ^  Helvetieh^ 
J^eufihaielt  frällis ^  Lükka  und  Piombirto  n^h& 
Zügehor,  J91efri^/zW,  das  Königreich  JrÄ//en  ,*  «SVin 
iliörino,  der  KircJi^^nftäät ^  Neapel  y  tfoltünd  ,'  dei 
Jih'eifihünd y  äie,  nocii  unvertheilteb  teutjchen 
Zander'^  n'ebft  SchwedifcU- Pommern y  dasHerzog- 
thüm  V^arjchaü  und'  die  S\adt  iDaiizig ,'  weicht 
zaltamineh.  einen'  ti'iachenraum  von  etwa  24,000 
(Jfu'.'j^eilen  ausmachen^  und  ungefähr  48  MiUio- 
zteh  MenTch«n  in  fich  faüen  ;  folglich  befteht  je.txt 
ai^'g^'fätöinte  Macht  des  franzÖGfchen  Föderativty^ 
ftems  in  einem  Flächenraume  von  35,615  t^ü.  Mei^l 
len  und  in  einer  Volksmenge  von  wenigAens  84 
Millionei^  Seelen«  ^    *  ..-,.. 


4     ^\  %i  • 


Die  täglich  zunehmenden  Verfchönerungexi 
der  R«nii^«ft%dt ,  und  die  *m*e9n«i  VerSndirun- 
f»B  in  den  Depan«in«^s  k&hnieii  hrer  Mit*t  euS' 
ge^iähltivwdteB  V  ^afile^in  di«  Str^ciftl  .tS^gtöpfhi« 
feböftik  i*-  Oie  Etri^hfutig  fl^fef  ittoniiEfhen  ftui 
irerdieiMieOimvfliit  ^Md  Stuiitnivitttii^  ilt  iidch'nlehk 
Toilendet^  >w4l*  MtoliM  itwerulfd  ftiit)hmir!bii  ViODf^ 
beig^ehen  erwähnen*  ^^  - 

Inzwifchen  ift  die  Kunde  von  Frankreichi^xirt^ 
Charten  und  Scliriften  ziemlich  erweitert  worden« 
A.  G.  E.  XXr.  Bdi.  I«  m.  C 


u 


A  h  hmmMmmMtP^ 


Von  erftfvcrn  4ctiiD)en  ivi|r&  ]i)^ieiiaAiifi<IJif$r.A^  da 
Commerce  iran^ais  d^ns  l'^tat  aq|iiel.4^,jH£yUrope 
etc.  Paris,,  g.  —  Tableau  figur^  de  la  France  dU 
vif^e  en  lio  Depii.  k  Troyes.,  §.  —  MiUtn  {K  X^,*i 
Voyage  dans  lesD^partewens  du  Midi  de  Ja  France; 
VParis,  1^  Vol., ^8.  mit  Ku^f.  ..-  Y?4^a^e^^  Sa.  - 
yoy^  et  d^nsle^  Midi  d^  la  France  en.f}^^  ^^ 

l'aris.    8«    —     Gäoßiaphie  ,modjerne,  de  la  ^r^nc^ 
etc.  Paris,  (8  Voll.  g.   -^   ^^ot/^  ,^  Aü^f  hy^Aftogra^ 
phiqu«  de.PBmpire  frangais  etc.,  Paris,  -j^  Ferii^i^' 
inehrercSpecialitptiftiken  pnd  Topograpl^jen.   diu 
hier  reicht  aufgezählt    w-erden  köpnra  ,     die  aber 
beinahe  alle  in  ^em  Avahtcpureur  der  JLG.  £L^ 
verzeichnet  find.    —     Von   de»  neu  «rlchienepen 
Charten  von  Frankreich  ift  yorzüglich  dieyoiijdeiiL 
|;eogr&ph.  Inftitut  in  Weimar  bei:ausgegebenqiWfl, 
Charte  durch  Frankreich,  mit  fämmtliclien  ^CUfn 
Strafsen  — -  zu  bemerken. 


ro  n: 


•  ;ri 
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'  '  »t    «■ 
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5.  Das  Königreich  Holland* 


»  »  I  •  »  .< 


,-i 


■>    « 


'     *« 


Diefe^ /le^e,  Königreich  iftai^  detf»  TDilBoirirf» 
nen  J^bre  jXiifht  nur  rergröfs^rt ,  fondera  aitohj 
n^u  eingf^epUt  worden. . /Dier.Vergrofsewflg.b^il 
Beht  dariiL,  dafs  es  die  .von  Hofalatid  abg^ivrt^H^ 
Herrfchaft  ieiA^r  und  dasjVqzp^^l^.preufs.ifGh«.  Fm^ 
ftemhum  Cß/riedaM  ßi^iJ^ikmi  an^der-  KtÄ^gx^ 
beute  erhalten  hat.  i;    :>  -.li 


.«' 


.  .  V 


•   r     « 


: ) 


•j 


Betrag. 

GrSrM 


/ever        .  ;  .  5}  14*580. 

Oftfriesland        .  .  54  II  6,600. 


Summ«        591  i3i»i8o. 

Der  ganze  Beftand  des  Königreichs  Holland 
lÄ  jetzt:  =  572J  Qu.  Meilen  mit  2,013,180  Ein- 
wohnem.  ♦) 

Zu  folge  des  am  ix  NoTemlier  igof  zu  Parif 
abgefchloITenen  Tractats  überläfst  Holland  dagegen 
den  Seeplatz  VUeJJingenmil  einem  Umfange  von 
1800  Metern  an  Frankreich  ,  fo  wie  diefcs  auch 
die  fchoh  ehemals  von  Prcufsen  abgetretenen  Di- 
ftricte  von  Är^nflifr,  Heuffen^  Malburg  und:  Hee- 
renberg  in  BeGtz  niihmt.  —     Auch  wird  jetzt  Na* 

poleoh's  Gefetzbuch  in  Holland  eingeführt. 

• '        •  •  • 

Die  Literatur  der  Kunde  von  Holland  hat  kei- 
nen wichtigen  Zufatz  erhalten*  Wir  bemerken 
blofs  die  2te  Aufl.  des  Voyageur  en  Hollande, 
^^^P'^g»  8*  i^iit  I  Atlas,  und  das  Tableau  d*Am- 
fierdam,  ebend.  8*  m.  K. 


*)  In  feiner  Botfchaft  an  das  gefettgebende  Corps 
vom  23.  Nor.  1807  fchlägt  der  König  von  Holland 
die  Volksmenge  feines.  Königreichs  (elbit  nur  «u 
t}8oo,ooo  Seelen  an. '        , 

.'■'■■  ■■  -C  a  ■ 


6.  Helv€4i€n  und  fVallis. 

In  dinrem  Lande,  dM  nun  feine  Ruhe  zur  fie« 
il^ftigung  feiöelr  politifichen  Glückfeligkeit  benutzt, 
die  ihm  Kaifer  Napoleon  aufs  neue  zugeficherthat, 
liaben  Geh  in  dem  yerflollenen  Jahre  keine  poii- 
tifcli  ^  geographifch»n  Nv^änAntxmgen  zugetragen', 
die  hier  zu  bemerken  wären. 

Waf  zur  Erweiterung  der  Kunde  diefes  Lan- 
des gethan  worden  ift  ,     befteht  hauptfächlich  in 
den  zum,  Theil  fehr  intereffanten  Schriften  und' 
"»Abhandlmigen  über  deu  Ablturz  des  Ruffihergs  *) 
am  2  Sept.  i8o6,  als  nämlich:   Grimmas   Reife  in 
die  Gegend  von  Goldau  und  Lauwerz  nach  dem 
Bergfftlle*  Heidelberg,  8«  —     Meyer' s {)»  H.)  die 
Gegend  von  Goldau  vor  und  nach  dem  Bergfalle. 
Mit  2  rad.  Bl.    und  einer   Erklärungstafel.  Zürich, 
gr.  4.  — r     Jay  (tC.)  Goldau  und  feine  Gegend,  wie 
lie  w^r  und  was  Üe  geworden ,    in  Zeichnungen 
und  Befchreibungen.   g.   —     Die  neuelten  Briefe 
aus  der  Schweiz  in.  das. väterliche  Haus  nach  Lud* 
wigsburg  ,    nebft   eitiem  Gemälde  des  fürchterli* 
chen  Bergftur^es  am  Rigi  und  Lauwerzer  See ;  2tef 
Bdchen»  München,  8-  init  i  Kupf.  —     Eine  Schil* 
derung  diefes  Bergfturzes  lieht  auch  im  Helveti^ 
fchen  Almanach  auf  1807»  —     Sauffüre* s  Bemer- 
kungen über  den  Abfturz   des  Ruffibergs  flehen  in 
teutfcher  Ueberfetzung  mit  i  Chärtchen  im  XXII. 


*)  Durch  ein  Verfehen  fielit  in  der  Ueberficht  des  vo. 
rigen  Jahrgangs  dief^r  A,  G.  E.  XXJL  B.  S.  48  üi- 
giberg. 


Üb  «iefm  J.  G.S.  8.  ^7  m.  t  *»*  9lter*9  AUuMl4- 
limg  über  4i«r«a  Bergfall ,  aoch  Ten  eineai  Ch&al* 
chen  begleitet ,  Aeht  im  Janiuihefie  der  v.  Zm^* 
fchcn  monatl.  Correfpondenz ,   S.  538-  u.  f. 

Ferner  iß  hier  noch  zu  benerken  T  TorliiP 
(J.  R.  A«)  Schweizer  •  AeKe  im  J.  18Q9*  mit  Ht«- 
blick  auf  PeAalo^zi  und  feine  Lehranßalt.  Kopf  9^* 

7*   Italien. 

« 

Die  wichtigften  neuen  Veränderungen  in 
Italien  find  folgende:  ^  . 

i)  Das  Königreich  Italien  ift  durch  die  za 
icmfelben  gefchlagene  Tormalige  RepH^ll)^  Ra^ 
gufa  •*-  fo  daff  nnn  Deine  BeGtaange«!  in  iXri* 
matien  zuramfleenhängen  «-  rergröfsert  werdeAb. 


Der  Beftand  dieler  v9rmaUgen  Republik  w^t: 

n  M.      Volktmi^age* 

I)  Sudt  und  Qebiet  V9f|  il#- 

gu/a  auf  dem  fefien  Lande        Hd  -^  5^jiMP  Stflw« 
i)  Die  dazu  gehörigen  Infein        8. 

30  Q  M. 

Das  ganze  Staatsgebiet   det   Königreichs  ifa*. 
Uen  enthält  jetzt  nach   den    genaueAeil   Beirech- 
ininsen:  ^ 

1*6961  Quadrat  «Meilen,  mit  5,399,5CX)  Ein- 
wohnern. .— -  Der  Isonzo  ift  nun  die  Oftgränze  ge* 
{6n  Oestreich, 

Die   Gülfefeld'rche    Charte    des    Königreich» 


ipstitfi  in  2*  Blättern  f Nürnberg,  igoö)  ik  ttar 
#4n  neuer  Abdruck  der  Charte  vom  |.  179g  und 
enthält  die  neuefte  Eintheilung  nicht.  *) 

Wir^haben  hierbei  nur  folgendes  bieher  ge- 
Voriges  Werk  •  anzumerken  :  —  Denina  (Ch:) 
Effäi  für  les'traces  anciennes  du  caractere  des  Ita- 
liens modernes^,  des  Siziliens , .des  Sirdes  et  des 
Corfes,  fuivi  d'un  codp  d'oeil  für  le  lableau  hi- 
ßorique  et  Aatiftique  de  la  haute  Italie.   Paris.  8- 

.  .2)  Jn  den  zu  Mittel-  Italien  gehörigen  Län- 
dern bat  fich  bis  jetzt  nichts  verändert»  das  !^ir 
hier  zu  bemerken  hätten. 

3)  Das  Königreich  Neapel  genieist  unter  fei- 
nem jetzigen  Könige  einer  laBg  entbehrten  Rhfae, 
und  feine  Staats  -  Regierung  und  Verwaltung 
wird  immer  beffer  und  zweckmäfsiger  eingerich* 
tet;  das  Peudalfyftem  ijft  ganz  aufgehoben,'  und 
da«:  Volk  lieht  einem  Wohlftande  entgegen,  zu 
deffen  Befeftigung  nichts  als  der  allgemeine 
Friede  fehlt*  ♦*) 


'   »       \   ■  y- 


♦)  M.  f.  die  Rec.  im  XXIV.  B.  der  A.  G.  E.  S.  5^27. 

♦♦)  M.  f.  die  Blicke  tLixi,  Neapel  in  den  europ§ifcli^ 
Annalen  1807,  wo  all  diefes  weiter  auseinander  ge- 
fetzt  und  decumentirt  ift. 


IMe'BMie  EiatbailODg   A«  Königl;«lelM  Nta- 
pel   ift  falgsnde:  *). 


ProriBien.  HaupUUdi 


3,  Crfta*  Airuzsa  uttt- 
Zweite«  Atruztü  ul- 


5.  Ter^a  ii  Laron, 

6.  Principe*«  ciKrtoM. 

7.  PHimipAf      tätt- 

%.   Cmpit9nata.-uni.Con- 
tad«  4i  Molif*. 

9.  Ttrra  di  Bari. . 

to.   Ttrra  di  Otranm. 

II.  Bufilieal». 

13.  Catairia  cittritn. 

13.  Calahria  uluriort. 

»)    DisteEinthFi^anc  ilt  S 
•n*  dam  Xltea  Utfte  d 


HauptorU  der 
UiRriCtr, 


Nettprl. 

CaftellaDiiTC. 
Teramo. 
Civita  diP«iiD< 

Civila'd<icale. 

äntmona. 

Ghieti. 

S.  MerU. 
GaeU. 

BoDSti. ' 

Sala. 


Maurredouia. 
Cantpob^TTo. 

Bari. 
BarletU. 
Altan  uova. 

Taranto. 
MnragDB. 
Poteuia. 

LasanegTO . 

Cr-ffhia. 

RnlTanO. 
CaftreTiUani. 
iiiUb. 

CaUniAro. 


^ms 


AihßndlU'itgSa^ 


Jeder  Biftriet  xft  ia  UiiiverfiÜLtea  «Vgtiheilt. 
Jede  Provinz  hat  für  die  Civil«- and  Finanz«  V^:r^ 
';waitung  eiüen  ffitendant,  einen  Intendaz  -  und 
leinen  jprovinzialrath;  jeder  Diftrict  htt  eines 
.Unter  •  Intendant  und  einen  Diftrictsrath  u«  L.w*: 

*  /  •  • 

I  Von  neuen  Schriften  hahen  wir  hier  wenig  zfi 
bemerken;  aulser  dafs  von  Tupputys  Rdflexionf 
(fucüin^tes  für  i'ötat  de  TAgriculture  etc.  dans  ^e 
^Royaume  de  Naples  etc*  im  vorigen  Jahrf  zu  Par^ 
idie  zweite^  Auflage  erfchienen  ift.  —  Von  Rehfu0$ 
liaben  wir  eine  ausführliche  Schilderung  de|  K9- 
iiigreichs  Neapel  zo  erwanen.  *—  Von  neu  eo- 
fchienenen*  Charten  iJt  vo];zügIiöb  folgende  zn 
bemerken:  Carte  gdn<iraie  def  Royanmet  deA^o- 
jf)les^  Sicile  et  Sardaigne^  ainfi  qne  des  lies  db 
Malte  et  de  Gozie  f oimaiit^  1#  leconde  partie  de  Ia 
carte  du  th^ätre^  de  Ia  guerre  en  Italie  et  dang 
let  Alpes»  par  Bader  A^Alb^.  Pam  und  Sirafi- 
bürg.  24  BL 

4)  Ueber  Sicilien  haben  wix  im  ^rfioflWnek 
Jahre  erhalten:  Rehfues's  Reife  nach  Sicilieii 
und   deffelben   neuefter   ZuAand    der  Infri   Siel- 

Uen,  ir  Theil,  beide  Tübingen,  S* 

• 

5)  Ueber  Malta :  Dillon  {Jof.)  a  Memoir  oa 
the  political  ftaie  of  Malta.    London  j  4. 

8»  Spanien 

liat  keime  bier  zv  bemerkenden  Vertndemngen  et* 
litten.  Von  neuen  Schriften  zur  Kunde  diefas 
Landes  zeichnen  wir  Vorzüglich  folgende  aus:  das 
Ungft  verfprocheoePraelitwerk:   Vayag^jHitotef^ 


Jtb  %  un  dlungem. 


i 


^  #t  mftorique  de  VEspagne  pmr  Alexmnire  i^ 
Laboildm  et  une  £ociM  d«  g«D0  d«  lettret  et  d*aiw 
tiftet  de  Madrid,  dddid  4  &  A«  &  le  Prince  de  la 
Paix  etc.  k  Parif.  *)  —  Bourgoing ,  (/.  Fr.)  T«* 
UeaudeTEspagne  moderney  40  Edition  avec  qael- 
^xLek  correctioiu  et  dea  aagmenlationa  qui  coa- 
dnireht  le  tableau  d^Efpagne  jasqa*4  Taande  igo^ 
Paris,  3  Voll.  3.  mit  einem  Atlaa.  —  Swinburne^ 
A  pictaresqae  tonr  throagh  Spmin*  London»  ifloA» 
UL  mit  Kapfefn« 

9*  Portugal. 

befindet  fich  gegenwärtig  in  einer  KrlTe,  deies 
Entfcheidung  wohl  nahe  ih.  Mehr  haben  wir 
kier  nicht  über  diefaa  Land  antamerken« 

lO.  Gro/sbritannien» 

Znftaad  ift  noch  immer  derfelbe ,  er  kann  et  abev 
nicht  lange  mehr  hleiben;  denn  jetzt  ift  diefee 
Infelrelch  ganz  von  dem  feilen  Lande  Europa^a 
ft^efchnitten.  Dat  Weitere  mufa  die  Zeit  leh- 
Yen.  Befondere  Veränderungen  habei)  fich  hier 
nicht  zugetragen ;  aufTer  dafs  die  eroberten  fpani« 
fchen  Beßtzungen  in  Sudamerica  wieder  TMores 
worden  find,  und  da«  Churfürftenthum  Braun- 
Jtkweig-  Lüneburg  nebft  Osnabrück  und  zugehB« 
ngen  Ländern ,  von  FrankreicH  als  erobertes  Land 
behandelt  wurde.  Wegen  der  beinahe  ganz  ab« 
gefchnit^enen  Communication  mit  den  brittifchea 


*)  Eine  befriedigende  Nachricht  von  diefem  Werke  ift 
in  dem  XXIXI.  Bde.  d.  A.  G.  E.  S.  362  u.  f.  mitgetheilt 
worden* 


j^  Abhandlung  tin. 

Infein  könrten  wir  nur  wenig  neue  Beiträge    sur 

Kunde  derCelben  aufführen,  als  nämlichr    A  Walk- 

tthrough  Leedsy  with  an  Account  of  the  fVollenma- 

nufacture  in  the  Weftridingof  Yorkjhire  %ic,  Lond. 

Igo6  8»  na«  Kpf.  —  Hendrick  (Jain.)  View  of  the  Mi- 

yierälogy  etc.    of  the  island  of  Ajrran  etc.    Lond. 

.8,  -r-     Delcription  of  the  cathedral  church  of  ßlji'y 

Lond.  gr.  g.  —     Grierjon  (Jam.)  Delineaiions  of 

Ms.(4nirews.^\.c^    London.    12.   •?-     Lambert  (^B.) 

Hiftory  and  Survey   of  London    and  iU  environs» 

London.  4  Voll,  g«    **     The  Picture  of  London  för 

1807.   i2.   —     ÄzZZ  (Jam.),    Travels  in   Scotland 

'With  a  trip  to  xhi^Orkneys9LTkAHebrides  e\c.  Lond^ 

a.VoU.  gr.8«  — *  A  new  Picture  of  Scotland ^hein% 

an  accurate  guide  to  that  part  of  the  united  Kingv 

dorn  etc.  Lond.  1807.  2  Voll.  Ig-  mit  Charten  und 

Kupfern.  —     Taylor  ^xx6.  Skinner  ^  Survey  of  the 

joadf  of  Scotland  etc.  with  a  map  etc.  Lond.  12.  C 

II.    Die  Dänifche  Monarchie 

,  hat  das  Unglück  gehabt ,  durch  den  bekannten  U2i- 
..erwarteten  Uebeifall  der  Britten  ihre  fchöne  Flot- 
te  zu  verlieren  und  einen  grofsen  Theil  ihrer 
Haupt  -  und  Relidenzßadt  Kopenhagen  durch  das 
feindliche  Bonibardement  zertrümmert  zu  fehen. 
Weitere  Veränderungen  von  Bedeutung  haben  lieh 
hier  nicht  zugetragen.  Das  Uebrige  mufs  die  Fol« 
gezeit  lehren.  —  Die  wenigen  Beiträge  zur  Kun- 
^de  d ief es  Staats  y  die  wir  hier  aufzählen  können, 
find:  Ehrmann's  (T.  F.)  Neuefte  Kunde  der  nordi- 
fchen  Reiche  Daneifiark ^  Norwegen  und  Schwe- 
den exc,  Weimar,  1807.  8-  mit^  Charten ,  Planen 
und  Kupfern.  —     Anderjen^s  (AJ)  Fufsreife  durch 


tinett  Theil  von  Seelaod,  A.d.Eiigl.  Weimar.  S* "? 
und  Feivisersn  Mer  Anviisning  tii  defl€stes  Bo^ 

Ipaelei  Kiöhenhavn  og  Jorstaedtrne  for  a.  1807« 
Kopenh*  12.  —  Von  neuen  Charten  haben  wir 
hieiblofs  zu  bemerken:  Die  Danifchen  Infeln  in 
der  OAfee  u«  T.  w.  entworfen  von  F.  L.  Güjfefeld\ 
Nürnberg ,    i807» 

isi.  Schweden. 

bat  nun  mit  feinem  An  tb eile  an  Pommern  vol* 
lends  alle  feine  Befitzungen  in  Teutfchland  ver^ 
lorea.  Weitere  hieher  gehörige  Verändernngea 
find  nicht  bekannt  geworden*  —  Ein  fehrfchätz-^ 
bares  Hülfsipittel  zur  Kunde  diefes  Königreichs  ift 
die  von  Prof.  Ruhs  in  Greiftwalde  für  die  neue 
Auflage  von  Büfching*s  Erdbefchreibung  mit  grd- 
Iiem  Fleifse  bearbeitete  Berchreibung  von  Schwen- 
den. —  Mit  Zuziehung  derfelben  \h  auch  die 
Schilderung  diefes  Landes  in  dem  bei  Dänemark 
genannten  Werke  ausgearbeitet,  das  den  4ten  Band 
fler  zu  Weimar  in  Monatheften  erfcheinendeft 
Beucften  Länder-  und  Völkerkunde  ausmacht.  -*• 

r 

Von  der  teutfchen  üeberfetzung  von  7.  Carr'*  Rei- 
fen ift  zu  Rudolftadt  der  2tc  Theil  erfchienen,  und 
von  ArTidt^s  Reife  durch  Schweden  ift  der  3te  und 
4te  Theil  herausgekommen. 

13.  Das  liujjijche  Reich 

ift  am  Ende  des  blutigen  Kriegs,  der  lieh  mit  dem 
Frieden  von  Ti7/zr  fchlofs,  wider  Erwarten  durch 
einen  Theil  von  dem  vormaligen  Neu-  Oft-  Preu* 
Jsen ,  welcher  einen  Flächenraum  von  480  Qu. 
Meilen  mit  3351638  Einwohnern  hat .    vergröfsert 


wi^ti^fi  i    bat  aber  dagegen  die  kleine  HerrfchafI 
'  Jevet  in  TeutfchUnd  abgetreten,    wie  wir  fchon 
•ben  gefehen  haben. 

DiQ  neuen  Beiträge,  welche  die  Literatur  dea 
▼(»rfloffenen-  Jahres  zqr  geographifch  -  ftatiliirchen 
Kenntnifs  von  Rufsland  lieferte ,  fi^d  nicht  zahl- 
reich Ja  wir  nennen  hier  folgende  :  "Ehrmann^s 
^.  F.)  Neuefte  Kunde  von  Rufsland,  Weimar,  8- 
Ittit  Charten  und  Kupfern  —  macht  den  ^ritten 
Band  der  neucftenXÄTz^^r-  u*  Völkerkunde  aus. -^ 
J^JJeVs  (G.)  XiÄtiiüfcher  Abrifs  des  RuirilchenKai- 
Xerthums  etc.  Nürnberg  und  Leipzig  ,  gr.  g.  -^ 
Campenhaujen^s  (Frhrn.  v. ),  Bemerkungen  über 
Huffiland  etc.  Leipz.  gr.  8*  —  Bernhardts  Züge 
^u  einem  Gemälde  des  RuHifchen  Reichs,  dritte 
und  letzte  Sammlung.  Freiberg,  8*  t*  Budden- 
tiroVs  (von)  Beitrag  ^ur  Kenntnils  der  VerfaHuDg 
und  Verwaltung  von  Livland  etc.  Riga,  gr.  8-  -— 
JU^ter^s  und  Geifoler^s  Strafen,  der  Ruffen ,  dar- 
|;^ßetlt  in  Gemäiden  und  Befchreibungen..  Mit 
XO  ill.  Kupf.  Leipz.  fol.  Derfelben  Verf.  und  Dr. 
Cruber's  RuiriTche  Volksvergnügungen,  2  Hefte, 
foL  m.  K.  ■—  BergVs  und  Geijsler^s  Schilderung 
und  Abbildung  der  merkwiirdigften  rufTifchen  Völ- 
kerfchaften.  ates  Heft,  Leip^.  4.  m.  K.  —  Von 
'  neuen  Charten  ^  die  einer  befondern  Erwähnung 
verdienten,  ift  nichts  bekannt  geworden,  \ 

14*    Das  Türkif^he   R,eichf 

das  in  dem  vorigen  Jahre  in  einen  Krieg  mit Ru/ä-* 
land  verwickelt  war,  der  noch  nicht  geendigt  111, 
obgleich  feit  dem  Frieden   von  Tilfit  die  Waffen 


ruhen  9  fcheint  (fo  teigt  es  wenigfteni  die  Con« 
ftellation  am  polhifch^n  Himmel)  bei  dem  zu  er- 
wartenden iFrieden  weit  ^öfseren  Verlndennigeii 
entgegen  zu  fehän,  als  die  waren,  welche  &.  A^ 
lini's  Thronetitfet^ung  begleiteten  ;  da  aber  hiM 
noch  nichts  cleiinitiv  entfcbieden  ift,  fo  mlirfeü 
wir  alles  Weitere  der  EnthGUntig  der  Folgezeit 
überlaffen  /  die  fetzt  To  fchwanger  ift  a|i  gro^ieij 
ßegebenheiteb.  —  Die  otmhnifcH^  Pforte  ift  nocll 
immer  im  Kriegs2uftande  mit  OrofsbrittaitMini 
delTeti  fein^felige  Verfuche  gegen  die  Türhti  bii^ 
her  alle  ijpifslungen  find.  — ^  Ra^ufa  und  die  Jkf^ 
nifchen  Ivjeln  ftehen  nun ,  ( wie  Wir  fchbn  toben 
gefehen  baben)  In  gar  keiner  Verbindung  toiitdeift 
türkifchen  Keiche  mehr. 

Die  neueften  BeitrSge  tur Kunde  dietifeüßeibiii 
find  :  Thorritoti's  Nachrichten  Aber  die  Türkei^ 
a,  d.  Engl.  Hamb.  g.  —  Bergk^s  Befchreibu'n^ 
von  Konßantinopely  Leipz.  4.  m.  K.  —  Der  letzte 
Band  von  Olivier*s  Reifen  fchildert  Klein- Aßen. -^ 
Aus  der  Nachlairenfchatt  des  verdienßvollen,  imt 
vorigen  Jahre  zu  Paris  verftorbenen  Muradgea 
d^OhJJon  haben  wir  vermuthlich  noch  fchätzbare 
Beiträge  zur  Kunde  des  türkifchen  Reichs  zu  erw 
warten.  —  Die  Zeitfchrift  Konftantinopel  und 
St,  Petersburg  ift  von  dem  Wirbel  der  Zeitftürme 
Verfehlungen  worden.  —  Von  Gharten  haben  wir 
hier  ZA  bemerken  t  Reinecke's  Charte  vom  türkifchen 
Reich«  in  Europa,  zweite  verheuerte  Auflage^  Wei* 
mar,  —  Frhrn.  v.  Liechtenßern*s  Servien  und 
Croatien  ( das  69fte  u.  6ofte  Bl.  von  Mittel  -  Eure« 
pa.)  ^-  Ghartlfc  ^on  BosnUn  huA  Strtisny  WIku^ 
9  BL 


-'    '     ■  II.     Ali  e  n.  : 

^,  Au9  diel^in  i^rdtheile  Gnd  in  dem  verfioITe- 
nß^  lahre  lehr  w^nig  hieher  gehörige  Berichte  von 
mfniei»  poUtifch  -  geographifchea  VeränderuDgeq 
0izigf.gai^gen.  In  dem  wilden  Kxiegsgetümmeli^ 
f^s  ßu,ropa  wie  ein  Wptterüurm  durx^hhrauftey  ver- 
^aUte  diß  Stimme  der  Boten  aus  der  Ferne,  undl 
mit  «igenen  Trüfafalen  und  Beangftigiongen  kam« 
j^eady  vergafs  der  Europäer  dem  Schalle^^us.  frem-^ 
den  Erdtbeiletk  fein  Ohr  zu  leihen.  Das  Einzige, 
W/IS  tins*  noch  näher  intereilirte ,  war. der  Kriege 
den.  JVeftperfians  Kö^g  mit  Ru/sland  führte,  ^ou 
}v^chem  aber  wenig  Berichte  in  den  Occident  ge- 
kommen  und;  auch  dort  fchweigt  jetzt ,  lo  viel 
yvpir..>viiTen  ,  der  Krie^sdonnery  vielleicht  um  nur 
defto  hütender  wieder  loszubrechen.  Die  in  dem 
türkijchen  Aßen  kochenden  Gährungen  dauerQ^ 
fort,  die  Wahahiten txeihen  noch  immer  ihren  (Jn- 
fug.  —  Aus  Indien  und  Sixia^  fo  wie  aus  den  in-, 
diCcheni Infein,. erfahren  wir  nichts,,  das  des  Auf- 
Zeichnens  werth.wäre.  —  Die  neueren  Miffions- 
herichte  aus  Cochinchinß  widerfprechen  dem,  was 
in  der  vorjährigen  Ueberficht  von  der  Gunlt,  in 
welcher  das  Chrifienthum  in  diefem  Lande  fteht, 
gefagt  worden  ift  ;  denn  es  iß  neuerlich  eine  Ver- 
folgung über  die  Chrißen  ergangen.' 

Was  wir  von  neuen.  Beiträ^n  aar  I^undet 
Aßens  und  feiner  einzelnen  Theile  erhalten  ha^ 
ben,  beftebt  kürzlich  in  Folgendem:.  >  CoUbr&ok^ 
{H.  J.)  Remarks  on  .the  Husbandry  and.  Cummercd 
of  Bengal ,  London^  1806.  8.  -^  Von  Olivier's  Rei- 
fen Und  die  zwei  letzten  Bände  erfchienen,  welche. 


jj^JPafiem,yn^Jtlein' Aßen  .hndan.*)  «—  EiBf 
QBuere  «uid  feiif  mevkwütdige  Reif«  nach  Perfufn. 
igt    ifSi   vosigcA    Jabra.  an  '^h^mdan.  ia  4.,  nBttt) 
4Mtt*>Titel. 'l|«r90fg«koiiisiea:>    Wmriug^  {Es.  St.} 
'Eqmx.xo  Sbe^raz,  by  a  ronte  o<  Ka«roon  aod  Faa^t 
mabad;   wilh*vane«a  ramarkf  »n  ihe  manAerti' 
oaatom^t  atb.  »ai  the  Persian»  elc.  r*-.  Von  der  «tr 
*Bü/chin^s  Sidhefiobreibünf .  gahöfigeat  Aelcb^eK 
bong    von   Aßeu^   bearbeitet  von  Wahl^    ift   dev- 
ote Bd.  ausgegeben  worden ;    auch  das  Afiatifche 
Magazin  wird  fostgefftzt.   — -  -Vonnfuen  Cbarteii 
zur  Kunde  von  Aßen^    die  bier  aufgezeichnet  zu 
«rerden   verdienten  —   auITer  denen   in  Olivur*9 
Keifen  —  ift  uns  Wtt  Zeit  nichts  bekannt. 

-  ItL    Afrika.  ' 

'  Noch  dürftiger  find  unfre  neuefton  Nacfaricb-' 
«ea  ▼on  dUJem  £rdtheile;  denn  die  politifcbiB' 
Vorfälle  in  dem-  zerrütteten  Atgyptän  und'  dies 
Bürgerkriege'  in  der  Barbarei  gehen  uns  hier* 
l^cbts  an.  Doch  damit  das  alte  römifche  Spruch»^ 
v^ort:  Sempet-'-mliquidnovi  ex  Africa^  nicht  erft 
jetzt  zur  Luge  werde,  nachdem;  es  fo  viele  Jahru. 
hunderte  hindurch  6ch  be«väbrt  bat,  lieferte  unt^ 
Herr  Dr.  Eit^ktenftem  berichtigende  Nacfaricfatei^ 
vom    dei|   Bsetjuanas  und  ihrem  J^ade  in  Sud» 


*}  Eine  von  dem  Herausgeber  xweckmafsig  beerbeitetei 
mit  Einleitung  und  Zufatzen  v«  rmehrte  tcutfche  Ue* 
Berfetxu'ng'de^  beiden  letzten  Theile  von  Olivier^s  Äei- 
Xen  erXcheint  nächtens  im  36ften  Bande  der  Sprengel- 
Shmumnlchea  Bibliotlit):.  ^    ,    .   * 


•      ^ 


JtU]^0  mita^^i  ä^ 


jffi'ifa,'^) .welch« ~««Kt£iBCiiii|r  dsOm  ilifocB^ 
w«i  uns  Bmrtow  foböii  friilieir  über  di«<«s  Yolk^ 
dsft  er  aber  BußhwäUMß  flennt»  mitgetbeilt  hat  "^^ 
-^  Zur  Ervmterüdg  der  ILunde'  ron  dfrica  geh#r# 
eltch  die  Befchreibteg  4ter  Inbl  St.  Helene  ^  y$oTi 
welcher  das  Induftrie  «  Cetnptelr  >au.^«£mar  ein« 
tentiche  Ueberfetsttng  mit  ZnddtMQ  de«  Heran««' 
gebers»  geliefert  hat«  4^  Weitere  ffaehriehtna  feh^ 
lennoch. 


i  4  ^ 


IV*    'Atö  fe  r  i  c  a* 

.Die  Veränderungen  ^  die.  fich  in  America,  zxl^ 
getragen  haben ,  Hnd  alle  kriegeriff^heii  ße^ialt^^; 
Der  tief  gekränkte  nordamericanifche  Bundesßaat 
ruftet  Cch  immer  jaoch  sum  Kriege  gegen  Grojs* 
hrittannien;  die  Mifshelligkeiten  ^ind  noch  nicht 
beigelegt*  Die  fchöne  Infel  San-  D^minga  (zu. 
4eren,  KenntniCs  Malouet's  Berchreibung ,  di.e  müi 
iMichhaliigen  Zuf ätzen  zu  Weimar^-  tentfcb  üb0r^ 
letet  erfcbienen  ilt>  wichtige  Beiträii;e. enthält)  iflS 
noch  immbr  in  dem  'Zuftande  der  (cliTeckUchAtae 
Zerrüttung.  In  ^itd- Ametica  fpukte  Miranda^ 
aber  nilt  »Isi  lärmendeif  Peltecgetft.  .  ^.£^nftUahe£ 
waren  di«  uluftriite<  dtii  Raiuißrmne^.Mi)  ^Bt^m 
c^oberiingtXücbügen  Emgiärrä^\  mtUbä^tlkgeü ;  nett 
Buenos  *  Aygrßs\^  ifo  eael-^anf«  •vFiuUd^f  gähzUsir 
räumen  mufsten. 

Zur 

*)    In  dielen  A.  G.  £.  XXIIL  B.  3»  3  ü.  £.  nut  emem 
Gb&rtchen. 


**)  A.  G.  E.  XXII.  S.  140  ttv  r/ 


•  »     V      «•        »  « 


.1. 


.  Znt  Kunde  diefer  Linder  der  neuen  Welt, 
kaben  wir  einige  fch&tabate  Beiträge  erhalten ,  alt 
nämlich:  f&r  Nptd  -  JfImtricM:  —  Stewart' s^  (J.) 
-kn  Acceunt^af  Prinoe  £dwardt-  Ittand  in  tbe  gnlf 
'  of  St.  Lawrence»  North  *  America  etc,  London^ 
x8o6.  8-  T^^^  ^  Charte.  —  Bouiton*s  Sketch  of  l/p- 
per  Canada  ift  fchon  i|p  Jahr  1805  mit  einer 
Charte  zu  London  erfchienen.  *)  —  Zu  den  we/i- 
mdi/chen'infidn.:  A  CaDfcti^n  oi  itnpostant  Ka- 
•ports  anfl  Paperf  pp  t^e  navigaüon  and  Urade  cf 
'*Great  ^  Britain  and  ihe  Briti/h  Colonifit  in  the 
-fVeßzndies  ändAfnericüf  with  tableaetc.  London, 
1807.  8;^-f-  Hii&h^x4L^hiö^e||  auch  Mufißux's  Nach* 
richten  von  den  Bermuden -Jj^lj^lm*,**)  ^..Zn^ 
Süd-  America:  —  Zimmermannes  Almanach  der 
Reifen,  7r  Jahrgang,  welcher  eine  Schilderung 
▼on  Brafilien  enthält.  '-^*'  A  cömplete  and  aüthen- 
tic  Account  of  the  Vice  -  RoyaTtjy  of  Vueho's  -  Ay* 
res.  London ,  8*  ~~  Von  dem  von  Bertueh  teutfch 
herausgegebenen ,  aus  dem  Mercurio  Peruano 
gezogenen  wichtigen  Werke  über  Peru,  ift  der 
erfte  Band  zu  Weimar  erfchienen,  und  der  zweite 
wird  näcliftens  nachfolgen  —  Von  Humboldts 
und  Bonpland^s  reichhaltigen  Reifen  ih  fchon 
gefprochen  worden.  ♦♦♦) 

V.  A  u  ft  r  a  1  i  e  n. 

Das  Neuefte,    was    wir  aus  diefem  Erdtheile 
wilfen,  ift   die  von  Spaniern  gemachte  neue  Ent- 

'^)^ec.  in  den  A.  G.  £.  XXIV.  B.  S.  407. 
«^)  Im  XXII.  B.  di^fer  A.  G.  £.  S.  346  u.  f. 
♦*♦)  A.  G.  £.  XXIII.  Bi  S.  453  u.  f. 

'  A.  G.  JC,  XXV.  Bd4,  X.  ^».  D 


so 


Abh)iind  lungern 


deckung  einer  Infelgruppe  '^)  und  die  Kachriclit 
von  dem  blühenden  Zuftande  der  brittifchen  Coi- 
lonie  in  Neu  -  Sud  -  Wallis.  ♦♦)  Von  öranfs  Ent- 
deckungs-  Reife  ift  im  XXXIIL  Bde.  der  Sprengel» 
Ehrmann^fchen  Bibliothek  erfchienen«, 


X      \ 


I 

Dies  ift  nun  die  Hauptfumme  Aller  deffen^ 
was  fich  über  die  politifeh  -  geographifchen  Veiv- 
Snderangen  und  die  Fortfehritte  der  Erdkunde  im 
Jahre  1807  kurz  fagen  läfst.  Das  neu  angefan- 
gene Jahr  wird  gewifs  in  diefer  HinCclxt  .no^ 
xeichhaltiget^  werden.  ' 


T'«    I 
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BÜGHER.  RECENSIONEN. 


Voyäge  dans  Ui  dipartemeM  du  midi  de  la 
France;  par  Aubin-  Louis  Mzllik.  Pa- 
rif  X807.  Tom.  L  xii.  et  548  S.  Tom.  II.  600 
S.  gvo«  av.  uD  Atlas  en  4  maj« 

H«rr  A.  L.milin,  ein  Veteran  in  def  WUTenfchaft 
ier.Alterthumer,  in  anderen  kein  Fremdling ,  J»erchlo£i 
leine  leidende  Qelundhett  durch  eine  |geleJirte  Aeifi 
wieder  herzuftellen.  italient  Reiie  für  den  Antiquar 
Wurden  durch  den  patriotifchen  Gedanken  rerdunkelti 
daTs  Frankreich  feine  erile  Sorgfalt  verdiene«  unt/fo  mehr, 
da  Marttne^s  und  Durand* s  Reife  tu  einfeitig,.  und  die 
JUevoltttion  gewaltig  riel  v«rändert  habe.  Aufter  vielen 
Vortheilen  erwog  er  auoh  den,  Sch&Ue  Ifir  die  kaifer- 
liche  Bibliothek  zu  entdecken ,  und  duroh  Chaptal  ward 
die  lobenswurdige  Abficht  mit  gewohnter,  nationaler  Li- 
beralität Ton  oben  begtinütgt*  Alfo,  um  erft  alle  Denk« 
mäler  der  Kunft  in  Frankreicht  mittägigen  i^rovinsen 
▼on  neuem  au  befckraiben  ^  dann  auch  alje^  andere  Sm* 
hens-  und  Meikenswerthe  kennen  zu  lernen  |  Anderen 
die  Mühe  der  Reife  tu  kürzen,  rom  Allbekannten  des-« 
kalb  nur  kurz  mit  Verweifong  auf  die  Quellen ,  von  an« 
deren  Bingen  autfükrli^h  zu  fprecheü»  ward  die  Reife 
Ton  Paris  über  Sens^  Dijon  ^  Chalons  ^  Lyon^  MarfeilU 
bit  Monaco  und  Alen<en.(ilief  ilt  der  Inhalt  des  beiden  er« 
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Languedoc ,  Guienne,  Bearny  Pyrenäen  ^  und  nach  man- 
chem Umweg  bis  Paris  zurück  unternommen.  Dies 
wird  in  den  zwei  anderen  Bänden  befchrieben,  die  noch 
in  dielem  Jahre  erfcheinen  Tollen« 

Der  beigegebene  Atlas  mit  52  Kupfertafeln,  daren  dia 
meiilen  v^i^Tr^fc^  ,/^i|fh$t  |tlff ils^  i^^[m^n  )ii<^1^  nicht 
abgebildet  findet,  theils  in  kleinem  Mafsftabe  zur  Erleich- 
terung des  Studiums  und  der  Erinnerung,  was  man  in 
koltbaren  Werken  fuchen  mul^.  Der  talentvolle  und 
fprachkundige  Winkler ^^  beim  kailerl.  Münzcabinet  an- 
geftellt,  durfte  den  gclehrtp^  Vfr.  begleiten,  und  nach- 
dem wir  gehört,  welche  früheren  Schriften  benutzt  wor- 
den (p.  S^ttHtt.  x<)i  i^d  weloheuAppflt-at-fx-au^zöfifche  J?^» 
^ndlamkeit  zu  ihr ei];i  Zwecke^ ^mitgegeben  (p«  7.,not.{i.)» 
riehen  wir  unfere  Reifenden  am  I4tcn  April  18Ö1  auf- 
(»rechet ,  'worauf  wir  ihnen  folgen  und  in'  niB^licllÜter 
Kürze  alles  WilTenswütdige  iirflftli^iifeii  wollen.  -».•  ',  •<=' 

'  \}^lBt^'^'är^yiih;  deire^  i•a>lilifche^Hl^ineh  ctienädißea 
&A  Parfsy  mUjüifi  üher  welcken.  Nameii  JMletiffiJi 
Caes.  M4  -^all;  |Vli.  58.' berichtigt,  wird , '  J:iivifxy.  'wo.4i4 
Stt«|f6^  lu£4we^{)be«  6Jtiaiid«r  Habenden  Brücke» :tnit'ilrn«i 
Pontaiueti'  oiiid  Gruppen  zur  Verherrlichung  LiMuägk-X¥i 
(gebaut^^w  97^2)^^ aS),  c>>iit  di^r 'Kttmer  würdiges'  Wcilky  tk 
fehen;  Cdrikil^  delTen  wichtige  Alter thüi)ter'*er*of i  Be** 
fchrit^he«  (p.  21;  nötl  2.)  riknihllfche  Deukm4(i«^r ')«ttt 
tfer^ört;  Ejjvi&ey-.  wo  die  Merowingar  münzten,-  jetzt! Pult^ 
VCF  und  Dfi&^t"^  trpfiiche.  Velinpapiere  geiaaoht 'Werden^ 
der  welehefe  yofu^  Fu£s  3rbite,  Und  iinbel^inimter  Läng« 
ohne  .\vbeiiaiT-:)  Iteuejr  und  Lmitlpeii  verfpjricht,  41AÜ  nack( 
dem  der  ^  Verfiiclie ,  .  die  Juine  aikd  kXJtatM  fchiffbar  zu. 
mdchcn  ,  gedacht  worden^  ^onfiiietii.U'iit  »ach  Fontaine^ 
Meau,  Heimrick^i  d-,  IV.  Luft.  *  An  •dii'tsfoni  06te  >  dereheir 
ron  einem  LiebÜngshunde,  .  als  .rxim "föntaine  bjtUe  9tm. 
den  Nam^n  liBt)  lebte  unter  vtela^i  «anderen  Könd^eA 
Frafiz  1  befoirders  g^rn  ^  er»  lÜßt  die  Künile  iiiLFranltr 
reich  wieder  hervorrief.  •  No<:h;^dßigttiuan  feine  Galloräft^ 
wo  ihm  iKoffnt  und  Priinatisjß40...mitdhter  Kunil  geiÜeiK^ 
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Bild  Tierselui  Gemllde,  Paul  Poneg^s  feltfatncs  Gcmirdi  voa 
Malerei  und  Stuck  10  B^mcn ,  Laubwerk ,  Kindern  und 
Thieren,  und  Sthaßian  Serlio^t  Ichdne  Werke  in  Stein 
and  Schrift  In  der  tfcole  fpeciale  milttairp,  det  Unglück- 
lieben  Mänaldeschi  Panierhemd  und  Sohwtrdt,  vpn  def- 
Ten  Gefchichte  ein  anthentiXcher  Bericht  {genannt  wird. 

Zn  Sens  (caput  Senonnm»  tonti  Agedincum),  einil 
•in  erzbifcBoflicber  Sitz,  jettt  ein  ärn^lrcUrr  Ort,  war 
daa  Narrenfeft  am  berülirateften ,  das  nicht  mit  du  Can- 
ge,  Lobineau^  du  Tillot^  Marlot  un^  Flögtl  aur  den  Sa- 
tomalien,  fonde^n  au«  dem  beil.  Weiluiachtcfeft  abxii- 
leiten.  Trots  alle^  V>rpönu|ig  Ton  1x96  an  iUrb  dia 
Narrheit  doch  erft  tu  ;  *de  des  i6ten  Jahrhunderts  aus* 
So  tief  wurxelt  fie  im  menichlichen  Gemüthe.  '  Von  die- 
fem  Feite,  das  p*  71.  befchrieben ,  zeigt  man  ein  Paa|r 
Diptycha,  mit  einem  Triumphe  des  indifchen  Bacchus 
und,  dem  Aufgange  der  Diana  (Taf.  IL  HL);  auch  iß 
^ie  profe  de  Tane:  adifentavit  aGnus  etc.,  erfunden  1222 
von  Pierre  de  Corbeilf  Erzbifchof  von  Sen*y  fchon  be- 
rühmt in  Millins  monu^.  ined.  T.  IL  |p.  336.  liier  in 
Mufik  (Taf.  IV«)  w.  Hinter  dem  Hochaltare  der  Collegial- 
kircbe  Tier  merkwürdige  Basreliefs  <T<^.  V  —VIII.)  am 
lrra|»e  des  Kanzlers  Di^prat^  delJTen  Ehrgeiz  nach  weltli- 
chen und  geiftlich^n  Würden  ihm  de^  kühnen  Gedan* 
ken  eingab ,  Papft  zu  werden  ,  der  aus  Aerger,  dafs  ihm 
Franz  L  deshalb  /!eine  unermefslichen  Schätze  genom- 
men,  ftarb,  und  l[e}bft  im  Tode  ehrfüchtig  als  ernannter 
firrbifohof  feierlich  zu  Sens  einzog.  (S.  noch  Loire  im 
Magafiu  "^cy clop.  X791.  t.  V.  p,  54a.)  — 

In  der  Gathedrale ,  gebaut  im  X.  Jahrhundert» 
aacb  der  Zeit  verfchönert,  deren  Schatz  unter  allem  das 
meil^te  Sehens wflrdige  enthalt^  ein  wegen  feiner  Basre- 
liefs merkwürdiges'  Madonnenbild  (Taf.  I*  2.) ,  eine  I4- 
fchrift  aus  dem  Mittelalter  S.  86.,  koftbare  Glasmalerei, 
wie  in  Sk  Eutrttps  Gapelle,  das  Grabmal  des  Dauphins 
{iMdwigs  XVI.  Vater)  von  Coußou  mit  feiner  mifslungenen 
Allegorie,  das  fich  in  der  Revolution  erhalten,  ein  el- 
fenbeinerner,  i2Xeitiger  iKofifer  mit  Joftph^s  und  Dßvid**  ' 
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Gelchiclite  (Taf.  IX  —  XI.)  und  eine  durchfichtig. geat)»ei«* 
tete  (travaillö  k  jour)  Büchfe  von  Elfenbein  (Taf.  I.  4.) 
mit  einer  arabifchen  Infohrift,  die  Sacy  erklärt  hat.  — 
-M.  Th^mQi  befitst  ein  Bild,  d^s  A,  Caracci  aar  Beleh- 
rung mit  dem  bloften  Finger  gemalt  haben  ibll,  und  M. 
Bonnaire  von  Jean  Coußn^s  leltenen  Stocken  (wovon  daa 
jüngfte  Gericht  dat  Seltenfte)  feine  Eva  als  erlle  Pandora, 
(Taf.  I.  5.)  Coußn,  gewilTermaffien  Stifter  der  franiöü- 
fchen  Schule ,   hat  auch  treflich  ^auf  Glat  gemalt.  — 

Noch  werfen  wir  einen  Blick  auf  die  alte  Kirche  de» 
heil.  Savinian  mit  ihren  Infchriften,  auf  die  ausgegra- 
benen gallifchen  Gr&ber  (Taf.  XI.  i.)  auf  Tarb^^s  Sch^tte^ 
auf  HardVs  Bibliothek,  worin  unter  feltenen  Büchern 
und  Handfchriften  ein  Original  der  Bundesacte  wider 
den  guten  Heinrich \  auf  die  vielen  Fabricken  zu  Sens 
(die  Walferuhren  werden  weit  verführt,  und  Cherche-- 
dieu^s  StärkenfabrikJft  nahmhaft),  und '^wenden  uns  dann 
nach  Auxerres^  lieber  diefe  Stadt  (Autidiodorum),  die 
von  Attila,  Sarazenen,  Norrmännern ,  Engländern  Und 
Calvinißen  verheert  worden ,  mag  man  Lebeufs  zwei  Fo^ 
Hauten  Icfen.  Dicfer  ileifsige  Antor  (von  delTei^  .Werken 
das  Verzeichnif^  in  der  biblioth.  des  auteurs  de  Bour* 
gogne  allein  11  Foliofeiten  einnimmt)  ift  hier  geboren) 
£0  auch  La  Curne  de  St.  Palaye  uhd  der  Schriftgiefser 
Jean  Claude  Fournier,  —r  In  des  Buchdruckers  J^ournier 
Munzoabinet  findet  man  kufilche  und  merkwürdige  Mültz* 
Aämpel  (coins)  mit  Revers^  Von  den  Handfchriften  sn 
Auxerres  S.  T64  ff.  oder  Lelong  und  Lebeuf.  Sait  delr 
Revolution  find  faft  alle  Siegel  aus  den  Sammlungen 
verfchwunden ,  die  Grüfte  zerftört,  und  Cof^ert'j  (-(- 1676) 
und  Amyot*s  (-f-  1593)  Gräber  in  der  Stephanskirche  Taf, 
XI*  2,  zu  fehen.  —  (Warum  gab  der  Vfr.  die  teutfcheü 
Infchriften  nicht ,  die  er  auf  Kupferplatten  fo  oft  in,  den 
^akrÜleien  geftl|lden^?  ^-s 

Den  Naturforfcher  befchäftigen  hiierauf  die  Grotten 
ron  itfrc/ mit  ihren  Stalaktiten,  vonPerrauU^  Augny^  Mo^ 
rand  u.  a.  (S.  17^.  not.  4.),  am. bellen  aber  von  Pasumat 
in   den  M^moirea  df  Tacademie  de  Dijon  befchrieben ; 
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wir  wenden  vu  fibor  dat  maffklicboxide  Ävmlmi  (Aballo 
in  Axitonini  itiaerario  etc.  in  Ul».  Thedot.) ,  delTen  Tom- 
.     Ben.  gefucbt  werden,     fiber  die  unkenntlicben  Helle  der 
I     mächtigen  HeerftreTse  Jgrippa^s  von  Ljron  imcb  Beule* 
I     gm  (A.  V.  C.  700)  necb  S$mur*    Hier  bat  fiob»  die  Kro- 
i      nen  auf  den  fürMicben  Hlupteni  antf enommea  9  welcbe 
die  Revolution  abfefcblafen,    an  der  JCircbe  xa  nnferer 
liebftn  Frauen  ein  Ba«relief  aber  der  Tbflr  erbalun  (Taf. 
XII.)  •    dae  den  Tod  det  Grafen  Dalmac*  Torftellen  foU, 
wie  er  durcb  die  Hand  feine«  Eidami,  Robertos  I. ,  Her- 
»ogs  Ton  Bpurgogne  (1032)  füllt,  Ton  welcber  Tbat  Plan» 
eher  in  feinmr  ToluminÖfen  Hiß.  de  Bonrgogne  fcbweigt, 
die  man  aber  aus  S.  Hugonis  Tita  (alfo  Heiligenleben!) 
per  Hildebertum  (Opp.  p.  73i.)bennt.    Dafs  et  Robert  bei 
feinem  Leben  sont  öffentlichen  Ze^ngtiift  der  Heue  habe 
macHeti  laffen,    findet  M,  nicht  wahrfcheinlich.      Senß 
^      giebt  es   dort  in   den  Gapellen  fehentwerthe  Glafmale- 
reien,  Tuchmacher  und  FleifcherTorftellend'(Taf.  XIII. )» 
andere  von  wunderherrliohem  Blau  und  Roth ,  auch  eine 
Statue  des  beil.ii/fl7#  (Bloy),  des  Patrons  aller  Metallar- 
beiter (Taf  XI.  3.)  aus  dem  I5ten  Jahrhundert,   und  ein 
.unerklärtes  gallifches  Denkmal  bei  ML  Brusard.  (Taf.  XI.  4.) 

Wer  rerweilt  hierauf  nicht  gern  auf  dem  Schlacht- 
felde  bei  Al^a^  der  Mandubier  Hanptlladt  auf  dem  Gip« 
fei  des  Berges  MontAuxoU^  wo  fich  Vercingetorix  ^  der 
letzte  Schirm  gallilcher  Freiheit  ergeben  mufste?  (Gaet* 
B.  Gall.  VII.  67.  68«)  Vieler  anderer  Meinungen  unge« 
achtet  iß  St.  Reine  i^Älife  eins, mit  Jl^fia^  ein  alter  Ort, 
Ton  dem  es  865  nur  noch  Spuren  gab,  der  aber  durch 
die  Translation  der  St.  Reine ,  su  deren  Grabe  oft  20,000 
Pilger  gewallfahrtet ,  wieder  aufblfihte ,  noch  jetst  Heil* 
wSlIer  ffir  Flechten,  aber  feit  der  Rerolutiou  nur  Ali/t 
sum  Namen  behalten  hat.  ^— 

In  der  Nahe  einige  merkwürdige  SchlSlTer:  Sii/y  üt 
waldigen  Fellen,  das  jetzt  dem  Weinhändler  Vuillerct 
gehört^  wo  der  verwiefene  Graf  Roger  Von  Rabutin^ 
(fiber  delTen  GeXchichte  Qh.  XIV.  viel  Licht  giebt)  1665-^ 
x6S2  die  Wände  mit  .fiildem  und  Emblemen  («inige  auf 
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Taf.  Xir.)  bedecken  Uefs  ,  die  feinen  StoH ,  iWinen  Hätkf 
«nr  Galaifterie  und  den  gekränkten  Hofmann  in  eigenem 
Style  ausdrücken.  Unter  d«n  Joo  Portraits  f ollen  eini(^e 
von  Iß  Brun  feyn ,  eilf  derfelbcn  von  Frauen  beXch reibt 
der  Vfr.  mit  ihren  Infchriften.  -— 


Sodann  Bierre^  das  dem  Scbatzmeifter  von  Bourgö* 
gne^  Montigny,  twei  Millionen  gekoftet,  wo  man  einen 
angeblichen  Correggio  j  Landr6liafteh  von  Gefsntr  und 
120  indifche  Bilder,  (Cofttirties  und  Portrait»)  aufbe- 
wahrt. Endlich  Monthard  (Mons  Bardus) ,  wo  le  Bard 
de  la  Nature,  der  ehnvitrdige  Buffon^  funftig;  Jahre  täg- 
lich von  Sonnen anfganjjr  bis  Mittag  2  Uhr  bei  verfchlof- 
fenen  Läden  und  Wachskerzen  für  die  Underblfchkeit 
gearbeitet',  wo  er  uÖulich  und  ehrenvoll  f^elebt,  und 
in  der  Einwohner,  wie  in  feines  alten  Gärtners  Heraen, 
der  noch  fetxt  die  Fremden  mit  Begeifterung  auf  jeden 
HaTm  und  Kiefel  dort  äufmcrkfam  macht,  ein  fchönes  An- 
denken zuriickgelalTenhat.  Vor  diefem  Heiligthume beugte 
J.  J.  Rouj(7eflU  feine  Kniee,  und  köfste  die  Schwelle;  die 
Revoliiition  hat  es  geplündert.  Dau^entonV  Schäferei  ift 
eingegangen.  Schriften  Über  BuffbnU  Leben  f.  ;S.  3*4*. 
not.  ly  2.  225.  !•  — 

So  kommest  wir  nach  Üiforiy  delTeii  Atilichte»  M. 
iinfoine,' Mitglied  der  Academie ,  herausgeben  will,  und 
^ber  deifen  Alterthjßmer  Legouz  de  Gerlan  lu  fehen  ift, 
der  S.  264.  eine  Berichtigung  erhält.  Im  Mufeum,  ge- 
gründet'und  dirigi^t  von  M.  Desvoyes ,  das  Eich  im  ehe- 
maligen palais  des  ^tats  de  Bourgogne  befihdet,  zeigt 
man  mehrere  Originalgemälde  von  Oßadty  TenUrsy  van 
der  fVerfy  PtUr  Neefs^  den  Tod  des  H.  Franciscus  voiL 
Jtfsifsi  ^oti  A.  Caracci  y  einen  heil.  'Rieronymus  von  Do* 
menichino ,  und  einen  von  Spagnöletto  y  eine  Landlcihaft 
von  Caspar  Poujpn,  und  eine  Menge  Copieen,  fowohl 
▼on  Gemälden ,  als  auch  in  Marmor  und  Gips  von  alten 
Statuen,  fäVnm^ich  von  Zöglingen  der  Academie;  die 
Wände  fchrfiücken  40,000  Kupferftiche.  Die  Bibliothek 
im  ehemaligen  Jefuitercollegium  hat  anter  40,000  Bän* 
*  den  viele  Ooubletten  (für  die  kaiferliche) ,  und  von  den 
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vielem  Mss,    von  de«  Aiug«b«ii  d«f  I6ttn  Jabrkuttdert« 

wfotdmu:  S.  258  ff.  not*    I.  die  merkwürdig ften ,    fo   auch 

{     Bot.  5.  die  chinefirchen  Werke  verteickaet.    Seltene  Bü« 

I     eker  befitst  aucb  M«  Mar§t.  (S.  269.  i.)      Wa«  man  1804 

;     ausgegraben,    f.  Taf.  XIV.  XV,    die  diptycka  tob  DiJQU 

kei  Montfaueon.  Suppl.  Tom.  UU  p.  240.  •— > 

• 

Rjehard  ds  Vtsvrattes  Garten  gletckt  einem  den  lapi« 
darilcben  MuTen  gekeiltgten  Haine,  den  Riehard  d«  Rufftf 
angelegt;  an  der  St.  Mickaeliikircke  ift  fein  Bild  nickt 
n  überJTeken,  an  welchem  man  bibltfcke  nnd  mytLelogi- 
foke  Vorftellnngen  vereint  findet.  In  Ctmdd's  Kacke  kockt 
man  jetst  Anmfordifcke  Suppe,  nnd  xn  St.  Anne  lehTt  ei« 
Jefait  die  Watfenkinder  noch  mit  lauter  Stimme  beten, 
daCe  Re  Gott  vor  der  Terdamiiilicken  und  Terderklicke» 
Lehre  des  Janrenisnrat  bewahre.  —  Z«  Dij^n  kat  ma» 
endlick  auck  die  erften  äroftatifeken  Verinche  unter  Ou/. 
ton  de  Marveau  gemacht.  — 

UnrerWeg  gekt  nun  durck  die  Cdte-d'or^  reick  a« 
treffiicken  Weinen,  td$:  Ckamberlin,  Bonrgogne,  Clo« 
Veugeot,  (der  bloft  in  Bouteillen  ,  Jede  xii  6  Franken, 
verkauft  wird ,  und  Eck  fo  aufbewahrt  nickt  über  12  Jakre 
kalt,  wiewokl  die  Etgentkfimer  immer  500,000  FlaTckÄ 
in  Vorratk  kaken,)  neck  Nuite.  Der  dafige  Wein  ift  erft 
durck  Z«iidifiig*«Xr/«  Krankkeit  (1^80)  berfikmt,  der  Wein- 
kandel  aker  immer,  und  fekr  ausgebreitet.  SeltCam  ift*t» 
daTs  die  Kaftanienbäume,  die  fonft  leiokt  und  in  Meng« 
auf  der  Cöte-d'or  wnckfen,  dnrckant  nickt  mekr  gedei« 
ken  wollen.  — 

I  • 

Di  Jon  nock  lo  nake,  treffen  wir  anf  die  einföltigen 
Einwokner  in  Beaune.  die  von  denen  *n  Dijon  gekafil 
werden ,  wi^  die  Tkebaner  von  den  Atkenienfcm  ,  Ul 
^af«  ein  gewiffer  Piron  darfiker  ein  unglücklickes  Endo 
genommen.  Zu  Beatme  feken  wir  das  pracktvolle  Hofpital» 
das  N.  RolUn,  Kaniler  dtt  Hertogs  Philipp  ron  Bour« 
gpgne,  geßiftet,  von  dem  Ludwig  XI.  Tagte:  „da  er  /♦ 
„viele  in  Armuth  gekrackt,  ift  es  auck  billig ,  dafs  er  ein 
^Haus  tut  fie  g<^ailt  kat^<«    (Zn  Ck.  XXL  S.  234«    ^^^ 
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der  würdige  Vf.  doch  den  Gründen,  warum  man  Schlaffer 
und  Wohnungen  aus  dem  Mittelalter  [Bas  Empire]  nicht 
a^rftören  Tolle»  den  der  frommen  Achtung  für  das  Ver- 
dienit  der  Vorwelt  beigefügt!)  Von  der  oft  beTchriebenen, 
immer  (felbft  bei  Montfaucon)  fchlecht  abgebildeten,  und 
vielfach  ausgelegten  röcnifcben  Säule  bei  Cuißy  unweit 
Tfolay^  giebt  der  Vf.  ein j^enaues  Bild  (Taf.  XVX.  I.)»  das 
um  fo  willkommener  feyn  wird,  je  weniger  man  diefen 
entlegenen  Ort  befucht;  übrigen«  erklärt  er*s  S.  2^8S  ff« 
für  ein  Siegesdenkmal  aus  Diocletian's  Zeit,  nicht  ohne 
Grund.  -^  Nach  diefer  Abfchweifung  begrüfsen  wir  ia 
dem  neuen  Autun  das  alte  Bihracte^  der  Atdutr  Haupt* 
ftadt  y  Flauia  Aeduorum  unter  Conßantin ,  aus  Schmeiche* 
iai  gegen  Auguft  Augußodunum  geiunht «  woraus  Augus* 
iftniy  Augflum,  Außung  ^  Ofiungy  Otungj  d.  i.  j4 uiun  ge- 
worden. Hier,  wo  Poflumus  zu^i  Kaifer  erklärt  wurde» 
wo  man  zu  Tiber* s  Zeit  griechitch  und  lateinifch,  unter 
Conßantin  Geographie  nach  Aeinernen  Charten  unter,  den 
Schwibbogen  der  Academie  lehrte,  wo  ungeheure  Gra« 
nitblocke  als  Hefte  der  alten  römifchen  .Heerftrafse  die 
Reife/iden  lonit  leicht  und  lieber  trugen ,  jetzt  beinahe 
rädern  I  und  fteinerne  Werke  faft  ewig  von  der  Römer 
GrMne  i;/Bdeten,  hier  ergrimmt  der  VI.  mit  Recht  über 
den  Vandalismui ,  den  man  an  ihnen  verübt,  und  der  nur 
«nr  Einseinen  beftraft  wird,  während  man  die  Barbarei 
für  ein  Recht  der  Commun  hält.  Das  wahrlcheinlich  un* 
ter  Vefpaßan  gebaute  Amphitheater  iSt  gaiiz  verfchüttet, 
(alfo  darf  man  den  vielen,  aus  Montfaucon  entlehnten  Ab* 
bildungen  nicht  trauen ,  die ,  wie  Montfaucon  s  meide, 
nicht  exact  und,)  und  zum  allgemeij^en  Steinbruch  ge- 
macht, weil  man  anderswo  wohl  Steine,  aber  nicht  fo 
fchön  behauene,  graben  kann.  Der  Tempel  Pluto* s  und 
JProferpinen^s  iSt  nicht  mehr,  der  des  Janus  (Taf.  2VIIL 
I.)  wird  ihm  bald  folgen,  wie  was  in  der  Voja^e  pittoresquB 
de  la  France  belcbrieben  worden.  Durch  die  Sorglofigkei^ 
der  Einwohner  wird  auch  das  fchönße  Denkmal  dort,  das 
gefchmack volle  Thor  von  Arroux  oder  von  S^ns  mit  fei- 
iMm  reichen  Gebälke  {entahlement)  untergehen,  ungeack. 
tet  Aie  Quadern  ohne  Kitt,  Mörtel  etc.  fo  feft  über  ein* 
ander  lifg?n,  daft  man  keine  Mellerklinge  in  die  Fugen 
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brmgen  ktfnn.     Caylus  Bild  daroa  ift.  falfch ,  belTer  das  ia 
der  Voyagt  pittoresqnc ,  da«  Befte  hier  Taf.  XVIII.  3.    So 
ift  auch  an  dem  fdiönen  Thore  ron  Si,  Andri  oder  d«  Lan^ 
gres  Taf.  XVIll.  4.  noch  keii|  Stein  gcfprungen  oder  rev- 
rückt.       Merkwfirdig    find    noch:     Couhard^s    Pyramide 
(Taf.  XTIU.  5.),  Öhamp  des  Urnes  nnd  Champ  dts  T^m^' 
'ktaux.     Die    Grabungen   find    wieder  eingeftellt,     eino 
marmorne  Landcharte  Ton  Italien,   älter  wahrfcheinlich 
als  Confiantin^  ansgegrahen  1706,    wo  fie  Lemp^reur  ge- 
fehen,    und  ron   Lgbsuf  175a  als    Grundftein   der   Abtei 
8t«  Johannis  gefunden  (ef.  Eununii  oratio  pro  Mtnianiw 
Augußodunonßum  foholis  inßaurandu) ,  ift  der  Eigenthfl- 
aner  wieder  auszugraben ,    Niemand  aber  die   Koften  tu 
tragen,  bereit.    Von  Infchriften ,  Basreliefs  und  anderen 
Merkwürdigkeiten  y  wozu  der  alte  Glani  und  Ruhm  der 
Stadt  berechtigen,  findet  man  nicht  das  Mindefte,  weni- 
ges bei  Muratori  und  hier  S.  3^6  ausgenommen ;  denn  ein 
Paar  fchöne  Diptycha^  fonft  in  Ltgouz^s  Befiti  (Taf.  XIX« 
X,  2*)  f  find  nun  in  der  kaiferL  Bibliothek.  -«*  « 

In  der  fchlecht  gehaltenen  Bibliothek  des  Kapitels« 
wo  man,  der'fibrigen  Sorgfalt  für  Kunft werke  würdige 
die  Bücher  Staub,  Würmern  und  Katten  Preis  giebt» 
(das  Verzeioh'nifs  S.  337.  2.)  ift  ein  Mf.  ron  Horan^  wolftr 
ein  Engländer  aooo  Piftolen  geboten;  die  von  Jlfiartsne 
und  Durand  genannten  MiT.,  die  Vf.  nicht  gefunden,  L 
S*  328  ff.  --*  Uebrigens  ift  Autun  ohnt  Handel  und  Fabri* 
ken;  über  die  Schiffbarmachnng  der  ilrreu:r  wird  Dovou^ 
eou  fchreiben. 

Von  LtseheriiCf  mineralogifeher  Wanderang  naeli 
der  Grotte  ^Argtntol ,  berühmt  wegen  der  Quankryftal- 
lifationen,  und'  von  den  Bleiminen  tu  St.  Brix  I.  S.  342  4^' 
fo  wie  Gh.  XXIV.  viel  Mineralogifches  aus  der  GegencI 
um  Marmagne,  —  Am  Berge  C^nij  bewundern  wir  dns^ 
EtablüTement  U  Crou/at  (Taf.  XX.),  und  suerft  Chapet^s 
Olavhütten ,  wiewohl  man  zum  GlaslnacKen  nichts  doit 
liiJ^et.  Denn  der  Sand^  kommt  Ton  FontaineMeau ,  dov 
Mennig  (mmium),  wodurch  der  Kryftall  fo  weifs  wird,' 
aus  P^is ,  und  die  Pottafche  aus  America ,  die  aioht  f» 
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tiieiier  all  die  aus  Lothringen.  Nichts  aU  Steinkc^hlett 
findet  man  dort,  aber  reichlich  ;  von  den  Hügeln,  in 
welchen  oft  von  telbft  eine  Entzündung  entfteht,  brennt 
•iner  fchon  feit  12  Jahren,  indelTen  ift  nach  Brtislack  die 
Temfieratur  in  dielen  Spalten  nie  über  45  Grad  R^aumur. 
(Wie  ein  edler  Arbeiter  hier  ^n  andern  vom  Tode  ge-* 
»ttet.)  —  ' 

Darauf  hören  wir  S.  363  und  Tal.  XXI.  F.  I.  3.  di« 
Dampfmafchine ,  (eigentlich  des  Engländer  Woo^s  ma» 
thint  ä  vent)  ffir  die  Hammerwerke,  dejn  fouffUt  cyliri^ 
driqiid  ä  pißon  iür  die  hohen  Oefen  und  die  Kanonengief- 
üarei  gründlich  -he£chreiben%  und  lernen  S.  367.  T.  XXX« 
Fi  3*  u,  4*.  neue  Mafchinen  pour  percer  les  trous  de  kra^ 
guesj  dt/upports  et  dt  höutont  de  caronades J^abriqudes  pour 
It  fervice  de  la  marine ^  ein  Hebezeug  {^rue  ifoUe)^  alles 
iron  Rouillac's  Erfindung,  und  $.  378  i^'  die  Eifenblech. 
fclLniiede  kennen.  Zu  Erfparung  des  M^alTers  hat  man  für 
den  Ganal  von  Qrwtfot^  welcher  in  den  da  Charolois  oder 
du  Centre  geht ,  fchon  600  Toifen  lang  gegraben ,  und 
Sehleufen  ^on  gana  üaener  Einrichtung  (Täf.  XXII. ,  die 
Kiinftverftändi|ren  mögen  urtheilen,  wie  fern  iie  der  Frei<!> 
])«vger  in  Sacbfen  |ifleichen,)  angelegt,  wo  man  die  Kllhnei^ 
dören  jjeder  25yooo  Pf.  trägt,  leicht  und  licher  au«  der 
WVihe  in  die  Tieie  viid  umgekehrt  zieht.  Nachahmungg«» 
werlkh  fehein6n4ie  von  dem  Engländer  Fulton  erfundenen 
8i!hLeii£en  auf  Ccbi^er  Ebene ,  wo  der  ausgefchiffte  Kabn 
Vba£s  durch  Waifeffräder  Berg  auf  und  Berg  ab  gebracht 
wird  (S.  376  ff.  Taf.  XXIII.) ,  und  deren  Vortheile  Foref 
jniit  denen  der  erften  durch  feine  neue  Erfindung  verei- 
n^tgthat,  davM  d«s  Modell  in  OliAlont  au  fehen.  «—  (Di^ 
Bauern  um  S^4^f»t  fchmi^ren  ans  grofsem  Gefallen  an 
ttfaulkber  Unti^rlurltiRjig  niUerweg«  ih#re  mit  O^hfen  be-^ 
%l«npit«fi  Wagen  m<$,  d#mi^  /i«  .di]^^  das  Qui^hen  dar 
Ubier  ihrer  SwpgMt  ^»^hobm  Qnd.)  — 

Bald  fehen  inr  A«t  lebbftltey  reicKe  Chalons  in  frnoht- 
hfKeVj  U/ihendex  Eb#A?  an  der  Sadne  und  am  AusfluDfe 
^.es  jCanals  du  Centre  ^  (der  die  Sadue  und  Loire  ^  £0  wie 
4ift  Canal  de  Bpjurgiogßie  d/^  ^A^te)liii|difcha  l<[eer  mit  dem 


Oe«an  durcb  di«  Sa6n»  und  S^ine  Terfaifiden  folt»)  VMr  tta«« 
•Diele  Korn»  xmd.  Waffenkammer  der  Rdmer,^K«ßvXAiyo»  hA 
Straho  «nd  Ftoltm&uSy  Cabillmium  bei  Ca^ar  und  ilmmi«« 
nu^  Marcellinus  f  aU   Or^«nd«i«  tob  den  Romanoiert  g«« 
feiert,  P.  Bertau^t  Nadmchtea     infolge  die   GrabftXtta 
der  Kanter ^  Qidlier  und  erAea  Cliriftea,  iA  ihrer  Altelr- 
tkömer ,  «voran  et  lifo  niebt  fehlen  könnte ,  von  den  Bnv* 
.frundem  und  Sarasenen  beraaht.    Eben  fo  oft  hat  man  dja 
koftbare  md  betritehtlicbe  Bibliothek  geplflndert,  die  aua 
der  alten  der  Jeftiiteni  aua  dar  ran  der  Abtei  Fertd  u.  a« 
tof ammengebracht,  fOtat  in  grolier  Unordnung  iSt»    Auf* 
fer  P.  LegrMnd*s  (1732)  twei  Globen  von  Eifenblach  fiall« 
die  merkwürdigen ,  nie  genannten  >  Hatidlcbriftea  S.  386» 
not.  I.  —     Unter  anderen    wohUhltigen    Anftalten  ver- 
dient da«  fcb6»e  Hofpital  aafere  Auf markfamkeit »  die  ed- 
len MrvaiKMs  doi  ;Muvr«#  nnfere  gance  Aehtung.    Zn  G%«- 
lons  bereitet  m^n  aneh  ant  den  Sahu^i^a  da«  Weilififeiida 
{fyprinus  alburnus)  die  fogenannte  mftne*  d* Orient  f  imd 
die'MX<AenParlan«  •**  '  < 


Die  WalleMliliganee  bringt  uafttHiiaiif  dar  Sa^n^lM 

Tournus  {Tmuttium  in  Ant9%iHi  i^iiuratio)  ^  and  der  lo 

bexülunteD.,  fetxt  vöUig  aarftftrten  Abtai^u  Ciugny  varibai, 

.nach  Mdcon  {eaßrum  MMisvo)  y  wo  die  Römer  eine  Pfatt- 

-ifabrik  hatten,  unduboh  vielAhartblliiiirr  gefandev  wav- 

den  miilaten^  deMi  ^jm  «niitegMtolian  'kleinen  BrOniefty 

Diptycha,  und  aia«  Dop|»«lgemma'beiM.  Adu/ous  (S.  39^. 

not«  I.   und  Taf.  XJl.  XXIV.   F.  S'^S«)    And  bei  weitem 

nicht  genng.  «^    (Dortige  Trachten  f.  Ttdi  XXV.  i.  9.  und 

wie  man  her^imabende  Gewi|^dr,  immer  glücklich,  durah 

Böller  zerAreut,  4^vqu:L  Lescherin  im  'Magaf.  tncycl^^ 

pidique.  iSoö..  Tom«  8.  p.  5.  -«t. 

• 

Wir  fohiffen  warn  von  neuem  auf-  dar  Su^ne  ein.  DMt 
WaiTet  die£Q«.FlailM  (ilrAr  boi  Cäfar^  Sauvonna  bei  <l/it. 
mian,  MarceiL)^.  dar  aUr  dam  Wasg^u  (Vosges)  kommend, 
afCft  von  Auxonne  an  ^chitfe  tragt,  iit  uar  zum  ]^&rbe«i 
'^UL  Die  anmuihjgen  Landhäufer  an  den  U£era  verkünden 
aunehmend  die  Niihe  einer  grofsen  Stadt.  Es  iSt  Lyän 
(loigdunuiikifK^e.thfiW  ab  farM  biühta,  jaiat  von  ihr  var* 
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dunkelt,  die  Wiege  {i:allilclier  ReligMii,  Sehauplatz  vieler 
Oräuel  und  abscheulicher  Verlolgnngen ,  grof«.  durch  Be-^ 
.tr^^bramkeit ,  in  Reichthum  und  Unglück.  £«  war  eine 
.Colpnie  de«  Munatiut  Plancus^  dex  kur«  nach  Cae/ar^iS 
{Tode  auf  Befehl  des  Senats  die  von  den  Allohr ogem  aiut 
.  fünfte  Vettriehenen  hier  faxnmelte>  die  ^u^u^ heiieinem 
•dreijährigen  Aufenthalte  dafelhß  zur  ftauptßadt  des  celti^ 
fleheu  Galliens  machte,  der  C/audiu«|  da  geboren,  das 
:  r^^milche  Bürgerrecht  ertheilte,  (fei^e  Rede  im  Senat  für 
ihre  Aufnahme  lieft  man  noch  auf  2  Bronsetaf ein  im  Ratk* 
.häufe,)  von  Iftro  eingeäfchert  {Senec.  £p.i  91.)  und  wie- 
^der  aufgebaut,  und  endlich  von  Trajan  verfchönert*) 
jetzt  eine  Fabrikütadt,  ^reu  Einwohner  meift  vom- Seiden-» 
J)au  leben,  die  Mifswachs,  Krieg  und  l^nge  Hoftrauer 
.fuater  ihre  gröfsten  Feinde  zählen,  wo  alfo.  Wol|lthun  iui- 
.«rlaf suche  Pflicht  ilt,  fo  die  edlen  Einwohner  mit  ganteih 
•JELerzen,  grofsmüthig  Und  uneigennützig,  erfüllen« 

Ausser  neun    anderen    wohltbätigen  Anftalten ,    deSr 
von   Bourgelat    geftifteten    Vieharzneifchule,     der  erften 
'.dieffOP  Art,  »ach  d^en  Mu&er:die  zu 'Ül/on  unweit  Po- 
^jn>  eingerichtet  Üt,  giebt  es  noch  eziAO  Chariti^  unci  dös 
^prä^shtige,    von.  .^u^r.  gebaute    granUhdtel  DitUj  diU 
.mit  einer  .fchÜHen   Apotheke  in   Verbindung  Bebt.    (M. 
.begreift  nicht,  .waariitn  Irtan  weder  hier^  npch  zu  Chaloru 
^l^uyitoTt^.  i^ert;€auV.M*Uel,  die  Luft  ftu  xcinigea,  anwen- 
de.)    NächB  diefer  Tugend  huldigt  man,    aufser  Parik^ 
.«irgc-nds   den   Mufen.fo^   als  hier.      {Fahre  d^EglawtVM 
ilt  demnach  ungerecht.)     Von  den  dortigeu  «ahlreichen 
Altenhumeru,Inrchriften,^ Bronzen,  dem.  taurobolifchen 
^Uare,     dem  fchönaen  diefer  Art,     geben  Ch.  XXVIII- 
XXXIV.   ausführlich  Bericht  iind  Taf,  XXVI.  Abbüdun- 
^  gen.    Wir  übergehen  fie  hier,    und  fehen  die  Bibliothek 
.im.  Trinitätscollegium ,     inwendig  wunderfchöu   gebaut, 
.die  die  giöfste  na^h   der  Parifer,  und  durch  AdamoWs 
^eXonders  vermehrt  iit,  aber  durch  ein  Bataillon,  das  in 
4er  Revolution  ein  halb  Jahr  lang   drinnen  mit  den  Bil- 
chern  Feuer  anzündete,    lehr  gelitten  hat.     Von  120^000 
Bänden  find  S.  433.   not.    i.  die  chinefifchen  und  andere 
kÖBliche  Bücher,  von  mehr  iJe  xoo9  fchÖneaMlT.  hier  nliir 
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70  der  felteaften  ▼«nei<:hBet*  Imtrnnttmuu  Stflcke  dM  Gft* 
binets  S,  43s*  not.  i«  Uater  den  49  Goaiild^n  dm  M«* 
feums  eina  von  p€nLgmo^  mime  voa  Oian^oii^.  Dm  Ho* 
•  lel  de  Tslle,  1647  iiaeK  ^im^ii  lU  Manpin  geitout,  aadi 
dem  Brand«  1764  von  Ma^fard  wioder  Htrgeftellt,  iü 
•las  der  Xchöiiftea  in  Europa.  la  d«r  Kirche  St.  Johaa« 
nie  die  oft  abgebildete  Uhr ,  i^  gefertigt  Toa  LippiuSf 
1660  reparirt  tob  W.  Neurrijffwi,  Voa  dea  laTobrifiaB 
iai  Gartea  des  Trinitätscoilegiaaii  (Jardta  tUt  aan>aet 
detbaUb  geaanat),  die  Ortugr  aad  Spon  gafammelt,  iH 
aicbie.  mekr  da»  /elbft  nicht  eine  Spur  des  Garteni.  «^ 
(.S^n  über  ein«  Malaik  S.  466  beriditigt.)  -* 

Den  W^  anf  den  B#ig  Fcurwikrttf  (d.  i.  Forum  9f» 
tar),  mag  maa  wegen  der  Deahaälery  die  an  die  erftaa 
Cbriften  und  ihre  Leiden  erinnern»  wim  «in«  beilige  Fi^« 
grimfchaft  betrachten.  — -  Wabi/cbeinlicb»  aber  riel  ba- 
llritten»  ftarb  der  H.  Irgnäus  dort  i^t  z9»ooo  phriftoa 
nnter  Septimius  Skporus  den  Mlrt^rertods  einxelne  Bud^« 
Baben  einiger  Verfe  hierauf  ficht  man  noch  auf  .einer 
Mofaik.  Die  Bdmer  bauten  gern  auf  Bergen,  und  leita*> 
ten  das  Waller  bii^nf :  der  unterirdifche  WalTerhlltar 
dort  üt  au«  ColoniaU  Gefchicht«  rcn  L^9n  fchoa  bo* 
kennt:  aber  voi^  den  beiden  A^ftducten  rerdient  wegen 
der  detaillirten  Manrerei  uad  Mechaaik  OhtrlMs^  ^d«i 
Söhnet,  Nachricht  gelefen  tu  werden»  worin  er  Mi* 
tluWf  Berichtigungen  über  Dtlornu  mittheilt.  {Dghrfn^f 
welcher  dafitr  hält»  dalt  die  Komer  den  Mörtel  mit 
Wmn  oder  Elfig  fo  feft  gemacht »  hat  ein  grofset  Werk 
«lit  2teichnungen  Über  diele  Wffferleitungen  gefcbrie- 
ken»  dat  bei  der  Einnahme  Toa  Lyon  Tcmichtet  wor* 
den.)  Von  swmn  erhielt  die  wicbt^^e^,  Pila»  ihr  Waf* 
fer  ans  den  Bächen  Janon  und  Gier  (unmöglich  Furand)^ 
war  13  Meilen  (in  gerader  Linie  nur  g)  lang,  und  hatfe 
14  waüer leiten  de  Brocken  {p^ny  aquidues),  an  deren 
4etxten  v<m  ^  Arkaden  noch  63  Beben.  In  drei  alUu 
.tiefen  Th|Uern  ftieg  das  Waffer  in  bleiernen  Hebern 
kiaab  und  hinauf.  — 


Merkwflrd^;  su  Lyoik  find  nock:    da«  Stadtfuarfier 
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'traifaux  Perrache  f     von   dem  Erbaü^ex'    fo  genannt,     der 

"1^70  trtit  uir^eheu^rii  Koften  der  RHöne  ein.  (Under«<  Bett 

ktgehen,   ttnd  den  ZnPafnmenfkiU ..  der  Kh4n$  und  Saöne 

flir   di^  Stadt/    die  tve|^tf  Plufe   und  B«rg  nirgends  ve«t- 

•'i^röfi^H  werden   koriiitJ;'    «nf  200  Tdifen  hitfMisgerückt 

'ilat;    F^rnei*:  dfts  Hiul  de«  franx6Mchen  Cöhtmellm^  k\tt 

K'Ro^itr,  d^  Bei  dfer  B^la^erung  von  Lyor^  von  einer  Ktf- 

*noti<§nkugeI  in  feinem  Zimmer  getifdtet  ward.  —    Danti 

^  Blairs  Bthlibth^k,    die  reich  an  Ütvcken  auf  Velin  au« 

^dcm-  i$.  faKtliuhdert  (8.  531.  »ot.  t.)  iftj  dwt'Uniftuthigte 

^ptflier^g  atif  der  IIb  Bathe  in  der  Sadwe,  utfd  eadlio^i 

die    Kirchg'zli    Aisnay,    lini  SktTanfmenfliiffe   der  tUt^»^ 

Und   Saönty    wo  60  gallifche  Völker   einft  Aom  und  Au- 

'mft^^j  <Jen  man  in  Afieii,    iri*Tßrrflcono  tmd  JYarÄonn« 

^Terg^öfterte ,     einen  AHafr  und  Tempel  bauton^    naokiielr 

'bhriHum  Anbeteten.  ■*-  ,  .         .   ) 


t  » 


^'       Nobh' lernen  #ir'  S.  53Q  die  bet^hltitfett  MUnnsr  Ibeli. 

iken,     die    da    geboren,     oder  jet^Möben,    nml  fclUISeti 

"hnnhciti^t   auf  de^'RXi^Tte  weitete     (H^n^*  be^mt  ^dir 

^2#eite    TheiL)        IM    F^mneV  en|eto^    ^ifteim    Strltf^ifti 

^ihit'  vielen   Hänftrn    itti*     PifS     halten    wir    itn*   mlr 

^6  ^Vimüen  auf ;     <$s  ift  älfo  Eile  ndtbig:    Ada  fabalt,  de 

%y  fm  J.  d.  W.  ^*i^  von  ^rtnet^infs  iA  hiinn^  gekattt» 

'fikch  Stephan  v\>H''^^tttnz  b^en  es  «die  Jr»«»my«r  ^egr€l#- 

d^ty'vtnä  der  DoiktiklcMieV  LiivmiW  ift  eben  fo  lai^elfi«it 

mit'lrein^m  GeUenk6h)ge  Aliohrox.      Allerdingtf  war's -ein 

'Hku^Yort   der  A11oBW)ger,    dann   einer   d^r  reicbften   Ih 

Galliä   NärböHnenfi',    nach   ddn   Einfällen   dar   BaVbarlik 

^on-'Honorius  den  Burgundern  überlarfen,  ein  Ort,^lfr 

Iix:h  nach  Rudolph"^  IIL    Tode  Teutfch(and  niöht  untiM^ 

warf  j'   und  eintri^   unter   einem    j^ifchef   lebt«,    bis -ffr 

Ludwig  KT,  iüt  feinen  Üerrn  erkannte,  wo  auc!]i  in  deib 

"fconciliiim  von  13 it'-^  I3i'2  die  Templer,  aufgißh oben  Wttr- 

'^en.'     Daher  faft  uiizählige  Alterthfimer,     di^  befondats 

'nm   Oh.    XXXVIII,    wie   immer,    gründlich    befcbriebeb 

-werden:     den  Gttajog*  der    .^(»/^nridfrfchen  iSeiiehnungflli 

von  allen  Monumenten  dort  f.   S.  ii.    not.  t.-    Das  fori- 

gefetzte  Ausgraben  wird  vom    Maire  Guillermin  mit  £!• 

'f er  begünftigt ,  dagegen:  hiit  aber  auch  d^r  B«lltier  einer 

Mo- 


I 
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Moiaikf  4i»  nui  1773  |(«fniiden ,  und  nacli  Millim  AehiU 
Un  aster  den  Tttchtem  des  Lykcnudts  verftellte,  li€  auf 
Verdrtiri  «ÜMr  aUzu  kä«fig«  Belache  terftörl;  hieria 
befcKamt  ihn  eine  erme  BÜnenJi,  in  deren  Weinherge 
man  eine  niedliche  Marmorgruppe  von  iwei  Kindern 
ansge^rahen,  die  iich  um  eine  Tanbe  tanken  (Taf.  XXVII. 
4.);  i^e  SchäUe  der  Erde  können  fie  nicht  hewegen» 
Seh  von  dielen  „allerliehften  Engelchen'*  (wie  fie  fprieht) 
ui  trennen« 

Das  Souterrain  m  Fisnnr,  was  Choriwr  ffir  ein  tr» 
^aßmlum  hielt  |  hat  er  in  einem  feltenen  Werke  {Lyon. 
1619.  J2.)  befchrtehen.  An  der  prächtigen  Kathedrale  tum 
h.  Maurhius  he  wandern  wir  das  ichöne  Portal  mit  fei« 
nen  zahllofen  Figuren  en  haut  relief,  fchon  vom  fchrecfc« 
liehen  Baron  de*  Adrets  in  den  Religionskriegen,  mehr 
noch  durch  die,  Revolution  verftümmelt.  So  fiehtt  auch 
drinnen  ans.  Armand  vn  •  Montmorin* s  (f  I713O  Grah, 
von  Siodtz  zu  Rem  gearbeitet,  ift  heCchädigt:  nur  das 
des  ErzhilchoCs  von  Viennm ,  Hieranymus  Villars  (f  X626.) 
iß  unverfehrt.  Vor  die  berfihmte  Kirche^  der  terßörten 
Abtei  St,  Fttri^  £0  vieler  Heiligen  Grabftfttte,  hat  Ttfr- 
gilius  ,  sin  Zauberer  dt»  Mittelalters,  merkwürdige  Fi- 
guren gefertigt;'  aller  Schmuck  im  Innern  aus  jener 
Zeit  aber  iSt  weg,  die  leltlamen  »Gemälde  erlofchen,  meh- 
iTere  InXchr^ften  erhalten.  Augufi's  Tempel  (Taf.  XXVIU 
Si.):f  den  C&4»irter  für  ein  Frm^tarium  gehalten,  hat  JBur- 
kardj  Bifchof  xu  Vieyin$f'  Rudolphen  tu  Gefallen,  I089  ut 
eine  Kirche,  die  Revolution  in  einen  Verfammlungsplats, 
und  die 'ietaige  Zeit  in  einen  Andiencfaal  des  Handels* 
tribunals  verwandelt.  J}^^  Pantms  Pilatus  Grab  in  der 
Ebene  von  ViennSf  xwifcfaen  der  Landftrafse  und  Rhdne^ 
eine  öa  Pufs  hohe  Pyramide  (aiguille)  Taf.  XXVII.  i. 
erklärt  Mt  unter  mehreren  nuentfchiedenen  Meinungen 
für  ein  Grabmal  aus  der  erften  Kailer  Zeit.  — 

Sanft  #iebt^  es   um  Vienne^    wo,    wie  an  der  ganten 

AA^nsV-  gefunde    Luft   berrleht,     Bergwerke,    Bleiche, 

Walkmüb)e9,    Kupferfchnelzereien ,    Eifendrahtfabriken 

.und  |iam«tf4rwerke  am  Ptüischen  Gere^  das  nie  austrock* 

A.  G.  E.   XXV,  hds.  1,  St.  K 
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net,  nie  friert»  die  dem  fdtwarzen,  dürren  Thale  be* 
jTonderes  Lehen  geben.  Von  der  HH.  CharrHs  Tüchma» 
nufacturen,  wo  man  die  Wolle  mijt  Olivenöle,  (dem  io^ 
genannten  ^ecpndg  huilty)  kreteipelt  >  die  der  W^lle  Feu 
tigkeit  ohn«  Geruch  giebt,  m«g  man  S.  33.  mehr  le- 
£en.  -?-  Die  dortige  Efelspoil  iü  bekannt ,  weniger  viel- 
leicht, daXs  das  Land  gute  Efely  wenig  Pferd«  tieht» 
üu^cjh  daf«.  dnc.  oft  beHrittene.  Ochrenelel  (Manlöohs,  /u% 
mart ,  onQtaurus)^  der  belonders  hier  zu  Haufe,  in  der 
That  nur  ein  Maulelel  (barddt)  fey,  und  da  einmal  vom 
Vi  ehe  die  R.^4e,  bemerken  wir,  dAft  die  jetzige  Rue  dt 
la,  Regeneration  (i)  ^  £on&  rue  du  Bordel  genannt  ^^ auf  d^ll 
ßchweine-y  Bock*  und  Ziegenmarkt  itofse^  wefhalb  l%4^- 
rier  fagte:  j^^wo  4er  Bauer  fein  Vieh,  verhandelt  die  Wöl* 
fin  fich tfelbAl«  — 

t 

Dem  Weiterfchiffeaden  bleibt  die  ^C^e-B^tie  zur 
Seite,  wo  auf  Granit  und  Quarz  ein  köftlxoher  ratlier 
Wein  gedeiht.  Den  unfruchtbaren,  Boden  ßÜrzen  die 
arbeitlamen  Bauern  mit  einem  einfachen  Pfluge  (T.  IX.) 
um^  (der  von  uurerm  Hakenpfluge  nicht  verfchieden, 
alfo  der  Abbildung  und  Befchreibung  nicht  werth 
fübeiot,)  und  -düngen  die  Kornfelder  mit  Homfpänen; 
nur  auf  eine^  Sedimente  der  Rhone ,  von  Jmpuis  (Am." 
p.Qyßßcus^  4niputheus ,  Ampufius^  AmpuisiuSy}  durch  oine 
Ichmale  Erdzunge  getrennt,  bat  die  Natur'  alle  ;ihr<^ 
Schätze^  belonders  köülicbe  Melonen,  Wein  und  Stein« 
oblt,  ausgelegt.,-^    .   .    .  > 

//  (      •  .         ■ 

Zu,  Tournon  lehet^  wir  da«  treffliche   Inftitut^    von 

Verdet  dirigirt,  das  260  Zögling»  zählt,  deren  keiner  un- 
ter Sy  keiner  über  12  .Jahre  aufgenommen  wird,  und 
jähriich  goo'f'i.anken  zahlt  dort  zeigt  man  uns  dielobens- 
wertbe  Einrichtung  der  Schlafkammern,  und  an  des 
Wäuden  die  wichtigXten  Jahrzahlen  der  Gefchichte,  auch 
die  Declinationen  und  Gonjugationen  mit  grofsen  Buch-^ 
Aaben.  Tournon  gegenüber^  in  Tarn,  hat  der  würdige 
Chalieu  den  taurobolifchen  Altar,  den  er  und  andere  b'e- 
fr.hrieben  ,  vom  Ufer  in  ein  Haus  gerettet,  (die  Englän- 
der wollten  ihn  eia&  eatfühien,)  ujtd  weil 'ihn  die  vier« 


—.  > 
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sehn  S.  73.  not.  t.   genaanteii  TerfalTcr  faft  immer  fek* 
lerhall  citirt,   'keiner  ricktfg  abgebildet,    fo  wird  hier 
?    beidem  abgebolfeii  8.   73.  — 

Ant  der  rSmirchen  MeilenfSul«  in  JourtUnU  Garte», 
(erUftrt  S.  7a)  lalTen  lieh  die  Orte  beftimmen  ,  wo  man 
die  fibrigen ,  noch  unbekannten ,  enftufuchen ;    auch  hat 
man  bei  diefer  Sätxle  einen  taurobolifchen  Altar  gefun- 
den,   (S.  69.  ond  Taf.  XXVll.   P.  5  —  7.)  der  fich  in  5u« 
cy^f   Sammlung  tn    Vatenct  befindet.     Von   dief^m   Ort« 
an  ,  der  fo  betrSchtlich  njt  Vitnnt,  und  eben  fo  krumme, 
enge  Gallen  hat,   aber  ih  fruchtbaren  ThMlern  angeneh» 
jner  und  lebendiger  gelegen  ift,   werden  Land  und  Lnfl 
immer  mittägiger.     VaUnce  (VaUntia),  Hauptort  der  Sß* 
galauner^     dann  du  Valentinois  ^  jetzt  de«  Oepartementf 
ät  la  Drömty  eine  Colonie  bei  PtoUmäus^   von  den  Biir«r 
gandem    dem  Honoriut    abgenommen ,     unter  Carl  dtm 
Kahlen  dem  Königreicbe  ^rUf   einrerleibt,       ward  den 
Grafen  ron  Provence,  die  fich  ron  der  Iftre  his  zum  mit«^ 
tetländifchen  Meere  erllreckte,  unterwürfig,   und  theilte 
dann  die  ferneren  Schickfale  (S.  83.)  mit  der  Graffchaft 
Toulcufe,    Hier ,    dem  Grabe   der  Contrebandiere ,    ftarb 
Manärin  auf  dem  SchafPotte;     hier  ward  aber  auch  der 
Jefuit  Sautet,  ein  latemifcher  Dithter,   geboren.     In  ei* 
ner  wunderlich  ausgefchmSckten  Capelle  der  kaum  merk» 
Würdigen  Kathedrale  dea  h.  JpollinariT,  liegt  der  unglÜck* 
liehe  Piut  Vf, ,  der  die  pontinifchea  Sümpfe  auttrocknete, 
ein  Mulenm  anlegte ,    und  fein  edle«  Leben  am  29.  Aug. 
1799  elend  befchlofs.    Wt-ßlich  von    der  Kirche  das  vor* 
trefflich  gebaute  Be^rftbnift  der  Familie  de  Mar  eleu  ^  da« 
j|eftochen  werden  Tollte ,  jetzt  zn  einei  GafFeebude  ernie» 
drigt  ift.     Einige  Antiken  find  bei   M.  Laugier-  Vaugtlat 
de  Suc^'^i^  de«  l]eben«wüi:di|gen ,   Caliinet,  der  bei  feiner 
Rückkehr  au«  Aegypten  zu  Augufla  in  Sicilien  ermordet 
wurde ,  nun  bei  feinen  Schweftern  M.  de  Ckiite  and  üf«  d« 
Bresiac  in  Augenfchein  zu  nehmen.  — - 

9 

Zu  Waffer  hierauf  weiter,  vorüber  an  der  Dröme^  die 
fich  in  die  Rhone  ergiefst,  bleibt  Lauriol,  wo  der  nai^hafte 
Geolog  Faujas  de  Saint  Fond  wohnt,  weit  link«}  in  der  la- 

£  % 
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ctiencleB  Gegend  fmd  dem  milden  Klima  von  Montelimmrt^ 

I  f 

(d.  1.  Montelium  Adhtmari,)  wo  Margot  de  Lajr  (Margueritß 
de  Lage)  heldenmiithig  für  ihren  Glauben  ftritt,  ge^eiheK, 
die  Orangen  fchon  im  Preieü,  und  von  den  Barafelfen  an 
der  ^h^pe  Vim  Ancon€  {Jcunum  in  tah  Theodof,)  ^mag  man 
fauja^  de  ßu  Fond^s  rtcherches  Jur  les  volcans  eteift>tSrd4 
VivaraijS  lelen.  Denn  Xchon  find  wir  an  dem. f a(t.g^nz  in 
d^e  Bafalte  hineingebauten  Kochemaure  vorüber  nach  Vi^ 
niersy  dem  Von  BaXalt  und  3chnvut%  fchwarzen  Orte,  ge*- 
kommen  y  der  aber  doch  zwilchan  liahlen  Bergen  ange^ 
nehm  am^luITe  liegt,  ganz  wi^  Bourg  St.  Ajtd^oly  (Bur^^ 
gagiates ,  BergotateSj^  Burgia^  im  10.  Jahrb.) ,  wo  St.  Ark^ 
^doL  unter,  Septimius  Severus  den  Märtyrertod  Aarb,  dcfr 
f^n  vex meinte»  ^Grab  (S.  i2l*)  aber  ein  heidnifches  ift. 

'  .  •        *  .  "  < 

Von  unedirtett  Infchriften  zu  Vivie^rs  S.  106,  und 
von  Meilenfäulen  dort  S.  iö8*  Das  in  einem  KalkfeUei^ 
gehauene  Denkmal  des  Mithrf  zu  Bourg  St.  Andiol  wirfi 
bald  zerftÖTt  tejn^  wenn  die  Kinder  lichy  wie  bisher^ 
im  Stein  werfen  daran  fortüben  :•€«  ift  hier  Taf.  XXVXil« 
F.  2.  mit  Ergänzungen  (S.  I17.)  und  Berichtigungen  zu 
Caylus  xu  rehen..  Wir  faliren  hierauf,  ohne  alle  Gefahr 
n^oh  des  Vfs.'  Ver^cherung,  unter  der. 26  Bogen- la:pgen, 
regelmafsigen ,  fauber  und  gefällig  gebauten  Pont  du  St* 
Esprit  .hifiyf 9%. i  die  wegen  der  ungemeinen  Koftei^,  jTp 
die  Einwohner  von  St,  Saturnin,  du  Fort  auf  Eingebet^ 
des  h,  Geiftes  (allo  irtt  lieh  der  .h.  Vater  Nikolas  in  fei? 
ttex.BuUe.^v.on.  1448^  wie  aucl^  jf'i/cÄ  (er)  iiji  f.  ^riefe^ 
vh^r  des  füdUche  Frankreich)  diarauf  gewendet,  auch 
mit  ungemeine^f  Sorgfalt  unterhalten  wird. .  Dief^f  den^ 
Strome  in  eineiig  Winkel  entgegengefetzte"  Werk,  vnxd 
$.  126  in  allen  feinen  Tl^ilen   belehr jeben. -^ 


(Der   Befohluf«    folgt.)'    ' 


* 
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«  • 

Voyage  pittoresque  et  hifiorique  de  VEspagne^  par 

jiZsE.X  AN  D  KK    D  S     L  ABO  ADK      et  UUe   SocUt^ 

de  gens  de  lettres  et  d'artißea  4«  Madrid»  Di^ 
dii  d  Son  Altejfe  SirSnißune-  le  Prince  de  Im- 
Paix-y  GiniraliJJime  des  Armies  de  S.  M.  C. , 
Grand'  Amiral  d'Espagne  et  des  Indes  etc.  etc. 
Tome  premier«  Paris,  de  rimprimerie  de  Pierre 
Didot  Tain^y  a^^C  des  caxact^res  de  Bodoni. 
fol.  atlant.  II.  III.  IV.  et  V  LtviailoBt« 

{Zw€it€t  Auszt^g,)  . 

Im.  Septembeikeftc  wt£4tet  A.  G.  £.  S«,  41  fiF.  habt« 
wir  bereits  von  der  erAea  Ltefernng  diele«  Praebtwer*  ~^ 
bes  eine  omftftndiicbe  Nacbriebt  gegebe»,  «nd  tugleiob 
den  lobalt  der  iweilea  JLfirilieh  angeseigl.  iii«pfoll«iaa 
diefe  z#eite  Liefemogvmfiladlicber  betrachtet  >  und  so- 
gleich die  drei  folgenden,    die  ie  eben,  aelcbieaen  find, 

damit  ▼erbimden  werden. 

'  ... 

Diefe  vier  Liefevnagen  antbaltea-  einen  Tbeil  der 
Befehreibung  von  Gatalonien,  nnd  twar  die  «rfte  und 
der  Anfang  der  tweiten  begreife»  Barcthmuk ,  dia  Hanpt* 
^dt  diefer  Proviiis,  deren  merkwördigfte  GegenMnde 
in  £1  Kapfertarfeln  dargeAblit  lind.  •  Vörber*  gebet  wa% 
biftonfcbe  Noti«  #bair  Caaalonien,  die  abor  in  klirs  ab" 
gefafst  ift,-  ala  ^mis  fie  einet  Ajo^vu^es  fähi^  wäre.  Mit 
Uebergehnng  detfelben,  jnabben  wtf  alikv  fpgleicb  mit 
der  Befchreibang  von  Barcelona  den  Anfang}  welche,  fo 
wie  die  nachfolgenden  Befchreibungen ,  in  Erklärung 
der  Kupfer  beitebt. 

/.  Kupf€rUj  AUgußäimßi.  Anfi^^t .  dmr  S$iidt  und  des 
Hmv€9U  von  BarfUna.  ^  i>iafa<  Anficbf  ift*  eea  dem'Fufte 


jo  Buchet  *  RecenJiQn^m. 

des  Berges  Mont'Joui»Bus  genommen  und  ift  fehr  Xchöii« 
Rechts  erblickt  man  das  Meer,  links  die  Stadt,  an  dem 
Ufer  des  Meeres  in  einer  fri^chtbaren  Ebene  gelegen ;  im 
Hintergrunde  die  Berge  ,  welcKe  diefelbe  gegen  Norden 
begränsen.  Der,  Berg  Mont-Jiiu«^  liegt  ganz  einfam  auf  de^ 
lüdöftHchen  Seite  der  Stadt ,  ebenfalls  an  den^^  Ufer  de« 
Meeres;  eine  kleine  Feftung,  die  auf  demfelben  erbaut 
ift,  dient  der  Stadt  zur  Vertheidigung,  Der.  Narme  die- 
fes  Berges  rührtj  nach  einigen,  welche  vorgeben^  .  er 
habe  lange  Zeit  den  Juden  sum  Auf e^itkalte  gedient ,  von 
Vfions  Judaicum  her;  andere  leiten  ihn,  mit  mehr  Wahr- 
fcheinlichkeit,  von  mons  Jovis  ab,  weil  die  Römer  ehe- 
mals einen  Jupiterteinpel  darauf  hatten.'  Einen  richti- 
geren Begriff  von  der  Oeftalt  und  der  Grölse  der  Stadt 
giebt  folgende  XupfertafeL  .  ... 

IL  Kupfertl  Grundrifs  der  Stadt  und  dts  Havens 
von  Barcelona.  —  Hier  erlcheint  Barcelona  als  ein  uu- 
regelmäfsiger  Platz ,  der  nicht  nuv  mit  Wällen  un^6ben, 
fondern  anc^  n^ch  von  swei  Feftungen  yerthftidigt  ift, 
cnämlick  fiidoftlieh  von  dpr  Feftung  des  Berges  Mont^Joue^ 
fand  nondöftlich  von  einer  Cittadelüe^  Letztercift  von 
dem  Könige  P/tilipip  V.  erbaut  worden,  nachdeift  er  die 
.Catalonier  (ich  unterwärfig  gemacht  hatte;  iie  ift  ziem- 
lieh  grofs  lind  fehr  wohl  befeftigt. '  Zwifchen  der  Gitt»« 
delle  Und  dem  Mont-Joui  liegt  der  Haven  ,  und  zwi^ 
Ichen-  dirfem<  und  der  Gittadelle  die  kleine  Stadt  Barct- 
lonette ,  welche .  gegen  die  Mitte  des  vorigen  Jahrhunderts 
von  dem  Marquis  de  la  Mina  erbaut  worden,  und  vor- 
tüglich  der  Wohnort  der  Seeleute, ift.  Bei  Erklärung 
diefer  Kupfertafel  theilt  der  Vfr.  ^)  £t#as  über  die  Ge-* 
fchichte  der  Stadt  Barcelona  mit,  nämlich  über  die  Er*> 
Weiterungen,  die  ihr  zu  verfchiedenen  Zeiten  zu  Theil 
gewordcM,    und    giebt  rodann  eine  kurze  Belchreibung 


*)  Herr  de  Lahorde  ift  allein  dtr  Verfaüer  dieres  IVerkes, 
P.  Fernandex  de  Roeas  blos  dtr  Ueberfetzer  delTelbea  ins 
Spanifche.  In  unferm  erften  Auszüge  haben  wir  xwei^Ver- 
fiüler  genannt,   weil  ntts  .diefer  .Unftand  unbekannt  war. 


Sucher  •  ltte€n/ii»meiL  Ji 

itfclifatfiffii  Sudt«  wobei  4i9  merktrardigiUil  OehMud* 
und  PUlt99  aufgezählt  werden.  Wir  heben  deron  fot» 
{ende  nue:  die  <X«tA#draiA(ir6/w«  in  dem  diittelpuncte  der 
alten  Sudt.felefen  *);  dAsJCloßer  i€r  ^.  Oar«,  ein 
Theil-  de«  alten  PelUAae  der  Grafen  von  ßarc^ona  und 
der  Könige  vom  Arregooiea»  der  eufeer  feioe«  Alter 
nichte  Merkwfirdiget  hat»  alt  die  Dickß  feiner  Man«rn| 
die  Inquißtion^  ein  anderer  Theil  diefee  Pallaftet ,  in  wel* 
chenl  die  Inflation  ihren  Sit«  hat  und  die  GefingnUTe 
derfelbl^fe  fieh  befinden;  der.  Ntut  Platz ^  eines  der  alten 
Thore  der  8Udt,  und  der  bißshlflieht  PaUaft  «*)|  der 
AudimniipMaft  oder  die  Ogputntion^  eine«  der  fchönßen 
OebSude  von  Barcelona ,  .  fn '  welchem  die  BildnilTe  der 
tilen'G^aiea  reA  -Bäfcei^M  und  der  KSnige  von  Arra- 
gonien  aufbewahret -iirerdett^  fo  wie  die  berühmten  Ar« 
chire  diel#r  Köni^,  deren  Originalurkunden  birine  VIII. 
Jahrhundert  hinaufgehen;  das  .Rathhaus ,  delfen  Hof  mit 
lehr  fein  ausgearbeiteten  Versierungen  ausgefchmückt 
i^>  di^  Kirche  dfi  h,  Michael^  der  ehemalige  .^epti^nua* 
tempely  in  welchem. ein  Boden  in  Mivßrarbeit  befind* 
lieh  ***);  der  Platz  und  der  Pallaß  des  Generalcapitäns^ 
das  Kaupum*  und  die  Isomja  oder  die  BUtße  t\)^  di* 
Kirchs  der  h*  Maria  (Ste*  IV^arie  de'la  wer),  die  vörtttg« 
lichße  nach  der  Kathedralkirche ,  ein  grofeer.  ^etbifchct 
im  XVten  Jahrhundert  erbauter  Tcjcipel;  das  BormAer- 
zigkeitr^Kloßer  (oonvent  de  la  merci),  mit  einem  fehs 
fchönen  Kreusgange;  das  Kloßer  des  h,  Franciseut,  daa 
erfte  diefes  Ordens,  das  in  Spanien  int  Jahre  1214  gc« 
ftiftet  worden,  und  tiefte  Kreuzgang  25,  ron  Anton, 
Villa-  Ddmat  gemalt«,  Tafeltt  enthült,  die  das  Lebendes 
h,  Frdncitcus  rerftelleni  dar  SthaufpieVia^ ^  eines. der 
f^önHeit -in  Spanien;    das  G4ntralhi^pnal  ^    mit  einem 


'i 


*)  Eine  Aoilicht  des  tnnera  diefer  Kirche  ftellt  die  Vllte  Kn- 
pfertafel  dsr,  wo  fie  dann  amltSndlicher  befchiicben 
wird.  ... 

1^  ♦*)  Sie  fi^d  auf  der.I^icn  ;ECiipfertafel  abgebildet.-     .  , 

***).  pieXer  Bo^en  ift  fi.i^  ^r  Xiten  Kupfexufel  vergtftellt.^ 


J 


«birurgifchen  ColI«gio ,  deften  anatomircliAf  Tlii»ill«)r  r'4t^ 
dient  bemerkt  tU  werden;  dai  Kloßer  dgr  Mifficnsväter^ 
von  dtm  h,  Vincent  de' Paul  g^ftiftet;  und  «war  das  efftd 
diefes  Ordens ,  das  in  Spanre»  gegründet  'woi*den ;  das 
KloJ^er  der  "k,  Catharina,^  von  Dominikaney^  fcewohnr, 
einet  der  anfehnlicliften  der  Stadt,  das  die  h^fte  'öffeht«^ 
Uche  Bibliothek  belittt.  .    • 

JIL  K.upferu  Ar^fieht.def  $t^d^  ^rceilon^  f,  von  dem 
CapucinßrkiQßer  von  Sarria  qut  genommen,  -^  fmrriaiti 
eii^  fehr.  anmutbig  gelegene« ,  -^eine  Meile  toh  4ef  $.t^dt 
entferntes,  Dorf.  Die  A^ß^s^t  dfpr  Stfidt  von  bi^.^fiiii 
genommen  ift  ungemein  i]cb9,i}i,  wegen  der  MeiPge ,  Latu)-^ 
Käufer  und. Gärten,  die  Hiaa  eicMUf^t  luid  di^.ßf^itm 
dejp  Stadt  bis  an.  dne  Doti  erftrap^^e«.     • 


t «» 


'  '  IT.'  Kupfer t.  Anficht  eines  Theiles  des  Harens  von 
Bärcelh'nä  y  von  Barctloriettt  aus  genommen,  — -"Man  Geht 
hier* '  d^en  '  Eingang  des  Havens,  einen  Theil  der  Stadt^ 
das  Gelinde  oder  den  SpazierpTatz,'  der  Meerwatt'  ge- 
nannt';  und  in  der  Ferne  den  Berg 'ilfont- Jou^.    '       * 

K,  Kupfsrt,  Anßcht  4#rr  Lonja  oder  der»£^rfif^  d€s 
^allaßee  des .  Ge^neralcapitäne^  des  .Kaufhauses  und  des 
üieertihowumi^    •  ♦ 

Vt^' Kupfer  tj  ^rundrifs  und  Durchfchnitt  der  Lonja 
oder  der  hbrfe,  *  *  *    " 

Die  Vte  Kupfertafel  Igelit. die.  lyorzugUcbften  neueren 
Gebäude  von  Barcelona  dar.  D^t^Pi^aft  des  Gener alca^ 
pitäns.  ift.  im  XVten  JaJirhundert  erbaut  worden  und  bat 
von  auTsen  nichts  Merkn^r^ige^  Das  Kaufhaus  ^  das 
gegenüber  lieg^  ,  'ift  ein,  Ijqiböii^  Gebäude ,  ^  xi\\}:  ipiit  zi| 
vielen  Verzierungen  überladen.  Bei  demfelben  ift  das 
Meerthor ^  das  aus  der  Stadt  ztf  dem  Haven  und  zu  der 
kleinen  Stadt  Barcelonette  führt.  Rechts  erblickt  man 
^ie  fchöne  fä^ade  der  Lonja ^  deren  einzelne  Tbeile  auf 
der  VIten  Kupfertafel  zu  fehea  iind. 

VIT.  Kupfert*  Das  Innere  der ■  Jtathedralhirche  vhii 
Barcelona.  —  Diefe  Kirche  ift  ein  gothifches  Gebäude, 
kühn  und  majeftätiXch  aufgeführt,    das  iS^h  dutich  teine 
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edle  Stttfaehlieit'  aittteieliiiet.  Sie  unurde  im  Jahre  I9^ 
angefangen  'tind  ift  nöcli  nicht  röllig  geendigt;  fie  hat 
twei  hehe  Therme  nnd  einen  groftpn  Kr^ucgang»  in 
demfelben  Oefchmack  gebaut/  wie  die  Kirche.  In  einet 
prftchtigeii  nitt^rirdifehen  -  Gapelle,  unter  dem  Hechel* 
tare ,  werden  die  U^erlkleibfel  der  h.  Bmlalie  aufbewahrt, 
der  Scbutxh eiligen  der  Stadt,  welche  unter  Dioelstiüh** 
granfamer  Verfelgung  den  Märtjrertod  Itarb. 

VI  IL  X  u  jffg  r  t.  Anfleht  des  n€U9n  Spa  titrplatttk  v  en 
Barcticna  auf  der  Esplnnadt, ' —  Bei  Gelegenheit  diefer 
Xnpfertafel  fp rieht  der  Vfr.  von  den  SpaiierpUtzen  ren 
Barcelona  fiberhaapt.  Sie  beftehen  in  dem  MeiYwaii^ 
dem  tiandwall^  der'  Rambla  und 'der  Esplanade,  "Mah 
inufs  aber  mit  der  Befchreibuhg,  die  er  daron  niacht; 
den  auf  der  Ilten  Kupfertafel  ror^eJIelli^n  Grundrifs  der 
Stadt  vergleichen.  Die  gegenw&rtige  Vlllte  KupfertaM 
foll  nicht  fowohl  den  neuen  SpazierpHtt  auf  der  Eipla* 
nade  (der  im  Jahre  1797  angelegt  worden)  in  allen  fef- 
nen  Theilen  darfteilen,  als  vielmehr  einen  allgemeineii 
Begriff  von  den  öffentlichen  Spazierplttt^n  in'Catal^tak 
nnd  von  einigen  Natibnaltrachtfclr  Idett  Volks  geben.'   "-    •' 


*  * 


Barcelona^  'ehemale  eine  rSmiTche  €olonie,  liefilit 
«neb  einige  ATterthiimer:  den  rdrn^gliclilten  derfelbeh 
find  folgende*  drei  Ku'pfertafeln  gewidmet. 

IX.  Kupfer t.  Anficht  det  Neuen  Platzes  und  eings 
der  antiken  Thore  von  Barcelona.  —  Oiefes  Thor ,  fo  wie 
mehrere  andere  antiken  Thore,  hat  nichts  Merkwürdt* 
'gesj  als  dhfe  es  mit  breiten  Steinen  |^b«ut  ift,  die  ge- 
^en  Alt  übrigen  Gebäude  ^i^mlich  ahftechen^  nnd  mit 
Thörmen  Terrehen  ift,  welche  vermittelft  einer  Gallerie, 
die  oben  herrfcht,  mit  einander  verbunden  lind. 

X,  Ku-pfert.     Ueherhleihfel  des   Hereulestempels  und 

'der  arahifchen  Bäder  ru  Barcelona.  —    Der  Herculestem* 

l^el  war  ein  groDies  prächtiges  Gebäude, 'davon  die  Uebei^ 

refte  hinter  der  Kathedralkirche  in  dem  Mittelpunete  delr 

alten  Stadt  sn  fehen  find.    Sie  befiehlt  in  6  groisea  g»- 

I 
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ri«fteii  Säulen,    vpit  4f|ien  4er  Vfr,,  hiev  «m  luir»  Bet 
fchreibung  liefert.    Er  hält  e«  für  wahrfcheiqlich ,   ^aff 
fie  «um  Portal   des  Tempelf  gehörte»,^,    ^njl  dafs  dief^r 
denfelben  Platz  ei^^ahiff ,  .  W9  »unqjphf^  die  Kathedralr 
kirehe  fteht.     AiiXser  dieleip  Tempel  ,iirav^2i^  JSaroe/oiia 
noch. ein   Jupite|;5tei|ipe]i,auf  dem  i^f> »»t -V.ou^  qder  nia^ii 
JoviSf  der  noch  daher. A&inen  IVameii  h^t;  ein  Neptunuar 
tempel  da,    wo  die  he^itige  Kirche  ^qs  h.  M^iclfael ,  tt,^t^ 
und  dann  noch  ein  Tempel ,  ron  dem  wir  aber  ^eine  Nach- 
richt mehr  haben.,  -t- :  Buroflona  hattf  el^vfl^lf^o^i^^t^ichm 
Bädeir,  die«  beweifet .eine  Inf chrift,  die  fieh  bei. dsr  Kir- 
che des  h.  Jußus  befinde^ ,  und  aus  welcher  erhellet  «>  da£i 
fi^^^Cqecilius  OptatuSi  zjült  Erleachtung   diefex  .9äder  einejß. 
fjoads   beHimt^it   hatte*:,  «.At^ch  haben  noch  !^wei  Starafsen 
4^»,3^4t  ihre  Namen  iroi;i .  dielen  JSt&dern,    und  in    einer 
^rf^lbien  lieht  »lavi  Uehorreite  eines  (rebäadei^,  das  Iceiu^ 
jaji^fiXff  Bei);immung.g'i<^hahtt  haben  ikann.  .  Sie.beitehen  aus 
jnehrer-en   an  einander,  ^iofs enden.  Zimmern ,  .  davon  der 
Gi^nndrifs    auf  unferer   JCten    Kupfertafel  .zu  Xehen   ilt 
jDa^  a^fehnlichi^e  derfelben ,  das  auf  derselben  Kupferta- 
Miiffifßo^r*  vorgestellt  ift,    bildet  beinahe,  eit^  Viereck 
Das  Qewölbe  jft;  ijn  Jü^^c^xäCehgm  Gefchoiacke  gebaut, 
hat  die  Geftalt  eines  abgeilumpften  Kegels ,  wo  das  Licht 
li^OfoH  «ia«   eimige  ClefToung  von  oben   hinein  kömmt, 
/fiiiii'/iit^mit  12  Sä^^^n  .von  weiifsem  Marmor  unterünUt» 
die  ohngefähr  einen  .Schuh  im  Ourchme£fer.,und  9  Schuh 
Höhe  haben.      Die  Bogen,     die   dicfe  Säulen  verbinden, 
>kah^n  die-Geftalt  eines  Hufeifens,     wie   in  den  Werken 
der  Sariieenen.     Ueberhaupt  eri^ennt  ina|i  hier  ganz  d^sn, 
Gefdimack  ihrer  ,ßaii*^*t ,    und   dies  h#t  den  Vfr.  bewo- 
gen ,    diefe  Bäder  arabilehe  oder  faracenifohe  Bäder  zu 
•^nnen.    Die  weitere  B^fchreibung  derfelben  mufs  man 
in  dem  Werke  .felbft  lefen.  .,        .,... 

XL  Kupfert,  Alte  Basreliefs  zu  Barcelona,  —  Mit 
Sdiefer  Kupfertafel. fangt  die  dritteliieferi|trg,.unfers- Wer- 
Jkffs  an.  Man  ifeht. darauf  zwei  B^f^üef^r  W^yon  das 
.^trfifey*  bei  No.  i,  dic^^Hatiptfeite  und  die:  zwei  Ncbenrei- 
-tels 'Cenes  alten  Sarges.. bilden,  der  iu  dqi)i  Haufe  eines 
<Hf  ttdeJisminaes  aufbewahrt  iit.     Die  Hauptfei^,  jftellt  in 


j.H«i^iuige]i..den   IU^>    d€r   Pr^erpina  tot»      R»^1iU 
Gtst  NeptttiL  auf  ftinem  Wagen ,    von  vier  Pferden  geior 
'.  gen,  and  hält  die  geraubt  Prc/erpina  in  feinen  Armen;. 
-    Mßncur  leitet  die  Pfecdet    und  die   Göttin  Minerva  Hehl 
hinter  dem  Wag«n  und  bemülit  ßch ,  den  Räuber  torficki 
SU  halten.    Links  erblickt  man  die  GöUjn  Ctres  mit  der 
•     Faekc^  in  der  Hand;    He  fittt  auf.  ihrem  Wagen»    to»^ 
xwei  Pferden,  gesogen ,  .  die  von  den  Heren  geleitet  wer«, 
den.     In  der.Mif^  erfcheint  diefelbe  Göttiii  su  dea.FüI-| 
len  JupitMT»  j .  4en  jße  um  Hülfe  anfle)it,      Auf  der  eineii. 
.     der    beiden  Nebenfeit^  ijl^  .ein  .Hirt  de«  Berget    4f^n4f, 
j     aof    der    andere/^    die  Ankunft  der  Fro/erpina  yor  dem 
:      Pluto  vorgeltellt.     Daa  zweite  Basrelief,   bei  No.  3,  ge-, 
>      hört  ebenfalls  zu  einem  Sarge,    der   lieh  in  dem  Haufe 
des  Ardtidiaconus.  i^i  der  Kathedralkirehe  befindet}    es 
ßellt  eine  Jagid  ror,    und  die  Hauptperfon  foheint   aal 
^      der  linken  NebanCeate  labgebildet  tn  fejn.    Au[sfiv  di«fen 
Basreliefs  enthält   diefelbe  Kupferu^el  noch  eine  kleine 
Baechuaftatue  bei  No.  .2.,    die  fich  in   einem  Haufe  be- 
findet ,  in  welchem  auch  mehrere  antike ,  xiemlich  merk« 
würdige y  BiÜten  su  fehen  lind;   und  bei  No.  4.  eine  Ab* 
bildung    des   Bodens  in  Mulivarbeit   der  Kirche  des   h. 
MichatU      Dieler  Boden  ill  aus  kleinen  weiften,    blauen 
und  fchwarsen  Steinchen  sufammengefetst  und  Hellt  Fi* 
guren  von  Trilonen  und  Meergöttern  vor. 

Der  Vfr.  fpricht  noch  von  anderen  Alterthümem  der 
Stadt  Barcelona  j  befonders  Ton  ihren  Münien  und  Ii|- 
fchriften.  Münzen  von  Barcef^ena  giebt  es  weder  römi- 
Tche,  noch  aus  eigener  Autorität  geprägte  (autonomes); 
der  Vfr.  kennt  nur  eine  Münze,  und  dies  Üt  eine  gothi- 
fche,  die  unter  Üccprsd*«  Regierung  geprägt  worden. 
Von  Infchriften  führt  er  nur  zwei  an,  welche  am  mei« 
ßen  verdienen  bemerkt  zu  werden:  ße  follen  in  der 
Sammlung  von  Infchriften  vorkommen,  die  der  Vfr.  der 
Befchreibung  von  Catalonjen  anhängen  will*  Die  eine 
i^.die  Jfchon  oben  berührte,  welche  beweifet,  dafs  Bar^ 
cßlona  ehemals  öffentliche  Bäder  hatte;  die  andere  be- 
trifft den  reichen  Spanier,  Lucius  Licinius^  der  lieh 
durch  feinen  Gefchmac|K  und  feine  Prachtliebe  einen  Na* 
man  erivorben« 
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'  '      Der  Vfir.'  rerläfst  Barcelona  tiicltt  ,^'o)ine  auch  Kt^^as^ 
fi^er  den  ZuHtand*  d«T  Künfte  und  WffTenfcliaften   in  dfe^^ 
fer  Stadt  zu  lagen.       Et  berichtet   anter    All derti ,'  dafa» 
itiefelbe  zwei  öffentliche  Bibliotheken  y     ein   w6hl   irntteri- 
haltenes    Naturalieneäbinet   und  ^  vier  Aead^mien   beCrtit, 
ifämlich  für  die  Kechtsgela^rtheit ,  die  Artn^iknnde,  die 
Naturlehre  und  die  Gefchichte;      In   dem  letsteii  Artikel 
fiber'  Gatalonien  foll  von    dem  Handel  y '  der  j^etnebÄmf-^ 
keit  (Indu(trie)y  dem  Klima  von  Barcelona^  von  den  die* 
f^r  Stadt  eigenthüinlichen  Gebräuchen,   ^bn-  der  eätalo-' 
itifcKen    Spracjhe   und  toii   den    vorzüglichften*  Pertori^Ä 
die  Rede  feyn,  die  ficH  in  den  Künften  und  Wiflenfckaf- 
teii  ausgezeichViet  hab^n.  ' 

Auf  die  BefclireöfbaiRg  der Hanpitftädt  CataiAiiMRx  folgt 
die- der  Merk#llriiig|1t«iten ,  die  üi'  den  xiiiiliegeiide«  G«r 
genden  ange«iK)i£4iif: werden ^  undd«. komlmeu  folgende  Ge- 
genftände  tor: 'i    ,   .».^  .♦       . 

Xll,  Kupfert,  Allgemeine  Anficht  der  WaJJerfälU 
de9  h,  Michael, 

XJIL  Kupfiirt^  Afkßcht  dfs  groj^pj^  JVßJferfmlles 
des  h.  Michael. 

X IV.  KupftrU  Anßcht  des  Innern  der.Einßedelei 
des  h,  Michael, 

Sanct  Michael  del  Fay  ift  eine  B  Meileit'  von  Barcelona 
in  einer  der  herrlichften  Ge^önden  gelegene  Einficdelei; 
^e  ift  mit  fcbroifen  Felfen  umgeben ,  von  denen  ßch  zwei 
Ströme  herabftürzeu,  die  fich  unten  hn  Thal e  vereinigen: 
Oiefe  zwei  WalTerfaTlc  find  ^er  Gegenftand  der  Xllteik 
Kupfert. ,  und  auf  der  XIITten  ift  der  gröfsfefte  der  fei* 
ben  befon der s  abgebildet.  Let2ter*?f  bietet  «u  gewif- 
Ten  Zeiten  des  Jahres  eines  der  fchönfteii  S<ihaufpiele  dar) 
die  zu  leheu  find.  Die  XIVte  Kupfert.  ftelH  die  Trepp* 
und  den  langen  Gang  vor,  der  von  «iör  Einüedeiei  «um 
grofsen  WalTerfalle  führt.  Man  Seht  auci*  den  Ei^tiigaitg 
der  Kirche  des  h.  Michael,  die  in  den  Felfen. felbft  einge- 
üauen  ift ;  ^^  hat  eine  Tnfthrifti  welche  4n  der  Sammlung 
▼on  Inichriften  am  Ende  von  Catalonien  unter  No»  3.  jror* 
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kommen  foll,    andi  fo  wie   di*  Kirche,   aui  dem  UCteM 
Jahrhundert  herrührt. 

XV.  Kupfer  t,    AlttrthÜmer  von  Mataro  und  Oltjm. 
—  Auf  dieXer  Knpfert.  ift  bei  No.  i.  eitie  BcgrMhnirilampe 
digebildet,    die  einem  Kunftliehhaber    der   SUdt  Matato 
fehört  9  unU  nnf  ireleher  Oedipnt  vorgeftellt  ih ,  der  die 
fiJUMel   des  Sphinx  euflöft.      Oediput  trägt  eine  blofM 
cUamys   nnd  hält   in  der  Rechten  eine  Leute)    in  de» 
FfiTseti  dee  Sphmx»  der  «uf  einem  Fellen  fitzt,  fiehetm«! 
di«'  «erftreuten   Glieder  der  Ungltickliehen ,    die  er  gt- 
fehlachtet  hette.    Diele  Lempe  tror  in  einem  Grabe  ein* 
gelehloITen,  dae  nebJI  mehreren  anderen  uirvireit  der  Stodt 
f  eCnnden  worden.     Matare  ,   das  ehemalige  JUuro ,  he* 
fitxt  noch  andere  Alterthnm  er ,  unter  andern  twei  JEMklen 
in  Mufivnrheit  und  mehrere  InXchriften,  die  der  Vf.  fei- 
nen IfOfern  am  Ende  der  B.efchreihung  von  Cmtalonieu  mit- 
theilen wird.    Bei  -No.  8  und  3  Gud.  die  twei  Seiten  einea 
Steine«  rorgefteilt,  der  vor  einigen  Jahren  hei  der  klei- 
nen Stadt  Ol^Uf    dem  ehemaligen  Kubrieata^  gefanden 
worden,    al«  man  Theile  eine«   alten  römifchen  Weges 
entdeckte,  der  von  0/r/a  nach  Barcelona  führte.    Auf  der 
einen  Seite  ficht  man  einen  Kuh-  edef  Stierkopf,  auf  der 
anderen  einen  Menfchenkopf  niit  4  Augen  und  mit  Hör- 
nern ,  in  GeAalt  eines^ondsviertclt  oder  kleiner  Flügel. 
Der  Vf.,    dem   diefes  Monument  fehr   merkwürdig  vor- 
kommt, lüfst  iich  in  eine  ziemlich  weitläuftige  Unterfa- 
chung^  üher  die  Bedeutung  diefer  Figuren  ein.  Er  beleuch- 
tet zuerft  die  Meinung  der  catalonifchen  .Gelehrten,  und 
theiit  Xödann  aueh  die /einige  mit,   die  er  mit  Gründen 
unterftützt.    Er  glaubt,    der  Menrchenkopl  mit  den  vier 
Augen  und  den  zwei,   Mpnd« vierteln  ähnlichen.  Flugein 
bedeute  den  bei  den  Phöniziern  und  Carth^ginen/ern  ehe- 
mals fo  berühmten  Satumus,  der,  in  Sanohoniaton*s  Theo- 
g^onie,  die  Göttin  Aitarte  geheirathet,  und  dem  menfch- 
liche  Opfer  dargebracht  wurden.     Der  |^uh«  oder  Stier- 
kopf bedeutet ,  leiiier  Meinung  nach,, eben  dicfe  Aftarte, 
die  Ifis  der  Ae^yptier,  welche,  fowohl  bei  diefem  Volke, 
als  bei  den  Phönifsiem,  unter  dem  Sinnbilde  einet  Kuh 
Torgeltejl^  wux:de..,        «         .  •*•... 
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*  XVh  Kiipferu   ^Anficht   der  ßTÜcke  von    Martorel 
und  des  Berges  Mont  ^  Serrat, 

XV lU  u.  XVJJL  Kupfert,  Anseht  der  Brücke  und 
des  Triumphbogens  von  Martorely  ihr  Durchjchnitt  und 
Aufrifs,  / 

Die  Anficht  der  XVIten  Kupfert.  ift  7011  einem  Stand- 
puncte  aus  an  dem  Ufer  des  Flu^Tes  Llobregat  genommefl, 
nicht  weit  von  derStrafse,  die  von  Barcelona  nach  Tar* 

^ragona  fühit.  '  Rechts  Geht  man  die  antike  Brücke  vcm 
Martorelf  den  Triüm|}hhogen,  dar  vorhergehet,  das  Thal , 
in  welchem  der  Llobregat  fiie[$t^  und  Hnks  im  Hintei^- 

igrnnde  den  Berg'  Mcnt-  Ser rat ,  der  fich  fehr  fchön  'aui^ 
läTst.    Auf  der  XVIIten  Kupfert.  ill  die  Anficht  aus  ehi^tti 

lauderen  Bunete*« genommen,  wo  man  den  Triumphhogen 
inehrin  derKäheund  von  vorn  fehen  kann.  Der  Verf, 
giebt  hier  eine  kiirte  Befchreibung  der  Brücke  und  de$ 

.fiogens,  welchen  letztem  er  iii  die  Zeiten  der  Triumph* 
bogen  des  Titms  tu -Rom  und  des  Trojans  zu  Ancona  fettt. 
Die  XVIlIte  Kupiert,  enthfilt  den  DUrehfchnitt  und  d6u 
Aufrifs  der  Brücke^  und  des  Triumphbogens. 

Die  vierte  und  beinahe  die  ganze  fünfte  Lieferung 
find  dem  Berge  Mont  -  ßerrat  igewidmet,  delTen  merkwür- 
«ligfte  Gegenwände  auf  19  Kupfert.  vorgeX^ellt  find.  Der 
Erklärung  dieler  Tafeln  ilt  eine  allgemeine  Befchreibung 
cles  Berges  und  des  darauf  befindlichen  Rlofters  vorge« 
fetzt,  mit  welcher  die  vierte  Lieferung  anfängt.  Wir  he* 
ben  daraus  Folgendes  aus:,  > 

<  Der  Mont^  Serrat  hat  feinen  Namen*,  der  einen  gejagt 
un  oder  ßige formigen  Berg  bezeichnet,  von  feiner  fori- 
derbaren  Structur:  er  bietet  n&mlich  eine  Menge  cylin- 
drifcher  Kegel  oder  Zuckerhtite  dar ,  di«  mancherlei  Ar- 
ten Pyramiden  bilden,  und  auf  einer  in  'der  Ebene  ganz 
ifolirten  und  mehr  als  3000  Fufs  hohen  ^elfenfchichte  ru- 
hen. Er  ift  gewöhnlich  mit  Wolken  umgebeu ,  die  ent- 
weder feinen  Gipfel  umhüllen,  oder  zu  feinem  Fufse  her- 
abfinkan,  und  ift  blofs  von  BenedictinermÖnchen  und 
von  Einfiedlern  bewohnt,  welche  das  Gelübde  g&than  ha- 
ben y  iba  nie  xu  verlalTeti.    Ein«  beloudera  Verehrunjg  er- 
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i 

I     iillt  anf  diefem  Berge  ein  WunderbÜd  der  b.  Jungfrau» 

i     das^,  nach  der  Autfage  der  cataloüifchen  Schriftfteller,  m 
einer    Höhie  delTelben    im  Jahre  880   gefunden   worden. 
Das  Benedictinerk] öfter  ift  ein  groftes  Gebäude,  das  auf 
einem  fchmalpn  PJatean  an  dem  Berge  anliegt.     Es  ift  mit 
mehreren  anderen  G«*bäuden  umgeben,   die  von  ihm  ab- 
I      hangen  und  in  dem  Krankenhaufe,  in  dem  Gafthaufe  ffki 
Fremde,  und  in  demjenigen,  jBaj  sur  Aufnahme  der  Pil- 
ger und  Armen  beftimmt  ift,  beftehen.     An  dem  HaupV» 
einginge  des  Klofters  ftehen  twei  Bildlaulen,  die  des  b. 
Ben«iiierux,   deOen  Regel  die  B4 Buche  befolgen,   und  di* 
I      feiner  Scbi«t»fter ,  der  h.   Scholaßiqu9\  und  in  dem  alten 
I      Krenzgnnge,  der  zur    Kirche   fuhrt,     befinden  ficb  iwel 
J       merkwürdige  Infchriften,  deren  eine  den  b.  Vater  iVo/a/- 
^i<#,   den  Stifter  des  Barmherzigkeitsordens  {ordre   de  la 
Merci) ,    der  den  Mont  -  Serrat  l>efuchte ,  und  die  andere 
den   b.  Ignatius  von  Loyola  betrifft,    der  in   einer  der 
Einsiedeleien  diefes  Berges  feine  Gen eralconfelHon  machte 
und  feinen  Degen  der  h.  Jungfrau  weihete.    Aufser  den 
MSncben  ift  der  Berg   von  12   Einfiedlern  bewohnt,  die 
von  dem  Prior  des  Klofters  abhängen  nnd  unter  der  Di- 
rection  eines  Paters  defi'elben  ftehen  ,  der  die  erfte  Einfie- 
delei, die  des  h.    Benedictus,    bewohnt.     Sie  machen  Pro- 
fefs ,  wie  die  Mönche ,  find  aber  nicKt  geordnete  Priefter^ 
Re  thun  ferner  das  Gelübde ,  den  Berg  nie   zu  verlaCTen, 
und  befuchen  das  Klofter  nur  an  gewiflen  Tagen  des  Jah- 
res bei  grofsen  Feften ,  oder  wenn  fie  krank  fiud.     Sie  be- 
folgen übrigens  eine  febr  ftrenge  EegeU 

Die  19.  Kupfcrt.,  die  den  Berg  Mont  -  Serrat  betreffen, 
nnd  zu  deren  Erklärung  wir  nun  übergehen,  enthalten 
folgende  Gegenftande: 

i 

» 

XlX..  Kupfert  Atigemeine  Anßeht  des  Berges  Mont* 
Serrat  Und  feines  Kloßers,  —  Bei  Erklärung  diefer  Kup- 
fert. befchreibt  der  Vf.  die  Schönheiten,  die  fich'  dem  Auge 
darbieten,  wenn  man  fich  von  Martorel  nach  Colhato  be- 
gijebt,  und  von  hiera;us  den  Mont-  Serrat  hetieigtf  um  fich 
dem  Klofter  zu  nähern.  Zwei  Wege  führen  von  Colhato 
aus  zu  dem  Klofter;  der  eine  kann  befahren  werden  und 
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ift  fehr  wohl  untorhalten ,  der  ander«  ift  nur  zu  Pfer4 
oder  zu  Fufs  brauchbar.  *  Der  Vf.  fchlug  den  letztern  «iii, 
weil  er  weit  fchönere  Anjichten  gewährt,  al«  der  eritere. 
,pie  Anficht  diefer  Xl.Xten  Kupfeit.  ift  von  einem  Puncte 
fLUS  genommen,  der  fich  auf  diefem  Wege  befindet,  und 
U^  eine  der  herrlichlten,  .die  man  iick  denken  kann. 

XX,  Kwpfert.  Eingang'  des  Xlofitrs  durch  den 
Fahrweg»  —  Diefe  Anficht  ii^  von  da  aus  genommen,  wo 
4er  Weg  lieh  dreht,  um  zum  Klofter  zu  gelangen.  Auf 
der  Vorderfeite  ift  ein  Auft;ritt  yorg,eltellt,  der  fich  häu- 
fig auf  dem  Berge  ereignet.  Man  üeht  ein«  Dame  mit 
entblpfsten  Füfse« ,  wi^iqhe  das  Gelül^de  gethan  hat^  ai^ 
den  Knieen  von  demJ^ingange  des  Kloftere  an  bis  zu  dem 
Hochaltare  der  Kirche  zu  kriechen ;  die.  Kräfte  verfagen 
ihr,  da  fie  im  Begriffe  ift  anzukommen,  und/ die  Monuhe 
kommen  ihr  zu  Hülfe.  Es  find  ihrer  immer  viere  beftel* 
let,  u^  dergleichen  Gelübde  zu  mildern  und  in  löichter» 
Bufsen  zU"  verwandeln. 

«  . 

XXL  Kupferu  K^pectivt  Lage  der  BinßtdeUitn 
und  4es  Kloßers  von  Mont-  ßerrau  —  Der  Vf.  liefert 
hier  eine  Charte  des  Berges,  die  aber.blofs  dazu  be- 
nimmt  ift,  einen  Begriff  von  der  Lage  des  Klofters  tind 
der  davon  abhängenden  Einfiedeleien  zu  geben.  D^efe 
Qegenftände  fii^d  darauf  mit  Numern  bezeichnet,  deren 
Erklärung  der  Text  entliält.  Auch  fieht  man  darauf  den 
Fahrweg  und  übe^rhaupt  die  verfchied.enen  Wege,  die  zu 
den  Einfiedeleien  führen. 

,  -  .   .  «  >  /  .'         ■  I    .     • 

XXIL  Kupfe.rt,  )4i\ficht  des  Einganges  des  Klo* 
fiers  und  des  Gaßhau/es  {ho spiee)  von  Mont-Serrat.  — 
Diefe  Anficht  entdeckt  mau ,  fobald  mau  in  den  Bezirk 
(^nc^njte)  des  Kloüers  weinge treten  ift.  Bechts  fieht  man 
die  Wohnung  der  Mönche,  den  Kreuzgang,  die  Kirche 
u.  L  f.;  links  das  Kranken  -  und  da>  Armenhaus;  im 
Hintergründe  einen  der  Wege,  die  zu  den  Einfiedeleien 
führen.  Diefer  ^Veg  wird  escala  genannt,  weil  er  wie 
eine  Ti^pp^  gebildet  ift  ^  und  beinahe  Xeukrecht  den 
Fellen  hinauf  geht* 

XXIIL 
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XXJI L  Kupfert.  Hauptkreuzgung  dtt  KlpfUrs  ««n 
Moni  "  Serrau  —  Er  ift  in  gothiTcheiii  GelchniAck  gebaut^ 
und  überall  hängen  €x  voto  ^  o4er  Gemälde,,  welche  lol« 
clie  Begebenheiten  vorftellen,  hei  denen  die  Füriprach« 
der  h.  Jungfrau  mit  Nutzen  wirkte.  Hiei^  werden  kleine 
Schiffe,  Grocodilfelle 9  eiferne  Ketten  tt.  dgl.  aufhe» 
j  wahrt ,  '  welche  die  Pilger  bei  ihren  Befuqhen'  mithrin* 
j  gen.  Man  lieht  auch  hier  die  bei  der  Schlacht  Ton  L«* 
panto  den  Tfirken  entriCfmien  Wimpel,  und  die  Latern« 
{fanal)  des  Schiffes  des  Hali-  Pa/cha,  ton  D^n  Jamn 
pon  Otfirtieh  dargebracht. 


I 

I 


XXIV.  Kupftrt.  Anjicht  der  Kirche  von  Mont^ 
Serrmt^  -r-  Dm  Innere  der  Kirche  ift  auf  di eler  Kupfert. 
Torgeitellt.  Sie  heileht  au»  einem  einzigen  Schiffe,  da« 
überall  mit  vergoldeten  A.rabe<ken  geziert  und  vpu  dem 
Chor  durch  ein  Gitter  getrennt  ift^  diele«  bat  der  Vf« 
auf  dem  Kupfer  weggelaffen,  um  einen  richtigen  fiegriff 
TÖa*  dem  Ganten  zu  geben.  Anf  dem  Hochaltare  lieht 
man  das  Bild  der  h.  Jungfrau,  und  an  dem  Gitter,  fo 
wie  auf  beiden  Seiten  4e$  Chore«  hängen  74  filbeme 
Lampen  ,  welche  diefem  Bilde  zu  £hfen.  bfl|{i?>dj|g  breit* 
neu.  Die  Kirche  ift  fehr  reich,  das  Ghpr  u^d  das  Hei*' 
Hgthura  ijanctuaire)  find  mit  den  kollharften  Materien 
überzogen:  aber  nichts  gleicht  dem  Glänze  der  Kronen 
und  der  übrigen  Zierrathen,  womit  das  Bild  der  h. 
Jungfrau  ausgelohmückt  ift.  Mitten  unter  dielen  Aeich«- 
thümem  bemerkt  man  einen  IchÖnan  antiken,  «rbabea 
gelcbnittenen  Stein  mit  einem  Medofenh^upte. 

« 

X XV,  Kupfert,  ^  AnJicht  des  Gartens  von  Monu 
Serrat,  —  D.ieXe  Kupfert.  foU  einen  Begriff  von  dem 
Plateau  geben»  auf  welchem  das  Klofter  gebaut  iil,  Xo 
wie  von  den  Bergen,   die  ihn  umgeben« 

r 

]  Nunmehr  folgt  die  BeXchreibung  der  rerfohiedenm 
Einliedeleien  des  Berges;  der  VL  durchgeht  ffe  in  der- 
felben  Ordnung,  in  der  er  lie  beXuchte,  und  macbt  zu- 
gleich Xeine  Lefer,  in  einem  interelTanten  und  lebhaften. 
Style,  mit  den  Schönheiten^ bekannt,  die  lach  ihm  un-^ 
A.  O.  jfc.  XXV.  Bds.    1.  St.  F 
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terwegs  darboteit.  Man  mufs  mit'  dielerErzfiKlung  4je 
Charte  d«s  Ber^e«  vergleichen ,  welche  die  XXIte  Kiip- 
fert.  enthfilt«'  I^ie  rchöniten  Anfichten  und  diejenigen 
Gegezfftäbde,  dfe  dem  Vf. ^  belonders  merkwürdig  vörk«^ 
men;    find  in'  fol^^nden  Küpfert.  vorgeJYellt. 

XXVJ.'  Km jtfe r t,     4nficht  •  dfr^  Eiriß€d€\ei\ d4r  \ 
Anna,.  ... 

,  XXV IJ,  Kupfert*    Anficht  d^s  Klofitrs  von  Month 
S$rrat  ^  Vjon,  d^m  ßetge  aus,  gtnommen, 

XXVII L  Kupfe  r  u    EinßedeUi  dtr  K  Dreieinigkeit. 

XXIX.  Kupfer u     Einfiedelei  des  A,  Din^asi 

XXX.  Kupfe rt.      Das  Innere  der  Einfiedelei  de»  h. 
.Dimas, 

*        X'XXl.  Kupfert.      Ein  in   Betrachtungen  vir  tief tif 
£infiedler.     (^trmite   en  mdditation.) 

XXX IL    Kupfert,      Einfüdelei    d$s  h»   Onufrim 
lOnuJrs.y  ...,.,  , 

^  XXX irr.  Kvpfert.    Anficht  der  HohU  der  h.  Jun^r 
freut  der  HföHt '  Setrat, 

XXX IV.  Kupfert.      Anficht   4er   Einfiedelei  4es  h. 
'Btnedictus^ 

Die^i^fte  Binfiedelei,-  die  der  Vfr.  mit  leinen  Rei- 
fegeföhrten  befVich^te,  war  die  der  h.  Anna;  Re  begaben 
£loh  dtthin'  an  einem  Sonntage  um  4  Uhr  des  Morgens^ 
um  der  BitifiedlerttiefTe  beiruwohnfeit ,  welche  gewöfait« 
lieh  in  diefer  Einfiedelei  gelefen  wirdf  ein'  Pater  des 
Klofter^i  begleitete'  Re  mit  feitfer  Laterne.  Was  der  Vfr. 
unterwtirgs' empfand  bei  dem  Anblicke  der  wilden  Natu^,  * 
deren  SohauerToUes  durch  das  Dunkel  der  Nacht  noch 
erhöht  ward,  kann  er  nicht  lebhaft  genug  fchildertt* 
Die  Anficht  der  XXVIten  Kupfertafel  zeichnete  er  felbi^ 
als  er  nach  der  ^a£f^  die  Einfiedelei  wieder  verlalTea , 
hatte.  Diefe  ruht  auf  einem  Pelfen ,  '  und  in  der  Fern« 
ragen  zWei  ungeheuere  Pyramiden  Ober  diefeibe  hervot» 
Binige  Schritte  tiefer  entdeckt  man  das  Klofter  n|it  WoK 
kan  ttitageben ,    £0  wie  et  die  JCXVIIta  Kupfcrtafel  vor- 
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i»llt«    Man.  fiwri^t  in.  dez  Fenpe  die  £bea«s  die  (ante  mitt* 
lere  Aegi9m.«it^  wie  et  gewQlm)iqh  dea  Morgens  der  Fell 
ift,    mit  WiiUcen  liedeckt»    über  die  Cch  des  KloJter  er« 
)utk^;     Uiikf  erblickt  rnfPi  die  £inliedelei  des  b.   Dimag^ 
»^ch9.  XenJurei^bt  Über  dem  KloAer  liegt  ^    und  obn  fehl- 
bar,    fo  wie  dieXe^,    xertrüpimert  werden  würde ,   wenn 
ein  einaiger  fVlXeu,    d^r  awilcben  ihnen  liegt  und  nur 
von  e^oer  Seite  unterAutst  ü&i  eiuAürzte;  eii^e  Begeben* 
beit«    die  fio)|  Icbon  yor  Zeiten  ereignet  hat,  wobei  ein 
Tbcäl  des  KranbenbatiCtt   des  Klolbert  xernichtet  wurde« 
Von  d^r  Eni&edelei  der  b«  Ann»  giengen  unfere  Reifende 
%u  der-  dee  hm  Hutr^njf^us,    Diefe  liegt  auf  dem  höcbften 
Gipfel  dfls  ^eirgee  in  einer  der  JcbauervoUften  Gegenden, 
die  Eclir  denken  |aflen:  der  Vfr»  kann  nicht  Worte  genug 
Endent  u^i  da<  M^jel^etifche  des  Anblicke  zu  befcbreiben^ 
der  fich  hier  fcdnem  Auge  darbot«  Von  hier  aus  begaben  Re 
Ijtcli  sn  der  Bin^Ledelei  dea  h.  Antonius  ^  welche  eine  fehr 
t^raurige  Lag^  bat  zwiTcken  zweien  von  einer  Menge  Ke« 
geln   begränz^cin    Tbälern}    Xodann   zu  der  des    Ksi/en« 
d^  (de  Sjiint  Sanveur),    die   i^wilchen  ungeheueren  Ke* 
geln»  welche  ficb  zu  beiden  Seiten  erbeben ,    fehr  fchÖn 
^Itgen  ]ft;     und  dann  zu  der  £infiedelei  der  K  DreUi* 
nigkeitf  welche  auf  der  XXVIIIten  Kupfertafel  abgebil- 
det iü.      Diefe  Eiiificdclei  liegt  an  dem  Pulse  eines  Hü«' 
gels  3a.«ines-der  anmuthigften  Gegenden,  da  iie  überall 
mit  einer  reichen  Vegetation  umgeben  ift.    Ihre  Gebäude 
ßad  auch  gzöfser  und  geXchmackvoUer  eingerichtet,   als 
die  der  benaehbarten  Eipfiedeleien  »  und  man  glaubt  fich 
bifr  in  einee  der  fcluinen.  ttufthäufer  ,    die  um  Florenz 
liegen  y    VeHfetzt.      Nicht  weit,  von  diefer  fiinfiedelei  be- 
fiodet  fich  die^  des  h,  Krgu^es^    weiche, auf   eioer  Pelfen- 
IpifeEe^inbt  undt    ^^^  ^^  vorige,    Xenkrecht   i*!>)er  dem 
lUofterUiegt«.'  Bin  wenig  höher  kömmt  man  zu  der  Ein* 
ßedelei  df» -ft#.  £)i*na^ ,    deren  fofiderbare   L/^jge   auf  der 
XKIXiUli  Kupfertafei  zu  fehen  i^      Der  Vfr.  macht  die 
ßemerkimgi    da^'s  in   dieXer  Einfiedelei   der  h.  Ignatiu^ 
feine   Gene^glconfefBoa  ablegte«      Die  XXXfte  Kupferta- 
fel Hellt  dj|s  Innere  derXelben  vor,  nämlich  das  Zimmer, 
in  wdoltem  üch   der  Einfiedler  gewöbnlich   aufhält  und 
die  Framdeiii  «mj^ngl;»  im  Hintergrunde  i}eht  man  fein 
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BetkSmmerchen  (ora^oiref)  tthcl  leine  Bii^her. -•  Auf •  d»#* 
fer  Kupfertäfel  iß  auch'  ein^  Sceue  abgebildet,  ven -der 
unfere  Keifenden  felBItZeiij^e  waren.  Der  Bitrliedler  liile 
an  Xeinem  Tifcbe  vor  dem  Fenfter,  pfiff  denTdgeln^  «md 

/diefe  kamen  herbei  und  nahmen  aus  feinen  -  HXndeil 
Aückchen  Brod  und  Mandeln  j  die  er  ihnen  darbot^  ohn* 
dal^.  die  Gegenwart  der  Fremdlinge  iie  ftfheu  gemacht 
hätte.  Befonders  im  Frühlinge»  fagt  der  Vfr. ,  wenn  cU«  > 
Vögel  ihre  Jungen  füttern ,  ^koiüfnen  fie  haiiii'g  herbeiy 
und  fobiild  diele  fliegen  können,  bringen  tfe  fie' mit^ 
um  ihnen  zu  ^feigen,'  wo  fie  ihre  Nahrung  finden-kdu* 
nen.     Diefe  Sonderbarkeit  erklärt  er  fich  fehr  natürlfbh: 

'  die  Vögef  haben  nämlich  ih  diefeh  einfameh  ^Gegendett 
gar  keinen  Feind  zu  furthtfen,'  daher  der' M^nlbh'  ihnenL 
ein  natürlicher  Wohtthäter  ift,  dem  fie  fi^  Miit  Zti^er- 
ficht  anvertrauen,  ohne  eri^  nöfhig  «u  hassen  -gezähmt 
zu  werden.  Die  gewöhnlichen  Erholungen '^der^^Binlied*^ 
ler  in  den  Zwifchen Zeiten  ihrer  religiöfen  Uebüngetf  be* 
Itehen  in  Sp'aziergängeh,  nndauch  diefe  finä  oft 'mit  Gebet 
und  Betrachtungeik  untermifcht.  Ein  folcher  auf  feinen 
Spaziergängen  in  Betrachtungen  vertiefter  Einfiedleril^ 
auf  der  XXXIften  Kupfertafel  vdrgeftellt.  Auf  der  XXXil. 
Kupfertäfel  ficht  man  die  Einfiedelei  des  h.  OnuJ'rius* 
Diefe  befuchten  die  Reifenden  nach  der  des  h.  Diiruui 
Sie  fcheint  ah  dem  Felfen  zu  hängen,  ohne  voii  Etwai 
iinterftützt  zu  feyn ;  B.e  ift  aber  fehr  angettehm ,  im  In^ 
neren  bequem  eingerichtet,  hat  die  Mittagifonne  nad 
eine  herrliche  Ausficht  auf  die  Ebene:  auch  ift  der  £ia« 
fiedler,  der  He  bewohnt,  ein  fehr  munterer  und  aufge^ 
weckter  Mann.  Nicht  weit  davon  find  die  Binfiedeileiea 
des  h,  Johanntt,  der  h,  Magdalena  und  der  Ai.  Oatharinup 
Eritere  liegt  fo  nahel  bei  der  des  '  ^.  Onufriuä ,  -  'da£i 
fich  die  Einfiedler  aus  ihren  Fettftem  befpteehen  kön- 
nen, und  dennoch  brauchen  fie  eine  halbe  Stunde,  um 
fich  gegenf^itig  zu  befnchen. '  Die  XXXIIIfte  Knpferta-* 
fei  giebt  eine  Anficht  der  HBhle  der  h,  Jungfrau',  dies 
ift  nämlich  die,  in  welcher  dar  Bild  derfelben  gefunden 
wurde.  Sie  hat,  aufser  einer  angenehmen  Aasficht  auf 
die  Ebene,  in  der  der  Llohregat  fliefst,  nichts  Merk* 
würdiget.      Di*  Einfiedelef  des  A.  »4ns4ic$My  auf  d«t 
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XZZnrftrn  X^ipfffrUfcl  Torgeftellty  iMgt  mitten  xwiCchen 
den  öbrigen  £infied6l«iaa  und  ift,  wie  bereits  g^fagt 
worden y..T«a  dem  Vicar  usid  dem  Director  der  EinGed- 
Iqr  bewohnt.  Vor  ikr  erheben  ffch  rier  grofse,  an  ihrer 
Grundfläche  .rereinigte  Kegel ,  deren  enrehnlichfter  die 
Gellalt  eine«  .Znckerh Utes  hat,  deJDTen  Gipfel  abwärt«  ge- 
bogen ifty  wie  die  Spitxe  einer  Motte.  An  der  gans 
neckten  Seite  diele«  Kegel«  liegt  die  Einfiedelei  de«  h* 
Jacobs  f  ein  kleine«  Gebäude,  dm$  «n  den  gellen  wie  an» 
geklebt  iü. 

Die«  ift  im  Wefei^tlichen  die  Befchreibung  ^  die  der 
Vfr.  von  den  Einfiedeleien  de«  Berges  Mont  -  Serrat 
macht.  Wer  aber  alle  die  Schönheiten  ]genau  kennen 
will,  die  fich  dem  Auge  des  Wanderers  darbieten,  der 
diefe  Gegenden  befachet,     der   mufs  fife    in   dem  Werke 

felbl^  lefen:  eines  Aussuge«  find  fie  nicht  wohl  fähig. 

» 

XXXV.  Xupferu    Eingmig Iku  den  Trp^fßeinhohlm 

I        des  Mont '  Serrat. 

t> 

t  XXXV L  Kupfert»    Anficht  des  Inneren  die/er  Tropf- 

I       fidnhöhlen»  ^ 

I 

I  Der  Berg  Mont- Serrat  enthält  fehr  fchöne    Tropf- 

fteinhohlen,  die  ror  dem  Hrn.  Ton  Zatnora  noch  kein 
Reifender  befucht  hatte.  Der  Vfr.  wollte  Elc  auch  befe- 
i  hen  nud  machte  fich  daher,  in  Begleitung  von  10  Be- 
wohnern des  Oorfe«  Colbato ,  auf  den  Weg.  Der  Ein- 
gangs zxK  den  Höhlen  liegt  dem  Scheine  nach  gans  nahe 
bei  dem  Dorfe;  der  Fnfspfad  iit  aber  fo  fteil  nnd  nimmt 
fo  viele  Umwege,  dafs  man  über  zwei  Stunden  brauotit, 
nnt  dahin  %xl  gelangen.  -  Drei  VierteL^unden  von  den 
Höblen  hört  er  fogar  auf  gebahnt  zu  feyn,  und  man 
mnl«  al«dann  mit  unfäglicher  Mtihe  und  mit  augenfchein- 
lieh  er  Gefahr  an  dem  R.a|ide  eines  Abgrundes  hin  krie- 
chen ,  und  fich  an  den  H^^en  fefthalten,  nm  .nicht  hin- 
abzuftürzen.  Die  XXXVite  Kupfertafel  Hellt  den  Ein- 
gang  zu  len  Höhlen  vor:  er  befteht  in  einem.i^einen 
Saale,  vo>i  welchem  mehrere  Gänge  ausgehen «  davon 
aber  nur  einer^in  das  Innere  der  Höhlen  führt.  Um  in 
diefe   zu  gelangen,    werden   Fsekelu  angezündet,     man 
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ßeigt  fodann  darcK  ein  beinadie  coo  Fa|^  tfi^fes  Locil 
Hinab ,  und  kömmt  auf  einen  branden  Platz ,  der  eisfSr^ 
mige  AnfchüfTe  (cong^lations) ,  die  wie  Tfatob^n 'gebildet 
find,  und  Fei  Ten  von  poi-dfen  Steinen  entliält,  die  maji« 
cherlei  fonderbare  Geftaken  haben.  Um  von  diefenl 
zweiten  Skale  weiter  hiitab  zu  Icommen ,  miif«  man  fich 
mit  Seilen  umwickeln ,  Ii<Sh  mit  Mühe  zwiCchen  zvrei  en- 
gen Felfen  hindurcharbeiten,^  und*  fich  durch  ein  fehr 
bteites  VixißL  'ti^^fes  Lot;)^  hinuiWt^HafPen.  Man  gelangt 
fa  in  eiaen  dritten  Saal,.deiren  Wände  aus  einer  Art  geL- 
|)en  .  Kry l^allea  beftehen;  von  da  kömmt  man  in  einen 
vierten  Saal  ^  der^oi^  ungeheueren  Säulen,  die  wie  Tliier« 
beine  qder  Fifchgräten  , ausleben,  unterftutzt  zu  Teyn 
foheint.  Diejer  letztere  ift  auf  der  XXXVIften  Kupferta- 
fel abgebildet.  Die  Steine  dieTer  Höhlen  haben  übrigens 
nichts  Befouderes }  Ge  |^leichen  Tropffteinen ,  wie  man 
lie  gewöhnlich  in  den  Kalkgebirgen  Hebt;  im  Inneren 
find  fie  kryftalliiirt  und  ^  aufserhalb  mit  einer  oitronen- 
farbenen  Kinde  überzogen. 

XXXV JI,  Kupfert.  Anßcht  der  Brücke  von  MonU 
ftrol  und  des  Berges  Mont^Serrau  —  Man  lieht  hier 
das  an  dem  FuTs^  des  Berges  Mont»  Serrat  und  an  dem 
Ufer  des  Llohtegat  gelegene  Dorf  Monißrol^  und  di» 
fehr  TchÖne  Brücke ,  die  über  -diefen  Plufs^  führt ,  und 
über  die  man  gehen  mufs,  um  wieder  auf  die^Strafse 
von  ßarcelorta  zu  kommen.  Im  Hintergrunde  erblickt 
man  deii  Mont- Serrat ^  tier  dem  Gemälde  ein  herrli> 
ches  Anfihen  gielit. 

Hiemit  ehfligt  fich ,  vfan  der  Vfr.  über  die  Merkwür- 
digkeiten des  Berges  Mont- Serrat  zu  Tagen  hatte.  Die 
fünfte  Lieferung  enthält  zwar  noch  eine  Kupfertafel, 
welche  eine  Anßtht  der  bei '  Villa  -  Franca ,  6  Meilen  von 
Barcelona  gelegehen  Brücke  voh  Clädones  lief ert  i  da  dief^ 
aber  mehr  mit  denen ,  die  nachfolgen  werden ,  als  mit 
den  vorhergehenden  zufaminenhängt ,  fo  foll  ßi  den  An« 
fang  unleres  aächden  dritten  Aufzuges  machen. 
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ilelv0ii/cher  Almanach  für  das  Jshr  iSO^.  Zu« 
Tich,  bei  Orell,  Fühli  u.  Comp.  (203  Seiten  in 
Tafchenformat  y  mit  l  Charte  und  Kupfern. 

Der  fchon  längft  wegen  feinet  innern  niclit  epherae- 
rifchen  Ge)ialts  gefchätzte  helvetifchc  Almanaoh  empfiehlt 
Cch  feit  einigen  Jaltseti ,  befonders  dem  Geographie- 
freunde  durch  die  trefflichen  Beiträge  ,  die  er  lur 
Kunde  der  neugeftalteteti  Schweiz  enthält,  Und  die  um 
Xo  rchätvbarer  find,  weil  Re  Bruchftttcke  zur  genaue* 
I  ren  Schilderung  des  jetzt  ziemlich  veränderten  Zuftftu» 
4es  diefes  rielbefuchten  Landes  ßxid. 


• 
Sehr   itttereffant  und  fSr   die  LSnderkuncle  wichtig» 

war  das  fkizzirte  Gemälde  des  heutigen  Kuilandes  ron 
Crauhünden  im  Torigeu  Jahrgange  diefei  Almanachs» 
delten  Werth  von  competenten  Richtern  anerkannt  wer- 
den ih**)  In  dem  gegenwärtigen  Jahrgange  werden  zur 
Fortfetzung  der  angefangenen  üeihift  von  hiftorifch  -  geo« 
graphifch  -  llatiftifchen  Schilderungen  der  jetzigen  hel- 
▼etifchen  Gantone  die  Darftellungen  der  Gantone  'Schwyn 
lind  Zug  geliefert,  welche  nebft  eia  Paar  kleinen  htfto- 
rifohen  Seitenftiicken  den  ToUwichtigen  Inhalt  des  dieS'« 
jäbrigea  Almaaacht  ausmachen* 

Diefer  rerdient  demnach  hier  eine  nähere  Erwäh« 
nung. 

I,  Kun€  g€agTaph\feh  *ßatiß\fehe  Darß^llung des  Cmn^ 

tons  Schwyz,    (S.  I  bis  82.)  —     I.  Landcharten  und  Otf- 

JchiehtsbüthtK    Die  HomRiinfcKe  Charte  von  liem  Qanton 

Schwyz  i^  bloft  ein  N«chltich  der  WolXerfcheni      iuh| 


*)  Bin  Auszug  ans  demfalben  ift  im  XXII.  E.  di«JCc¥  4/*  G* 
^    B,  S,  457.  mitgetheUt  warden. 
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diefe  619  fehlerhafter  Auszug  an»  der  groütn  Sclieacli- 
lerfchen  Schweizer  -  Charte.  Xm  Mejerfchen  Atlafle  auf 
dam  ften  Blatte  ift  diefer  Ganton  nlit  bcf anderer  Ge- 
nauigkeit  verzeichnet.  Auf  dem  Kathhaufe  in  dem 
äauptfl^keü  Sehwyz  wird  eine  im  J.  1749  rom  Haupt* 
»jann  Niedereift  ausgef^rjtigtd  Handzeichaung  .  aufbe- 
wahrt,^ welche  ^en  Plan  dea. Fleckens  und  eines  Theila 
4es  Hauptthaies  von  Sehwyz  darftellt.  —  Norrmann  hat 
in  feiner  Darftellung  des  Schweizerlandes  den  Ganton 
Sehwyz  mit  grofser  Ausführlichkeit  und  Genauigkeit 
befchri^en..  (Ein  Zengnifs,  das  ihm  von  allen  Schwei* 
Sern  aucjjji  in  Betreff  der  meiften  anderen  Theile  feinet 
Werks  ertheilt  wird»  und  ihm  folglich  grofse  Ehre 
macht.3 

2.  tiflge,  Grüfte  und  Klima.  Der  Flcichenraum  be- 
trägt jetzt  mit  Ger/au  =  23  geogr.  Qu.  Meilen.  (Die 
Grenzen  de»,  Gantons  werden  hier  fehr  genau  angege- 
ben. >  —  Das  Klima  ift  im  Ganzen  mÜd  und  weniger 
fchnellem  Wechfel,  als  in  den  füdlicheren  Cantonen  un- 
terworfen. Nach  der  Mejerfchen  Charte  liegt  der 
HauptflecVn  Sehwyz  unter  26°  I8'  Länge  und  47**  2'  N. 
Breite;  'hingegen  nach  der  gedachten  Handzeichnung 
von  Niedereift  unter  ßi®  51'  L.  u.  460  35'  N.  Br.  —  Diffe- 
renz in  der  Länge :  Meyerf che  Charte — 5^33'  Breite  +  27'. 
Eine  aÄronomifch  -  geographifche  Ortsbedimmung  iit 
nicht  bekannt,  .   . 

3»  Natürliche  Befchaffenheit  des  Bodens  und  der  G«^ 
hirge*  Eine  hohe,  vielfach  ausgezackte  Bergkette  zieht 
lieh  bogenförmig  beinahe  durch  die  Mitte  des  Cantons 
und  bildete  vormals  die  Scheidewand  zwifchen  dem 
Hauptlande  oder  dem  eigentlichen  Gantone  und  den 
fogenannten  Angehörigen  der  March^  der  H'4fe  und  det 
Suite  Einßedeln^  welche  eril  durch  die  Vermittelungs* 
ecte  gleiche  Rechte  mit  den  Bürgern  dee  Hauptlandes 
erhielten.  —  Das  Hauptland  machte  den  Theil  füdweft- 
wärts  von  der  Bergkette  aus,  der  auch  ein  ungleich 
milderes  Klima,  als  der  nordöMche  hat.  — *  Der  Bra- 
gel  y    welcher  oft  bit  in  de«  Jnnius  mit  Schnee  bedeckt 
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ift  y  maelit  dM  GrSntgelrirge'  twiTclien  Sehwyz  und  Ol«* 
Tus  au«.  Ueber  denrelben  ffihrt  ein  fehr  gangbarer,  be» 
qnemer  Weg<  delTen  gr9Xfte  Höhe  5160  Furt  über  dem 
Mittebneere  erhaben  ift,  aus  dem  Muttathai  in  dti 
Kl9ntkal,  Zu  beiden  Seiten  erheben  fich  die  höheren 
Berge  Miefertn  und  Silheren^  die,  fo'wie  der  Bragel, 
ans  Kalk-  nnd  Mergelfchichten  beliehen.  —  Die  Krona 
der  Hanptbergkette  find  der  grofte  Myten  (5868  Fufs 
über  der  Meeretfi&che)  und  der  Haggen,  —  Der  RigU 
Berg  i£t  ungefähr  5700  Fuf«  hoch.  Die  anfehnlichften 
unter  den  bekannten  HÖlilen  delTelben  find  dat  Kejfehho* 
denloch  und  der  Bruderbalm,  An  einem  Pplfen  diefes  Bergt 
ift  das  Denkmal,  das  drr  Kriegsrath  Reichard  in  Gotha  ilti 
J.  1805  feinem  verftorb^nen  Herzoge  Br:vst  dort  fetzen 
lief«.  (Die  weitere,  fehr  anziehende  Scbildening  dicfar 
Gebirgsgegenden  ift  nicht  leicht  eines  Auszugs  fähig.) 

4.  OewäJJer,      Von   dem   Zürich  - ,  dem    Zuger  -  und 
i          dem    ViefwatdftHdtkr  •  See   gehören    kleine  Theile  ,     dar 

Lowerzer^See  aber  goliört  ganz  hierher;  diofer  ift  etwa 
j  eine  Stunde  lang  und  halb  fo  breit,     nicht  gar  tief  nnd 

,'  gefriert  in  ftrengen  Wintern  hart  zu.      Die  Üihl  ift  hier 

der   anfehnlichfte  Flufs.       Runfen    (wahrfcheinlich    von 

rinnen)  werden  hier  die  Wald*  und  Bergltrönie  genannt, 

die  zuweilen  hoch  anfchwellen. 

5.  Praducte  des  Thierreichs,  —      Das  Rindrieh  die-   y 
te9  Cantons  gehört  zu  dem  fchönften    und   ftflrkftcn   in 
der   ganzen  Schweiz;    die   Einwohner,    die   ein   eigent- 

i  liches    Hirtenvolk   lind,     achten    eben    fo    fehr    darauf, 

Jchönes  y    als   vieles   Vieh    zu    erhalten.  —      Weit   über 

30/000  Stück  Kindvieh  leben  im  Sommer  auf  den  Alpen 

I  des    Cantons   und  man  rechnet  im  Durchfchnitte  j&hr- 

I  lieh  bei  7000  Stück,   die  in   die  übrige  Schweiz,     nacli 

Teutfchland  und  nach  Italien  verkauft  werden.    Schaafa 

nnd  Ziegen  werden  im  Ganzen  genommen,     wenige  ga* 

I  halten,    und  die  Pferdezucht  hat  abgenommen.      Wölfe^ 

I  Geier  und  Gemfen  find   ziemlich  feiten.      Dia  Jagd  be- 

fchränkt  fich  nuf  Hafen  und  Geflügel. 

4k  Praducte  des  Pflanzenreichs.  ^    Dar  Aokarbau  ift 
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gering;  etwas  Weinbau  wird  n^ir  in- \Ysn|gen  Gegeiidea 
am  Züridh  -  und  Vi^rwald^ädter  ^  See  getrieben;  die 
jpbUcuItur  ii^  ziemlich  anrehnlicb  y_  der  Gartenbau  aber 
unbedeutend;  Holz  hat  da$  Land  in  Ueberfluf«» 

7.  Producu  des  Mineral reichs.  Blofs  Sandftein, 
.KaLkilein,  Lehm  und  Mergel  werden  benutzt^  doch 
,find  auch  Eil^n*  Steinkohlen,  Marmor ,  Vitriol,  Schwe^ 
felkies,    Torf'' und  Spuren  von  Silbererz  vorhanden. 

$•  Volksmenge,.  Characttr  und  Sit$en  d^r  TRinwoh' 
neri  —  Nach  der  neucüen  Zählung  hat  der  Ganton, 
welcher  durch  den  letzten  Krieg  lehr  viel  gelitten  hat^ 
und  beinahe  verarmt  ift,  nur  noch  28«900  Einwohner.-^ 
^Der^Sinn  für  Vaterland  und  Freiheit  ift  bei  den  Schwy'^ 

f^zern  unaustilgbar,  unbieglam  eiferUi r    Der  Schwy-- 

f^zer  ift  in  feiner  Hütte  Souverän.  —  —  Daher  liegt  in 
„feinem  Gharacter  ein  gewiffer  Stolz,  ein  Selbftgefühl 
yydefTen,  was  er  ilt  und  was  er  hat,  durch  die  Verfaf« 
„fung  feines  Vaterlandes.  —  -^  Die  Natur  gab  dazu  ci* 
,,nen  lebhaften,  gewandten  Geilt,  Mutterwitz  und  fröh- 
, Jichen  Humor,  und  eine  kräftige ,  fchöne  Körperbii- 
düng.*'  r-  Die  Bewohner  des  MuTtnt^a/ej  unterfcheiden 
Cch  ziemlich  auffallend  von  den  übrigen  Schwyztrn,  — 

9.  Kunpßeifs  und  Handlung,  —  Ausfuhr:  Rind* 
vieh,  jährlich  für  weit  über  500,000  Franken;  Käfe 
und  Butter,  von  letzterer  weit  weniger,  als  von  er- 
Aere^)  rohe^Häute;  Holz,  befonders  nach  Zürich  und 
Luzern.  ^-*  Von  Handwerkern  findet  man  hier. nur  die 
unentbehrlichiten ;  Fabrikeh  keine ,  autser  den  Baum^ 
woilenfabriken  zu  Ger/au;  in  einigen  Gegenden  ernäh« 
ren  fich  die  Armen  von  der  Bauuiwollfpinnerei ;  kleine 
unbedeutende  Buchdruckereien  find  zu  Schwyz  und  JSm- 
Jiedeln,  —  Die  Waaren  — -  Durchfuhr  und  die  Schiffahrt 
find  ziemlich  lebhaft;  erftere  würde  einträglicher  feyn, 
'wenn  die  Strafsen ^beffer  wären.  „Wenn  Nörrmann  die 
„Strafse  von  Brunnen  über  Schwyz  nach  Arth  fehr  gut 
„unterhalten  und  eine  der  vorzüglichften  in  den  demo^ 
«ikratiXchen  G'autonen.  n,ennt>  war  «r  übel  berichte^*' *-^ 
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tO*  Kirck€h'Und  Schulwtfetu  Aufklärung,  -*»  Sit 
Za&l  der  Geiftlichcn  ift  groft;  mui  rechnet  «tum  der* 
felben  aaf  120  Weifliche  $  der  Pfarreien  find  35;  der 
geiitlichen  Stifter  find  6.  —  Unter  den  rielen  Capelle» 
I  im  Lande  find  in  hiftorifcher  Hinficht  die  Tills  •  CapelU 
in  der  hohlen  Gafle  bei  KH/snacht^  die  Capell«  bd 
Stetna  nnd  die  am  Morgarttn  %u  bemerken.  Die  Aa^ 
klärung  hat  hier  noch  wenig  Fortfehritte  gemacht;  de» 
Binflafs  der  Geililichkeit  ift  su  grort,  nnd  der  Jbgend* 
Unterricht  su  fchlecht  beftellt.  Für  den  höheren  Unter* 
rieht  ift .  blofs  das  gar  nicht  iweokm&fsig  eingerichtetf 
Gymnafium  oder  Seniinarium  im  KlSßerli  rorbanden.  — 
Die  ökonomifche  Ge/ellfchaft  ift  wieder  eingegengeü.  •«- 
Za  Schwyz  ift  ein  kleines  Theater,  auf  welchem  bloXt 
junge  Dilettanten  fpielen. 

II.'  Politifekt  Verfajfung,      Diefe  ift  ans  der  Ver« 
mittlnngsacte  bekaiint. 

Von  der  TopographU  kSmmt  hier  nichts  Befonderet 
▼or. 


\  Zu  diefem  Auffetze  gehören   folgende  hübfche  Küp- 

fercben  :  ein  Mädchen  und  ein  Jüngling  aus  dem  Mut^ 
tathale  y  der  Prolpect  des  Hauptfleckens  Schwyz  ^  Maria 
zum  Schnii  auf  dem  Rigiberge,  nnd  ein  Bauernhaus 
im  Cauton  Schwjrz, 

IL     Kurze  geographifch^ßatiß\fcke    Darfiellung   des 
j  Cantöns    Zug.      (S.  83  bis  104.)  —       Ungefähr    wie    die, 

vorhergehende  abgefafst.  1,  Landc?^arten.  Die  hefte  Tor« 
handene  Charte  diefes  Gaiitons  ift  die  noch  handfchrift- 
liehe,  im  J.  1770  Ton  dem  Oherften  Landwing^geome^ 
trifch  aufgenommene  Special- Charte,  die  in  der  Kanz« 
lei  zu  Zug  aufbewahret  wird. 

2.  Lage  y  Grofstf  natürliche  Befchaffenheit,  Der 
Flächenraum  beträgt  aufs  höchfte  'gerechnet  5}  ge«gr« 
Qu.  Meilen^  Die  hdchften  Berge  find  nicht  über  3516 
Fufs  über  dem  Zuger  -  See  oder  4836  Fufs  Über  diem 
Meere  erhaben.  •«-    Die  geognoftifche  Befchaffenheit  lies 


f9  Süeher.' •*   Re eenfian ä^n, 

Cantont  betreffend,    fo  liegt  derfelbe  galt«  iti  d«»  Na* 
g«lflt»e*)*y  Mergel'  und  Sandftein- Formation. 

3.  fiewäjfer,  —  Der  Zuger  -  und  der  Bgert  -  See 
werdet!  hier  gehörig  befchriehen. 

4.  Produate  und  Landescultur*  Alpenwirthrchaft 
und  Viehzucht  lind  auch  hier  die  Hauptberchäftigung. 
i>er  Handel  und  dib  Induftrie  find  fehr  gering.  Zu 
Cfiam  ift  eine  anfehnlicbe  Papierfabrik. 

^       5*      BevBlJcerung^       Sitten    der     Einwohner.  —      Die 
iTolksknenge  betragt  nicht  über  14,000  Seelen. 

^.    6»     Religion  y    Kirchen-  und  Schulwefen,  —     Es  find  * 
3  KlÖiler  im  Lande     , Jn  Schulfachen  der  Stadt  wurden 
,yin   den  jüngften  (ficf)     Tagen    bedeutende    Verbelle- 
,,rungen  vorgenommen. '^     (Hübfeh  kurz  abgefertigt!) 

7.  Hauptmomente  der  Staatsgejchichte  —  gehören 
nicht  vor  unfer  Forum. 

8..  Verfaffung  und  Regierung.  —  Auszug  aus  der 
Mediations  -  Acte. 

9.  Ortshefchreihung  —  auch  ziemlich  kurz  gefafst. — 
Auf  d^m  Grabfteine  des  zu  Zug  ruhenden  Generals  von 
Zur  Lauben  lieft  man: 

jf*Bürger  Beat  Fidel  Anton  zur  Lauben^ 

General  -  Lieutenant 

-  in  Königlich  franzöfifchen  Dienllen 

Geboren  den  4.  Auguft  1720, 

Starb  den  13.  März  1709. 

Vieles  WilTen,  gefälliges  Wefen»  befcheidene  Güte 

Machten  den  Menfchen  mich  lieb  ,  doch  feiig  macht  mich 

vor  Gott  nur 
DemntHsToller  Sinn  und  glaubende  Liebe  zn  Chriftus. 
Ghrift!    ift  Ghriitus  dein  Leben,     fo  wird  Tod  dein  Ge- 
winn feyn!'*  — 


♦)  Nagelflue  nennt  man  eine  Gebirgsart,  die  aus  den  im 
Waller  rund  gerollteji  Trümmerfteinen  der  Ürgebirge  be- 
fteht,  welche  durch  Sand-  und  Kalkleim  wieder  zu  einer 
feiten  Malle  verbunden  lind. 


r 


Sauft  ift  hier  weiter  nickt«  tu  bemerken ;  4er  gante 
Auffeti  ift  üemHok  flflcktig  atUKearbeitet ,  und  ftebt  aa 
inaenn  Wertke  dtoi  rorborgekenden  lekr  nack. 

Die  dazu  gekörigea  K6pferckea  ftelleu  vor:  ein  Zu» 
ger  -Mädcken  und  einen  Ziiger- Bauer ^  ein  Bauemkauf 
im  Ganton-  Zugi  den  Zuger- See  vom  Scknakelkerf^  am 
Albis  geieicknejt,  und  die  Anfickt  von  Oherweil  invk 
Zuger -See.  —  Die  beigefügt^  Ckarte  von  deu  beidei^ 
Cantonen  Schwy^z  nnd  Zug  ift  hübfck,  und  wie  dex 
erfte  Anblick  aeigt»  aui  dem  Meyerfcken  AtlaiTe  entr 
lehnt. 

in.     Bi€  Sehlacht  am  Morgarten,    1315.    (S.  105.) 

IV.  Der  Margfall  bei  Goldau^  8.  Se^vt.  1806.  (S.  139.) 
£ine  ansftUurlieke  bütorifcl^  Scbildprung  diefea  trauri- 
gen VoHMs  f  mit  4er  Anficht  •  des  ekemaligen  I)o|rf ef 
Goldau. 

V.  Der  Bienen '  Beobachter  Huber,  und  die  OehrÜder 
bietet  in  Genf.     (S.   169.)  ^ 

Dies  ift  der  Inkalt  dielet  allerdings  empfeklungf* 
würdigen  Almanacks, 

f 


Geographifches  *  ftatißifch"  topographifches  Lexi^ 
hon  vom  Kur-  und  Oherrheinijchen  Kreiß,  Ulm 
1805  im  Verlag  der  Stettinifchen  Buchhand- 
lung.   1008  S.  8- 

Gekt  man  die  ekemaligen  geiftlicken  Ffirftenftaa- 
ten  des  «iberrkeinifcken  KreiXes ,  iVorms,  Speier,  Fulda, 
Waifsenburg,  des  BiXchofs  von  Bafel^ ;  und  die 


\ 


f4  Bücher  '  Reeenfiönwt, 

Befitsungen  de»  Ghurfürften  von  Trior ,    des  ProJbiftefl  %n 
OdenKeim,    des    Joha&nütprmeißers  ^    dann    die  welüi* 
chen    Fürft«nltaaten  »     Chlirpfals  ^     Piafz  -  ^reibrucken^ 
HelTen  -  GafTel^  HelT^n  -^armftadt,  Baden,  dernalTauirchen 
Haiifer ,     Waldeok  >  Solms  -  Braunfels ,   Ifenbnrg-  Birftein, 
und  zuletzt  die  Belitzungen    der  Grafen  unjl  Herrn  ein- 
teln  durch,    und  verknüpft  damit  die  Staaten  des  chur- 
oder  mitte Irheinifchen  Kreif^s    von    Churniain's ,    Ghttr- 
trier,    Ghurkölli^,     GhurpfaU,     Aremberg,     Thurh  und 
Taxis»     Naitau  -  Dillenburg  ,     Niede'rifenÄurg    ' Vor   dem 
Liineviller  Frieden  ,     und  nach  demfelbed ,     wobei  keine 
in  beiden  Kreilen  vorgegangene  Veränderung   übergan- 
gen ift$    -fo  hat^er^^ß^p,{^fc)huhy    .  de^,  Herai^ebf r.  die- 
les  Lexicons,  wie  mehrerer  andern,  lange  das  Verdiehit 
nicht,    was   er  li'ck  dutch    den   Titiel^  und   die  Vorrede 
feU  geben  bemüht  ift.      Wenn  diefes  Lexico^  ^ine  toU^ 
ftMttdi^e*  alphabetifche    Bef^hreibnng     aHep    cum    chuT*- 
und  oberrh  ein  liehen  Kreife  gehörenden  Städte,   Klöiter, 
Sqhlöfler^ jiörfer>  Flecken,  Höfe,  Berge,  Thäler,  Seen, 
merkwürdiger  Gegenden  mit  einer  genauen  Anzeige  von 
deren   Urfprunge,    ehemaligen    und    gegenwärtigen'  Be- 
Q^ernjt    Lftge,    Anz^l    und   Nahrung    der    Einwohner,^ 
A^anufacturen ,     Fabriken  ,     Viehltandy     merkwür<iigen 
Gebäuden,    neuen  Anitalten  ,' vornehmiten  MeHLWürdig*^ 
keiten  enthielte:     wenn  alle  gute  ,   fehr  l^kannte  Hülfs- 
mittel  (Quellen  will   Recenfent  nicht  einmal  fagen)  be- 
nutzt wordeu  wären  :  fo  hätte  er  fich  übertroifen  ;  allein 
das   fteht  auf  dem  Titelhlatte,     aber  im  Werke  kommt 
nichts    oder    wenig    davon    vor,      und  es    ift   vielleicht 
die  fchlechteae  Arbeit*,    dierHerr  Bundfchuh  unternom- 
men und  beendigt  hat;     ja  er   ßeht  logar  hinter  feinem 
•igenen  Werke,  das  er  twei  Jahre  zuvor  1603  herausgab: 
JHeffen^naeh  feinen    neuffieni\phyj\fchen^    gewerblichen^ 
wißenfchaftlichen^  politischen  und  örtlichen  VerhältniJJen 
weit  zurück. —     Mau  darf  nur  das  erfte  belle  Amt,  oder 
Dorf  nehmen ,  und  doch  war  der  damalig^  Zuftand ,  den 
er  aufnahm,     nicht  der  neuelte.     Einige  wenige  Artikel, 
wo  ihm  benigne  pennüe  vma  nnd  ein  glnekli eher  Wurf 
nnd  Vori-ath  zu  Hülfe  kamen,  lind  ihm  gelungen;  auch 
hat  er  die  Verändftrangeii  des  Lfineviller  Friedens  mei« 
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ftena  fleiftig  imcbgetMigeii ,  aber  4aM  U«brig«  ill  nicbt 
der  AUfmerkfamikeit  werth.  Sollt«  Herr  Bandfchnli  die 
Beweife  darüber  wfinfcheay  fo  kenn  fie  ibm  Recenfent 
in  Fülle  geben.  Beifpiele  wird  iiiea  nicbt  mebr  im 
lahre  1807  erwarten,  wo  da«  gante  Kreiltgebilude  obne* 
liia  in  Trümmer  xerfallen  ift,  und  wo  die  Form  kaum 
noch^  die  Materie  Kalten  kann. 


/•    ♦  » 


:  I 


^^ 


,     •     * 


» 


.1    * 


•         .       1 1 


f  I  •• 


'9   ^  % 


4 
* 


>  ». 


CHARTEN  -  RECENSIONEN. 


I. 

Charte  von  dem  Fur/ienttiume  Weimar^  Nach 
a/iroHomifchen  Ortsheftimmungen ,  geometri" 
fchen  Mejfungen  und  andern  Hülfsmitteln  und 
Nachrichten  entworfen  von  F.  L.  Güssefblv. 
Berlin  bey  S.  Schropp.  1807.  3  Blätter.  (2  Rthlr.) 

Durch  diefe  in  jeder  Hinficht  fehr  fchätzbare  Charte 
hat  fich  der  Verf.  ein  neuet  Verdienft  um  die  Gebgra» 
phitf  /eines  Vaterlandes  erworben,  die  ihm  fchon  fo 
Manches  verdankt.  Seiner  Lage  nach  in  dem  Belitze 
fehr  vieler,  theils  eigener,  theils  ihm  zMgänglicher  guter 
Materialien  für  diele  Gegend,  und  felbft  hinreichend 
mit  den  erforderlichen  LpcalkenntniiTen  ausg[erüllet) 
konnte  man  hier  nichts  Gewöhnliches  erwarten,  und  der 
erfte  Anblick  zeigt  dem  Kenner,  dafs  f^ine  Erwartung 
auch  keinesweges  getäufcht  worden  fey. 

Wenn  fie  fich  gleich  nicht  auf  eine  ziifammenhän« 
gende  trigonometrifche  Vermefl'img  gründet,  auch  für  ei- 
nige Gegenden  derfelbeu  die  Quellen  minder  ergiebig  ge- 
floITen  zu  feyn  fcheinen,  fo  ift  doch  keineswegs  zu  laugnen, 
dafs  fie  eine  ziemlich  fühlbare  und  nicht  unbeträcht- 
liche Lücke  der  Geographie  Thüringens  ausfüllt.  Sie 
fchlielst  fich  an  die  treföiche  Charte  defielben  Vüi.  vom  « 

Er- 
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Erfurter   Gebiete,    welclie  Tor  einigen  J&bren  in  Augi'» 
hurg  herausgekommen  ill. 

Yorltegende  Charte  befteht  ans  xwei  an  einander 
ftofsenden  Blättern,-  die  21}  Par.  ZoIIq  breit,  und  xii^ 
fammen  28  ^ergl.  hoch  fiud,,  ill  lehr  deutlich  uud  e]e* 
gant  geilochen ,  auf  gutes  Papier  lorgfältig  gedruckt, 
mit  einem  gefchmack vollen  Rande  verfehen  und  Tauber 
illuminirt,  wobei  aber  doch  der  Hand  etwas  tu  grell  xu 
feyn  Icheint.  Warum  die  Jahrszahl  der  Erfcheinung  und 
die  Angabe  des  Verlagsortes  und  der  Handlung  fehlt,  be* 
greifen  wir  nicht ,  '  da  diefe  Charte ,  wenn  auch  keine 
ewige,  doch  eine  lang  dauernde  Jugend  gewifs  genief- 
fen  dürfte,  und  es' ihrem  Debii  daher  nicht  hinderlich 
feyn  kann,  wenn  man  auch   ihr  Alter  weifs. 

Sie  geht  von, 50°  36'  bis  5i<>  28'  N.  Br.,  und  Toa 
28®  So'  bis  29°  30'  O^  L.,  und  begreift  daher  aufser  ^evx 
eigentlichen  Ftirüenthume  IV^imar^  der  Jenai/chen  Lan- 
desportion  und  dem  öftlichen  Tlieile  des  FürJtenthums 
Ei/enach,  das  ^mc  Allßädt  und  den  Weimarfchen  An- 
theil  an  Henneberg ^  nach  einem  Mafsitabe  von  2}  Par. 
Zoll  für  die  geographifche  Meile  von  1648,6  Weimar- 
fchen Kuthen. 

Mochte  doch  der  Hr.  Vf.  Mufse  und  Luft  habea, 
uns  bald  mit  mehreren  fo  gut  dargeftellten  Gegenden 
Thüringens  aus  feinem  Vorrathe  tu  bereichern:  gewifs 
würde  er  dadurch  das  .geographifche  Publicum  ,  welches 
ihm  ohnedies  fchon  fo  vielen  Dank  fchuldig  ift,,  und 
auch  wiUig  xoUet,    noch  mehr  verbinden. 


A.  Cf.  E.  XXV.  Bds.  T.  St,  G 
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Stromatlas  von  Baiern  ^^  Donau-  Strom ^  Inn<, 
IJary  Lech^  Laisach  ^  Ammer- Fl  uj s  ^  hydro* 
graphijche  Charte  in ^  Blättern,^  Profil- Plane 
von  Adrian^  v.  Riedl.  Zweite  lÄeferung. 
München  in  der  I^entnerfclien  Buchhandlung« 
Imperial  -  Quer  -  Folio. 

Die  Lefer  der  A.  G.  E,  Rni  fchon  im  October- 
Refte  1806.  S.  208  ff.  von  der  Einrichtung  diefes ,  in  al- 
1er  Hinficht  vortrefflichen  Werkes,  unterrichtet  worden  ; 
und  wir  begnügen  uns,  hier  alles  dort  zur  Empfehlung 
delfelben  Gefagte  zu  belVättigen,  und  den  Lafern  den 
Inhalt  diefer   zweiten  Lieferung  mitzutheilen.  • 

1.  Der  Donaußrom  von  der  Ulmer  Gränze  bis  Do- 
nauwirth»  ites  Blatt  —  enthält  den  in  3  Streifen  abge- 
theilt^n  Lauf  der  Donau,  von  der  ehemaligen  Siadt- 
gränze  Ulms,  bis  zu  dem  Dorfe  Zirkesheim  über  Do- 
nauwerth,  >  " 

2.  Der  IJat"  Tlufs  yon'Tölz  bis  München.  2tes  Bl.  — 
auf  diefein  iü  der  Ifar-Flufs  ebenfalls  in  3  Streifen,  von 
dem  Markte  Töiz  bi«  zu  dem  Dorfe  Ober-  Vöhring  über 
München  yorgeftellt* 

3.  Der  Laif  ach "  Flu/s  von  der  Tyroler  Gränze  bis 
Hechendorf,  ites  Bl.  —  '  enthält  2  Sectionen  oder  Strei- 
fen; und  auf  dem  3ten  Streif  ift  der  ganze  Profil -Plan 
diefes  Fluffes,  von  der  Tyroler  Granze  bis  zu  feiner 
Einmündung  in  die  Ifar   vorgeltellt. 

4.  Der  Lqifach '  Flufs  von  Hechendorf  bis  an  die 
'Jfar.     2tes  Bl.  —    Hierauf 'befinden  fich  ebenfalls  2  Ab- 

theilungen ,    als   Fortfetzung    des   vorigen ,   bis  zum  Ein* 
flufs  in  die    Jfar  über*  Wolfertshavjen» 

5.  Der  Inn^  Flufs  von  der  Tyroler  Gränze  bis  fFaf-^ 
ferhurg,     ites  Bl.  —   enthält  3  Streifen,    und   gelit  von 
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Kiefer sfekß  an  4«r  Tyr.  GränM  bis  sack  fiei7«yiJUm  ilber 
WalTerbarg. 

6.  Hydro grafhif che  Charte  von  SaiVrn.  Blatt  Nro.  3. 
^  Diefefl  Blatt  halt  25  Par.  Zoll  itohe ,  und  18}  in  der 
Breite  im  lunern  des  Randes,  und  hat  i8|i2  P.  2oII  auf 
einen  Grad  der  Breite:  es  enthXit  Münehen^  und  hat  an 
feinem  oberen  Rahmen  Gei/enfeld  und  Rhu  in,  unt(*it 
InfpryLcJt  pnd  Hall^  rechts  Landshut  und  Roftnheim^ 
und  links  Kaufheuern  und  T'ürkheim  xu  den  äu/serlien 
Gränzpuocten. 


.V 


IVie  febr  mafs  es    das  geograpbifcbe  Publicum  dem 
Hm.  y£.   Dank    willen,     dafs   er  es  iSbernahm,     uns  voa 
diefem   Königreiche,    (woron  yv'xj  ihm   fchon   den    v<Mr* 
trefflichen  StraXsen  -  Atlas  zu  verdanken  haben,)  ron  weU 
t  chem  bisher  noch  fo  weiiia  ^ute  Materialien  im  Publicum 

L  waren,  auch  in  hydro^raphifchcr  Hinficht  ein  fo  voll- 
kommenes Werk  in  die  Hände  xu  geben !  Möchten  Cch 
doch  in  allen  den  Landern,  wo' wir  Geograph£>n  noch 
ganz  im  Finitem  herumtappen,  'bald  Männer  finden, 
welche  wie  unfer  würdiger  Hr.  Verf.  es  unternähmcni 
uns  fo  helle  Lichter  anzuzünden !  möchten  Ge  aber  auch, 
lo  wie  Hr.  v.  Riedl ,  von  ihren  FürAen  nnterftützt,  und 
die  ReXultale  ihrer  Arbeiten  nicht  als  tiefe  Geheimnilla 
unter  Staub  in  den  Archiven   vergraben  werden. 

So  dankbar  wir  nun  auch  des  Hrn.  Vfg.  Arbeiten 
auf '  und  annehmen ,  fo  hätte  dcrfelbe  uns  doch  noch 
mehr  verbinden  können,  wenn  er,  wo  nicht  alle,  doch 
wenigltens  die  Hauptgebirgszüge  und  Ketten  in  feiner 
Charte  uns  angedeutet  hätte)  es  fey  denn,  dafs  er  ge* 
fonnen  fey,  uns  auch  noch  einen  orographifchen  Atlas 
211, liefern,  fo  bleibt  uns  freilich  nichts  anderes  iihrig, 
i  als   ihn  um  die  baldiglle  Befchleunigung   diefes  und  je- 

aes  Werkes  recht  dringend  zu  bitten. 

Ueber  Stich  und  Zeichnung  dicfer  Blätter  erlaube 
uns  der  Hr.  Verf.  nur  noch  eine  Bemerkung,  die  er 
wahrfcheinltch  felbft  fchon  gemacht  haben  wird,  hierher 
zu  fetzen:  dafs  nämlich  die  kleineren  FlüfTe,  vorzüglich 
aber  die  Paar  und  Ammer ,   die  Meinung,     als  wären  He 
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in  Zeichnung  oder  Stich  etwas  zu  Breit  ausgefallen ,  er- 
regen; indem  ihre  Biegungen  da,  wo  lie  fehr  fchlangen-*' 
förmig  ausfallen,  ßatt  an  einander  vorbei,  in  Einander 
Üiefsen,  und  jene  Jilcinen  Landzungen  in  Inleln  verwan- 
deln,  odeir  gar  Teiche  bilden,  welches  bei  gehöriger 
Zu  recht  weilung  der  Kupferüecher  vielleicht  noch  ^rüh 
genug  ilt,   es  auf  den  übrigen  Blattern    zu  vermeiden. 

7.  Vlnn  des  Chiemfees  nebft  Profil,  welcher  27,248  bai- 
erfche  Tagwerke  enthält,  40430  Schuh  Länge,  und  480 
Schuh  zu  feiner  gröfsteu  Tiefe  hat ,  in  welch(  m  die  In« 

,  fein  Herrn '  und  Frauen-  Chiemfee^  erßere  von  608,  letz- 
tere von  34  Tagwerken^  fo  wie  auch  die  iCrant-  Infel  zu 
94  Tagwerken  liegen. 

8.  ¥lan  des  Ammer  ^  Sees  mit  feinem  Profil,  der 
13,292  Tagwerke  enthält,  54,500  Schuh,  oder  4I  Stunde 
lang  und  26Q  Schuh  tief  ift;  in  feiner  Nachbarfchaft 
liegen  noch  der  Piljen  und  der  Ass  ^  oder  Woerth-  See^ 
erfter  zu  56Ö  und  letzter  zu   1248  Tagwerken. 

9.  Die  ßtinernt  Ifar- Brücke  zu  München  y  nebft  ih» 
rer  Grundlage  der  Joch pf eiler. 

IG.  Plan  zu  einer  neu  vorgefchlagenen  Spreng-Brücke 
176  Schuh  lang 5  dief es  Blatt  enthält:  i)  Den  Briicken- 
ftandrifs  ohne  Vordach;  2)  das  Querprcfil  bei  den 
Hängeläulen;  3)  den  Brückenboden  Tammt  den.  nÖ- 
thigen  Querverbindungen ;  4)  die  auFgefparrte  Dach- 
wand, nebft  der  Verbindung;  und  5)  die  Vorrichtung 
im  Aufrifs,  zu  Aufitellung  der  Brücke. 

II.  Monument  hei  Äbhach  an  der  Donau. 

Diefes  in  eine  Felfenwand  gehauene  Denkmal,  wel- 
ches von  2  auf  Fiedeßalen  ruhenden  colofTalilchen  Lö-* 
wen  bewacht  zu  feyn    fcheint,   führt  ^die  Infchrift : 

CAROLO.      THEODOR^ 
C.    P.    R.  * 

BOJORUM.     DÜCI 

ELEGTORI, 

OPTIMI.     PRINCIPL 

EVERSA.        DEJECTA. 


Ch  arten^   Reck nfi onem.  lOl 

IMMENS  I  UM.         S\XORüM.  MOLE. 

LIMITE.     DAVUBIO.     POSITO. 

STRATA.    A.    SAAL.    A.    ABBAGH. 

VIA.     NOVA. 

1  MONUMENTUM.        STATÜL         CURAVIT. 

I  JOS.        AUG.        TOERRINQ. 

\  ^  AER.  BOJO.  PRAEPECT. 

CloIaCCVlC. 


I 


I 


I  Diefet  und  das  folgende  Blatt  find  22|  Par«  Zoll  hock 

und   l6  breit ,  von   F.    BilUnger   recht   artiff  gezeichnet^ 
«nd  eben  fo  von  Laminit  in  aqua  tinta  gellochen. 

12«  Monument  bei  Pofi  -  Saal  an  der  Donau ,  ßellt 
ebenfalls  eine  Felfenwand  an  der  Donau  rory  mit  dor 
Inlchrift: 


DER 

.    CHÜRFÜRSTLICHE 

O  BRIST 

GEN^  STRASS-  vnd  WÄSSERBAU -DIRBCTOA 

AUCH  HOFKAMMERRATH 

ADRIAN       VON       RIEDEL» 
POHBTE  und  VOLLENDETE  DIESEN  STRASSENBAU 

IM  JAHR 
CIoIoCCLXXXXVU* 

Anfser  yorerwfihnten  I2  Blättern ,  find  Aei  diefer 
Lieferung,  als  Fortfctznng  des  vorigen  lo  Bogen  Text, 
in  feutfcher  und  franiÖfifcher  Sprache;  der  Hr.  Verf. 
giebt  uns  hierdurch  die  fprechendften  Be weife  feiner 
KenntnifTe  und  feines  Eifers  zu  Verbreitung  nütilicher 
- WJITenfchaften  ;  wir  wiinfchen  nur,  dafs  er  ihn  noch 
lange  fo  rühuliish  fortzufetzen  Zeit  und  Gelegenheit  ha- 
ben möge.  * 


•/ 


/ 


loto  Char  ten  -  Re c eh/io  ne  n. 


Charte  von  dem  Fiirftenithume  Bamberg  und  Bay<- 
reuth  oberhalb  (des)   Qehirgs ,    nach    verjchied' 
nen  Hillfsmitteln  neu  entworfen  von  C  F.  H Ä  iw- 
\^  MER^  Major,   I8O7. 

Der  Herr  Verf.  giebt  vm%  durch  Torliegendet  Blatt, 
welches  die  Fortfetzung,  oder  das  AnlloXsende  der  Ichon 
im  l^ten  3ande  der  4-  O,  E,  —  S.  337.  angezeigten  Chart« 
▼Ott  Würzhur g  jft ,  einen  neuen  Beweis  fbines  ünermü> 
#eten  ^leifses  nnd  Genauigkeit ,  und  verdient  dadurch 
de«  geographifchen   Publicums   wärmften  Dank. 

Diefe  Charte    ift,  'wie  gefagt,   die  zweite  Hälfte  der 
fchon  rühmlichft  bekannten   von    Würzhurg ^    an  welche 
Re  genau  anpafst,    und  beide  bilden  zurammen  ein  ganz 
/  artigfes  Tftbleau  von  19,7  Parifer 'Zoll  Hohe  und  33,5  Br., 

welches  von  27®  14  bis  30°  der  Länge,  und  von  49^  30' 
bis  50^  38'  dör  Breite  reicht.     Ihr  Mafaftab  ift  1,16  Par. 

1^11  auf  di«  geogr«  Meile. 

#• 

Recenf.  war  in  der  Lage,  beide  auf  diefer  Charta 
dargeftellten  Fürftenthumer  auf  eine  ^  Art,  bei  welcher 
-  man  die  meiden  und  bellen  Bemerkungen  in  topugra« 
phifcher  Hinficht  zu  machen  Gelegenheit  hat,  zu  berei* 
fen,  und  nach  falt  allen  Richtungen  zu  durchkreuzen; 
und  kann  nicht  umhin  zu  geliehen,  dafs  diefe  Charte 
I  jede  Probe  aushält,  und  dafs  nicht  allein  in  beiden  auf  der 

Charte  benannten  Fürllenthümern,  fonderu  auch  in  den, 
als  Nebenländer  behandelten'  Gegenden ,  (welches  leider 
nur  auf  wenig  Charten  der  Fall  ift,)  die  Laga  der  Ort- 
Xchaften  gegen  einander,  die  Züge  der  Gebirge  und  über- 
haupt alle  topographifchen  Gegenftände  in  möglichßer 
Richtigkeit  dargeftellt  find,  und  dafs  das  Ganze  beider 
Blätter  ,  fowohl  fVürthurg ,  als  diefes  ,  keine  billige  For* 
deruug  unerfüllt  lalTön. 

In  P.ücklicht  der  Ortszeichen  aber  mufs  fich  Rec. 
hier  einefchan  längliin  petto  gehaltene,  und  fowohl  des  von 


i 


I 


t 


Charten  -  Reeenfi'Offn.  103 

• 

H.  Mftf.  Hammtrif  mU  mach  mebreren  anderen  GlMrten 
vennlaftte  Bemerkong,  die  ihm  hier  nicht  am  unreeh* 
ten  Drte  angebracht  tu  Uym-  fcheint|  erlauben.  £•  war« 
zu  wtinfc^en  y  daXs  alle  Charten  -  S&eichner  die  Art  Orte- 
leiden,  welche ,  wenn  man  da«  Bild  einer  Charte  alt 
Sitattion  betrachtet,  umgefallenen  Kirchen  und  Gebäu» 
den  gleichen,  vermeiden,  und  mit  anderen,  weniger 
Plata  einnehmenden  und  doch  deutlichereil  yertaufchen 
möciten. 

nie  mit  Geographie,  oder  auch  nur  mit  Zeitnnga« 
lefen  lieh  BefchUftigende  werden  wohlthun,  bei  Charten, 
die  stwas  voll  und  nicht  in  gans  grofsem  Mafsftab  ge« 
arbeitet  find  ,  die  Ortf zeichen  zur  Schonung  der  Augen, 
und  fchnelierem  Aa£5inden  derfelben ,  roth  »a  illumini- 
ren,  welche«,  da  bei  dem  Chartenlefen  die  Augen  im- 
mer iugeftrengt  werden ,  ein  trelfliches  Mittal  ift  9  di« 
Oertcr  von  den  Bftuman  fchnell  ui  unterlcheiden ;  1« 
welchem  Endzwecke  aber  die  Zeichen  auf  der  vorhegen- 
den utid  vielen  anderen  Charten,  abgerechnet,  dafs  £Le 
vielen  Platz  einnehmen,  gar  nicht  geeignet  find,  und  die 
Angen  mehr  als  jede  andere  anitrengen:  Mite  det  Hr. 
Vf.  nun  auch  dies'UrtHeil  über  feine  letzteren  Werke 
etwas  ftrenge  finden,  fo  beliebe  derAtlbe  nur  einen  Blick 
auf  feine  Charte  des  fränkifchen  Rreilee  cn  werfen,  und 
ich  bin  überzeugt,  derXelbe  wird  ohne  Anftend  in  unfern 
Meinung  einitimmen«  .  ^ 

Kec.  fchlägt  hier  für  Charten  von  l^lelnerem  Mafs« 
ilabe  die  Ortszeichen  der  Itiechtenßerntchen  Charte  von 
Mittel  -  Europa ,  und  zu  gröfserem  jene,  der  von  dem 
geogr.  Jnflitut  untirnommenen  grolsen  topographifch-mi- 
litairifchen  Charte  in  204  Bl.  von  Teutfchland  Vor,  mit 
welchen  fich  zu  den  allenfalls  nöthigen  Unterabtheilun* 
gen,  als  Kirch-  und  PiliaJldörfer ,  evangeliXche  und  ka- 
tholirche  Kirchen  noch  leicht  alje  nöthigen  Veränderung 
^en  vornehmen  lallen  :  nnd  wagt  es  zu  behaupte«,  dafs 
folche  der  Charte  ein  gefälligeres  Anfehen  geben ,  di« 
Augen ,  befonders  bei  kleinem  Mafsftabe,  im  Fall  foloh« 
rnük  angelegt  wev^n ,  aielir  fchontU;  «nd  den  SSeicKne« 


'Tp4  Charten  -  Recenjionen: 

in  keine  Verlegenheit  fetzen,  welches  doq}L  offenbar  der 
Fall  feyn  mufs,  lobald  2  Oerter  in  perpendiculairer  Xage 
dicht  über  einander,  welches  Xehr  oft  der  Fall  ill,  zu 
liegen  kommen. 

Hr.  Maj.  H.  mag  es  uns  nicht  übel  deuten,  dafs 
wir  diefe  kleine  Excurlion,  die  wir  fchon  längltgern 
«^  gemacht  hätten ,  eben  jetzt  bei  feinem  Blatte  vomeh- 
men ;  allein  wir  hätten  fchon  längft  gern  etwas  übei  die- 
fen  Punct  gefagt,  und  fo  fanden  wir  rathfamer,  m  bei 
einer  Charte  zu  thun,  wo  es  das  einzig^  ill,  was  man 
an  derfelben  auszuftellen  fände,  als  bei  einer,  wo  «inen 
, mehrere  und  öfters  alle  Gegenwände  zum  gerechten  Ta- 
del auffordern. 

Die  wenigen,  in  die  Projection  diefer  Charte  hinein 
fallenden  altronomifchen  Oztsbeßimmungen ,  habei  un- 
Areitig  des  l^rn.  Vfs.  Arbeit  beträchtlich'  erlchwert,  und 
fo  verdient  die  demoKngeachtet  fo  richtige  KDaritellung 
diefes  Landes  um  defto  mehr  bemerkt  und  geröhsit  zu 
werden. 

Die  Läage  von  Erlangen  weicht  von  der  in  der 
Monatl,  Correfp,  VI.  S.  346  angQgebenet|  ,  im  ei- 
nige Secunden  ab;  diefe  Differenz  ift  aber  von  der 
Art,  dafs  daraus  kein  Nachtheil  für  das  Ganze  er- 
wachs. 

Es  ift  fehr  zu  wiinfchen,  dafs  der  Hr.  Vf.  dem  geo- 
graphifchem  Publicum  bald  neu«  Be weife  feiner  Thälig- 
keit  und  Liebe  für  diefe  WilTenfchaft  darlegen  mochte  5 
.  und  dafs  alle  Chartenbearbeiter  bei  Zeiclinung  von 
Special  -  Charten  des  Hrn.  Maj.  H.  Beyfpiele  folgen,  die 
Blätter  U\  gleichem  Mafsftabe  bearbeiten ,  und  im  mög- 
lichen Falle  folche  zum  Zu^ammenpafTen  einrichten 
möchten. 

Es  ift  zu  bedauern,  dafs  die  in  dem  Blatte  von 
JVürzburg ,  in  der  rechten  oberen  Ecke  angebrachte 
Zeichen  -  Erklärung  eine  Lücke  ini  Ganzen  macht,  und  es 
dürfte  bei  einer  nicht  zu  bezweifelnden  neuen  Auflage  die- 
len Blättern  fehr  zu  ihrem  Vortheil  gereichen,  wennfolch« 


Ch arten  -  Rece nji onen.  IC5 

an  der  Stelle  des  Jetzigen  Titels  Ten  Wurzhurg  an^^e- 
bracht  wurde,  und  könnten  beide  Titel  fodann  oben  über 
die  Charten,  zu  Ergänzung  der  Blätter  gcfßtxt  werden» 

Die  kleinen*,  diefe  beiden  Blatter  betreffenden  aqt* 
Hellenden  Bemerkungen  gereichen  folclien  keines wexes 
zum  Nachtheil,  und  es  bleiben  beide  dem  geographi- 
fchen  Publicum  fehr  fchätzbarc  und  willkommeni*  Ge- 
fchenke,  eben  fo  wie  die  Ichon  im  TOrigen  Jahre  er* 
fchienene. 


Charte  von  dem  Fürftenthume  Eichfiädt  nehft  der 
Herrjchaft  Pappenheim  und  andern  Gränz  Lun- 
derny  nach  verfchiednen  lli'Jfsmitteln  entworfen 
von  C.  F,  H AM MERy    Major  jgoö. 

Das  hier  angezeigte  Blatt  geht  yon  28^  20'  bis  29^ 
20'  der  Länge,  und  von  48°  43  —  49^  16"  drr  Breite, 
und  bat  2  Par,  Zolle  auf  die  geogr.  Meile  zum  MafsAabe. 

Der  buträchtliche  Marsftab  gab  hier  dem  Hry.  Verf. 
hinlän;*'*:chen  Raum  und  Gelegenheit,  alle  nur  mögli- 
chen topographifchoa  Gegenftände  darzuftellen »  welche, 
wie  man  logleich  aus  der  Zeichen -Erklärung  fieht, 
auch  darin  aufgenommen   worden  find. 

Da*  wir  die  auf  diefem  Blatte  dargeftellten  Strecken 
nicht  .genau  kennen ,  fo  läfst  ßch  im  Ganzen  nichts 
darüber  erwähnen,  als  (Jafs  es  nicht  zu  bezweifeln  ift,  dafs 
Hr.  Maj.  H. ,  der  uns  fchon  mehrere  Proben  /einer 
gründlichen  und  genauen  Arbeiten  geliefert  hat,  auch 
hier  fiebere  Materialien  zum  Grunde  gelegt,  und  dia 
möglichfte  Richtigkeit  beobachtet  haben   wird. 

Das  Blatt  ift  übrigens  in  einer  gefälligen  Manier 
dargeftelit,  geAocben  und  illaminirt|    und  die  Schrift, 
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waf  hier  Raum  und  Mafsftab  erlaubten  ,  fehr  deutlich ; 
doch  mtilTen  wir  uns  in  Hlußcht  der  Gebirge  nur  noch 
nachgehende  kleiae  Bemerkung  erlauben. 

Vielen  anderen  Ghartenzeichnern  würden  wir  dio 
einförmige  Darilellung  der  faft  über  die  ganze  Charte 
fich  erftreckeuden ,  längs  allen  Flüffen  und  Bächen  lieh 
hinziehenden  Gebirge  oder  vielmehr  hohen  Ufer  ^be- 
zweifeln^ und  nur  von  des  Hrn.  Maj»  if.  mtehreren  rich- 
tigen und  guten  Arbeiten  überzeugt,  wollen  wir  hieran 
keinen  Zweifel  hegen,  und  diefe  Daritcllung  als  richtig 
annehmen. 


1 

* 

k 
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VERMISCHTE  NACHRICHTEN. 


Kurze  Nachricht  von  dem  Lande  Chiwa  in  der 

gro/sen  Ta tarei*) 

Mit     einer     Charte.«*) 

Das  kleine  Land  Chiwa  (eig^entfich  Kkiewa)^  rormala 
lllof«  unter  dem  Namen  Charesm  oder  Chowaresm^  vpi^ 
welcher  Landfohaft  es  ein  Theil  ilt,  und  twar  kaum 
dem  Namen  nach  in  der  früheren  Länderkunde  Aßens 
bekannt,  ift  uns  erft  durch  die  Rujfen,  welche  mit  dem* 
leiben  in  Handelt  ir  er  kehr  liehen ,  etwas  näher  bekannt 
gemacht  worden,  obgleich  noch  kein  gelehrter  Reifen* 
der  daflelbe  befucht  hat)  was  es  doch  in  mehr  als  einer 
Kuckficht  Terdieote» 

Chiwa    ift   ein   Theil    der  fo^enannten    grcfsen  oder 

freien    Tartarei^    und  liegt  zwifchen  73®  40'  und  75**  20' 

der  Länge,    und   zwifchen  39^  15'  und  41®  20'  N.  Breite 

am  FlalTe-il/nu-  Dar  ja  ^  der  es  auf  der  Oltfeite  von  Südei» 


♦)  Nach  den  neueften  Berichten,  vorrtlglich  auch  denen  im 
XIV.  Bde  der  Sprengel-  Ehrmannfehen Bibliothek  der  Rei- 
fen, mit  Zuziehung  anderer,  zum  iXliftil  neuere^  Angaben 
bearbeitet. 

♦*)  Ein  \ii?zu«?  aus  der  grofsen  neuen,  von  dem R..K.ais.  Char- 
ten-De p6t  zu  St.  Petersburg  herausgegebenen  HttUptcharte 
Aufsldnd's  von  igo  Blättern. 


U}$  P'ermi/chte  Nachrichten. 

nach  Normen   duxchflrömt,     und   aus    welchem   mehret» 
anfi'hnliche  Canäle  durch  ds^  Land   gezogen  ßnd. 

Der  Flächenraum  diefes  Landes  kann  nach  ungefäh- 
rer Berechnung,  auf  etwa  300  Qu.  Meilen  aiigefchlagen  wer- 
den; die  Volk  m  nge  wird  zu  etwa  200,000  Seelen  ♦)  ge- 
fchätzt;  wenn  man  die  Konrater  dazu  rechnet  ^  fo  beläuft 
fich  die  Zahl  auf  etwa  300,000  Seelen. 

Auf  der  Nordöf^feite  ilt  das  Gebirge  fVaislüka  und 
auf  det  Weilfeite  zieht  lieh  eine  Hügelreihe  hin;  fonft  ift 
das  Land  mcill  eben,  und  zum  Theil  von  dürren  6t6p- 
pen  umgeben. 

Das  Klima  ift  fehr  gemäfsigt  und  gefund  ;  es  fällt 
ewar  zuweilen  Schnee,  aber  er  bleibt  gar  nicht  lange 
liegen  ;  der  Froft  dauert  in  dem  kurzen  Winter  nur  we- 
nige Tage,  und  der  Soinmer  ift  erträglich  warm;  der 
Herbft  aber  gewöhnlich  regnerifch ;  die  übrige  Zeit  des 
Jahres  hindurch  ilt  die  Witterung  trocken. 

Der  Boden  beßeht  aus  rÖthlicher  Thonerde,  uhd  ift 
bei  dem  milden  Klima  alles  Anbaus  fähig.  Die  vorzüg- 
lichßen  Producte  lind:  Waizen,  Gerile,  Hirfe ,  Erbfen^ 
Bohnen,  Linien,  Hanf,  Baumwolle,  das  perlifche  Kim^ 
Jchut,  eine  Oripfianze  ,  und  Dfchegura;  aller  Arten  Oblt 
von  den  Ichmnckhafteflen  Sorten,  auch  lehr  viale-Maul- 
beerbäume  und  Weinllocke ,  aus  deren  Trauben  aber  kein 
Wein  bereitet  wird.  Der  Wiefewachs  ift  vortrefflich  ,  und 
zahmes  Vieh,  lo  wie  auch  Geflügel,  giebt  es  in  hinreick» 


*)  A.ns  den  Angaben  der  einzelnen  Städte  und  Bezirke  ergiebt 
fich  eine  ilärkere  Volicszahl,  nfimlich: 


Chiwa^  mit  Gebiete 

60/Oor>  Seelen. 

Neu-  ürgantfchi  f  mit  Gebiete 

65*000 

— 

^chabat      -           -           -           - 

2000 

— 

Ket 

*          -       1500 

— • 

Anhari  ,  mit  Gebiete    - 

41,000 

— 

Schanka^  mit  Gebiete 

-       27/000 

— 

Afaris\  mit  Gebiete     ,- 

11/500 

— 

Hurtjan  ,  mit  Gebiete 

-  .       »     16/O00 

\ 

Summe:  314,000 Seelen. 
Jibtj  auch  diele  Zahl'  möchte  wohl  nicht  die  volle  Summe 
fcyn. 


V  •rmijchf  Nachrichten.        lOQ 

tnder  Mengte;  auch  fehlt  et  niclit  an  mancherlei  wil- 
dem Geflügel,  deüen  Jagd  eine  Lieblings  bei  11  lligiing  der 
Einwohner  iß.  Von  Mineralien  kennt  man  auTser  ver« 
fchiedenen  £rd-  und  Steinarten,  vortiiglich  Karniole, 
.■  Smaragde,  Gold  und  Silber;  ea  ift  aber  bei  Lebensftrafe 
\  Terboten,  den  letzgenannttsn  edeln  Metallen  nachzu- 
graben) ob  es  gleich  ehemali  hier  einträgliche  Berg- 
werke gab. 

Die  Einwohner  beßehen  aus  muhammedanircben 
Tartaren'yon  ▼erfchiedenen  Völkerfchaften ,  hauptfach- 
lich  Usbeken,  Sie  unterfcheiden  fich  in  Sarttn  oder 
Kaufieate  und  Tadtfchiken  oder  gemeine  Leute.  Sie  lind, 
was  ihren  fittlichen  Gliaraoter  betrifft,  siemlicli  gutar- 
tig, doch  auch  fehr  habfüchtig.  Sie  bauen  ihr  Land  fehr 
fleifsig  an,  und  bewälTern  es  mit  grofser  Sorgfalt;  fie  le> 
gen  lieh  ziemlich  flark  a^uf  die  Seidenzucht,  und  verfer- 
tigen feidene  ,  halbfeidene  und  baumwollene  Zeu- 
che;  dies  ift  die  gewöhnlichlle  Arbeit  der  Weiber; 
denn  eigentliche  Manufacturen  giebt  es  hier  nicht.  — 
Die  Chiwen/er  treiben  aber  auch  einen  ziemlich  be- 
trächtlichen Handel,  der  mit  Karawanen  geführt  wird. 
Die  vorzüglicbilen  Ausfuhr  -  Artikel  iiod  :  Getraide  und 
oben  genannte  Fabricate,  ferner  verhandeln  He  an  ihre 
Nachbaren  Waaren ,  die  He  von  den  KufTen  eintanfchen, 
nnd  erhalten  dagegen  Pferde,  Ochfen  und  Sehaafe.  AucU 
wird  hier  ein  anfehnlicher  Sclavenhandel  getrieben. 
Das  ganze  auswärtige  Handelsverkehr  der  Chiwtn/er  her 
läuft  lieh  auf  etwa  300,000  Rubel  jährlich. 

Die  heutige  bürgerliche  VerfatTung  diefes  kleinen 
Staates  ik  wirklich  fehr  fonderbar.  An  der  Spitze  der 
Regierung  lieht  ein  Khan^  dör  aber  blofs  ein  Schatten- 
fiirß  ift;  denn  er  hat  durchaus  keine  Gewalt  und  wird 
vielmehr  in  einer  wahren  Sclaverei  gehalten;  alle  feine 
Gefchäfte  beliehen  blofs  darin ,  dafs  er ,  um  doch  einen 
Schein  von  Autorität  zu  haben,  allen  öffentlichen  Schrif- 
ten, Verordnungen,  BefchlüfTen  und  ürtheilen  das  Staats- 
fiegel  aufdruckt^  ohne  welches  lie  ungültig  wär^n;  da 
•s  aber  nicht  in  feiner  Macht  fteht,    diefe  Beidrnckung 
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tu  verwei|rern,  fo  ift  df eles  Vorrecht  nur  noch"  ein 
Schatten  der^oberllen  Gewalt,  die  eigentlich  in  den  Hän<- 
den  eines  Staatsbeamten  ift^  welcher  den  Titel  /nafcführt^ 
und  Prniideut  eines  Staatsraths  ift,  der  aus  den  übrigen 
hohen  Staatsbeamten  zufammengeletzt  ilt,  welche  durch 
Wahl  zu  ihren  Aomtern  gelangen. 

DiiB  Kriegsmacht  der  Chiwenjer  beßeht  meift  auf 
IVeiterei ,  die  mit  Bogen ,  Spiefsen  und  Säbeln  bewaffnet 
ift;  Feuergewehre  lind  fetten,  und  die,  welche  ^e  ha- 
lsen 9  lind  Musketen,  die  mit  Lunten  abgefeuert  werden. 

* 

Der,  kleine  Staat  von  Chiwa  befteht  aus  zwei  Thei« 
len,  welche  find: 

t.  Das  Gebiet  von  Chiwa  an  fich  ,  welches  8  Städte 
und  mehrere  Dörfer  in  lieh  faXst;  hier  find  zu  bemerken  : 

1)  Chiwa  y  die  Hauptlladt  und  Sitz  der  Regierung,\ 
an  Einern  Canale  des  Amu^  Darja,  ill  mit  einem  Graben, 
einer  Lchmmauer  und  einem  Walle  umgeben ,  hat  3  Thore, 
ein  Schlofs,  3p  Mofcheen,  eine  höhere  Schule  (Medre/s)^ 
deren  Gebäude  mit  einem  Wartthurme  verXehen  ilt ,  3000 
Häufer,  alle,  fo  wie  im  ganzen  Lande,  von  Lehm  erbaut 
und  etwa  10,000  Eiawohner,  welche  ziemlich  beträcht« 
liehen  Handel  treiben ;  jeden  Freitag  wird  ein  Wochen« 
markt  gehalten.  —  Die  Gegend  umher  ift  wohl  ange* 
haut  und  mit  Welu-  und  Obßgärten,  Getraidef eidern 
und  Dörfern  bedeckt. 

2)  Urgenz  oder  Neu  '  Urgantfchj  Handelsüadt  an 
demfelben  Canale,  an  welchem  die  Haupt(tadt  liegt, 
7  Meilen  nordwärts  von  derfelben,  ift  mit*ein«r  Lehm- 
mauer und  einem  Walle  umgeben,  hat  2  Thore,  ao  Mo* 
fclieen,    1500  Häufer  und  etwa  5000  Einwohner. 

Anm,  Die  Ruinen  der  zerftörten  Stadt  Alt*  Urgant- 
fchi  find  an  der  Straffe  nach  Chiwa  und  an  dem 
alten,  nun  trockenen  Bette  des  Amu-  Darja  zu  fe-. 
hen,  mittelft  delTen  er  fleh  ehemals  in  das  cas- 
pifche  Meer  ergofs. 

3)  Schahaty  kleine  Stadt  an  einem  Canale,   der  von 

voriger  Stadt  in  den  Amu^ Darja  geht,    fie  Ut  mit  einem 

« 

^  •    V 
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Walle  und  einer  «Itea  Lehmmauer  umf^ebeo,  liat  nitr 
ein  Thor,  aber  2  Mofcheea ,  500  HftuXer  und  2000  Ein- 
wohner. * 

4)  Ket,  kleine  Stadt  an  einem  Canale  nordwffrtfl  TOti 
▼origer,  ift  mit  einer  Lehmmauer  und  einem  Grabe« 
umgeben ,  hat  auch  nur  ein  Thor,  2  Mofcbeea,  30oHüa> 
fer  und  1500  Bin  wohner. 

5)  Anbariy  kleine  Feftungr  und  Stadt  an  dem  Canale 
▼on  Schahaty  ift  mit  einem  Wa]]e  umgebf  n ,  hat  nur  i 
Thor,  I  Mofchee,  200  HiuTer  und  xooo  Einwohner. 

6)  Schanka  (Chanka)^  klf^ine  Stadt  an  dem  Canale, 
▼on  Chiwa  y  4  Meilen  oftwärts  von  der  HauptHade,  ift 
mit  einem  Walle  und  WalTergraben  umgehen ,  hat  2 
Thore,   2  Molcheen,   500  Käufer  und  2000  Einwohner. 

7)  Afaris^  kleine  Stadt  an  einem  befondercn  Canale 
4  Meilen  füdöftlich  von  Chiwa^  ift  mit  einer  Lehmmauer 
und  einem  Waffergraben  umgeben  ,  hat  i  Thor ,  gegen 
400  Käufer  und  1500  Einwohner. 

8)  Huri  Jan  ^  kleine  Stadt  und  Feftnn^  an  einem  Ne<- 
bencauale,  hat  2Thores  der  Marktplati  ift  vor  der  Stadt; 
in  diefem  Orte  und  den  dazu  gehörigen  Dörfern  siüttt 
xuaib  5000  Käufer  und  i6«ooo  Einwohner. 

2.  Da«  Gebiet  von  Konrat  ^  oder  das  Land  der  Kon-- 
fater-  oder  Araltr  ^  Tartaren ^  am  ,  See  Araly  uordwürta 
Ton  Chiwoy  ift  von  muhammedanifchcn  Usbehen  ^  Kara- 
kalpaken lUnd  Truchmenen  bewohnt,  welche  xufammen 
eine  Volkszahl  von  ejwa  100,000  Seelen  ausmachen  ,  uiid 
Halbnomaden  find.  Vormals  waren  fie  dem  Staate  von 
Chiwa  unterworfen;  feit  dem  Jahre  1792  lind  lie  demfeU 
ben  aber  nur  noch  tributbar;  doch  leben  die  Kanrater 
beinahe  immer  in  Zwift  und  Krieg  mit  den  Chiwenfem, 
—  Die  Konrater  treiben  neben  der  Viehzucht  etwas  Ac- 
kerbau und  Fifcherei;  auch  ift  die  Jagd  ergiebig^.  Sie 
werden  von  iwei  Beken  {ßeis)^  die  ße  felbft  erwählen, 
regiert.  Der  Tribut,  den  fie  an  C/}iu;a  bezahlen,  beträft 
)ährlif:h  2Q0Q  &uv'harifche  Ducatcn» 


I 
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Die  voriüglichften  OrtfcHaften  find: 

1)  Konrat j  der  Hauptort,  von"  H^elcliem  das  Volk 
den' Namen  Kat,  ift  im  Winter  der  Aufentl)a]t  und  Zu- 
fluchtsort des  grölfiten  Theils  der  Einwohner  des  Landes, 
weswegen  derfelbe  mit  einem,  12  ruff.  Ellen  höh  n  Walle 
umzogen  Sft,  welcher  drei  Meilen  im  Umkreile  hat;  die 
Eingänge  werden  im  Nothfalle  mit  Ipanifchen  Reiterii 
verwahrt. 

2)  Kißl'Kofcha^  mit  einer  Lehmmauer  umgebener 
Ort  von  700  Hütten  oder  Kihitken  ,  mit  3000  Einwoh- 
nern, die  jedoch  nur  im  Winter  hier  wohnen. 

3)  Manhuf,  ift  auch  mit  einem  Walle  umgeben, 
hat  2000  Kibitken  lAid  im  Winter  8000  Einwohner. 

4)  Koptfchak,  Feüung.mit  einem  Walle  am  linken 
Ufer  des  Amu-  Darja^  und  mit  1500  Mann  IJsbeken  be- 
letzt. . 


2. 

Geographijcher    Wunfclu 

Seit  vielen  Jahren  war  ein  Keifebarometer ,  bald  von' 
diefer,  bald  von  jener  Gonftruction,  mein  Begleiter  in 
Höhen,  Ebenen  und  Tiefen.  Ich  behalte  mir  vor  eine, 
durch  eine  Reihe  von  Erfahrungen  beftimmte,  Erklä- 
rung  für  eine  gewirfe  alte  Art  von  Keilebarometern  zu 
äufsern. 

IndelTen  kann  ich  den  Wunfch  nicht  unterdrücken, 
dafs  es  irgend  Einern  Mathematiker  gefallen  möchte, 
dui€h  feine  Schüler  allenfalls,  wenn  er  felbft  nicht  Zeit 
hätte  {Vtga  liefs  feine  Logarithmen -Tafeln  durch  Born- 
bardiers  berechnen)  Tafeln  berechnen  zu  laflen ,  nach 
welchen  man  für  jeden  Stand  des  Barometers,  von  \  zu 
{  Linie  nach  den  verfchiedenen  Graden  der  Tempe- 
ratur von —2oR.  bis  4"  30  R. ,  die  Seehöhe  des  Ortes  der 

Be* 
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Beobadituiig  finden  kSinit«.  -  E»  itt  ai»ni8^1i«1i ,  daft  min 
Keilender,  der  in  phyAkalifcher  fiinßcht  reifet ,  nebft 
feineat  •Herbariaiiiy  SteinfeeW»  Hammer,  Barometer, 
Ueiiiem  ProbiercaliJBettey  Compafle,  Biimi  etc.'aveli 
Boch  eine  Logarithmen  -  Tafel  mitichleppe ,  am  Hdhetf 
•n  Ort  und  Steife,  wat  oft  wichtig  ift,  berechnen  ta 
können.  Ein  Barometerftand  rnn  15  '—  ^*  wfirde  alle' 
Wnnlche  umfaflen ,  wenn  er  ron  }  tu  (  Linie  fo  beredt* 
net  wKre. 

Tremhley  bemerkt  xwar:  „et  fey  noch  tu  frfihe ,  Sea« 
len    nnd  Tabellen   xnr   leichteren  Berechnung  xu  ▼erfer- 
tigen.'*    Allein ,  wann  und  wie  follen  alle  die  fchwanken- 
den  Theorien  berichtiget  werden,  nach  welchen  man  bit- 
lier^  Formeln  entwarf,  wenn  man  nicht  eine  Summe  ron 
Erfahrungen   fdr   oder  gegen   diefe   und  jene  ha^?    Und 
wie  foU  man  diefe  erhalten ,    wenn  die  Mittel ,    dazu  tu 
gelangen,. fo  fehr  erfchwert  find?     Um  tu  fehen  ,  wohin 
die  Auffprnche  der  Erfahrung  (ich  neigen,    wird  et  alfo 
nothig  feyn,    alle  jene   Barometerhöhen,     mit  der  ver- 
fchiedenen  Temperatur,    nach   den    verfchfedenen  Theo- 
rien von  MurietUf     BalUjy     Maraldi^    Schtuchter ,    Caf^ 
ßni^     Btrnouilli,   Horrthow  ^    J3ougn«r,    Mayer  ^    Käfintr^ 
TrgmbliXf  Skuchhurgh,  Le  Roy ^  Lt  Priol^   d€  Luc^    Ko» 
fenthal.  Kramp  ^  H^nert ,   Gtrfintr^  Damm  %xl  berechnen« 
Nach  meiner  Idee    hätten    diefe    Sethdhent afein  für 
iftrfchiedene  £arom«ur^Ä<n, ^bereobn/t  in  Parifer  Mal«, 
den  Zoll  tu  12  Linien,    mehr  nicht  all  720  Seiten,    wo 
)eder  Barometerftand   von  {  tu  )  Linie  berechnet  wäre. 
Jede  Seite  hätte  5p  Zeilen  und  fo   riele  Spalten,    als  e» 
dein  Berechner  beliebte,    Terfchiedene  Formeln  xu  wäh-  . 
len.    Diefe  Tafeln  fähen  ungefähr  fo  aut: 

j    BäTOineterfiand  2lB^** 

^öS'     ^  '      Seehöbe  naoh 

Bongner    de  Lnc    Trembiey   le  Priol    ShncVbnrgli  etc> 

■4-  go    ^  Fuft  y  Fuft  X  Fuft  n.  Fufi  t  Fuft ' 

4.  29    ,    —            —            —               —  — 

+  28        —          ^  -^            —              —  .     ^     ■ 

-f-  27etc,—           —           —              —  — 

—  2  atc.  —    '        —  —  —         *         ^ 

A,  Q.  S.  XXK  Bdi.    1.  9t.  H 
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Für  die  piDFexenzeA  xmfclieii  der  ^nz^ige  dee  Ther« 
9i.oiaetei:8  am  Baroxneter  und  dem  frejen  Th'e^ometer 
lie/fe^Gch  entweder  eine  einfache ,.  nicht  logari^hmi- 
(che  Correctioixfformel  £ür  die  anfeteigte  HÖhe^  oder 
vielleicht  eine  aut  den  DiiFerensen  erhaUeue  mittlere 
Temperatar  für  die  Thermometerhöhe  finden ,  nach 
welcher  die  SeehÖho  berechnet  ^ft. 

Wenn  man  nun ,    ausgerüßet  mit  diefen  Seehöhenta-, 
fein,    Alpen   und  Berge   mit  feinem  Barometer  hefteigt, 
wenn  man  die  auf  dlefe  Art, leicht  gefundene  Höhe  mit 
trigononietrifch  oder  geometrifch  gemachten  MelTangeijL^ 
vergleichen  kann;  wie  leicht  ]|LÖnnte  man  dann  eine  Keihf^ 
vpn   Erfahrungen  für   diele   oder  jene  Formel  fammeln  ? 
Wenn  man  annimmt,     dafs  jährlich.in  ganz  Europa  n^r 
ZOO  Jiöhen  mit  dem  Barometer  gemelTen   werden,    u^id 
die  Berechnung  jeder  Hohe  nvir  3  Minuten  Zeit  koltci:» 
fo   geht    mit   der   Berechnung    von   joo   Höben  allein   3 
Stunden  reine  Zeit  verloren,    die  man  init  etvvas  Beffe« 
ren  hinbringen  könnte!      Wie,    wenn  Geh  jeder  den  Lo- 
garithmus felhlt.  berechnen  follte ,    den  er  braucht?     £i- 
nige   gute   Menfchen   opferten   die  Zeit  von  einigen  Mo- 
naten, die  Logarithmen  zu  berechnen,  und  nun  find  iie / 
für  die  Ewigkeit  berechnet,  und  kein  Sterblicher  braucht^ 
mehr    eine  Secunde   mit  Berechnung  derfelben  zu  ver- 
lieren. 

Spllte  man  nicht  von  teutfchem  Flöihei    der  fp  viel  ^ 
für   die  Ewigkeit   that,    erwarten   diirfen  ^    dafs  er  auch  ' 
diefes  Werk  m  dem  Tempel  der  Uhüerblichkeit  nieder- 
leffen  werde  ?  *  '  .  <  > 

Wenn   der  Berechner   diefer  Täf^lfl^  Geh  in  den  Ru« 
briken    der    franzöfifchen  Sprache  bedienen   wollte;*'  fp,' 
wären  diefe  Tabellen  nicht  blofs  fi^r  ^Ue  Zeiten,    fon-' 
dern  auch  fixt  a'll^  Völker,  und  der  Verleger  könnte  auf 
fiebere  Abnahme  von  Seiten  aller  gebildeten  Ingenieurs, 
Phyliker  und  naturhiftorifches  Aeifeud#n  in  Madrid  wii^ 
in  Peter  stur g  rechnen.  '     -." 

Dafs  durch  diefe  Tabellen  HöheiuittilHngeii »  und  da* 


Vsrmifehte  Nmchrich'ttm  115 

^reh  fih^fifcbe  6eoKr*plii«  ia  Aufnahme  komm«»  wttr- 
de,  bedarf  wohl  keiner  weiteren  Beleuchtimg.  leK  wfirde 
bei  m«inent  knoftigea  Anfeatbalte  in  eisern  der  lebd«- 
fitn  Alpenlftnder  allein  einige  Hundert  Haben  angeben 
könne»  y  mit  deren  Berechnung  ich  Xonfty  da  ich  mich 
derXelbea  nicht  unteraiehen  kann,  einem  anderen  die 
Z^it  Aehlan  moCi.  Und  nichta  iSt  hoAbarer  alt  die  2!elt, 
da  naaa  nur  ein  Mal  lebt. 


J.  A»  'Sehult9$ 


Krakau  den  z8«  Nor.  iSo}^. 


Journalißik. 

Berliner  Monatsfchrift.  1807.  JV^dvcm 5er  enthält  den 
Berchlufs  der  Briefe  fiber  Dänemark^  und  twar  die 
Reife  über  Oirn/ee,  Middetfahrt  ^  Kolding,  Apenrade^ 
Schleswig y  Rendsburg y  ltzeh</e  und  Elmshorn,  fehr  kurt 
berchrieben ,  fo  dafe  hier  niclite  autiuxeichnen  iß  $  der 
December  liefert  Erinnerungen  zu  den  Briefen  einet  Rei- 
feiiden  über  Berlin  im  Tübinger  Morgenblatte ,  von  X. 
M,y  die  mit  jenen  Brieflhi  VergUchen  zu  werden  rer« 
dienen.  * 

•     .     • 

.  Folitifches  Journal,  Sept«  1807.  September  enthält 
die  Gonüitution  des  Herzogthumt  Warfchau  yollftändig. 
Unter, der  Rubrik:  Neueüe  Statiilik  yon  Oeflreich  findet 
nian  einen  Auszug  der  Tom  Freihrn*  v.  LiechtenJ}ern  zu 
der  neueren  Charte  des  kctmographifchen  Inititutt  zu 
IFiVn  gelieferten  tabellarifclien  Ueberiicht  der  öftreichi- 
fchen  Staaten,  der  keines  weiteren  Auszuges  empfäng- 
lich ift«  Aus  einem  franzönfchen  Blatte  ilt  ein  Auflatz 
über  die  Jpani/che  Cavallerie  entlehnt.  Sie  reitet  mei- 
AcAS  Hoigfte.' .    Die  Rem9Ate   von  Andalußen^    Granada 

H  9 
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nnd  Vordava  zu  tiehen ,  ift  jetzt  fo  rchVer^  ^afs  fä-ft  ttut' 
noch  die  Leibfparden   und  Ca^aiiiiiieyi    derglei«UeA  Pfer-^ 
de,,  und  turar  von  imglefeiiler  Gröfte   und  Fafbe  «vbal« 
teil.     Di«  leichte   Gavallerid    tieht   aus   den '  nördlichen 
Provinzen ,  vorzüglich  aus  Gallitien ,  kleine  ,   den  Kofa* 
kenpferden  ahnliche,    und   wie  de  nnermüdliehe  Pfe¥de* 
Die  Artillerie,  der  Train  n. -f.  w.  brauchen  klei<6e  Tferde 
und  Manlthiere.     Die  fpanilchen  Pferde  frefTen  ^woKn«*  - 
lieh  Gerlte  und  Gerßen/troh.    Unter  dem  Titel  i  das  JT^* 
nigrjtieh  IVeßfhalenj    (das  achte   von  Napoleon  geftiftete 
Königreich^)   findet  man   das  Decret    von^    igten    Auguft 
nehft  einer  Angabe   des  Flächeninhalts  und  der  Einwoh-^ 
ner.     Zufammen  691  Q.  M.  mit  1,9781000  Menfcben. 


T^ordifche  Misctllen,  1807.  Im  September  werden 
die  Fragmente  aus  Chateauhrfknds  Reife  durch  Griechen" 
land  und  4ßen  nach  Paläßina  beendigt,  worin  vorziig« 
lieh  manche  Chairacterzuge  der  Araber  ^  zum  Theil  in 
Vfrgleichiing  .  mit  den  Wilden  in  Nordamerica  näher 
aus  einander  gefetzt,  und  befondert  viele  Nachrichten 
über  die ,  ßedrilckungen  der  türkif^hen  Pafcha^ij  und  ih* 
rer  Unt^rbeamten  gegeben  werden,  die  wir  hier  nur  an- 
deuten können.  —  £t,i^a$.übef  .&re(/^ru;af<2^,  von  einem 
Reifenden >,  der  es  vor  kurzem  i^ah,  ohne  Stifdenten  zu. 
'bemei;ken;  die  Saline  Xcheint  ihren  Einwohnern  gegeii- 
wärtig  lein  gut^s  Sinkomiyij^  _!tif  gewähren. 


Morgenblatt,  1807.  N.  241.  lieber  die  erdejrejjenden 
Ottomaken,  aus  dem  nächllens  ifu*  erwarten  den  I.  Bdchn» 
von  Humboldt^'s  Anlichteti  der  Natur ,  zur  BeMttigung 
diefer  Erfcheinung,  nebit  anderen  Beifpielen  von  erde*  ' 
frefTenden  Völkern.  N.  942  u.  ff.  Con flaut inopel^  all* 
gemeine  und  verfchiedene  befondere  Aniichten  und'  Be* 
merkungen,'  unter  andern  über  die  Gärten  des  Sultans, 
unter  der  Anflicht  eines  teutTchen  Gärtners,  Hrn.  Jakph 
aus  Raßadt ^nnd  üb«»r  einige,  nicht  eben  vorzü^iche 
Hauptzimmer  des  kaiferlichen  Harems.  Gelegentlich 
einige  'Berichtigungen  früherer  Nachrichten »  z«  B.  Vom 
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Tttlpeaiefte,  dat  im'Berail  ISngft  abgefchaift  ift,  und  Ton 
der  ZnmrkennQttg:  d^  Vdrsttga  der  SultaniniMu  durch  dai 
SchnnpftncK ,    die    dar    Verf.    ein  Mährehen  nennt.  -— 
N.  SI5X  Q.  ff.     Ueber  die  Grgmicn  um  Hamburg  ~*  kann 
liier,  nnr  erwähnt  werden.  —     N.  252.    Wird  dat  Nat- 
«       r€ngericht  an  Stoekaeh  gegen  dat  Lezicon  Ton  Schwaben 
{      in  Schutt   genommen»  nnd  fein^  Gercfaichte  aiitffihrli- 
^er  eraählt.  —    N.  957 — 5$    liefert  eine  genauere  Ba- 
fchreihung  det  Säixwerkt  bei  Bex,   die  aber  keine  neuen 
Angaben  liefert.  —     N.  265  u.  ff.  liefern   einen  lefena- 
wexihen  Beitrag  sur  Ethnographie:   fiber  dae /cAon«  Oe* 
fokUcht  in  Frankreich  und  England.  —    In  N.  267  u.  ff. 
findet  man  in  den  Skitzen  aus   Prag  ein  fittliohes  Ge- 
mälde diefer  «weiten  Hauptftadt  det  dftreichirchen  Kai* 
ferthumt ,  befonderi  in  Hin  ficht  anf  Vergnügungen ,  dat 
man    alt   ein   Seitenftdek  ^tn    ähnlichen    Schilderungen 
Wiens  anfehen  kann,    womit  Prag  mehr  alt  eine  Aehn- 
7        lichkeit  hat«    --     Nach  einem  Schreiben  ant  Kempten  in 
I        N.  270  itt  et  ddrt  durch  die   Aufhebung  det  Stiftt  fehr 
Öde  geworden.   Uebrigent  fcheint  dort  mehr  Aufklärung 
au •  herrfchen ,   alt   man  glauben    follte.  —    N.  ^73  u.  ff. 
werden  die  Briefe  über  Berlin  fortgefettt,   gegen    welche 
Erinnerungen  im  Decemberhefte^  der   Berliner  Mpnatt- 
fchrill  an  vergleichen  find. 
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Biographi/che   Notiz 

•t 
von 

J  O   B    A    ir   IT   B   S'       K   S   P    P   £»   M    R* 

V  (Nebft  deJTen  Portrait.) 

Johannes  Keppler^  gehörte  tu  der  Claffe  von  Man« 
nern,  .die  bei  allen  ihren  Verdienften  um  die  WilTen« 
fehaften  und  die  Welt«  doch  ain  ewiger  Ball  dea  ungtiah 


ll8         Verm  ifc  kte  Jfa  eh  r  iehttn. 

ftigten   GflffcHicks   waren.      Sein  UnAerti  w«ltete  leb'^k 
.  ttber  ihm  im  Matterleibe ,   denn  er  warde  alt  ein  umei- 
ti|;et  Kind,   im  7ten  Monate ,   su  JVitl  im  Wirtembengi« 
fchen  den  29ften  Dcbr.  1571  geboren«     Sein  Geiftwar  lob-- 
haft,  und  ergriff  Wiffenfckaft  mit  keifse^, Begierde. 

Er  ftudierte  im  Klofter  Maulhminn  und  zu  Tühingmt 
Theologie  und   Mathematücy.'ward   1591  Magifter,    und 

•  machte  heronders  in  der  Mathematik  fo  grofse  Fort- 
fchritie ,  dal«  er  fchon  im  Jahre  159^  als  Profeifor  der 
Mathematik  nach  Gr'dtz  in  Steyermark  berufen  wurde. 
Hier  hatte  er  allerhand  widrige  Schicksale;  flöhe  i^% 
als  Proteftant  nach  Ungarn^  wo  er  fich  mit  eifernem 
Fleilte  aaf  Ai^ronoinie  und  höhere  Mathematik  legte. 
£r   kam  zu  fainer  Stelle  nach  Gr'dtz  zurück;    im  Jahre 

,  j6qo  aber  zog  ihn  Tycho  ^  Brah€ ,  der  K^ppl^rt  Talente 
und  Kopf  kannte,  nach  Prag  ^  und  «engagirte  ihn  alt  fei- 
nen   Alfiitenten  bei  feinen  Arbeiten.      Bie  Stände   von 

■  Steyermark  wollten  KeppUm  nibht  von  Gräiz  weglallen. 

Tycho  de  £mÄ«  bevdrkte  ihnraber  vom  Kaifer  Rudolph 

JI*  die  Aufteilung  als  kaiferlicher  Mathematicus  zu  Prag^ 

wo  er  ßch  nun  niederlief s. 

'  •  •   .        •         •■ 
•  » 

Im  Jahre  i6o2  er  Hielt  er  eine  kleine  kärgliche  Be- 
foldung,  die  ihm  aber  fehr  unordentlich ,  uad  oft  gar 
nicht  ausgezahlt  wurde.  Nach  Kaifer  Rudolph!* i  Tode 
war  Kaifer  Mathias  ihm  auch  fehr  gnädig;  befahl  auch, 
dafs  ihm  feine  Befoldungs  -  jBückftände  gezahlt  werden 
foUten.  KtppUr  aber  bekam  dennoch  nichts,  und  mufste 
fich  mit  einem  kleinen  Jahrgelde  von  den  Öfterreichi- 
fchen  Ständen  begnügen. 

Im  Jahre  l6l3  zog  er  von  Prag  nach  Linz ,  geri^th 
aber  dort  bald  mit  den  Priellem  der  Augsburgifchen 
Gonfeflion  in  Streit»  weil  er  die  formulam  Ooncordiae 
nicht  unterfchreib^n  wollte,  und  diele  fchloffen  ihn  da-^ 
her  von  der  Gemeinfchaft  der  Kirche  aus.  £r  wurde 
in  mehreren  Aufträgen  des  Kailcrs  Ferdinand*/  IL  ge- 
braucht, unter  anderen  auch  auf  dem  Reichstage  zu  Rß- 
.gßmhurg,  %x»c^  Vexbeüerung  des  Calenders;  blieb  aber. im- 
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mer  ami  and  d&rftig ,  und  Itbte  bit  1626  tu  Linz^  Dann 
gieng  er  wieder  nach  Ptmg ,  nitd  erhielt  rom  Keiler  Er- 
l«iibnift»  in  dea  berühmten  ff^alUnßtitu^  Hertoga  ren 
Friedland y  der  fehr  viel  auf  Aftrologie  hielt,  Dienfte  sa 
tretea.  Mit  defle»  Falle  wnrde  anch  KeppUr^s  Glftok, 
daa  ihm  fcaom  ein  wenig  gelächelt  hatte ,  wieder  Ter* 
sichtet« 

Da  Keppltr  in  der  grörsten  Nqth  war ,  bekam  er  ei- 
neu  Ruf  alf  Profeflor  der  Mathematik  auf  die  UniverCUt 
Roßock  y  and  sogleich  eine  £ntfchädigung  Tom  Keiler  an- 
gewiefen,  die  er  in  Regensburg  erhalten  feilte.  Als  er 
aber  1630  dahin  reifete ,  um  diet  Geld  xn  erhebeu  ,  Ikarb 
er  dort  den  I5ten  NoFbr.  —  $0  brachte  KgppUr  fein 
fieifsiges  Leben  faft  ganz  in  Armnth  und  Elend  xu.  Vor 
einigen  Jahren  waren  mehrere  Freunde  der  Wiffenfehaf- 
ten  in  Regensburg  Willena  ihm  dort  ein  Monnment  er«* 
richten  XU  laßen )  ob  dies  aber  xu  Stande  gekommen,  ih 
mir  nicht  bekannt.  Seine  Arbeiten  für  >  die  Aftronomie, 
höhere  Mathematik  und  Geographie  haben  ihm  indefTen 
•ein  un^rblichea  gefetxt. 

Wie  fieifsig  Keppler  war ,  kann  man  theils  ans  Utr. 
Junii  Programme  de  Tita  et  fcriptts  Job.  Keppleri,  Lipt. 
1705 ,  theils  auch  daraus  erfehen ,  dafs  ein  gewiJl^r  Or. 
Han/hh  im  J*l7t4  «ine  vollftändige  Ausgabe  von  KeppltrH 
Werken  in  22  Foliohänden  ankündigte:  welche  aber  lef» 
der  nicht  xu  Stande  gekoJrnttien  ift.  Tycho  de  Brake  würde 
nie  der  Aftronomie  das ,  was'^er  tbat ,  ohne  Keppler^ s  Bei- 
ßend geleiltct  haben  ;  denn  fo  vollendete  er  x.  £.  die  von 
Tycho  angefangenen  bekannten  Tabuias  Rudolphinas, 
Seine  vorxügiichJlen  Schriften  ßnd:  i)  Mylterium  cosmo- 
inraphicum.  2)  Epitome  aftronomiae  Gopernicanae.  3) 
Ghilias  logarithmorum.-  4)  De  vero  natalt  anno  Chrifti. 
5)  Dialogs  de  Calendarjo  Gregoriano.  6)  Von  den  SonY»; 
und  MondfrnfternifTen.  7)  Chronologia  mathematica.  8) 
'GommentariuB  fen  phyliea  coeleftis  de  fteHa  Martis  ex  ob- 
fervationibus  TycAen/f  Brahei,  9)  Harmonie  )nundi.  Zo) 
Apologie  pro  opere  Harmonices.  11)  Qptiea  et  dioptrica. 
12)  Libri  III  de  Gemetis.    13)  Prodromu»  dilfertaffettum 


\ 

cosmograplticarttni.  14)  De  ftetla  itoTa  in  fi»de  ferpan« 
tarij,  libelliis.  15)  Phaenomenoti  fiti^ulare,  ßve  Mercurias 
m  fole  vifu«.  16)  Narratio  de  ob£ervatis  a  fe  quatuor  JU>» 
yi9  Xatellitibus.  17)  EpKemeride«  110 vae  motuum  goela-* 
ftium.  iS)  Somnium ,  feu  -opus  pofthumuiu  de  aftrono* 
ntia  lunajri  u.  a.  m« 


5.     ' 

Nachricht  von  Hrn.   Franzis  zu  Nürnberg 

.     Erdglobus. 

V  Ea  iSt  bekannt  y  dafs  ich  fchoa  feit  i8ot  an  einem 
^oljenr  li  Schuh  im  Oiameter  haltenden,  von  Herrn 
Sotzmanit,  in  Berlin  gezeichneten,  und  von  Herrn  Mofiier 
und  Beck  alihier  geftochenen  Erdgiobut  arbeit«,  auf  wel- 
chen ich  bisher  fchon  mehrere  ta^fend  Gulden  gewen* 
det  habe,  blofs  um  ein  Kunftproduct  zn  liefern  ,  das  ge- 
wifs  jedes  englifche  Werk  dtefer  Art  übertreffen  wird« 
Diefes  Unternehmen  wurde  von  mehreren  Perfonen'^  de- 
nen ntein  gatnzes,  dazu  nnenthehrlicHes  Etabliflement 
bekannt  ift,  fiir  eines  der  gröfsten  und  koüfpieligften 
MM^rkannt, 

• 
Der  Preis  delfelbenf  ift  für  ein  feines  Exemplar 
I^  Carolins,  und  für  eines  von  geringerer  Arbeit  10  Ca« 
rolins.  Niemand  wird  diele  beiden  Preife  zu  hoch  fin- 
den, indem  die  Grofse  des  Werkes  felbft,  einen  be«* 
trächtlichen  KoHenaufwand  erfc^rdert,  der  vorzüglich  in 
Anfchaifung  der  Materialien  und  den  zur  Bearbeitung 
derXelben  noth  wendigen  Per  fönen  befteht.  Um  kein  Mifs- 
verftündnifs  zu  erregen ,  bemerke  ich ,  dafs  -der  Unter» 
fchied  zwifchen  der  feineren-  und  geringeren  Sorte  melr 
nes  ^rdgjobus.blofs  darin  begeht,  dafs  an  letzterem  die 
Me  ffingarbeit  ^  GefteUe  etc, ,    knrir  das  'Aeofserei  nicht  fo 


F^rmifckte  Nmckricht^n.        i^ 


I 


Ich  babe  bislier  ftiekt  Mofa  fttr  flie  S^Mittt  «bA 
atoglichft«  VoUkonua«iiK«it  dUür  Aaigab«,  in  flwfieli^ 
•det  Stielit  lind  de9  AanfterlioliMi  Sorge  getragen,  f«»- 
.{  dem  ich  hebe  mich  auch,  mit  dem  grdftten  Aiilwa»di 
meiner  eigenen  Kräfte»  mit  lehr  betrilchtlichen  Koften, 
die  fich  durch  folche  Inftrumente,  welche  nur  aar  fehlen- 
»igen  Vollendaag  diffee  meines  Werket  dienen,  noch 
lehr  Termehrten,  ^wae  gewift  jeden  KÜnftler  abfchrecken 
würde ,  bemüht ,  dem  Waafche  jediss  mir  rarehrlUhen 
LiehliiÜ9erc,  das  Werk  fo  fchlennig  alt  möglich  roUendet 
Stt  fehen,  an  entfpre^hen.       ^ 


I^  fehe  mich  defwegan  aber  auch  vermüfsiget,  de^ 
▼erehrl.  Freunden  und  Liebhabern  der  Geographie  Uien- 
1        dnrch  die  Anzeige  tu  machen,  dafs  bit  Anfang  1808  die- 
I        fer  grofce  Erdglobut    unter  der  raftlofeftea   Thätigkeit, 
t)       Iowohl  des  Graveun ,    als    meiner   felbft,    ohne  Zweif^ 
*        vollendet  feyn  wird.^    Um  alfo  fämmtliche  Herren  Lieb- 
haber, die  fchoa  an  f ubfcribiren  belieblen,  oder  es  noch 
au  thnn  gcfoalien  find,  nach  gintlicher  Vollendung  des 
Stichs  fo  fchleunig  als  möglich  befriedigen  au  können: 
fo  erfuche  ich  diefelhen,  mir  ihre  Beftellnngsbriefe  gefäl- 
ligft  einturenden.     Dann  würde  ich  mich  auch,  im  Falle 
aahlreicher  Subfcription,  niit  guten,  tur  fchleunigen  Ab- 
i         lieferung  unentbehiiichen  Subjecten  ▼erfehen,  und  werde 
jedem  Herrn  Snbfcribenten  bis  gegen  Ende  diefet  Jähret 
I  eine  gedruckte  SubfcriptionsliJl«  und  die  in  Kupfer  ga- 

i         ftochene  Abbildung  meinet  Globut  überfenden. 

^  -  ■  •  '  " 
Obwohl  mein  eifrigftet  Beftreben  bisher  blofs  dahin 
gieng,  das  Werk  fo  fchleunig  als  möglich  tu  vollenden, 
fo  war  es  doch  bisher  bei  dW  unendlich  vielen  Arbeit,  \ 
I  die  diefcs  verurfacht,  und  bei  den  vielen  Perfonen,  die 
mir  dabei  nothwendig.  find ,  nicht  anders  möglich ,  alt 
dafs  fich  die  Ablieferung  deffelben-^eittige  Zeit  veraögem 
mufste.  Aus  diefem  Grunde  bitte  ich  aber  die  fchoa 
unter xeichneten  Hrn.  Liebhaber,  über  den,  obwohl  über 
die  beßimmte  Zeit  erlittenen, Verzug  nicht  unwillig  zu 
fejn ,  indem  derfelbe  ja  offenbar  blofi  xu  meinem  eige- 
nen empfindlichen  Schaden  gereicht,    und  ich  verfpra- 


J 
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<«hen  darf,  döTs  ^det  Herr /Liebhaber  durch  die  Vervoli- 
ItdmmtitiBg  diefet  Werks  für  diefen  |^e ringen  Veriug  ent- 
ieUdigt  werden  wird>  was  gewiCs  einen  der  deutlichiteii 
^leweile  meiner  Unei^nifützigkeii  darlegt. 

■' 

leh  holFe  ntm  aus  den  angeftlhrten  Gründen  von  ei« 
wem  fchättbaren  geographifchen  Publicum  eine '  zahl- 
ireiche  EinXeiidung  Ton  Snbfcriptionsbriefen ,  womaeh 
ich  fodann  meine  Siibfcriptionelifbe  einzurichten  dm 
Stande  feyn  werde.  Ich  erbitte  mir  indellen  alle  £l4* 
ßellungsbrief e ,  fo  wie  auch  die  erfolgenden  Zahltiager», 
frankirt,  dagegen  ich  jedes  Etempligr  jedem  Herrn  Sub- 
feribenten,  weicher  fich  directe  an  mich  wendet,  fracht- 
i  dtt^ch  ganz  Teutfchland  zu  fcHdeit  verfpreche.^ 

Nürnhtrgi  ii^xk  ii.  October  1807. 

Johann  Georg  Franz  jun. 

Kunfthändler  und  Miterbe  der  Homanit- 
fchen  Landchartän -Handlung, 


6. 

Kurze    Notizen. 


1)  Der  Verfajfer  der  Lettere  JuW  Tndie  Orienfalu 

Der  P'erfajfer  der  Lettere  fulV  Tndie  Orientalin 
ron  welchen  eine  teutfche  tJeberfetzung  in  der  Spren^ 
gel  "  Ehrmann/chen  Bibliothek  erlchienen  ift ,  die 
den  3ten  B^nd  der  Beiträge  zur  Kunde  von  Indien  aus- 
macht, ift  ein  Chirurgus,  Nameni  Papi^  aus  Lucca  gebür- 


i.W€rmi/eht9  Jimchrithtefu         Wtf^ 

%igy  der  tot  etira  15  Jaknm  mit  dm  E<p«ditio«/«Ut  «m 
HandeltFerbiiidniijfwi  «ainkaüpfen,  unter  iotliuiire)i«r 
'FlmggB  von  Livomo  «oe  Baoh  0/lm4t*«ii  fegelley  «It 
Wnndant  dAim  albgieag ;  er  Mieb  dafelbft  in  Diemftttt 
der  englilcken  HandeltgeleUfoliaft  mehrere  Jahre,  imd 
•beftti^te  «ttfl  WiCibegierde  Terrchiedeiie  Theil«  ▼on  Jit- 
dien.  Die  ReXoltate  feiner  Naehforrchnnffen  enthahen 
oben  genannte  Briefe,  die  er  «n  F\/a  anf  eigene  Koften 
dr  neben  lieft ;  aber  um  der  Genfur  auatuweitiben , 
Drnckort  Phüaitlphia  auf  deik  Tit»l  fetste.  — 


3)      JVevtf/len. 

• 

Die  nenellen  Berichte  tob  der  Kftfta  ron  Quin9a 
jneldea  folgenden  Vorfall  at^f  derfelben.  Ein  Hlupdiag 
der  AJJianttr^  (einet  michtigen  Yolket  auf  der  Goid- 
küße,)  wurde  vor  einiger  Zeit,  nach  Landetfittei  mit  al- 
len feinen  Scbätsen  begraben )  ein  anderer  Negerhaupt- 
ling  raubte  diefe  Schatze,  und  alt  ihn  die  AJßanur  det- 
halb  angriffen,  wiegelte  er  einige  Neger völkerfchaftea 
gegen  feine  Feinde  auf;  die  VVeiber  und  Kinder  jenar 
Horden  hatten  lieh  in  dat  brittifche  Kallell  Anamaho  ge- 
flüchtet; aber  die  liegreichen  AJJianter  griffen  daffelbe 
iiu,  und  eroberten  et  mit  Sturm;  Tic  fanden  aber  den 
ftrafbaren  Häuptling  nicht  darin;  doch  erfuhren  lie, 
daft  er  lieh  in  dat  brittifche  Hauptcaßoll  Kap -Kor*  ge- 
rettet habe;  fic  zogen  daher  fegleich  auf  daflelbe  lot) 
doch  der  brittirche  Commandant  war  klng  genug,  ih- 
nen den  Räuber  autsuliefern ,  um  ihrer  Aache  lu  ent- 
gehen, welcher  üe  auf  ihrem  Zuge  fchon  mehr  all 
30,000  Menfchen  aufgeopfert  hatten. 


Briefe  aut  Madras  meldey,  dafs  dat  Chriftenthum 
iich  in  Indien  immer  weiter  ausbreite,  und  daft  [die 
Zahl  der  Indier^  die  Hch  zu  deml^lben  bekennen,  fehr 
beträchtlich  zunehme;  aber  in  manchen  Gegenden  ift 
diefet  Ghriftenthum  noch  fehr  unrein ,  und  mit  heidni- 
fchem  Aberglauben  vermifcht,  fo  daft  man  nicht  feiten 


m 
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auf  ^in^m  und  demfelben  Altare  d«a  Grncifix  und  M#> 
rienbUd,  fo  wie  die  Bilder  de«  Brama  und  Wifchnu 
£eht.  *—  Die  Lendfchaften  Travnnkar  und  Kochin  fteheil 
in  Jcirchliclier  Hinficht  unter  einem  Eribifchofe  und 
iwei  Bilchöfen,  nKmlidk  dem  £rsbifc:hofe  von  Kranga^ 
nar ,  dem  Bifchofe  Ton  Verapolfy  welche  beide  ron  dem 
Primat  tu  Goa  abhängen,  und  dem  BifeHofe  von  ITe- 
€hini  welcher  unmittelbar  unter  dem  Fapfte  fteht.  Die 
Karmeliter  hidien  hier  einige  KlöAer.  —  Das  Anfehen, 
in.  welchem  die  chriftlichen  Priefter  in  Indien^  die  fille 
(die^  zu  Trankebar  ausgenommen,)  Katholiken  Gnd,  pacht 
Rb  feit  einiger  Zeit  den  Britten  in  Indien  gefährlich ,  da 
R9  ihre  Obetherrfchaft  nicht  anerkennen,  und  diefe  fei- 
len daher  fich  entfchloüen  haben,  Glaubensprediger  von 
Üer  aViglikanifchen  Kirche  nach  Indien  zu  berufen,  um 
den  katholifchen  Miffionaren  das  Gegengewicht  tu  halten. 


Ein  Brief  des  apoftolifchen  Vicarius  in  Kochin'- 
ehinay  roxn  13«  Oct.  1806  Tagt»  dafs  der  Sturm,  der  in 
., diefem  Reiche  den  ChriAen  drohte,  glücklich  Torüber 
gegangen  £ej;  indem  der  königl.  Befehl,  dem  GhriJten- 
thume  zju  entfagen,  nicht  in  Ausübung  gekommen  fey. 
In  demfelben  Jahre  zählte  man  in  Kochinchina  1134  Ka- 
techumenen ,  1381  erwachfene  Täuflinge,  7760  getaufte 
Chriltenkinder  und  6969  getaufte 'Heidenkinder,  In  der 
Provinz  Yunan  zählt  man  ungefähr  1500  und  in  der  Pro- 
rint  Kuß'  TJchu  looo  Chriften. 


Verm  ifthte  Nmchriekt^M,       l^ 


i 
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Charten  -    Anzeige. 

•  » 

TeutfchUhd  in  204  Blättern  ift  di«  IL  LUftrung  mtUhiß^ 
Ben  und  an  die  Herren  Snbrcribenten   ▼erlendet  worden. 
Sie  entbfilt  dib  Sect.I.    Kuftn,    Seot^  3«  Sioipg^  Se«t.  8» 
Roßoeky  Sect^  19.  •  Gic/^rew;    und  jeden  Monet  erft]^#in# 
eine  Xolche  Lieferang  von  4  BlXttem.     Die  Suh/criptim^ 
bleibt  bis.  zur  Vollendung  der  ganten  Charta  offen :  ''  dmt 
Suh/criptianS'  Preit    iSL    ffir    den    Unterf  ei  ebner  kti  dat' 
Oan%€  der  Charta  6  gr.  fäcKf.'  Ctnt.^  auf  gute«  ord,  Pä\ 
pitr^  utiJ  8   gr/anf    Vtlin-Papw   ffir   jtd§f  BHn  §i%ttii 
baare  Zablung  >  und  man  kann  bei  jed^r  gnten  Bucb  -  and 
KLunftbandlung  daranf  fubfcribiren.    £i meine  Blätter  ko-^ 
ften  2  gr«  mebr. 

Wgimar  den  16.   Dec.   1807. 

Das  Q€Ograph\fch€  Inßitut. 


8. 

Berichtigung* 

In  der  im  jetttgen  Hefte  der  A.  G,  B,  gelieferten 
Uehtrficht  der  geographifchtn  Verändsrungtn  Tom  J.  1807» 
ist  oben  S.  21  und  22  unter  den  Beilandtbeilen  def  neuen 
Königreicbt  iVtftphalen  dat  Gebiet  von  Corvey  nicbt  mit 
angegeben ,  londern  bei  den  Ländern ,  Über  welche  noch 
nicht  difponirt  ift ,  S.  13  aufgeführt  worden ,  aiu  der  Ur- 
fache,  weil  in  dem  erften  kailerl.  Conftitutions - Decrete 
keine  Bede  davon  war',  fondern  dallelbc  erft  im  Deerete 


^6       .Jf^^rAi ijt ht^  ^  achT%thtenl 

▼om  7*  D^cember  d.  J..,  das.  die  neue  Organifation  diefes 
Kdnigreicht  betrifft»  namentlich  als  ein  BeüUndtheil  dee 
Königreichs  Weßphalen  aufgeführt  *  worden  iSt;  weichet 
Decret  dem  Verf.  der  gedachten  Utberßcht  erß  nach  vol- 
lendetem Drucke  derfelben  zugekommen,  iß.  —  Dem- 
nach ift  abzuändern : 

*"    Dk  Corv0jr  zu  5  DM.  mit  10,000  fiinwofiiicrn  atfge- 
fchiiigen  ift:  •',... 

Summe  der  difponibeln  Länder  >     (nach  Abzug  von 
C«rv4(f)       •.     •       •       •       803I  OM.    i,709>ooo  ^inw.^ 

..     Peüand  dfit  Königreichs  JVeßphmlen  , 
(mit  (^orvex)        •        •        *       71?  DM,      2  Mill.      — 
i|).  .runder  Zahl  oder^,  to  weit  et  feyn 
^n»,  gan^  genfttt       .       •       ,       »      .   1,900,000^    — 
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Das  Portrait  von  Johannes  Keppler,"'  ' ' 
DjM  Gh&rtchen  vom  Lande  Chiwm, 
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Abhandlungen. 


fiereti  Falle  foll  die  däniCche  Flotte  drei  Jahr« 
nach  dem  allgemeinen  Frieden  zuriickgegehenv 
und  die  Infel  Helgoland  an  England  ahgeiretei^ 
werden.  Dafs  die  Engländer  einen  grofsen  Werth 
auf  den  Beßtz  diefer  Iiifel  fetzen,  folgi  Ichon  aua 
dem  Wunfche  der  Abtretung.  Damit  mancher 
Leier  den  Werth  des  Belitzes  diefer  In[el  ixk  Be<- 
treff  der  Kriegs [chiff «Ihre  und  Seehandlung  defto 
beder  würdigen  könnei ,  theile  ich  von  diefer  In* 
feL,  wo  igh  im  Jahre  igoo  drei  Wochen  vervveilte, 
einige  Nachrichten  aus  meiner  noch  ungedrucktto 
ausführlichen  Befchreibung  derfelben  mit. 

Helgoland  (die  Mitte  der  Feuerbake  gerech- 
net) liegt  unter  dem  54°  n'  30^'  nördlicher  Breite, 
und  unterm  25^34'  der  Länge,  und  ift  6  Meilen 
von  der  Jade^  der  Wejer^  der  Elbe,  der  durch  den 
fchlesvvig-holfteinifchen  Canäl  in 'die  Oftfee  flrö* 
menden  Eider  ^  und  von  der  zwifchen  den  nord- 
ftrandifchen  Infein  und  der  I^albinfel  Eiderftadt 
fliefsenden  Hever  entJeVnt.  ^^Z^^^oZ^n^  befteht  ^u 9 
zwei  Infe'ln,  der  Felfeninjel  und  der  Düne,  Die 
Feljeninjei  (das  Land  bei  den  Eingebotnen  ge- 
nannt) wird  eingetheilt  ins  Oberland  oder  Klippe 
(bei  den  Eingebornen  Ä//^ genannt),  und  ins  üu- 
terlandy  da^  von  Jahr  zu  Jahr  immer  mehr  an- 
wächrt.      Im  Jahr  1800  betrug  der  Perimeter  d&$ 


land,  aus  dem  jetzt  Xebr  g^  redigirtea,  fik^,äe(|o 
fcKlephter  ^eirucfcten,  po  litifchenJournalf  (.Novbr.lSo^) 
hier  ans,  weil  wir  ilfin  mit  einer  Tehr  guten  Gl\arte 
begleiten,  könhen ,  welche  defto  anfchaulicher  zeigt, 
wie  wicbtig  dief«  .  kleine  Felfenburg  f ür  daf- i9t%ige 
Piraten  "SyAem  der  EngliUi4er  ift.  .      '     .  B» 


N 
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Ab  handlü  hgefL  t^t 

Oberlandes  4200  Schritte,  der  dei  Üritcfrlandef^ 
1400  Schritte,  und  die  das  Oberland  mit  dem  ün* 
terlande  verbindende  Felfenliiiie  500  Schritte,  niit- 
bin  \^ar  der  Umkreis  des  Ober-  und  Unterlandel 
4600  Sehritte,  oder  13  goo  Parifer  Fufi.  Die  Länge' 
der  Klippä,  gerechnet  von  der  zur  linken  Se'ny 
des  Cofnmandantenhaufes  befindlichen  Strafse  bis 
znm  Endd  des  Feli'ens;  wat  450  Schritte.  Die 
Breite  von  Nordeil  nach  Südfen  iängi  den  Haufern 
Betrug  goö  Schritte.  Jm  Jahr  1890  waren  dafelbft 
drei  Batt^rieen,  di^  unterfte  Süd  Öfter-,  auch 
etde  Südef  -  Batterie  genannt^  entfernt  von  der 
]hittlern  Bakfef  auf  der  Dün6  2300  fee?ändifche  (dä~ 
nifche)  Ellen,  die  Norder- Batterie,  entfernt  von 
dar  inittlern  Bake  2580  Ellen,  die  zweite  Siidef- 
Batterie,  entfernt  von  der  fnittlern  Bake  26,000' 
Ellen,  und  die  unterfte  Norder- Batterie,  weiche 
von  derti  gewöhnlichen  Ankerplatze  groXser  Schiffe 
flr4O0  lillen  entferot  ilt.  Es  foUen  hernach  noch 
neue  Batterieen  angelegt,  und  die  alten  auf  deni 
Felfen  verfteckt  liegenden  Batterieen  yerbelTert 
Worden  feyn;  19  Kanoneh  und  4  Haubitzen  waren 
ifn  Jahre  rSöo  dafelbA  angeftellt,  und  die  Garrii- 
fön  teftand  aus  56  M atrn ,  die  von  dem  in  öngli- 
fche  Gefangenfchaft  gerathenen  Major  v,  Ze/kd 
fchon  damals  commandirt  wurde.  Man  techne't 
gewöhnlich  die  höchfte  Höhe  des  Felfeni  zu  216 
Fufsy  und:  d^ffen  nfedrig'fte  Höhe  zu  84  Fufs.  Nach 
Herrn  Wejfels  Angabe  iß  die  oberße  Platte  des 
Pulvethligels  über  der  Meeresftäclle  184  feeländ. 
£llen  yj"  iind  die  Höhe  des  Bakenthutms  200  Peel/ 
£ll6n;  Miitelü  hinunter  geworfenen  Senkbleiei^ 
fadfd   ich  an  d6te  hachften  Rande  de»  Felfens  Im 
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$üden  die  Iiöchfte  Spitze  zu  i66  Fufs,  und  dt« 
niedrigfte  Felfenfpitze  in  O.  I^.  OÄen  zu  88  Fuf«. 
Am  Fellen  befinden  Üch  zwei  Hätten,  der  Nord« 
haven  und  der  Südhaven,  die  blofs  die  Natur  ge* 
bildet  hat,  und  mit  einem  ordentlichen  Koüen* 
aufwände  vielleicht  naehr  gefiebert  werden 
könnten.  [m  letztern  Haven  liegen  dieScha* 
luppe^n  und  Jollen  der  Helgolander,  und  im  er<^ 
Item   die  Schniggen    der  Helgoländer  vor  Anker. 

I  v  » 

Die  Tiefe  des  WaCfers  bei  Halber  Ty  (demi  Maräe) 
im  Norderhaveu  ift  zwifchen  7  und  24  und  8  und 
42  Fufs,  und  die  Tiefe  des  Waffers  ;im  Süderha- 
ven  ift  zwifchen  10  und  34  Fufs.  Im  Ollen  und 
O.  N.  Often  der  Düne  ift  eine  fehr  gute  Rhede 
beim  WeR-  und  Weft-Süd-  V^Jeft-  W^nde  für  gröf- 
fere  Schiffe.  Hier  ift  die  Tiefe  des  Walters  bei 
Hai  her  Ty  48  Fufs.  Der  Cours  (route)  zwifchen 
der  Düne 'und  der  Felfeninfel  hindurch  in  Süd- 
Süd  -  Oft,  und  Nord  -  Nord  -  Weft.  Ein  Schiff,  was 
18'  10"  tief  gehet,  fegelt  jetzt  zwifchen  dem  Fel- 
fen  und  der  Düne,  wo  Menfchen  vor  dem  Jahre 
1720  felbß  bei  ftarker  Fluth  trocken  haben  hin- 
über gehen  gönnen.  Das  den  Felfen  umflietsende 
WalTer  fteigt  und  ialll  bei  der  Spring- Ty  (i  la 
faante  Maree  vers  la  nouvelle  et  pleine  lune)  un- 
geFäbr  9  Fufs. 


Der  Fels  dienet  feinem  Befitzer  als  Warte  wi- 
der alle  von  und  nach  der  Jade,  Wejer^  Eibe, 
Eider  und  Hever  fegelnden  Schiffe.  Von  der 
Klippe  foU  ein  Schiff  auf  fechs  Meilen  Mkaunt 
V^erden  können.  Dagegen  aber  können  die  vorbei 
fahrenden  fremtlen  Schiffe 'nicht  bemerken,    was 


Abhandlungen.  I33 

für  Schiffe  fich  bei  diefer  Infel   aufhalten,    wel* 
che«  ein  lehr  grofser  Vortheil  für  den  Kaper  ift; 
bemerkt  der   Kaper    ihm  überlegene    feindliche 
Schiffe y   fo  hat  er  Zeit  genug,   fich  zu  entfernen 
und  in  Sicherheit  zu  bringen,  fallt  ihm  von  den 
Batterieen  keine  Hülfe  angedeihen  foll.     Im  Jahre 
1517  hielt  fich  der  Seeräuber  Lange  Peter  mit  500 
Mann  bei  Helgoland  auf.     Die  Chefa    der  Victa- 
lienbrüder  Claus  Storzebecker  und  IVichmann  Oe* 
decke,  Michael  und  fVichbold,  die  im  Jahre  1402 
und   1403    die  Schiffahrt  nach   der   Wejer ,    Elbe^ 
Eider  und  Hever  fehr  beunruhigten,  wurden  bei 
diefer  FeHeninfel  gefchlagen.     Um  Helgoland  ge- 
gen die  Seeräuber  und  Victalienbrüder  zu  fiebern, 
ward  der  Felfen    im  Jahre   1539  zur  F>ertung.  ge- 
macht,   und  mit  Militär   und   grobem  Gefcbütze 
verfehen.     Auch  die  franzöfifchen  Kaper  haben  in 
den    beiden  letzten  Jahrhunderten  diefen   Felfen 
fehr  werth  gehalten,    indem   fie  von  Dilnkirchen 
geradesweges  nach  Helgoland  gefegelt  find,     auf 
dortiger  Rhede  die  Anker  geworfen ,  und  fo  lange 
dort  fich  aufgehalten  haben,  bis  fie  von  der  Klippe 
Segel  in  der  See  find  anfichtig  geworden,  worauf 
fie  fodahn  in  See  geile chen ,  des  Schiffet  fich  be- 
mächtigt und  damit  fortgefegelt  find,    oder  wohl 
gar  damit  fich  wieder  auf  der  Rhede  gelegt  haben. 
Diefer  Felfen  ift  zugleich  von  der  äufserften  Wich- 
tigkeit für  die  Seefährt ,  wegen   feiner  .Höhe  und 
wegen  des  auf  der  Baake  oder  Blüfe  (pharusr)  bei  Tag 
und  Nacht  brennenden  Steinkohlenfeuers,  was  man 
auf  Jünf  bis  fechs  Meilen  weit  des  Nachts  foll  fehen 
können.     Das  auf  dem  Leuchtthurme  brennende 
Feuer  dient  den  Schüfern ,  welche  die  Einfahrt  in 


J 
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die  Mi^ndungen  der  rnebrgenairnten,  mit  gefalrpf 
liehen  SandbänkfE^p  und  Untiefen  umgebenen  FlüC- 
{e,  und  des  Jade^  Meerbufens  (neben  ^  zum  feftea 
LeitCtern^  und  Standpnnctie  bei  Nacht.  Helgolands 
Pewöhner^  die  oft  20  bis  30.  Meilen  feewärts  auf 
den  Schellfifchfang  fahret;,  lind  fcbon  von  Kindr 
heit  an  *mit  deJii  JHe?"re  und  dpn  benachbarten 
Strömen,  n\it  den  J^lippen,  Sandbänken  qnd  mai|r 
nichfaltigen  Gefahren  vertraut,  und  d^her#  für 
^ie  unkundigen  Ankömmlinge  gleict^farn  die  von 
^er  Natur  beftimmtpn ,  erfahrenften  und  ficherr' 
ften  Wegweiler.  Bei  Tag  und  Nacht  flehen  üp 
bei  der  ßlüle  auf  der  Wache  und  eilen,  fobald  Gq^ 
bei  Nacht  eine  am  Schiffe  aufgehängte  Laterne  err 
blicken,  oder  einen  Schufs  hpren,  d^n  Hülfe  fur 
eben  den  mit  ihren  Schaluppen  entgegen.  Helgor 
land  kknn  den  Schiffern  des  Nachts  äufserft,  ge- 
fährlich werden,  wenn  e^  deffen  Befitzer  belief 
}?en  lollte,  d£||  Feue^r  der  Qaake  auslöfchen  zi| 
l^ffen^  weil  die  felfei^infel  vot\  Klippen  umgeben 
ift,  die  im  Nord  r  Nord  -  Weiten  (ich  auf  ^,  und 
im  Süden  fich  auf  ^  t^uifche  Meite  erftrecken. 
Jm  VV.eft'Süd-Weften  d^r  Djine  iit  eine  Klippe  von  J 
teutfche  Mcjilpn,  und  \tn  Nord- Nord- Welten  find 
zwei  Klippen,  vyoyoa  die  eine,  PVitklip  genannt,  i, 
^nd  die;arid^e,  hli,n,de  Klippe^  beinahe  ^inp  teut- 
fcbe.  Meije  lang  ift.  f)jefe  Klippen  find  hei  Ha)b€;r 
Ty  ^  h'\s  3'o  Fufs  tief  unter  Walfer.  Im  Jahr  ;$00 
war  die  Zalil  d^r  Häufer  41^0,  wpvon  78  ^^^  dem 
Unterlande,  und  342  avit  dpm  Oberl^n^le  ftan- 
^en.  Im  Jflbre  16140  waren  dort  niir  lOp  Hiiufen 
^uf  deim  Oberlande  befindet  fich  die  Biliife, 
der  j^ulvexthurm,     ^^%   Proviantl^^us   l^^))ft  h^i^ 
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na) ,  das  Wachthaat ,  das  Kohlenmagazin  und 
Kirche,  wobei  zwei  Prediger  angeftellt  lind.     Mit- 
teln einer  Treppe  von  1 80  Stufen  ih  dai  Unterland 
mit  dem  Oberlande  verbunden.    Die  alte  Treppe 
war  fo  gebaut,  dafs  Kühe  hinaus  getrieben  werden 
konnten.     Die  neue.Treppe  foU  zwei  Thore  ha- 
ben. —     Im  Jahre  1800  befafsen  die  Helgolander 
II  Schniggen  und  97  Schaluppen,   womit  fie  zum 
Seelotfen   und   zum  SchellSfchfang  fahren,     und 
80  Jollen ,  die  He  zum  Fange  dex  Hummern   und 
Sandfpieren  (  Ammodites  Tobianus  )    gebrauchen* 
Auf  dem  FelTen    befinden  Heb  zwiTchen    4 — 500 
Scfaaafe.     Die  Insulaner  holen  ihren  CafPee,  Zuk* 
ker  und  fonftige  Colonialproducte,     Fleilch  und 
GartettgewächTe,  Wein  und  Bier  vorzüglich ,  von 
Hamburg,  Hujum  und  Glückftddt,  —     Die  Diine 
ift  wülle    und  unbewohnt.      Eine  hölzerne  Hütte 
mitein-em  Heerde,  Bänken,  Tifchen,  Feuerzeug 
pnd  Kohlen   verfehen,    ift  hier  auf  Veranlaltung 
des  vormaligen  Herrn*  La ndvoigts  Haäje  auf  Lan<» 
(üeskoften  zum  Zufluchtsorte  für  die  in  diefer  Ge« 
gend  fcheiternden  Sch^Hfer  im  Jahre  1798  erbauet 
worden.     Jever^  am  13.  Nov.  tSo?* 


1^6  Abhandlungen^ 


ElDqrado, 

Ein  Beitrag  zur^ritifcheii  UnterXciQlmiig  dor  geogvii]^M 
fchen    Fabeln,  yiprflorrener  Zeiten, 

V  o  n       T.      F.      E  H  K  M  Ä  jf  IT. 


Die  Unwifleah^it,  die  Mutter  der  LeichtgUu- 
feigkeit,  erzeugte  auchjn  den  dunkeln  Zeiten  der 
Vorvvelt,  und  in  dem  fihftern  Mittelalter  die  nx^n- 
cherlei  Miibrchen  ,  welche  fleh  unter  Begünftigupg 
des  Vorurtheils  felbft  in  die  ernftern  Wiffenfchaften, 
die' fich 'blofs  mit  Thatfachen  befchaftigen ,  ein- 
girfcblicben  haben.  Auf  diefem  Wege  ift  auch 
die  Länder-  und  Völkerkunde  mit  taufend  alber- 
nen Legenden  von  wniiderbaren  L'ändern  und  Völ^ 
kern,  Magnet  -  Infein,  gefchwanaten  Völkernr 
Riefen  und  Zwergen  u.  f.  w,  befcbenkt  worden. 
Von  we^lchen  rhan  noch  eine  fchöne  ^ahl  in  den 
'  Kosmographeyen ,  Land  und  Röifebefchreibunge^ 
des  Igten  unci  löteii  Jahrhunderts    vorßndeti,. 

>  Es  ift  lieh  auch  gar  nicht  darüber  21:1  wun- 
dern ;  denn^  die  Erdkunde  war  damals  noch  fehr 
befchr^nkt;  die  Philofophie  hatte  ihre  Alles  er« 
leuchtende  FackeL  noch  ^icht  aufgefteckt;  die 
Neigung  zum  Abentheuerlichen  und  Wunderbaren 
bien^nftigte  jed«  Art  von  I^eg^nden,  welche  der 
gefunden  Vernunft  zum  Tratte  umher  verbreitet 
wurden»  — r  und  von  ferm  her  ift  gut  lügen! 
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Der  Tag  brach  an ;  die  Erdkunde  erhob  fioh 
zur  Würde  einer  WilTenrclIiaft;  fie  darcfafpShte  alle 
Winkel  der  Erde  mit  der  Fackel  einer  gefanden 
Kritik,  und  alle  die  Wundererfcbeinungen ,  Un- 
geheuer und  Truggeftahen  verfchwanden  ans  ib« 
rem  Gebiete ,  um  der  Wahrheit  Raum  tu  lalTen* 

Nur  eine  Ton  den  alten ,  auf  Hdrenfkgen  ge* 
gründeten,  geographifchen  Legenden  hat  fich  noch 
nicht  ganz  verloren ,  ja  iil  fogar  in  neueren  Zei* 
^ten  wieder  zur  Sprache  gekommen,  und  felbft 
voi^  einem  philofophifchen  Reuenden  derneueßen 
Zeit  und  voni  erlten  Range  einet  Seitenblicks  nicht 
unwürdig  geachtet  worden,  —  Dies  ih  nämlich 
die  Sage  von  dem  überreichen  Lande  El  -  DoradOf 
im  Innern  von  Südamerica^  die,  aus  vorgedach- 
ten Gründen,  wohl  noch  einer  nähern,  kritifchea 
Beleuchtung  werth  iß. 

Um  dierelbe  gründlich  zu  unterfuchen ,  müf* 
fen  wir.  die  Sßge  tuerlt  an  ßch  felbft  betrachten, 
dann  ihren  Urfprung  in  Erwägung  ziehen;  die 
Wirkungen  überblicken,  die  ße  hervorgebracht 
hat ;  die  Refultate  der  durch  ße  veranlafsten  Un* 
ternehmungen  fammeln  und  prüfen;  die  Zeugen 
darüber  abhören»  und  endlich  die  Gründe  für  und 
wider  genau  erörtern  t  ^io  uns  zu  einem  richtigen 
Urtheile  über  das  Ganze  leiten  können. 

Die  HaupttumiAe  diefer  jSage  ift  folgende : 

„Im  Innern  tqu  Sudamerica^  weit  vop.  dem 
„  Meere  entfernt ,  liegt  an  einem  See  ein  fo  gold- 
5, reichet  Land,    dalt  die  Einwohner,    die  auch 
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fi^fefarcivilinrt  uiid  kriegerifch  Rni,  nicht  nur  dat 
9  Gold  und  das  Silber  ftatt  aller  anderen  Metall» 
,1  gebraabhen ,  londern  ancli  ihre  Käufer  damit 
^decken,  und  lieh  volUtändige  WaffenrüAungen: 
t,  davon  machen.  Der  Name  dielet  Volkes  ift 
^,  Omegas y  und  feine  fehrgrofse,  fchön  gebaute 
„  und  reiche  Hauptltadt  liegt  an  dem  vorgedach- 
^ten  See,  <u|id  umfafst  den  gröfsern  TheU  der 
^Einwohner  des  Land  e^. ^^  • 

Diefe  Sage  klingt  mährchenhaft  genug.  Zwar 
fanden  auch  die  Spanier  in  Peru  einen  unbe* 
Ichreiblichen  Reichthum  an  Gold  und  Silber;  aber 
fo  arg  war  es  doch  dort  nicht,  dafs  man  die  Häu- 
fet mit  diefen  Metallen  deckte  u.  f.  w.  Wenn  wir 
aber  annehmen,  dafs  hierbei,  wie  gewöhnlich, 
eine  grofse  üebertre'ibung  Äatt  fand^  fo  bleibt, 
diefe  abgezogen,  nichts  Wunderbares  mehr  übrig; 
denn  dafs  ein  Land,  in  welchem  mehr  Gold  und 
Silber  vorhanden  fey,  als  in  den  angränzenden 
Ländern,  und  delTen  Bewohner  civilifirter,  und 
mithin  in  der  Waffenführung  gefchickler  find»  als 
ihre  wilden  Nachbarn ,  im  Innern  von  Südamerica 
keine  Wundererfcheinung  ley,  fehen  wir  ja  an 
Peruj  das  in  Rückficht  des  Reichthums  jund  des 
Grrades  der  Cultur  die  meißen  übrigen,  von  ro- 
hön  Wilden  bewohnten  füdam^ricanifchen  Länder 

weit  übertraf.       Ueberdies   kann    auch   das  Volk,' 
« 

von  welchem  di^fe  Wunderdinge  erzählt  iiyerden, 
nicht  als  fehr  zahlreich  angenommen  werden,  da 
9s  heifst,  der  gröfsere  Theil  deiXelbeA  lebe  in  der 

f^nzigi^n  Hauntßadt. 

i,  •  ,    ■■   ■'      •    • 
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Noch  begreiflicher  wird  die .'  Uebertveibung, 
wenn  wir  boren,  dafs  diere  Sage  tob  Indianern^ 
d.  b.  oAcivilillrten  Ureinwohoern  von  Südamerica^ 
^lerrührt,  deren  Mafsftab  von  Reichthunit.  Givi* 
lifation  und  Rriegskunft  von  d^xa  enropäifcben 
lehr  verfchieden  iA.  In  den  Augen  eines  rohen, 
lüdaiperiesnifchen  Wilden  mufs  natürlich  Vielet 
groft,  feltCaniy  erAaunenswerth,^  auffallend  und 
wanderbar  feyn,  was  es  in  den  Augen  eines  ge* 
bildeten  Europäers  ganz  und  gar  nicht  ift. 

Nun  aber  tritt  eine  andere  Bedenklichkeit 
ein.  Sollten  nicht  die  Südamericaner y  welchen 
es  nicht  an  Schlauheit  dazu  fehlt,  auf  den  £ii|* 
fall  gerathen  feyn,  durch  ein  folches  erdichtetes 
Mährchen  die  ihnen  fo  *verharsten  ,  golddurftic^eii 
Spanier  von  Geh  weg,  in  ein  fernes,  mit  unwirih- 
baren  Wüften  umgebenes,  von  rohen,  barbari- 
fchen  Wilden  bewohntes  Land  z\x  weifen? 

Dies  fcheint  bei  dem  ^rften  Anblicke  fehl 
wahrfcheinlich ,  da  man  weifs,  dafs  die  Indianer 
ihrer  läftigen  Gäfte  auf  jede  Weife  los  zu  werden 
fuchten  ,  und  mehrmals  Heb  ähnlicher  Vorfpiege* 
lungen  bedienten,  um  die  Spanier  in  einen  Hin«> 
terhalt  zu  locken.  Die  Spanier  ^  von  der  uner- 
(ättlichrten  .Geldgierde  verblendet,  giengen  auch 
oft  in  folche  Schlingen,  und  liefsen  fich  auf  die 
gräbfte  Art  betrügen.  Diefe  Leichtgläubigkeit  ^der 
Spanier  mufs  alfo  ebenfalls  ^lit  in  Anfchlag  ge- 
f>rae:ht  werden. 

Hier  möchte  jedoch  obige  Vermuthung,  fo 
ffahxfcheinUch  ße  a^ch  ^ft«  nicht  Grui^d  hieben; 
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denn  Aie  Spanier  erhielten  den  Bericht  von  dem 
Goldlande  nicht  nar  von  den  Bewohnern  einet 
und  delTelben  von  ihnen  heimgefuchten  Landes, 
fondern  von  den  Bewohnern  verfchiedener,  To 
weit  von  einander  entfernter  Länder,  dafs  hier 
durchaus  keine  gemeinfchaftliche  Verabredung 
zur  Ueberliftung  der  Spanier  gedenkbar  ift,  um  lo 
mehr,  da  alle  diefe  verfchiedenen  Berichte  nicht 
nur  in  der  Hauptfache ,  fondern  auch  in  Betreff 
der  angegebenen  Lage  des  gepriefenen  Goldlandes 
völlig  mit  einander  überein  Aimmten;  auch  nann- 
ten die  Indianer  das  Volk,  da§^  jenes  Goldland  be- 
wohnte, heinahe  einftimmig  Omegaer  ^  nur  We- 
nige nannten  es  Itaguner,  -^  Die  Spanier  em- 
pfiengen  diefelben  gleichlautenden  Berichte  bei 
ihrer  Ankunft  in  Perti^  in  Neu  '  Granada  ^  in 
Cumana,  in  Venezuela  und  in  Guiana,  —  Wenn 
es  nun  auch  nicnt  wohl^  geläugnet  werden  kani^ 
dafs  die  Ureinwohner  jener  Länder  den  Spi^niern 
von  dem  berühmten  Goldlande  übertriebene  Nach- 
richten mittheilten ,  in  der  Ablicht ,  diefelben 
durch  die  Schilderung  der  unermefslichen  Reich- 
thümer  defCelben  zu  einem  Zuge  dahin  zu  bere- 
den ,  um  fie  deüo  beHer  von  ihren  Gränzen  zu  ent« 
lernen:  fo  ift.  doch  dabei  nicht  zu  vergelTen,  dafs 
0e  den  Spaniern  eine  Unternehmung  gegen  diefes 
Land  nicht  als  ein  leichtes  Tagwerk  fchilderten« 
Xondexn  ihnen  zugleich  die  Schwierigkeiten  der- 
selben bemerkbar  machten,  indem  He  ihnen  viel 
von  der  Kriegserfabrenheit  der  Omegaer  ^  die  je- 
pes  GoldUnd  bewohnten,  vorfchwatzten. 
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TOD  dem  Goldlande  im  innern  ^üdameriea 

von  den  Indianern  zur  Täufchung  der  Spanier  er» 

fonnenes  Mähreben    fe^rn  kann»    fondern    dafs  et 

eine  unter  allen  benachbarten  Völkern  verbreitete 

Tradition  war,    die  wohl,   von  Mund  zu  MundA 

getragen,    manchen  verfchön^rnden  Zufatz  erhal* 

ten  haben  mochte,  im  Grunde  aber  auf  der  That» 

lache  beruhe :  „  Im  innern  Südamerica  wohnt  eine 

„  Völkerlchaft,      die  durch  ihren    gröfsern   Gold-^ 

„reichthum  und   durch   einen ,  höh ern  Grad   der 

^,Cultar    der  Gegenitand    der   Bewunderung   der 

„  benachbarien  rohen.  Wilden   geworden  ift.**  — • 

Hierin  liegt  nun  ganz  und  gar  nichts  Fabelhaftes, 

nichts  ünwahrfcheinlichei,    nichts   Unmöglichem. 

Diefe  Sage   Icheint   auch    um    fo    mehr    einigen 

Grund  zuhaben,  da  üch  auch  nicht  der  mindefttt 

Aberglaube,  der  doch  fo  fehr  über  die  unWilTen* 

den  Indianer  herrfcht,  darein  gehiifcht  hat;  deiin 

von   dem  Lande    und  feineh  Bewohnern  werden 

blofs  leicht  mögliche,  natürliche,    und  durcbaua 

keine  wunderbaren,  unnatürlichen  Dinge  erzählt* 

Sollte  es  denn  nicht  möglich  feyn ,  dafs  durch 
irgend  einen  Zufall  ein  Stamm  Peruaner  oder  ani- 
derer  etwas  mehr,  als  die  rohen  Wilden»  wie  z. 
B.  die  Karaiben^  -äultivirter  Ur  -  Amerieaner  ^  fich 
in  eine  beinahe  unzugängliche  Gegend  geflüch» 
tet,  und  üich  dort  den  benachbarten  Barbtured 
furchtbar  und  bewundernswerth  gemiK^ht  habe? 

Diefe  Vermuthung  gewinnt  einige  Wafat« 
f cheinlichkeit ,  wenn  man, hört,  dafs  in  den  Nach«' 
xichten   von  den   Omegaern  auch  von.  einer  be«* 


I 
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Mmmten  bürgei'lichfen  VerfaJTung,   von  Prieftefil. 
ujid^^mpelnV.  L  w.  gefprocheh  wird. 

/ 
Doch  wir  wollen  diefes  dabin  geftellt  feyik 
Iflffen^  und  fehen,  welche  Wirkung  jene  Nach- 
richt auf  die  Spanier,  welche  in  der  erften  Hälfte! 
des  i6ten  Jahrhunderts  einen  grofsen  Theil  von 
Sudamerica  ereberten  ,  gehabt  hat. 

Die  Schätze,  welche  die  Spanier  in  Peru  in 
L  w.  vorgefunden  hatten,  reichten  nicht  hin,  ih- 
ren unerfättlichen  Goldhuoger  zu  ßillen,,  und 
fchwächten  den  £mdruck  nicht  im  mindeften«' 
den  die  Nachricht  von  einem  Lande  im  innem 
*  Sudamerica^  in  welchem  ein,  v^ie  die  Sage  an- 
gab,  ganz  ungeheurer  Reichthum  an  Gold  und 
Silber  zu  finden  wäre,  auf  Leute  machte,  dereit 
G.oldgier  keiiie  Gränzen  kannte.  Entzückt  über 
dielen  Bericht ,  nannten  iie  diefes  für  He  fo  höchft 
erwünfchte  Land  El^DoradOj  oder  Goldland; 
und  befchloffen  fogleich.  Heb  defTelben  zu  be- 
mächtigen, ohne  vorher  beDimmtere  Nachrich- 
ten von  demfelben  einzuziehen.  —  Beinahe  zu 
gleicher  Zeit  wurden  mehrere  Untern  eh  mungeitf 
zu  dielem  Ende  von  verfchiedenen  Functen  aus 
gewagt,  und  alle  fchlugen  f eltl ,  e^en  weil  fie' 
nicht  mit  gehöriger  Voifficht  ahgöftellt  waren.  — 
Quefada  zog  von  Santa- Fe  mit  250  Mann  üudf 
vieler  Reiterei  auf  die  Entdeckung  des  Goldlandesr 
aus;-wegen  Unkunde  des  Weges  gerieth  er  in  un- 
wiffthbare  Wüfteneien,  und  wurde,  nachdem  er 
den  gröfsten  T^eii  feiner  Mannfcfaaft  vetlareir 
kette,   tor  Rückkekr.  geaötkigt»   ohne  au<;h  ntrr 
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eine  Spur  von  dem  gelobten  Goldlande  gefanden 
za  babeo.  —  Pedro  de  Ordaz^  der  von  Quito 
aus  einen  folchen  Zug  anltellte\  war  nicht  min- 
der tinglücklich.  —  Antonio  Eerrio  kehrte  yoxk 
einer  gleichen  Unternehmung  mit  einem  Verlufte 
iron  neun  2^hentheilen  feiner  Mannfchaft  zurück. 
«->  FnancUco  Orellana^  der  mit  500  M«^nn  auf  die 
Entdeckung  Ae9  GoliUandes  ausgezogen  war,  wur« 
de  von  feinen  eigenen  Leuten,  die  fich  nachher 
zer^euten ,  ermordet.  —  So.  endeten  alle  diefe 
tollkühnen  Unternehmungen  ,  die  bloft  der  Gold- 
durftveranlafst  hatte,  und  noch  war  keine  Spiir 
von  El'Dorado  entdeckt« 

^^ut  eine  einzige  gleichzeitige  Unternehmung 
hatte  einen  etwas  belTern  Erfolg,  und  kam  bi« 
auf  die  Gränze  des  hochgepriefenen  Landes.  Von 
die/er  müITen  wir  nun  etwas  ausführlicher  fpre« 
chen ,  fo  weit  als  die  noch  vorhandenen  Nachrich- 
ten es  geftatten,  und  diefe  Expedition  ih  für  teut^ 
/che  Gefdbichts freunde  um  fo  intere£(anter ,  da 
üe  auf  VeranlaiTung  von  Teutfchen^  und  wirklich 
auch  unter  der  Anführung  eines  teutjchen  Aben- 
theurers  gefchah. 

I 

Djiefe  etwas  glücklichere  Unternehmung ,  die 
einzige,  aus  deren  Bericht  wir  eine  etwas  be^ 
ftimmtere  Nachrich{  von  dem  gefuchten  Lande 
Ichöpfen  können  9  wurde  voii  Venezuela  aus  an- 
geßeÜt  ♦).      . 

*)  Die  autfüteiiidiilaa  Naphrlditetf  hierüber  giebt  De- 
pom  ia  feinem  interafibuiten  Weike-^über  die  Oeae- 
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Die  Landfchaft  Venezuela  war  damals  iiivdeil 
Häjqden  Teutjcher^  nämlich  der  grolsen  und  über* 
reichen  Kaufleuie  Weljer  zu  >^u^52»ur^,  welchen 
Kailer  Carl  V.,  damals  zugleich  König  von  Spa^ 
nien^  beträchtliche  Summen  fchuldig  war,  'und 
als  er  ein  "Usues  GeUanlehen  bei  denfelben  zu 
machen  fich  gezwungen  fah,  ihnen  ihre  Bitte  be- 
willigte, und  ihnen  im  J.  1598  ^i^  ganze  Land- 
tchaft  Venezuela  unter  den  vortheilhafteften  Be- 
dingungen als  ein  Erblehen  überlier«.  —  Die  ge- 
dachten Kaufleute  liefsen  nun.  diefes  Lan^  im  J. ' 
15129  für  ihre  Rechnung  in  Sefitz  nehmen.  Zu 
dem  ]&nde  fchickten  fie  400, Mann,  beinahe  lau^ 
ietTeut/che^  unter  der  Apiiihrung  von  Teutjchen^ 
nämlich  des  ernannten  oberften  Befehlshabers  und 
Statthalters  Jmbroßus  Alfinger  und  feines  Lieu* 
teniints  Bartholomäus  Sailer  dahin  ab  '*')« 

Da  diele  Teutfchen^  die  gehofften  Gold  -  und 
SilberbergWerke  in  diefem  Lande  nicht  fanden, 
und  doch  ^ihren  Herren  in  Augsburg,  welche  das 
ganze  Gelchäft .  als  eine  blofse  Handelsfpecula- 
tion  betrachteten )  Gold  und  Köftbnrkeiten  ein- 
liefern follten;  um  in  möglichß  kurzer  Zeit  den 
möglichft  grofsen  Vortheil  von  dem  ihnen  ein- 
gc^räumten  Land«  zu  ziehen,  In  delten  Befitze  fie 
lelbft  nicht  hofften  lange  zu  bleiben,    fo  erlaub- 


iral-HauptmannTcliaft  Caracas  ,  von  welchem  ein 
teutfcher  Auszug  den  34fteii  Bancl  der  Sprengel  r£|hr- 
mannfchen  Bibliothek  ausmacht. 

«}  M.  f.  hierüber  auch  die  allg.  Hiftoria  der  Reifen, 
Xy.  B.  $.  öo  W  t 
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tem  fie-fich  4II»  Gfs«rjimk«iten.,  um  Gold«  und 
Goldetwerth  von  dt»  ittngliicklicbeQ  Indianern 
SU  erpreffen.  0iiB«  darauf  au  dtnken,  Coloniea 
und  iPflanzuogeii  anzulegen ,  durchzogen  fie  mtt 
ihrer  ^  Mannfchaft  dM  piaite  Land,  plünderten 
imd  ▼eiiiee«ten  Alle«,  mordittten»  wa«  Cch  ibnea 
^vriderTetzte^i  und  .verkaufum  Taufende  yoo  /n- 
ibuinerft  in- die  Sdaipeni ,  .nur  um  Gold  zufam» 
nen  zu  üchaanreti;  Stk  fet.zlen'  Geh  dahei  dea 
giöfstMi  'Befdiwefrlichk^ite«^  -und  Gefahren  auf, 
«ind  worden  auch  ircdtfähe  AUe«  theUf  toa  den 
Strapazen,  und  taufejiderlei  Aluhf^^U^kehen ,  theilt 
von  d«n  zur  Verziveiflünti:  gebrachten  Indianern 
naclti  undnaoh  aufgeriehen',  fo  dafs  fie  immer»' 
fort  neue  V'erßärkungen  herbeikommen  lallTen 
m'ufeen, .  um  floh  .  im  /BfSiKe  .des  biatgedüng« 
f«n  LandiMf.  zu  eVhalt^p,  i.]^n<l  ihre  Räuber^ügo 
fortf^zen  iind  biis  lietf  iu  das  luneiße  dea  LAU« 
das  treiben  zu  kdifn^n.    .    ,    , 

Diefe    («hSndliqhe   Wirthfchaft    dauerte    bgu 

r 

zum  Jahre  1546«  .wo  ^endlich  den  Weifern  daa 
von  ihren  wvthenden  Agenten  ausgelogene.Lajad 
wieder  abgnommen  und  eigentlich  cotonifirt 
wurde.,.  .,     > 

•  *  -  j 

Ju  dipfear  Zwifchen;^eit  hatten  mehrere  von 
den.  Aufüii^rerjQ  der  Weljerfche^  Truppen  — ^  .wahr^ 
fcheinlich  m^ift  Teutfche  *)  —  auch  abentheuer- 
liehe  Raubzüge  tief  in  das  Innere  des  Landes  ge« 

•)  Dies  /erhellet  rchon  daraus,    da  die  PFe{fitr  die  fie* 
lebl^hab^rbellen  immer  TWu^cA«»  gaben. 

A,  G.  £.  XXV.  Mds.  a.  St.  .  K 
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^^rjf^^y.    att9,    d«^   v^o^  4wh  Wjslfanntn9L€^i.Al^ 

^eScbuht.  vra^H,  -^md  itB>'Ji>i533   igiii«  .^  Miaatt 

iiali«!,'    ffuf'  ^«l%^h««i''  4Hr  .fönfv  wrilv' JidiTie  ^muf 
bracllt«',   ^:b4  »«ir  läitj^oi^  jM^im»  w^i^dfr  «qvuxs]»>    - 
Ütfirt.'  >  ^u#^^i«ilbm  '2tEtöe'4iertte' laan^'iliiQti  die^ei^ 
liUfchridlit^  vKJ^tfid«!»  bcfrüfatnten  Oolälaiide  imtia^ 

ficfigie9>eh  ton  di€f#A«  ^mtfckek  V'  die  m^b'  }üßeTf• 
d  et '  'n  ax^  6oId^  tihtf ^nödh  ver W^gi&iiHf r '  w^efeis^  oiU 
die   iJ^ark^r;    ;«riie' 'iln|vaU)«n> 'g€«r^ff^^^    <tnii  i(dj» 
, dididlaiid  aufiffufindlen*  --^^  tinid' .'  ^' ;;:  'lm^tul^i»tad&)«s 

-:    '  Z«  d^dfem  Z\v«c!ke  %ötde  ÜP^^ 
tJSMde'  äMen  Zweifel  «in  r7>ii^<?terV'  d»tl«iK^  ^wi 
«ll*Ud«r-  effWB-  fVei%^fäh^h  Ex^^tJditlito  »a«fh  »^«i 
nezußla  gekommen,  mit  13© -Maton^  a*$gteMiiefet4  ^ 
iDiefer   Ai^ann,     damals    Gouverneurs  -  Li eutena^at 
tthd   Mißtät-Cbmita'anäaiit   von'J^^^rfÄw^l^?, -  wel- 
ißli^r  öittht  fo  hart  her  zig,  nicht  fa- gtattfäimy  fflb^f 
h*c%^  nthsde^  ehrfütshtJg  und' uherreH^-oHskes^Vali 
f*^B«  Gefährte»,    ja-  bi^  zur  'PoMk'^lwt  vei»if^Ägeft    . 
war  ,^  hatte  von  feiner  Ankunft  in  diefem  Lancfo 
an,     bis   zu    feinem  Tode 4    während   eines  Zeit'- 

,  •        •  •  ' 

m-a^  v&n  füjSffft^fia  Jähren,  beinahe-  ke^ne^  Au-' 

g^^hülidc  Ihihe  genotten;  immer  war  ei  auf  dem 

...  *      i.,       i.  -t    .{■■''..  •     \ 

"i 

\     \      -.  ..■...••.       .     -    .  •♦  ^    •  j 

.  *)  Vermuthlich  ein  teut/cher-  mit  fpanifcher  Endqng 
\<^rfehener-  Name^  denn  wie.  j^efa^,'  die^  Welfsr 
tiM^clttM  tivtt  Tl^tfcht  aft  BefeftSsÄaBer  Ä«bh  r«ib- 
zuc2a,   unr  ill#  Ilftereff^  deA«r  beÜVr  cn  Terwafirrtn. 


'  I 


^hh^nilung^^M. 


H7 


Marfebe;  ftniner  lch)n|[  er  .fich  mit  d«n.  India^ 
jaerc  herum,  lebte  von  Wnrzein  ;attd  wilden 
Bauai^fröchteOy  oni  war  ohne  jÜnterlaft  allen  Be* 
^cbw^ri4<;hkiNteii ,  Mtihfeiigkeiten  v*nd  Oefohren 
üitsgefeizt»    die  einem  (e  wildes,    iiiria»gebaittem 

,  mad  betnahe  menfchenleeren  Landen  ^ig?D  Bnaid, 
Se  war  lein  Leben,  nichts  als  cdne  vnnuntirbro* 
-ipfaene  Keup  von.  Noth,  ELend,  Unglück  tind  6eV 

*  faihren* 

•  Ton  dem  nfrk würdigen ,  tweimaHgen  Zuge^ 
4e«  dieCerawsgeieiphxiete  Mann  aar  Anffncbong 
te»  EUDorade^  nnterwabm,  und  weaah  ^.vlet 
^anze  Jdire  lubracbie,  hat  tim  der  fkiwbwiltd«ge 
fpaniCdie  Oefcbicbtrcbreiber  Ovmdm  Mgeude  teilt 
iotesellante    Nacbsithten  mitgecfaeih  ^). 


V. 


Auf  ^(einexn  elften  Zuge  (im  I.  Igfil-)  nach 
dem  Goldlandp  kam  Philipp  von  tlrre  an  einen 
p4,.wo  er  «rfuhr,  dah  Quefada^f  ^^^,9t  der  Er; 
oberer'von  vS^anVÄ-^^,  vor  einiger  Zeit  mit  250 
Mann  zu  |^ufs  und  vieler  Reiter,ei,  hier  dureh* 
gezogen  fey,  um  El-Dorado  zu  «litdefkep  uiv4 
zu  erobern.:  piefe  Nachricht  entfla;nn»te  unfern 
'Abentheurer  noch  mehr,  und  er  beX^chlpfs,  der 
Spur,  des  Quejada  nachzufolgen,  utn  wenigÄens 
Theil  zu  rrehmen  an  de4  Reicbthiimem  von  EU 
poradq,  weiyi  er  auch  zur^robpr^pg  ^effelhen 
zu  fpät  kop^men  lolltej    dwtf,  er  wuXiie  damalf 


♦)  Bei  Depons,   im  III.  Bdc*  feine«  rüjrägi' i  tk  partU 
'  Orientale^  de  Ja    Ter ref ernte   etc,   p.   34^  "•  ^*   W.^  ?"* 

Na^Mrftgtt^  deVf    ^^kch^eii     UebefS«ttua|t    daAsIkett 

Werk«, 

^       .  KU 
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gtf  b^h'-a'^H  dt^^ng  ^. 


^icht ,  chifs  '(^^fada^yon  Aeri  gnofsea  Befcliwef  • 
lichleit^ll;'des  Marfches  entkräftet,  cenötUigt  ge« 
wefen  war^  mit  i^rofs^m  Verlnlte  Hch  nacb  IV* 
püryan  z\xmck  zu  siechen;  auch,  dachte  er;  w^nft 
mao  «iDe^fo  beträclitlicbe  Mannfci^ab  zur  fir^ 
oberung^t^es^.  allgewünfohtexi)  Goldldndj  ausge- > 
IJchickt  habe  ;•  ( i  f o  ikiüfTe ' .man  auch  ganz  •  fichere 
Kachoriaht^n-  von  diemijelbpn  gehabt  hirb^n.»  '  Er 
fchjofs  verxiünffiger,  als  die  Spanier  handelteiiv>^ 

.  Kack  '  esnemv  MavIJQlie   von-^^mehireren'  ^Tag^ 
uiitctr.^uiiglaub^cfaeGL  Mü^bfeligkeiten    iuid^8t]^»pj>> 
«eH',  -:  gelaj9«te  :  Philipp    v^n    Urne  ^  in.  \Äie'  Law** 
le^ft  Ac^MBU^Aüe,  ivr-oje^   eine»  Hrpinebteeai^iiB^ 
td»t  iiMP^Mi%mn  'Indiarper  l>räf ,    dem-  *  er  i .  die^ft 
A^orhaben  /ereä&iet«j#'.    iDer  Almüaner  .»vesfiohevtft 
ihn,  mit  allem  Anfcheine  von  Aufriebt ickeit  und 
ftediicHiweit,*  die  nicjitüng,  in  welcher  er  Jeinc}f| 
^arlch'  \u   nehmen   gedeplie,    führe   ihn   nur  in 
iin^ewol/Äife^  täidef   'uniä  *  ünwirth^are     Wüfte- 
kieien  J''  wo  ^er    dem    Hunger    unät   alten    leinen 
Schre'ckiiillren  au s gefetz t  feyn  werde.     D?|gcgen  er- 
bot Ä^i\i  ä^T  'Indianer  \hn^'  auf  Verlangen ,   in  eii 
Jj and  ZU  fuhren;  in  welchem  Gold  und  Silber  in 
reichem  UeberftdlT^  feyto  ;   eugleich   wies  er  ei- 
ihige  gold'enci  Aepfel  und  andere  ^Kleinigkeiten  yoi^ 
die,     wie  er  fagte;^   riii  Brüder   erlt  kürzlich  aus 
dieiem  Lande' mitgebracht  hfibe«     Er  fetzte  auch 
itooh  liinzu ,  dafift  xhan,'    dm  In  diefes  böldfabd  zii 
gelangen,  nur  oflwärts  bis  zttnd  l^lxxfie  Guayuäve  ^) 
f  tt.  gehen  l),ab4^.  -  \  ,  * 


*)He^t  211  ,T^e.Quat>t«n^  ein  jPluCp^  niß]^t,w«it;voni 


.r*^  "Ffnlippttm  Urre^  hielt  es  jedach  der-Rlii|rfaait 
gmxi&h^j  dieCsm  Bcnchte  nicht  zu  trauen;  ^enderit 
lieber  iainieif ort  dir  Spur  des  QUeJkdazvi  folgen* 
'  Br  %at  deber  den  Indianer ,  hloft «  ihn  aU  VJTeg^ 
weifer^  auf  demCelben  Wege  zq  Uiien,  «elchea  • 
Quryad«  eaigefchlagen  hatte.  Die»  geCchah.  AI0 
eher  nach  Verfluh  Ton  acht  Tagen  der  Iniianer 
CLch  Bherzeugt  halte^  daff'  weder  die.  ft^aueifvoU* 
il4«i  £cegenden,  noch  die  b^fchwerlicl^eia  W^ege^ 
noch  Trgepd  ein  Hindemift  den  kühnen,  ürrß  züt 
Ahänderung  feines  EntfchluITes  zu  bringen  ver-', 
mfifthren;-  fo  henntzte  et  *einft  4^9  Dunkelheit  der 
Sliphf ,  und  enifioli»  um  su  deiA  Seisigf «  setiyuck 
zukehieot        •  •    1        -•,'.;    r.-  •  '    ■ 


1  .*. 


Oiefe  ^tweichung,  de#..  Yf,($gYtfi^mxj^  Dind  d^ 
Wege,  dienuii  inimer  f<lblMn«ier  wurdeu.»  v^jraiu 
lafsten  don  äeerhaufeA  gegen  ,iJiUen  Anführer  zu 
fttürrexr.  AUe  Soldaten  hedi^uerten  es,  dafs  man 
den  Ilath  de«  Indianßrs  nicht  befolgt«  habe.  P/ii- 
l^p  von  Ürre  allein  blieb  unerfchütterlicL 

.  .  Nach  einigen  Tagen  erblickte  man  ein^n  ^erg, 
welcher»  der  Schilderung  nach  ^  ^ettijenigea  ahn- 
jüich.war,  4ui  dellen  Fnfse,  wie  xnan  fagte,  die 
Hauptßadt  .d^*  Lfxnie«  El-Dor^do  erbaut  wär^ 
Mto  erlieg  ihn,  um  lieh  davon  zu  überzeugen; 
aber  m^n  fandr.JSch  \p,  diefer.  Hoffnung  betrogen. 
Sa  war  deQenlgi^  ;Bevg , .  den.  mau  die  Spitze.  Xoi 
Pardaos  nennt.  Hier  mufste  Philipp  ron  Urrß 
mit  den  Seinigen  .die  Regenzeit  zubringen,  ujid 
aUe  Qualen  des  fchreclilichften  Hungers  erdulden. 

Ametfw '  ^^i  anderes  Ungeziefer  inufste  diefem^ 


%L 


t 


»  z 


\ 


'    •  -m 


ffjd  Jlhhmn'dlnn  §en/ 

-Fra^mtat«  j^its^«  H^^rlrattfeiTS  zur  Speif«  dfiaen« 
,  Mehrere  ich  wollen  auf  «imi  ^arlMii»  uikttr  HeitigmA 
Scliopeizen;  Andrife  vetlaron  «Ht  Hair»  ilwes  Leu 
heSf  Augenbraaiiieni,^  Nigei  <i^Ci  Sq  wie^atfWcrt« 
tbx  Bch  aufhallte , '-  niachte  fidi  imn  Bhilifi  vatt^ 
Urre  mit  hintn  Le\jkUin  aut  dait'RttdKweg  nacb 
Cor4>f  4et  4a]|iai:igien  Hau^itÜadt  von  Venezuela^ 
ei  kam  skhee  nicht  Aabin/  Xondem  vefw^ihtf  Sa 
Üem  I>4tf0  Nittftra^Se&ora  rf»  la  Fagokp  Wi  4dr 

:'''•.-■  .V        ■..  .  .  .      ^ 

•  '  '  '  \ 

Wä*liTdild  Attü^  reiiM»l!rate  von  «feo  übi*rftft9d9^ 
»^11  ^MükfeH^k^tete  uxfd  Laidan  aasrnhaten,  u^ 
fich  nur  mit  dem  Gedanken  hefchäftigftaf,  l»aM 
das  VergnUgeo  zu  haben,  in  'Coro  wieder  efnzu- 
t^eff^n^  däcbie  VUOipf  vott  ll^nre,  d^nf^tie  Wi. 
^cnrWHrtigk^ifafi  nut  ^ob  mehr  «ufgcraif jtt  ha^env 
btor«  auf  tteuÄ  Verfticbö,  tttn  iSch  daat^ücVfü« 
dia'Zuktnft  günftigar  nu  macUa«!/  'liiid  ia^  fAA 
fefiier  Wfertfßbe  ztr  erreichen.  I>ü'A:hr  viel'er.uii:^ 
abläJTig&s  Nd^bl&rfchan  bei  i^^n  Inäldnern  diefer 
Gegend  brachte. er  fo  viel  faBraur,^dafs  e»  im  |n»  ' 
nefn  dlere$  Theih  ^en  Sädämerica  dttr  Land  gebe, 
dar   voia    den    ChH^^aern  ^    ^inen^  ^^ahlrelchaiiy 

'grimn^igeti    niad    kriegerifchen    Volke    bewohnt^  . 
itnd  das  ^täiefajfte  Ton  aüeh  dtfn  Lindern  ^^äi^ ,   di^ 
his    diähln    ^ftdet;kt    wui'den»     Einige.  Ihdianrnr 
AaQilten  diefe*  Volk  liaguäeri   alle  ^bl^r.  ßimöi» 
ten  in  der  'Angl^hlf  cHrr  Lage  dei  Lafiidtt  ittii  esir« 

X  Bilder  übere!&« 

,.  JMähr  bedmff  e  e»  #o^hl  iiiöht»,  «äi  die  Begiwps  * 


(    " 


/ 


^ 


SoIhM  dito  Mkem^n  »ich«  m^t'^nttr^MstiBrttam^ 

4tftt  «« bmc.hiM  ftttf,  ttlid  Tiehttilf'4««  Maftfeh  luok 

^imn  LimmU,  lim  dev  eiaftig» lS«^ilftt«4  «11*  rti)»4r 

WüAlblMitiiid  OMlayikeD  fftwoMM  ^mt.  -^    Sein 

ÜMfthMN    wnr«  1^  «Mif  ^mtz\%  MaiMi  )bera4>'  g«- 

föiifli«!««!.  *-^   ^Indianer  ^t«A  l!«h  llimfenWe^ 

weifen  4ft>  4»    dem,  Fhiif#  Quayuktfe  an ,    tt»4 

InUltm  «Micli'l^ofi.  ^)    Er  kern  ouf  ttietnlioh  b«« 

^vemuft  Wegei^  bei  diMlfelbe>a'at)  ,itind  lotg  fodaiiA 

«Mite  ErktuidigttngM  ein.    Die   Eitigebomeüi  >be^ 

«dUeIeK  idm»;   defs  «1^  'Siedt  (6der  «^oM  iricfati- 

fgev:  yUM  Beif)  MftJbMd^s   -^rsli  wekltes  %r  <^f. 

nen  Weg  aeharepr  müftce,    tfof  iter -«{»deitti  ^eit^ 

deft^ales^ldge,  fifaerwi^eketter  ehne  Kehmilcllt 

kemsMi  köutte;  fir gabrttaher  eteeiS'viMi  d^n^fft«^«)^ 

jtern  diblet  Gegend,  dem'«r  Redlidilceit'Mrtri««#, 

dte  Aidine^,  r^ber  de&  J^leCs  htnüb^t  ie  die  Stadt 

IX«  geben  y  «tnd  den  Bet^rc^btiefti  detfelbrii  in  fei- 

«eni  Namen'  anzvzeigbn ,   Ei^  fej^  biet  «i^f  ^ef ti^ 

•Maalor  fn-^det?  'üibfitht,   in  entfeMtere  Lander  zu 

¥ieh<<li;^'j'4lr>'  bitte' <lie*<(Mier  ^«i  'fteien.  Dai^ebcug 

^«nld  ^^hnfe"  FrettftdlcbdftV  woge^^er  ihiMti.dib 

fe^nige  aifbieten  liefi.    r  m  ..    .'      '^  • 

piefer  v<m  Philipp  »^^^^  t//»^f«äiti  Abg^and- 
-leti  :gefiaeiq»äte  IndiaMry  «d^  te  einetti  nabe  bei 


•,r  V..,i 


.'» 


*)  Au»  dierexn  Zuge,    fo  wie  ans  dem  jrancen  Berichte 

jerh^^ct,  (|«fj|:^^i/ifg?  yqnUrre  .die  IwdfwHer  ij^nfcli- 

lieh' |3eliattdelt  heller    weil  er  fich  ihre  FreiiiicHchaft. 

*u  ^fWei'hen  würste,'"Un(r'die«  ftiliclft  ih'iÄ  Wahrlich 

noch  mehr  £hr^  ^  als  alle  feiiHr  W^MmIc^. 


** 


.  '    :  •  '        •. 

«  r  ,  ,  •  *  , 

15t  Ahimui^mn.giä^   . 

*-  ^  •  r 

JlfoA«t«il  gelegenen  Tbale  s»  ttottfe  Murv  tMafdite 

mmdh  jd^e  Efvvnrt^H)gj,derEiuropaejr  nicht;.  «rorblA» 

«og   feineii    AuCti^g'  fe  gutM   dab    emuialgeiideli 

3?age  ^er  Sohp  des. Kej^ikea  in  binfim.Kalin^  über 

den   Fiufs  berüb^i^tkain  ,n  lini  iin)  NiemencffeitMfo 

Vaters   dem    C/rr#    und    fein««!  LeiUenl  eben£»Ik 

Jreiiiidfchaft  yind  GaftAreih^it  anzubieten«  wjlitbe 

j»ei()e  «m.ch'  mit  Vergnügen  ^iigeno^iiiman  irtiisBe«« 

Unfer  AbentiieuKer  b^^ab  4iQh.^4^aBin0iQhdnit\.de^ 

$^inigea  zu  dem  Kazik^.v:e4s,M<2/c/ii^a;:  mit  wet^ 

:eJa.em:  er .  {ich.  in  :Me  fxf^n^fchaftlit^brte .  Yerbio^ 

dupg  «inlieCs«     Ais  nni»,  di^e(;^r.tgtitinMdiig!e:KaBiiw 

t^n  dem  Zwecke  der  ReiCe  Ceinet  «MropttifcJftff 

^QH&ß  ibetHaohvifiiitigt.  w,i:»rde.,iJo.  viefiKdierie  ei»£ie, 

4!ifAiMs  LanHder  Piyi^^aj^./Wirklich.rebjr  xeich^jfo 

Qold1ind:Sii)iBer^tiwd«iriei:  JÜnitr  aiich  Celin:A»rk  nnd 

,  «jwaiT .  .iron:  eiin^em^roL  kniegerifghe«  Valke.  bewohnt 

iifgre^.rd^fl  ß8  eittinnkliiget^  talles ,  gans  nnan^ 

^brbates.  Untemeli^ni^n  fey.,   mit  1!4>  we^ig  Lefitea 

WBiinei^  VeKfuch.  fegen.dadelbe  zvk  «nragen*  alVUif^ 

von  Z7rre,   deffen^nnbev^gfame  BeKarrii^hkfil  Hin*- 

deraüre'für^AMi^iiiilie«u%^n'a)iifofa^    Hieb  fp^^f 

feinfiiek.yojjf^lker^frsr//  I^e:x  Kap^ike ,   def  nun  e^niTf^h, 

.  dafs    es  vergeblich;  wäre, ,  ihn-  yQn.  (eidem  £ai* 

fchluire  abzubringen ,    ge^  ihm    Wegweiler    mit, 

\im;iihn  ;m;äMi*Aät:iiA?«i<,  neun  Tagi^eiren:  von  Ma» 

katoa,  eni^gRPtJ!»  JQ^fe.zu  fahren  ^ ,  iinA  Ewipfeh«^ 

Inpgen    an    den    Kaziken    delT^lben  ,     der    fein 

Freund   war*  ' 


r    » 


Der  Mairfch;' wurde  ohn^e  viele  Befcliwerlich- 
keit  zurückgelegt,  ,  da  die,  We^e  gebahnt  und 
ziemlich  gidt  wa^a^.  .  ,     '  c*  « 


^v 


I 

l 


»  • 
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Der  ivv^he  Kaaike  »  liei  irelehem  trafre  Abev- 
thearer  nim.aiiiftnp^teiL,  'empffeiig  'Sie  mit  allen 
B^wetfen  von  Leiureligkeit  un4  Vergnügen.  Rr 
Hilithte  .abftr  «dem  Philipp*  veni  C/rrr«  -eben  fo  wie 
Csin  Callege  su  Makmtom ,  Me  trlfti^ften  Vorftel- 
langen  und  Bemtrkungen  über  di«  Tollheit  feiner 
linteraelimung;  er.  verHcheiV  ilto,  deft  Ailei  ' 
«rahc  fey,  was  catn  ihm  bisher  von  den  Omega^ 
&rn  gefagt  habe;  doch  fetzte  er  hinzu ^  er  gUnbe; 
man  habe  ihm  die  Stärke  und  die  höhere  Geiftes- 
Wldnng  4iefes  Volkes  rerfchwii^gen ,  das  noch  nie 
«iHi  etn^m  andern  Vdlke  mit  .einigem  Erfolge  an- 
gegriffen Mrotden  ley  f  lelglich,,'.fchlofe  er,  fey 
es  lächerlich ,  ja  gegen  den  gefunden  Meinfchen» 
Terltand,  es  nur  für  möglich  zu.  halten,  dafs  i|ian 
mit-yierzig  MaAn,'  wenn  fie  aüoh- wahre  Löwen 
neäri^ny  ein  |p*and  erobern  könne,  das  von  Lenteh 
vdrtheidigt  wer<ie,  die  üch  fowohl  durdb  ihre  gro* 
(te  Zahl^  al«  durch  ihre  Kriegskunft  furchtbar  ge- 
macht kätiettt 
^  :.',.''*  ^       ,        -     •       ' .  .'  .   '     . 

Die'^irke  nnd  Richtigkeit  dieter.  Vernunft*' 
{chluffle  'Qiaeliteü  eben  fo  wenig  Eindruck  auf  un- 
fern JPhilipp  vmt  ürre'y  als 'Alles» '  was  et  bis- 
her über  denfelbeu  Gegenlland  gehSrt  hatte.  — 
Da  der  Kazike  feine  unbeugfame  Hartnäckigkeit 
fah,  ,£6  lüeldeti»  er  ihm  hun  weiter,  dafs  das 
Band/  welöhes  aufaufuthen  fein  ünftem  ihn  vei- 
leiten  fünf  Tagereif e&'  von  diefem  Ootfe  entTemi 
fey;  er  verfprach  ihin  dabei,  ihn  felbft  dahin  ^n 
führen /'und X ihn  nibht . eher  zu  verlisffen ,  ^is  Vit 
tr  ihm  dasibaud  gewaeten  habe^;  }a  er  vatficherte, 
er  würde  falbft  ji^e « Gefahr  mit    ihm    thaüen. 


%fr 


A:h  hmnd  lum^^m  ni 


Smjpde,.-fO'liöfte  ifc^tt  in  der  Sudt  etiuen  fYofsen 
tÄtm  von  Ttßmv^thi  und  undeoen  Kvbgs  -  Inftrui 
nHtntett  un4'f  in  fütchterliches  Gardbiiei..  Die  irär 
l^whonde  Naclut  bfgönÄigte^nfRüokaug  der  Eto- 
xjf^j^lk^y  wei^b«  «iif  dem  Kücken  de$  Berget  übbr« 
x^cbtQteii,  wehin  fi«  ihren  yerwundeten  An« 
fübreir^iiaf  einer  Tragbahre  brachten,    >  , 

•    •        .  »         •     •    ^   ;       ;       ,  .     ',         ,  ,  •  » 

/  Am  foIgendenMorgto  mit  Tegesatihruch'.er-- 
fobieit  eine^'Atttiee  von  15,0100  Omegäern^^  .  ulu  diaf 
Fivmdlinge  %u  v^folgen,  die,  obgleich  ihrer  Hur 
»och  39  waren,  wJ^lc'he  dier  .Wdffen  führen  konn- 
ten, Weil  Bkilipp  von  Urre  verwandet  w^r,  d^ch 
lieh  ntifter  dem  Commando  des  Oberften  Limpias 
zum  Gefechte  rüßeten*.  Nie  war  vielleicht  ein 
Kampf  ungleicher^  und. nie  war  einer  Jo  «v^nig 
nacbtheilig  für  die  t  geringere  Zjrhl.  Die  Euro- 
päer eatwickejlten  eine  Tapferkeit,  die  über  alle 
VorfteHüiigeii  geht;  keiner  derlelben  v^ard  getöd- 
tet;  die  Omegaer  hingegen  wurden  mitgrofscm 
Verlulte  zurückgetrieben,  und  hinterliefsen  daf 
Sebiafhtletd  nlit  ihren:  Todten  bede/ckt.      .  ^ 

■    ^       •  .   .. 

.  ^  Ungeachtet  diefes  unerwarteten  Siege» ^  ka- 
men unferiB  Äbentheurer-cfocb  darin,  mit  einander 
dbclrein^  dafs  die  Eroberung,  diefes  Landeetnur  mit 
ungleich,  gröfserer  Ue^resmacht  zu  Stande  ge, 
bracht  werden  könne ,  und  dafs  es  demnach  befTeit 
f ey  ,  den  Bückmarfch  anzutretend^  Diefem  &nt» 
fchluITe  £tt  Folge  kehtte^L^lie  ««  dem  £a«iken  ztb- 
xüc^«  der  ihnen  zum  Weg weifer^  gedient  hätte. 
Man  denke  fich  fein  firAaunen.  Hier  ruhetenlie 
dütüge  Zeit  aua:^    und  hier  genaT«  anch  Philipp 
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ton  Urre  vt>ti' reiner  Wunde.  NachiYeni  derfelbi^ 
mlle  Bötbijg«  Erkfiii4igang«D  von  sdlerem  Kazikea 
eingezogea  hatte ,  um  etne  iweite  Expedition  ge- 
gen die  (hfiegaer  de&o  fcbneller- und,  beqneiDW 
ausführen  zu  können,  4>egak  er  lieh  mit-feineii 
Xeuteii  auf  den  Kückweg  nach  Cor» ,  in 'der  Kh*- 
ficht,  dafelbft  eine  neue  und  uweckotfifsigere  öii^ 
iern«hmiing  ge^eft  die   O/riegäer  zu  vefanftaltM. 


•  t 


\  Sein  Vorhaben  wurde  Jx^hicepkliph  vexfitejll» 
.denn  ehe  er. .noch  Coro  erreichte»  wurde  er  aul 
.Anüiften  def  Carvajal ,  der  fich  imzivv^fchen  widei^ 
Rechtlich .  der  Sta^ttbalterfchaft  über'  f^en^s:u^la  >fh 
^meiftcLrji  h^t^e ,  wc^lc)ie  nacl|.4em..A)»g4rige  di)t..y)9r  . 
ngen  Gouverneurs  de«  Philipp  v^^  JürrM  gebürte, 
vo;a  feinem  vertrauten  Ce$hrtM.U|ld  UnfeibeMlli!»- 
bal3(t^  Limpias  ermordet«.         .      j      [    ,  •  .^ 

\       Jede  weitere  Unternehmung  gegen  die  Ome^ 
^öer^unteTbliefe  nun  ,.•  da  auch  die   Walser  jetzt  it 
re'Üe'f rfchaft  über   Venezuela' verlor exk  y   und  die  ' 
nachfolgende  Regierung  ßch  lieber, mit  der  CqIo- 
hifatioö    d^s    Landes  ,    als   mit   abentheuerlic^eit 
Streifzägen\gegen'irriedliche  Jn^^ian^r  bej'chattigte*. 


j  t<  I 


*   »'  i 


'j  . 


'♦.  • 


Voxftehehder*,  ^^Yeift  iff  mehr  als  ^f b#i^  llin^ 
&dbtiMchfewnmterdnanter,  Beiiicht  votülc^kühneti 
Unternehman^  hiaes  mfi^tn  TeuifckeM^  deW  <ii<iri 
der  fpanifche  Gefcfaichtfchreiber  C>t;i^Jo,  delTen 
Glaubwürdigkeit  anerkannt  '\h ,  aufbewahrt  hat, 
trägt,  ti'c^x  mancher  anJtcheinenden  Unrichtigkeit 
dnil  tiebertreihuog ,  doch  im  Gänzen  da$  Gepräge 
^er'ijec!)4:heh  an  fich;  da  er  überhaupt  olme  Prunk 


\ 


^ 


^bih^an^  hu^n.gmt^. 


u^  die  ^adt  hmc  tefielu  ?;  iWie  ÜiUin  .«iiie  Stadt  f  j^ü^fs 
Xeyn «  die  blof«  von  Soldaten ,  Prieitero ,  Beamtea> 
(jEtucBwohrifand'wetMeuten)  bewohnt  ift,  wel- 
.cben  die  erforderlichen  Lebe'nsinittel  zu  verfchaf- 
fen^  eine  geringe  Zahl  von  Bauergntetn  ämdie* 
Stadt  hei  hinreichend  iß?     '    ' 


3)  Dafs  die  Pracht ,  der  Reichtliüm  äieÜk' 
ILandes,  der  höhere  Grad  der  Cültür  und  di^ 
Rriegskünlt  feiner  Einwobher  aucli  nur  in  Veri»^ 
glelchuhg  rtiit  den  iibrigen  Wifden  'dief^  'gVänienV 
den  Benennungen  yerdiei&e^.  Von  der  PracHt  uifitf^ 
dfw  ^eichthw«\  .fle$^JUnd^^,,  fagt  unfer  fte^iciit 
Hipht5.v^^|lP!y8 jj.  *ls  y/ßfi  i^difL^er^,  davon  gefchwf t^ 
haben>  ,,Dip.,Kl.eini|ke|t,en  ypu  Quid,  die  unferm 
PMlinp-  y^T^  .p^^rÄ  ^  als  rProben  von  den  Reickthü.' 
m^rn,.  fies,  J^an.des  ge wiefen  \yorde^ ,  vvolle;i  hie|:" 
g^. nichts  lagen.  ^Auf.^eiche  Weite  gerietb  j^ichj 
'  die  Landfcbaft  Venezuela  in  den  Ruf  eines  firofsen. 
Goldreichthjams ,  und  hier  machten  .picht,  unwif- 
(ende  Indianer  y  fondern  cultivixte  Europäer  den 
Fehlfchlufs,  indem  Jie  aus  4en  goldenen»  Ringen 
und  änderten  Kleinigkeiten,  welche  die  Bewohner 
vom  Venezuela  fich  aus  Goldflitterchen ,  die  fie  in* 
dem  Sande  der  Flüile  f^den,  verfertigten,  .fchlou 
Cen  ^  das  Land  n^üfre  Goldgruben  babeD«  rf-/ oVon 
der  Pracht  der  Sta4t  konnten  unfere  Abontbei^i^^t 
rer  nicht  viel  fagen,  da  fie  fip  nur  aus-weilpriFer-»» 
ne  erblickten.  Von  den. Xandhä^ufern  nipdi^  Stadt 
her,  wird  nichts  B^fonderei  angemerkt ;  üe  wer* 
den  blofs  Hütten  genannt.  Was  vpn  d^r  höhi^ri). 
Cultox  der  Qmi^a^r  gefagt  i^ird,  .  be&eht ,  bl^h^  . 
.    /  darin. 
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davinj  daft  fie  Tempel  und  Götter,  eine  Regie« 
rung'sverfafTupg  und  Kriegserfahrenbeit  haben; 
dai'j  ße  Ackerbau  oder  wenigfieas  Gartenbau  trei» 
ben ,  haben  unfere  Abentheueter  gefahen;  wie 
et  aber  mit  ihrer  hochgeprtefenen  KriegskunA 
und  Tapferkeit  befchafFen  iß,  darüber  hat  una 
der  Bericht. hinreichend  belehrt ,  da  ein  grofter 
Haufe  von  Omegaern-^m^  follen  ihrer  auch  nur 
1500  gewefen  feyn  —  von  einem  Trüppchen  ?oa 
39  Europäern  mit  grofum  VerloAe  auf  dem  Fei* 
de  gefchlagen  worden  ift«, 

Endlich  lehrt  uns  dierer  Bericht  auch 

4)  Oaft  daf  geruchte,  berühmte ,  fogenanntii 
Goldland  El  -  Dorado ,  richtiger  dai  Land  d^r 
Omegaer  genannt ,  wirklich  um  da«  Jahr  1544 
aufgefunden  und  entdeckt  worden  ift»  und 'zwar 
von  einem  heldenmüthigen  Teut/cheHf  Nameni 
Philipp  von  ürre.. 


Oafs  diefe  Entdeckung  keine  weiteren  Folgen 
gehabt  hat,  daran  ift  blol«  die  Verminderung  Schuld, 
die  Geh ,  wie  gedacht ,  damals  in  der  Verwaltung 
der  Landfchaft  Venezuela  zugetragen  hat.  Denn 
daft  die  Spanier  noch  immer  an  die  fixiAenz  det 
'Goldlandes  glauben,  und  weder  ihr  geliebtes  EU 
Dorado  vergelTen  ^  noch  den  Wunfch  und  die 
HdfTnungy  einft  noch  in  den  Befitz  dellelben  zu 
gelangen  y  aufgegeben  haben ,  dies  beweifet  fol* 
gende,  erft  in  neueren  Zeiten  vorgefallene  Bege« 
benbeit  *) 


*)  Abgekfirtt  ersihlt  nacK  Dip9nt\  T*  III.  pa|.  353  f. 
-A.  G.  B.  JlShf^Md4.  2,  St.  L 
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169  Abhandlungen. 

Im  Jahre  1780  kam    ein^in^fiVzntfr*  nach  Azn 
Thome  za  dem  Gouverneur  des  fpanifchen  Gum* 
na  und  meldete,    er  Tey  aus  der^ Gegend  am  See 
Pärima  gebürtig.     Da  man  nun   weifs,   daJj  dat 
gelobte  Land  El-Dorado  am  See  Parima  liegen 
foll,   fo    war   dies   hinreichend^     die   Neugierde 
Aller  zu  erwecken,   und  der    Indianer^   der  lieh 
fchr  aufvicbtig  und  bieder  ftellte,  ward  mit  Fragen 
wegen  des  Gbldlandes  beftürmt,  die  er,  f o  gut  er 
konnte,  und  mit  allem  Seheine  von  Unbefangen- 
heit beantwortete;  er  beftätigte  die  frühere  Sage 
von   der  Cultur,  der  Kriegserfahienheit  und  dem 
Rfichthum  der  Omegaer ^  fo  wie  von  ihrer  Stadt 
^m  See  Parima^  in  welcher  die  Häufer  der  Vor- 
nehmen mit  Gold  und  Silber  gedeckt  find ;  ja  er 
zeichnete    logar  mit    einer   Kohle   die  Stadt,    die 
er   rühmte  ,   auf  einen  Tifcb.'    Unter  andern   er- 
zählte  er  auch ,  der  Hohepriefter  diefes^Volks  be- 
fchmiere  fich  den  ganzen  Leib  mit  Schildkröten-* 
fett   und   beftreue  Geh   dann    über  und  über  mit 
Goldftaub,    um  in  diefem  Aufputze  feine  gottes- 
4ienXtlicheii  Ceremonien  zu   verrichten.  —     Matt 
traute  der  anfcheinenden    Redlichkeit   diefes  //i- 
dianersy    und.  fragte  ihn,    ob  er   einige    Spanier/ 
welche  diefes  Land  auffuchen  follten ,  dahin  fuh- 
ren wolle?  £r  willigte  fehr  gerne  darein.     Zehn 
Spijthier  entfchloITen  fich ,    diefe  Reife   unter  Toi* 
ner  Fuhrung  zu  unternehmen,  und  zogen  wirk- 
Wpk  mit  ihm..    Er  führte  fie  auf  den  abfcheulich* 
ften  Wegen  durch  die  fchauerlichften  Wüften,  un* 
gefähr  300  Meilen  *)  weit  gegen  Südei:^.    Hua-  • 

.  ■  ■**    '        . 

'*)  Im  Originale:   ,)d  ^ewprks  cing  cents  Ufues*^^    OiM 
möchte  ab6r  doch  wohl  allzuviel  feynf 
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get ,  Elend  und  Strapazen  rieben  die  meißen 
Spanier  nach  und  nach  auf,  und  als  die  Ueber* 
gebliebenen  ßch  mit  der  Ve^ßcherung  ihrei '.Füh* 
yers  trofteten ,  nur  noch  wenige  Tagreifen  von 
der  erwiinlchten  Stadt  zu  feyn,  fo  verfchwand 
der  betrügerifche  Indianer  einft  plötzlich  bei 
Naclity  und  uberliefs  feine  unglücklichen  Gefahr* 
ten  in  der  hülflofeften  Lage.  Nur  £iner  derfel- 
ben  kam  mit  dem  Leben  davon ,  Namens  Don 
Antonio  Santos^  der  die  indianifchen  Dialecte 
fprach,  und  um  defto  belTer  fortzukommen,  fich 
entkleidete,  den  Leib  färbte,  und  fo  lieh  für  ei- 
nen Indianer  ausgab.  Nach  mancherlei  Mühfe- 
ligkeiten  gelang  es  ihm  endlich^  nach  Guiana 
surück  zu  kommen ,    wo  er  im  Jahre  1796  ftaxb« 

So  endigte  lieh  diefer  neueße  Verfuch,   das  * 
erwünfchte  und  fo   gepriefene  Goldland  zu  ent- 
decjLen* 

Auch  der  berühmte  Reifende,  Hr.  A.  v.  Hum^ 
boldt  wollte  im  Jahre  igoo  auf  feiner  Ruckfahrt 
aus  dem  Bio  -  Negro  in  den  Orinokko  einen  Ver« 
fuch  machen,  bis  zu  dem  berühmten  See  Pari- 
ma  vorzudringen;  aber  die  Guaikaer^  eine  Völ-  . 
kerfchaft,  deren  Leibesgröfse  nicht  über  4  Fufs 
2  bis  4  Zoll  fteigt ,  verhinderten  ihn  daran.  Von 
dielen  Leuten  erfuhr  er,  dafs  der  See  Parima 
von  geringem  Umfange  und  fehr  wen;ger  Tiefe 
Xey.y  und  dafs  feine  Ufer  fowohl,  als  einige  In* 
felchen  in  demfelben  aus  Talkßein  beftänden.  —  > 
Da  nun  der  Talkßein ,  wenn  die  SonnenßraMen 
ihn  befcheinen^  wie  Gold  und  Silber  glänzt}   fo 
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fchiier^t  dierer  fcharffinnig«  tteobacbter  däraut, 
dafs .  da  dierer  täulchende  Stein  hier  in  To  grolC- 
Xeif  Menge  vorhanden  ift>  und  aas  der  Ferne  her 
geiehen,  eine  ungeheure  MalTe  von  edeln  M<k 
tallen  darzuAellen  fchfBint,  durch  denfelhen  di# 
Sage  von  dem  Ungeheuern  Goldreiphthume  die» 
ie«  Landet  entAanden  fey. 

Diefe  Vermmhui^g  erhebt  lieh  beinahe  bi« 
zur  Gewifsbeit»  wenn  man  bedenkt,  dafs  durch 
dielen  optifchen  Abtrug  ein  Fremdling,  beron- 
ders  Einer ,  der  pur  Gold  und  Silber  auffucht, 
der  von  der  Höhe  herab  diefe  Gegend  überßeht, 

leicht  verleitet  v«:erden  kann,  zu  glauben,  er  fe» 

.     ■  ■'        '  ' 

he  in  weiter  Ferne  vor  fich  eine  grofse,  weit  ausge* 
dehnte  Stadt  mit  Gold  und  Silber  bedeckten  Hau* 
fern.  *)  ,  , 

Dies- hat  feine  Richtigkeit;  aber  auf  der  an- 
dern SeiVe  dürfen  wir  auch  nicht  vergelten,  daft 
man  eine  Völkerfchaft  kennt  und  nennt ,  die  biet 
wohnt,  und  dafs  wir  alle  vorgedachten  3erichte 
für  Lügen  erklären  müfsten^  wenn  wir  nicht  zu- 
geben wollten,  dafs  hier  wenigftens  eine  kleine 
Ipgenannte  indianifche  Stadt  liege. 

Es'  lafT^n  fich  aber  alle  diefe  Nachrichten  und 


*)  Dafs  von  dem  Scbimmer  cler  mit  Gold  und  Silber 
bedeckten  Haufer  in  dem  Berichte  von  der  Expedi« 
tion  des  Philipp*s  von  Urre  nichts  gelagt  wird,  da- 
ran itt  vielleicht  der  UmiUnd  Schuld;  4*^'  däilnals 
die  3onne  nicht  fehlen.  -     , 
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Angaben  mit  einander  Tereinigen  ,  weim  wir, 
als  letztet  Refultat  derlelben ,  annahmen :  am 
See  farima  f^ohnt  die  Völkerfchaft  der  Ome^ 
gaeVy  die  lieh  durch  etwa«  mehr  Cultur  und 
^rtegtkunft  ron  ihren  wilden  Nachbaren  anszeich- 
nen;  Ce  bewohnen  einen  .ftadtähniichen  Ort,  der 
etwas  belTer  gebaatift,  als  die  gewöhnlichen  Hut» 
ten  der  Indianer  \  Ge  find  wohlhabend  und  wiCTen 
fich  bei  ihren  Nachbarea  ia-Rerpect  zu  fetzep ,  die 
fich  nicht  in  ihr  Gebiet  wagen ,  aber  wenn  fie  es 
aus  der  Feme  her  fehen.»  von  dem  fchimmem- 
den  Glänze  des  Talkfteins  getäufcht,  es  für  ein 
aberreiches  Goldland  halten« 


Auf  diefe  Weife  möchte*  fich  v&t  der  Hand  das 
HSthfel  am  fcbicklichften  auflöfen  laffen. 
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Tajehenhuch    der  Reifen^    oder  unterhaU 

tende  Darfteilung  der  Entdeckungen  des  i%teA 

.Jahrhunderts  in  S,üqkficht  der  Isänder •  ^  Men^ 

ß^hen-  und  Productenkunde,     Für  jede  Clajfe 

,  von  Le/erny  von  E.  A,  W,  von  Zi mmerm Ä nit^ 
Siebenter  Jahrgang  für  das  Jahr  Igo^.  Mit  id 
Ktipf.  u.  T*  Charte.  Leip^^ig  bei  G.  Fleifcher» 
d.  J.  388  Seiten  Tafchenformat.^ ,  ^ 

Da  ^xe  Matixer  der  Darl^ellnng  des  H^rrh  Verf«  fchoa 
aui  lechs  voraugegangenen  Jahrgängen  vortheilhaft  he7 
l^annt  ift^  lo  ha]|en/wir  hier  der  AuseinanderfetzuQg  de« 
Inhalts  des  gegenwärtigen  Jahrganges,  nichts  weiter  bei- 
zufügen, als  dafs  diefer  jüngere  feinen  älteren  Brüdern  ait 
innerem  Werthe  nicht  nachlteht,  wenn  fchon  der  Herr 
Verf.  in  feiner  nicht  zu  uberfchlagenden  Vorrede  für  den«' 
felhen  um  Nachücht  bittet ,  Weil  er  unter  Unruheh  und 
öfterer  Kränklichkeit^  gefchrieben -wurden 

Befonders  iftererTant  ift  diefer  Jahrgang  auch  deswe- 
gen, , weil  er  vorzüglich  Braßlien  abhandelt ,.  das  gerade 
jetzt  einen  fo  hohen  Grad  von  Wichtigkeit  erhalten  hat. 
Die  ISchilderung  diefes  Landes  macht  hier  den  Anfang, 
und  geht  von  3.  3  bis  134.  Die  kurze  Gefchichte  der  Ent- 
deckung ift  vorausgefchickti  dann  folgt  die  phyEcalifehe 


Befeil reiboBg  ▼oq  Braßligm  and  4mt  «iattliMn  Merkwür- 
dijgJLeiten  d^flelben,  und  die  lehr  ititerelTante  ScHilderufeg 
der  Einwohner,  ibrer  Sitten,  ihret  jetzigen  Znlt endet  und 
der  AtttGchten  für  die  kfinftige  Verbeflemng  ihret  Lea- 
def .  Diefes  Alle*  iß  en«  den  heften  Quelle«  gefchöpft,  die 
hie  lind  da  engegeben  werden ,  und  mit  dtr  eigenen  Kunft 
des  Hm.  Verf. ,  von  treffenden  Reifonnement«  begleitet, 
im,  geflQligfteB  Gewende  dergeftellt.  Duvch  EinmiXebung 
einiger  paB'enden  Anecdoten  ift  dat  fchdne  Gemälde  noch 
mehr  belebt  worden.  Die  intereüaiite  Nachricht  roa  fFil- 
htlm  Glimmer* s  Reife  in  dat  laaere  tron  Braßlitn  (S.  36 
a«  f.)'  möchte-  wohl  manchem  feiaer  Landi lente  tu  kun 
Ceheiaen;  man  wird  nach  Mehrerem  begierig.  In  Betreff 
der  Unbelcanittheit  det  Bianenlaadet  dürfte  noch  (aiit 
Z»i9dle^)  angemerkt  werdea,  daft  die  handfchriftlichea 
Berichte  der  Jefuiten  von  ihren  Entdeckungen  und  Rei- 
fen im  lanem  ron  Sädamerica  nnbenutxt  im  Staube  wer» 
modern.  —  Autzöge  können  hier  nicht  Statt  finden,  man 
atttCl-das  Gante  felbft  lefen ,  et  verdient  es  nicht  nur  we* 
l^en  mancher  neuen  Anfichten,  die  ea  eröffnet,  fondera 
auch  wegen  der  nagemein  ahgenehmea  Unterhaltung,  die 
e«  gewährt. 

Die  Schilderung  von  Chile  (S«  135  bif  23S) »  welche  . 
anf  dioTon  Braßlien  folgt,  ift  auf  diefelbe  Art  und  nicht 
'mijfder  fchön  und  gefällig  aucgearbeitet.  Befo Oders  wird 
die  hier  .richtiger  und  ausfiihrlicher ,  alt  in  den  meiftea 
fihrigen  Schriften,  in  welchen  derfelben  gedacht  wird,  he* 
fchciebene  Gefchichte  des  Schotten  Alexander  Selkirk  er* 
wähnt,- derdte  reiche  Quelle  aller  fo  «ahlreichen  Kohinfona* 
den  ward.  Dabei  durfauc^h  angemerkt  werden,  dafs  derfelbe 
Daniel  Defoef  der  aus  ^eZkiWx  Bericht  feinen '  i(e^tn/on 
Ürufoe  fchuf ,  ein  Betrüger,  der  einft  die  Ehre  des  Praa"- 
^en  genoffen.  hatte ,  auch  VerfalTer  einer  erdichteten  See- 
reife nach  Nordweften  iiV^,  die  aber  nicht  weiter  bemerkt 
tu  werden  verdient,  als  wegen  einer  Ueberfetzung,  wel- 
che Biifching  aus  Ueb ereil nhg  in  fein  Magazin  aufge* 
aommen  hat ,  welchen  Fehler  er  nachher  felbft  einfah. 

Nicht  minder  interelTaat  ift  die  Schilderung  voa  JPe- 
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tagenUn  (S.  238  bis  288)9  wcrlck«  den  BefcKiafs  ^Met 
Jahr^^angef  macht.  Die  beinahe  zu  karte  Skizte  von  den 
Fatagonen  ift  wohl  das  Anziehendfte  des  Ganzen;  fiLe  wi* 
der/pricht  aber  der  Abbildung  auf  dem  Titelkupf er ,  wo 
der  Häuptling.  Pac^a  *  Chüi  als  wahrer  KUf(^  dargeftelll  i^ 

Die  übri^n  Kupfer  ftellen  vor  den  grofsen  Aqueduct 
it^n  Rio  ^Janeiro  --  die  Anficht  der  Infel  Sta.  Catharinm 
4mm,  den  Tukan  —  den  Anhinjga  t-  den  JToandii  -^  den 
Kondor  «^  den  S^Mwen  —  -  Trachten  in  CkiU  —  Chrifi^ 
tntfs'Haftn  auf  Kgrgugltns^Lani.  •—  Commodore  Bjr* 
tonV  Znfammenkunft  ihit  den  Patagongn-  -»und  die  P«- 
fihsrähU  (diefe  Abbildung  i(k  zuverUiTfg  g elctimeichelt.)— 
Die  Charte  ift,  wie  der  Hr.  Verf.  felbft  in  derEvklärnng 
der  Kupfer  lagt,  ein  Nackftich  der  im  J.  1806  im  Landes* 
ladnllrie -Gomptoir  tu  fVHfi^r  erfohienenen  Charte  rom 
Südamerica^  in  welchen  hier  nur  mehrere  Völkemamea 
tjngetragen  find.  —  Der  Sd^h  ift ,  einige  Kleinigkeiten 
abgerechnet 9  tiemlich  gut;  nur  hätte  man  um  der 
ttinder  kündigen  Lefer  willen  gewünldit;-  daXt  4^* 
V^}kernamen  durdi  belondere  tSohrift  von  den  ührtgen 
'  gepgraphifchoa  Namen  deutlich  unterlchiedon  wovd«» 
wären« 

D0ch  üei  thitt  im  Gonten  nicht  viel  zur  Sache.  Koia 
Geographie  «Freund  wird  diefes  intereilante  TaCchenbuctli 
«übefriedigt  aus  der  Hand  legen«»  und  felbft  der  Geo» 
groph  ^rd  Jlch  maai^er  neiion  Idee  und  Anficht,  fo  wio 
der  Zufamm^uftellung  freuen,  wentt  auch  .keine  neue 
Nachricht  oder  Notiz ,  die  hier  umhögUch  gefordert  wer« 
den  konn ,  foiae  WÜCbnlohnlt  beroiehert. 
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royage    dans   Um   dipartemen$    du    midi  de  Im 
'    France;  par  Auhin  -  Louis  Mti^hin*.    Pft* 
'^  riB  ig07.     Tom.  I.     xii.  et  548  S.  Tom.  II.  600 
S.  8?o«  ay.  Qn  Atlas  en  4.  maj. 

(BafohhiXIi  voQ  Seite  68  det  Tdrigea  Stfiek«.) 

Zn  Orange  (Araußo  Cavarorum ,  L  Jrmußa  Srcicmleiie- 
9«j»),  d«t  wichtig  in  £ty9k  anf gebort ,  bctr*teii  wir  olaf» 
CTcfaen  Bodeii.  Von  der  Gerohiclite  der  Sudt  S.  139.  ift 
genagt  daft  Gref  Oiraud  A^Adhinutr  im  iitea  Jalurhun-» 
derte  ihr  er  Her  gewifler  Eigenthfimer  gewefen,  de  Graf 
Wilhelm  mit  der  Stumpfoare  (Court  -  nez^  Carnet)  fi« 
Wohl  fchwerlich  YOit  Carl  dem  Graf ien  für  die  Befreiung 
▼Ott  den  5ere«eaen  tu  Lohn  und  Lehn  erhalten.  Die 
Bercfareihong  des  berühmten  Triumpbbogenf  an  .deir  Laad^ 
ftrefte  von  Lyan  nach  Marfeille\  hier  cum  erfien  MaU 
treu  (Taf.  XXIX.  Fig.  1—3.)  abgebildet ,  wird  Miliin  he- 
londert  herausgeben:  feiner  Schickfale  wird  giidacht, 
•ach  (S.  140O  aller  gelehrten  Meinungen  darftber  alt  un- 
wafirfdieinlieh'  und  unxulänglich «  da  er  nach  c|eK  dee 
Vez&ITerii  ein  Denkmal  alUr  ramifchen  Siege  in.  Prwdny 
Mia  nnd  G&llia  Narbonenfi  ift;  vnd  da  ihn  17136  die 
Armbmftlchütten  reparirt,  findet  man  S.  138  f*  etwaa 
aar  Gefchichte  diefer  SchÜtsen  ^  le  wie,  dafa  fie  Aitfange 
Jiach  einer  Elfter ,  fpäter  nach  einem  Perreqnet.gefchof« 
ffn»  den  fie  pape  gay  (d.  i.  pere  gai^  hattard)  nannten. 
(Ob  daTon  unfer  Papagei  entftanden  ?)  —  Jetzt  thut  man 
wenig  genug  tu  feiner  Retttang;  Vom  Amphitheater,  Ther« 
men  nnd  Aqueducteli ;  dort  findet  man  fo  fchon  nur  Kefte, 
am  unrerfehrteften  anter  allen  römifohen .  Theatern  in 
gans  Frankreich  jedoch,  hat  fich  hier  der  (fülfchlich  fo 
genannte)  cireus  (Taf«  XXIX.  Fig.  4—6.)  (verdorben 
grand  eire)  erhalten.  Wfewohl  die  cevca  faft  ganz  zer* 
.ftört,  und  daf  jetzige  Gefängnift  darin  dem  Gebäude 
fehr  fchadet;    fo  trotzt  die  12  i'off  dicke  Mauer  doch 
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noch  Iimge. mit  ihren  Quadern ,  die  bif  anf  i5Fttfs  lang 
und  verhältnifsmärsig  dick  ohne  Mörtel  und  Kitt  auf 
einander  rohen.  (Vom  Wagftücke  eines  SchloITers  S.  150.) 
Oben  auf  dem  Berge,  in  welchen  das  Theater  gebaut, 
und  wo.  man  die  feiten  Schlofsmauerii  nur.  durch  Pul* 
Ter  «erfrören  könnte,  hat  man  eine  grofse  Ansucht 
über  das  Land,  das  fall  feinen  einzigen  Gewinn  aus  Saf- 
ran,.  Seidct,  Feigen  und  Oe]  zieht,  was  dort  aber  auch 
▼ortrefflich  gedeiht.  ~  Avignon.  (celtifch  AveniOf  Aoy»- 
vwv)  mit  feinen  allerliebften  kleinen^  Mauern  (remparu), 
die  Innozenz  VI.  J358  gegen  die  Strafe enrft über  aufge- 
führt ,  weg%n  der  Temperatur  der  Luft ,  diß  in  wenig 
Stunden  oft  10  —  I2  Grade  ändert ,  gefährlich  fär  Brult- 
kranke,  liegt  in  feuchter  Gegend ,  für  die  der  unerträg- 
liche ^ind  (Strabo^s  Melamboreas)  dort  wohlthätig  wird^ 
fo  dafs  das  Spruch  wort  fagt:  Avenio  utntofa^  ßns  v€nt9 
»tneno/Uf  cum  vento  faflidiofa,  , 

lyi^tevillefonnanU^  wie  fie  Kahelais  wegek  der  rie* 
Jen  Glockenthürmenenntj  'deren  Gefchichte  S.  J64.  gege- 
ben wird,  war  feit  Bertrand  de  Goth^  welcher  als  Cli^ 
mens  Vi  den  päpltlichen  Stuhl  unter  Philipp  dem  Schönen 
1309  dorthin  fet^fe  ^  70  ;^ahre  hindurch ,  dafs  die  ]|;ieiligen, 
Väter  Aa  fafsen,  (die  Gefchichte  hievon  S.  171.).  da«  Var- 
deri>en|  des  Landes ,  bis  fich  Gr's^or  X/.  wieder  nach  Rojn 
(1378)  wendete:  .darum  nannte  fie  'Petrarka  auch  die 
,,abendländifche  Babisl/'  -Aufeh  hat  nirgends  die^Kerolu- 
tion  fo  fchrecklic^  und  blutig  gewütet,  als  hier.  Wer 
denkt  jhi cht  mit  Schaudern  an  die  glacihre  S* Avignon  ujid 
an  4.en  16.  Octbr.  1791.  -^  Und  wiewohl,  der  Ort  feitd^im  in- 
dultriöfer  geworden ,  und  viel  Manufacturon  hat ,  fo  find 
doch  alle  Denkmäler ,  die .  päpillichen  und  Launi-de  Sa^ 
de's  Gräjber,  Reni*s  Bild  etc.  xerftört,  die  Bibliothek  in 
grofser.  Unordnung.  Niieh  fieht.man  auf  einem  Kalkfel- 
fen  .die  Ruine  der , bifchöflichen'  Feftung  (denn  !  diefer 
gleicht  &e  eh«r,  ajs  einem  Pallafte)  (Taf.  XXVIII.  Fig.  3.), 
in  den  engen,  winkeligen  Straf sen  der  Stadt,  über  wel-. 
e^e  man  Sonnentücher,  fpannt.  CalvetU  Cabinet^,  befucht 
Gsppon*j  Kanonengiefserei,  macht  iich  mit  wohlthättgen  ^ 
Anßaltenj.aüch  mit  der  ackerbau^uden  Gef^lXchaft ,  der 
Randeis -Societät 9  dem  Athenäum  Toa  Vßutly/e  <der  Ort 
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Mbft  foll  auf  der 'Rüekreife  berdlirt  -werden)  bekannt» 
und  betritt  dos  alte  Land  der  Gai/^r,  das  (Seh  ron  der 
Rhone  bis  znlii  Meer  und  die  Alpen  erft reckte.  Ueber  dai 
Volk  felbft  fiiid  auijer  Plin.lU.  4.  n.  Floru*  111.  2.  For- 
tiaV  kühne  Behauptang^en  in  feiner  hifioirg  anciinnt  de 
Saliens,  Paris.  805.  12.  znlefen.  -^  Bei  Organ  Tollte  ein 
Ganal  die  Duranee  (deren  Varioliten  nicht  za  Terg^eflen) 
mit  dem  itangde  Bert  verbinden;  mit  entfetalichen  Ko-' 
Jlen  hat  man  ihn  Xchon  500  Toifen  lanf^  durch  Pelfen  ge- 
hauen,  die  25  Fufs  breite  Oeffnung  gewölbt,  und  Trot- 
toirs'  zur  Seite  angebracht ,  das  Ganze  aber  liegen  lauen. 
Um  NavtSy  wo  Laura  geboren,  und  um  das  kleine  Ifixm-. 
^«jc  lind  die  fchonen  Fluren  mit  Wein,  Korn  und  Oel- 
bäumen  in  12  Schuh  breiten  Streifen  abwechfelnd ,  wie 
ein  bitntgewirkter  Teppich  ,  angebaut.  (Zur  Nachricht 
dienty^dafs  Co^eHaneineKirchengelchichte  der  Provence 
Ichreibt,  femer  dafs  die  Figuren,  welche  (wie  tu  CaßeU 
lana  und  Orvieiö)  die  Glocke  mit  einem  Hammer  fehle-, 
gen,' wohl  von  Jacques  Martin  ^  oder  Jacques  au  marteau^ 
ihrem' Erfinder^  den  Namen  Giaeomar^  iiiacomaräa  ^  Ja- 
^if^mtfrt/' erhalten  haben.)  —  So  begrüfsen  wir  denn  das 
Seht  pro yenzalifehe  ilijr  (^fväx  StfjTtiax,  denn  C.  Sextius 
Caivinus  baute  lie  an.)  Öiefe  Stadt  erliCl  manchen  Ein- 
fall,  bis  Alphons  11.^  König  Ton  Arragonien^  g^gen 
Dichter  l^öniglich  gefinnt,  nicht  weil  er*s  felbft  war» 
fiber'a  Meer,  aus  Spanien  die  lielilichen  Troubadours 
hinzog  y  alfo  dafs  unter  feinem  edlen  Sohne ,  Raymond 
Berengar  IV,  nnd  feiner  fchönen  Gemahlin  Beatrix^  das 
luftige  Handwerk  (lou  gai  faber)  wuchs  und  ftark  ward ; 
diefer  fchöne  Geift  lebte  fort  unter  Margrethen^  feiner^ 
Tochter,  die  er  tn  fens  et  courtoiße^  et  en  toules  bon^ 
nes  moeurs  de  temps  de  4'^enjfance  {Mb  der  naive  J.omv i72s) 
unterrichtet  hatte ,  erftarb  nicht  unter  dem  unglückli- 
chen Johann  und'  unter  dem  guten  Könige  Rend^  und 
fteht  jahtlich  in  der  Feier  gar  alter  Fefte ,  täglich  in  der 
Lebhaftigkeit  der  Proven9aien  wieder  auf.  -7-  Unter  fol- 
then  feftlichen  Aufzügen,  die  jedes  Volk  nach  fich  geftal«  ' 
^et,  und  bei  den  Chriften^faft  fammtlich  zur  Abwendung^ 
eines  Uebels  geföhehen;  ift  der  rührendfte  und  feierlichfte 
das//fs   du  St.  Sacrement^  fite  de  Dieu  (Fronleichnams- 
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§€ft)t  gegen  1264  toh  Vtcjftt  Urhan  IT,  eivLg%teX%t<^  »•e%'- 
deih  dU  göttliebe  Eingtbtttig  der  I]de^eifterteti  JulianM^ 
•ili^r  Religiören  von  Monf  *  Cornillon  bei  Liig^^  datit 
Veranlagst  hatte.  Wie  oft,  [o  ward  ef  auch  hier  eigen- 
thümlibh  verwandelt.  König  R9ni  (der  nach  einer  feit« 
^fernen  elfenbeinernen  Münte  von  Petrus  aut  Mailand^ 
dUo  im  I5ten  Jahrhundert  gearbeitet  (Taf.  XXXII;  Fig«  x«) 
Itöchü  widrig  von  Anfehen  gewefen)  kühn  als  Hitler^ 
mild  als  König,  daiu  Dichter,  Maler ^  Sänger,  Gott 
wahrhaftig,  den  Frauen  nicht  unverftellt  diente,  gab 
ihni  die-  wunderbare  GeAalt^  unter  welcher  es  noch  heu« 
tiges  Tages  begangen  wird ,  wie  man  S,  303  -^  95.  und 
Taf/JEV,  XLVII.  u.  XLVIII.  leleli,  fehen  und  hören 
itiig.  (Die  {nthetifohe  Annonce  tu  diefen  Jsujr  de  la 
WiU  de  Ditu  L  S.  176.  not.  i.>  Fi/ch  (er?)  in  feinen 
Btü'efen  über  das  füdliche  Frankreieh  erklärt  es  S«  419. 
mehr  flttnreieh  als  wahr,  Oregcire  (explieatitni  des  eird- 
münies  de  U  Fite-Dieu  d^Aix  en  Provenee*  1777.  13.)  hält 
es  mit  Unrecht  für  ein  Tonmier  der  Courtoiße^  mit  hei- 
ligen  Gebräuchen  und  Zwifehenl^ielen  aus  der  heiligen 
Gefchiohte  trerwebt ,  da  es  doch  nach  Rend ,  dthr  es  ie 
Triomphe  de  Vad^trahte  Saerement  oder  le  Sftere  nannte^ 
nur  eine  grofse  «weitägige  Pantomime  roh  den  heiteren 
Feiten  des  Olymp  in  finfterer  i^eit ,  und  von  dem  Triumphe 
der  chriftliehen  Religion  ^ber  das  Heidenthum  feyn  foUte, 
was  (mit  Berufung  auf  BBttiger)  geiftreioh  aus  ähnlichen 
Fellen  des  Alterthums  entwickelt  wird.  Denn  fo  hafsto 
}a  Rend  t.  B.  das  Lohns wefen,  und  wollte  keinen  Stand 
nuf  Keilen  des  anderen  haben,  weshalb  le  rei  de.RtJ^^ 
tke  den  dritten  Stande  12äbhd  de  la  feuntjje  dbn  Citrus 
und  JLe  Prince  d^Am^t  (nrie  finnvoll !)  den  Adel  in  diä« 
fem  Feite  repräfentiren.  Vom  Stiftungsiahre  1462  an 
gieng  es  ungehindert  bis  1645  fort ,  Wo  Neurd  in  einem 
Briefe  an  Oajfendi  die  erito  Befehlirerde  dagegen  erhob, 
die  aber  ebeii  Ib  wenig  durchdrang,  wie  die  Reförma* 
tion  OrimaldfSf  lEfibitckoU  von  Aix:  und  wenn  auch 
durch  die  Retrolution  gehemmt^  ward  es  doch  dnreh 
dt^^  Concordat  wieder  eingefetxt,  dafs  wir  noch  jetzt  mit 
dem  Vfr.  fehen ,  wie  fich  ungefchlachte  Gef eilen  als  Göt- 
ter (iee  Ofympe  in  ibeathtneilicher  Tracht  gebehrden, 


tri«  Apeftd,    TmiM»    üafchnldige  u»d  «me  S^lm  i« 
bnatem  6ew|^e  lebhaft  durch  einander  gaukeln ,    und 
unter  anderen  bei  Anttbeilung  der  KoUen  an  d«f  Vol): 
fich    eiiier   den    Teufel  fehlecbterdingf    nicht  entgehen 
lllet  mit  den  Worten:  „Mein   Vater  iüt  Teufel  gewefen, 
y,mein  Groftrater  auch :  ich  iTehe  alle  nicht  ein,  waruna 
,,icV8  nicht  feyn  fpU'<  I   —    Wir  können  der  autfqhrU- 
eben  Befchreihung  dielet  FeAe«  mit  hiHorilchen  Erlii»- 
ternngen  hier  keinen.  Raum  geftatten,     und  wenden  une 
%n  den  übrigen  Merkwürdigkeiten  von  Ais,    Da  hewun« 
dem  wir  an  der  fehemwerthen  Hauptkirche  St.  Sauv€ur 
«rft  die  Thtirt n  (Taf.  XXXIX.) ,  die  (1504)  au»  NuXsbaum 
(nicht  auf  Ceden^holi,  wif  man  glaubt)  mit  ihren  16  Fi* 
guren   anfserordentUch    »avt  gefchnit^t,     mit  ungemein 
gerehmaokvoUen   Arabefken»    und  einer  EinfalTung  voi| 
Thieren   und  JLaubwerk  von  unendlicher  Sorgfalt  umge- 
ben Gndj  dann  ^m. Inneren  den  TauflUin,  alffdenlchönr 
ften  Sichmnck ,. ferner  auf  einem  Grablteine  an  der  Cor- 
niche  dea  Alur#  von   St.   Ilfitrt    (Taf,  XXXVU.  Fig.  %.) 
ChriAum  Q>it  den  13  AfpAeln,.  und  im  Schiffe  {dans  Im 
luf^d»  Sain$  Sm^r§mfnt)  eine  Grabfchnfi  ($•  880.)  9    die 
•insig  in  ihver  Ariift.    Oa«  Grab  QatU  III,^  lettten  Gra- 
ian    der  Pww4n€€  (4*.  1481)  in  deir  Sacriftei  (5anctuai>«) 
Ipjit  die.  Revolution   «erftört,    lo  auch   da<   ven    Caspar 
Garde^  Banfn  d*  Vinsp  def  Hauptet  der  X«iguiftea(+ Z539), 
davon  nian  die  wunderliebliche  Erfindung  npch  Taf.  XhVU 
Fig.  I.  bewundern  kann.    S^ine  Stelljp  nimmt  ein  Monu* 
ment  auf  weiftem  A((armor  (Taf.  2(L.)  ftin,   da«  St*  Vin^ 
ctns  .dem  unAerblichen  « Ptir^fc  1778  in  der  Dominioaner«- 
Jkirche.auf  eigene  Kolten  geletirt,     St.  Vincens.  der  Sohn 
aber  nach,  der  VerAiUnmeluog^  jdie  es  1794  erlitten,  wie- 
der ergänzen  und  hieherbringen  lalTen.     Ptir^c,  deüen 
X<eben   Gtsfftndi   beXchrieben;, ,  fendete  .von  45»ooo  Livree 
Jahrl.    Einkünfte    eigene  L^üte    nach   Afien,    PaläAin«, 
Aethiopien,  Aegypten  und  America,   um  üaadlchriften, 
Mfinzetiy    Infchriften,    Pflanzen    und  Tltiere  (was  ihm 
auch  gelungen)  ins  Vaterland  »u  bringen;  i^uf  lolche  und 
andere   edle  WeiXe  that  er  unendlich  viel  für  die  Wif- 
fenfchafty    für    die    er    hextlich    ifenig  g^ciiritb^n.   ^r- 
Pnd  fchisklich  ^ögen  w.ir  hifir,.4at  gereci^tjeny  gelehr- 
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tciiy    gütigen  und  fleifsigen  Julgs  -  FrancoH*'Paut  Fauris 
de  St.  Vinttns  (+  1798  im  87.  Jabre)  ged^Wra ,  über  den 
der  Vir.  viele  and  fcbline  Worte  macht,   aucb  aus  war- 
men )     vollem  Herzen ,    aber  unferes  Bedünkens  am  un- 
rechten Orte,    auf  feiner  früheren  Lobfcbn'ft  auf  ihn 
(S.  220.  not.  I.)  viel  einfchaltet.    Im  Haufe  feines  würdi- 
gen und  zärtlichen  Sohnes,  wo  alles  WifTenfcfaafc,  Wohl- 
thun  und  Tugend  athmet,    mufs  man  das  S.  222  ff.  und 
Taf.  XXXI  u.  XXXII.  befchriebene  Gabinet  fehen.     Ei 
enthält.  Yiel  Wichtiges,    fo  wie  das  ganze  Haus  voll  In- 
fchriften ,  Mss. ,  Münzek  etc.  fteckt ,  deren  viele  Vinceiii 
der  Sohn  in  ner  Nachricht  über  feinen  Vater,    MiZ/indie 
übrigen  hier  S.  196.  edirt  hat.  —   In  der   Munizipalität 
i)ewahrt   man  3   mofaifche   Fufsb^den  auf,   deren  einer 
(Taf.  XXXIII.)  einie  Comödien  -  Scene ,   der  andere  (Tat 
XXXIV.)  Thefeus  und  MinotauruSy  der  dritte  (Taf.äCXXV.) 
wohl  Entellus  und  Dares  vorftellt.    Von  den  Basreliefs, 
(S.  241.)  die  M,  fämmtlich  für  ganz  etwas  anders  ninunt» 
als  mau  fie  dort  ausgiebt,    ift  befonders   eins,  von  Mar« 
mor    (Taf.  XXXVII.  Fig.  i.),     das  Dom    Martin    zuerft, 
aber  ^alfch  abgebildet  und  erklärt  hat,    und  ohne  Zweifel 
die  Entbindung  LedaU  vorO'ellt.    —    Dafelbft  Iteht  noch 
ein  Stiick  des  Maufol'eums  (taf«  XXXVIII.  Fig.  i.)  von 
Bridan,  das  Fr  iedrieh- der  Einzige  feinem  geliebten  Mar- 
•  ifuis  d^Argens  errichten  liefs,    dem*,    aufser  den  Francis- 
canern  {Minimes)  Niemand  eine  Orabftätte  in  der  Kirche 
gönnen  wollte,   die  aber  auch  dafür  die  Infchrift  von  Kö- 
nigs Hand  am  Denkmale:  ^^Veritatis  aniicus^  erroris  ini- 
micus^^  durch  zwei  abgefchmackte  verdrängten»    Die  Re- 
volution hat  es  aus  der  Kirche  gerifTen,  der  Fama  ftätt 
des  Medaillons  mit  Argens  Bild  eine  Erdkugel  gegeben, 
und  nur  MilUn  hat  ctie  Unfchicklichkeit  verhindert,  diefe 
Erdkugel  wieder  Init  Napoleons  Bildnifs  zu  vertaufchen« 
—  In  Alh€rta*s  merkwürdigem  Hdtel  fieht  man  feltene  Va-> 
fen  (Taf.  XXXVIII.  Fig.  2.  3.)  bei  Pöntier  feltene  Bücher 
und  Mss.  (S.  209.  not.  I.),  bei  Magnan  de  la  Roquette  ein 
niedliches ,    und  bei  M,  de  Föns  Colombe^  dem  Vater,  ein 
tnineralegifckei  Gabinet.     (Hicbei  BoyU  berichtigt ,  dafa 
der  Filofofo  Ciecko  WhuUno  nicht  Ciccus^   foUdem  Fran^ 
cesco  [abbr.  Cscco]  d^AscoH  {eigentUch  di  St'abpU]  heifse.) 
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—  Attfter  einem  Gemtlde  und  ein^m  Hotel,  beide  Ton 
Pugets  Hand ,  Jtkh^  man  nocH  den  prächtigen  Spazierplats 
{cours)  VOrbittlU  Bewundern.    (Wovon  er  Xo  heilte  S.  264). 

Die   Griber   der  Grafen   von    Provenet   zu  Aix   fin<t 
limmtlich  terftörty  nie  g«»ftochen ,  und  nur  durch  5t.  >Kin- 
«enx  in  Zeichnungen   aufbewahrt.    Welchen  Eiüdruck  lie 
in  ihren' Umgebungen  machen  mögen.   Geht  man  au«  dfQ 
gelungenen  Abbildungen  Taf.  XLI  —  XLV.,    in  denen  der 
kindljcbfromme  Sinn  des  Menfchen ,   uud  die  naive  Ein« 
feit  der  Knni^  vollkommen -treu  aufgedrückt  find.     Und  lA 
einer  Zeit^    wo  in  Italien  unter  Lorenz  dem  Präähtigtft 
und  Lko  X»  das  Morgenroth  der  Kunit  anbrach,    und  dae 
ganse  übrige  Europa  noc)i  in  Barbarei  lag,  (indem  z,  B« 
erft  Franz  /•  mit  Primatic^io   und  Raff 0  die  Kunit  nach 
Frankreich  rief)  hatte  es  indelTen  fchon  in  der  Provence 
daTch    die  Pipfte  tu   Amgnt4i  (allo  war  ihr  Aufenthalt 
such  wohlthätig/  getagt,  und  f'iotto  einige  Zeit  lang  tfn- 
ter  Clenuru  K  dort  gemalt.  .  Allein  e*  War  meiit  Minia- 
turmalerei* •' Nur   Ren4f    mit  Recht   der  Gutt  genannt, 
geliebt »  al«  ee  lebte  f  noch  jetst  nicht  gant  in  den  Her» 
seil  «rlofchen^  ohne  Talent  xu  einem  grolsen  König,  ge- 
lehrt für  damalige  Zeit,    der  Knnft,  Wiffenfehaft  und 
lifittlicbe  Gewerbe  liebte  und  übte,    malte  gro£i  und  ia 
Oel.     Man  hat  drei  Stücke  von  ihm.     Das   Gerippe  bei 
den  Celeftinern    xu  Jvignonj    ein  Ecee    Homo  bei*  den. 
pbrervaatiüent   xu   Mar/tilUj    und  dielet ,    welches  an 
Wichtigkeit  und  Schönheit  jene  beiden  übertrifft,    ohne 
Widerfpruch  eins   der  koftbarften  Denkmäler  der  Kunft, 
und  gewifs  von  Kenias  Hand  ilt.     Diefes   Giemälde,    das 
lieh  fonft  auf  dem  Hochaltare  der  Karmeliter ,   jetzt  im 
Haufe  dei  Erxbifchofs  befindet,  ftellt  (S.  344  —  50.  und 
Taf.  XXtlX*  bis)  Mofen  und^  den  feurigen  Bufch  vor ,   in 
welchem^  ihm  die  Madonna  mit  deni  Kinde  erfcheint.  Auf 
den  Flügelthüren  rechts  und  links  lieht  man  auswendig 
d^n   Engei   GaAm/   und'  die  h.  Jungfritu   en  CamAy^ur, 
inwendig  Ren^,  die  h.  Magdalena,  den  h.  i^nton ,  clen  h. 
Moritz^  Johanna  de  Lavaly^Rene*s  zweite  Gemalin,  den 
h,  Johannes \  die  h,' CathariHa  und  deh  h.  Nieolaus  ^   al- 
les mit  bewundernswürdig  treuer  Natur,    uliendlichem 


Heiditlmitt«  im  Kleinen,  und  Aui4r^cke  m  )«(fein  •fäu; 
beren  Striche.  -^  Noch  zeigt  man  in  der  AuguAinerkirv 
che  ein  Batrelief  von  feiner  Erfindung ,  dann  ein  Livr$ 
4^heur€s  mit  illäminirten  BuchAaben,  worin  ihm  Nie* 
mand  gleicli  kanv,  wie  auch  die  kaiXerliche  Bibliothek 
unter  anderen  Mst.  von  ihm  ein  folchet  und  ein  Tour'» 
nierbuch  beutst.  -<-  An  einem  ^hriltlichen  Sarkopfaagef 
fonft  im  Garten  der  Obferväntiner  zu  ArUt ,  jetzt  in  den 
Bädern  de*  Sextius  ($.  353  -*  364.  Taf.  L;)  iieht  man  den 
Auszug  der  Kinder  Ifrael  aus  Aegypten ,  an  welchem  d%0 
Ferfonificationen  Aegyptens  und  des  rothen  Meeres  be* 
VKei^^n,  wie  die  er&en  Chrilten  heidnifche  AUegorieea 
'  £iir  gewiite  Gegen Aände  aufgenommen.        / 

'     ,  '      >         .  .    .    '  '      ■■' 

Die  ganz  nach  r^mifcher  Weife  eingtriehtetcn  Bä* 

der,    wovon  Ais  den  N^men ,   giengen  ein,    l%ifi  fie  16OQ 

iron  Jnton   Merindol  und    dem  Aied$qin  tsp^rgiri^niß  C4« 

ßtiment  (wie  .er  ßoh  felbft  nann^te) .  wieder  in  Auif^ahmf 

%amen.     (Schriften  darüber  S.  s>i6.  217.  npt  J"-*6.)    $i# 

i^nd  gut,    aber  nicht  fo  wichtig,    wie  die   zu   Ifiign»  in 

Provence,   Äix  in  Savoyen,  Barigt y    B4i^^f€4  und  Caif« 

t^res  in  den  FyreniSeo.  *^    Vom  Orden  dM  C^rei;//ant ,.  daa 

MenS   144S  gegiftet  „  giebt  S,  307.  not.  X.   NiM^hricht.«  — ^ 

Aix  hat  feit  der  Revolution  fchr  gelitten ,    daa    einträg* 

liehe, Parlament  ilt  aufgehoben,  die  Winter  von  ^7^8  t*  ^ 

haben  den  Oelbau  verdorben,  guter  Wein  und  Korn  finA 

nicht  hinreichend,  und  von  Manufactijiren  ^  wodurch  ea 

fleh     heben    könnte ,     hat  es   noch    zu  wenig«       Allein 

jeder  Kunft  und  allem   WilTen  gtinßig  hat  es    geboren: 

Tournefort  Fabrot  (ti)^  den  Kanonift  Gihert^  Monclar  dt 

Caftillony  Thomqfin  Mazaugues^  Vater  und  Sohn,  die  Fan- 

ieo  und  Gardelf    defTen  grofset  Werk  über  die  Pflanzei^ 

der  Provence  mit   Gcrard'f  FUra  Qallo  •^Prauin^iali  zu 

befragen  i|l«  ^  . 

V^n  Ais  eilen  wiir  über  die  trefflicfhe  Fifta^  wo  des 
Meeres  erller  Anblick  uns  entzückt,  nach  dem  amphi- 
fheatralifchen.  MarJjtilU.  Hier  die  fchöne  Stadt,  dort 
daß  Veite  Meer ,  rings  auf  den  Höhen  bei  gooo  blendend 
weifae  Baftiden  (Landhäuschen)  unter  blafsgrünen  Oel- 

und 


kommen  umUr  ,4ms  .Thjor  yoji  ilt>  und  überf^«Qr  mit  ei-' 
aem  Blicke  die  Hauptüralse  von  der  Länge  |  Meile  bit 
snm  VKore  von  üem  mit  Bäun^fn,  befeti^.  — -«,  Es  ift 
im  i^lai  jL?J ,  ei^  tülirriKi  {eli^önef  Feik  (befcJicieVi^  ;$.  ^ 
.—  3p^8>)»4<i^^  ^^  Strelsen  bi«  «nf  Meer»  jf  dielet  felbü» 
J^  ift  ein  wahrtet  Feß  der  Blumen, •  der  Fm^jf/^  und  de« 
Wqblgeruchf ,  die  Procelfi^a  ^f .  Ftrränl ,  *f|||  C^Ueut 
Ariane  mit  eiüer  oeredtra,iak«;it  ffeXchiiaerj;.  di*  de«  Got- 
U9y  den  er  nnruft  und.  der  thn  bf^eü^f^y,  if^rdi^^^iftf 
ein  Feit ,  das  miui  su  Mar/eilie  am  riü^endüke^  qjdd  pjr* 
jiabenften.  feiert.  Die  Gärtner  brio^n  |]|^e  loliöjal^eli 
Fruchte ,  jede  andere  Zunft  ihr  BoSt0t^  die  Fleifche/  ei* 
jien  aufsevordentlichen  Stier«  Alfo  ift  diefer  Ochs  kciii 
boeuf  emiJJ'aire  (wie  Paf,Qn  «rill),  kein  BiitMibleiter  allee 
Uebels,  da«  der  Stadt  droht,  und  eben  fo  wreni^:  der 
>kpis,  4en  man  zu  Hadriarh*s  Zeit  (wo  Geh  die  Kömef 
Bgyptifchem  DienUe  ergaben)  nach.  Gallien  gebracht  ha- 
lben loIL  —  MarJtilU  wird  wen  auf  dem  Kückwege  he^ 
fehäftigen;  daher  nehfien  wir  blofs  General  CervonV$  . 
{der  den  Sieg  bei  Lqü  entfcbieden)  fohöne  gefclinittenat 
Steine  in  Augenfeh  ein,  f^hiffen  uns-  ein,  laffea  %ur  Lin^  ' 
Jien  de«  Havrena  da«  Fort  von  J^ötre-  Dame  de  la  ömrdt^ 
da« ,  wie  i^a^chaumont  fagt,  ein  an||  Thor  gemalter  Scliweir 
«er  hinlänglich  bewacht |  sur  Flechten  die  fürohtbari 
Fe^e.und  StaatcgefäagniXs  d'i/*,  und  be^eWn  uns  nac& 
der  kleinen»  jTehr  merkwürdigen  Bucht  Port-miou^  ftei« 
gen  darauf  in  den  kleiqan  Haven  in  Bfindol ,  wo  niai 
die  Weine  de«  weltlichen  Departement«  Au«-  und  ein«, 
fchifft,  ans  Lai\d,  und  maj;hen  un«  naHi  Touldn  auJ. 
I/Venn  wir  den  abfc^eulichen  Weg  und  die  in  jedtr  Art 
gefahrvoilen ,  )iQUengleichen  'll^haler  {P'aüx  d^ OliouUe^) 
fiberftanden,  fo  belohnt  un«  da«  Land,    da«  Bei  dem  au«  ^ 

$afalt  gebauten  Olioulle«  köftlich  wird ,'  belohnt  un«  det 
Anblick .  der  Baitiden  und  niedlichen  Gtrten,  und  die 
warnte,  laiie!  Luft^  ,in:  welcher  Orangen,  Citroneu  (ce- 
irati  et  tiit^onniers^y  Datteln ,.  befond er«  OKren  treffiidl 
gedeihen«  So  bi«  Touloriy  da«  im  Mittelpuncte  eiu^t 
•nmuthigeift  £]^ne ,  offen  der  Sonne  und  dem  Meere  ge« 
fem  ^ttag ,  iibrigen«  ring«  von  Bergen  nnd  Höhen  g«^^ 
J.  Ö.^E.  XXV.  Bdi.  2.  St.  ,•       it 
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Ludwig  mm  Miimte  4i«  Wiehtigkeft  iht«r  KheddV 
Was  erii^eb^y  Yoll^Bd^te  Fninz  I.  ~  Hiptriek  IK  ht^ 
feßifft^  lie  ziNrar,  iber  jene  nngelieuereii  IVerke  kgre 
iaüdwig  ^IS||^*  «n-  Ift  'df«l#m  ungetheiii  lebliaft^n  nnk 
Itittliöii  (mt  9*  dftlCpn  *0«Jtehiflig1ceJt  am  rehttneA  ttiid 
grdrsan'  KaVan  mali  mit  dem  Summen  eines  Bl^eit« 
Tchwarisiel  wtlä  der  Emflgkeit  eines  Am eifenhaufensr^f^ 
jgleiiVtk  liiakf  B^wutfderii^wir  'mit  Beeilt  dat  TortrefRt« 
cli^  ^KfBxi  ^  ^ri  Opgniard  angelegt  und  ausgeführt,  ircHr 
allem  aber^das  g&tifce  ^Arfenal  mit  feinem  wöhlgeordu^ 
ten  Pörtirte  Von  Lange.  (1738)  Hier  fehen  \Vir  Mafleih 
Von  Iio  Pufs  Ltitige,  und  9  —  10  iin  Umfeng^e  ktanfl^ 
reich  vel-hiird«|n ,  (die  Fichten  da^u  —  pinuf  ahi$s  et  pf* 
nus  picea  -^^ie  faft  loo  Jahre  tum  Ansifvachlen  iir<iii*> 
eilen  yl^ölt  inän  au^  Cotßca ,  auch  aus  dem  Norden)  fe*> 
hen  in  dar  ßeingewölht^n^  Seilerbahn  von  320  Tcifea 
LSiige  (Xo  f'duhan  gebaut )' die  Hanf fpinnerei  der  Tau<^y 
dann  die  Sehbiiede,  Sttickgiefserei ,  Böttcherei,  Back« 
Hans,  WaFchhius  (3uflnden>),  Sehnitz-nndTifchlerWerk'- 
llatt  /fwo  man  Menfchenbeitie  in  Vorrath  limmtrt),  ditt 
Magazin^  von  unglaublithem  Keichthama  und  benrnti- 
derns würdiger  Ordnung,  die  Riiftkamm^ry  Ai die  Eng- 
länder jgepYünd^ft  y  litid  «endticK  im  ModellAiale  das  yoh 
der  I^regatte  iHuron/ die  den  Kälter  ttirÜckgelrracht,  und 
^as  von  einer  Taucherglocke /Mrelcie'teinöaleer^^ntclava 
I79S  eri'unien,'üin  nntemii  WAffet  «n  arbeiten  ,  dr^Prel^ 
heiV  dadurch    zu  gewinnen  Hoffte/  ujnd    darch  eigene 

Schuli /d«»  "^^^x^  ^Ä^'*^  ^«"***  "~  Sonft  Jiiebt  es  in  dcY 
gutgebauten  "Stadt ,  die  eine'  cfer  fclicfnftöh  der  Ft^Vencf^ 
l)ei  Nacht  fchBn  erfeuchtet,  von  go  plStfbli^mdeii'^firitig. 
hrunnen  immer  erfritcht  \wird,  noch  tu  bef^heii:  dc*n 
Exerzierplatz  {champ  de  datäilTe)f  das  X^^c^ullki ,  ' tffe 
Schifffchule ,  die  Gefundh«^«h&uter  titicirteo^häler/y^ 
Jjotanifphen  Garten  und  dferi'Balk^in'dfeif'RÄtMrÄtife^ ,  äeili 
zwei  mit  Recht  bewunderte  Itaryatiffeh  fA  '^«Vit#y  Vö* 
Paget  tragen.  Niederfchla^eiid  ift  der' Arfbfl<?k  'd^i^^fei 
gne  {hoghej,  d.  i.  Bfider,  weil 'dcr^tfedWlrfiltÄn 'fef^e  Rii^ 
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.4erf«l«Tt«  im  4f  n  BMmi  ka) ,  wo  di#  GalMvt^lli^OMi 
In  ftiakend«!  Sälea  wi#  AJT^  oder  wilde  Thioro  m  Kü- 
ten  liegen  oder  fpringea ',  %\n  Gefüngnifi  (alles  liefchri«« 
bea  S.  403  —  418O  >  wo  ein  wahrer  Ehrgeit  im  X«aAer 
'  lierrfclit,  und  des  wefrea  gUicher  Beftrefuiig  «rfl  rodkf 
<«nr  hohen  Schule  aller  Bosheit  wird,  da  maa^B.  tetttt 
jm  Innern,  Mauern »  Ketf^n  und  vielfacher  Ohhat  nk- 
l^eaefatet,  Päffe  und  Alligaatea  tlufchen^aachge«hnit 
liat.  — 

I>ie    Berdlken^g  der   Stadt    von    26,000  Menfchoa 
«Bitoiint  mit  der  Arbeit  ta  und  ab.   —    Nachdem  wir  daa 
Triegsfchiff  fe  FttrmidahU  ^  das  nnn  in  Feindes  Hand,  nm- 
IftMndlich  befchreiben  gehört ,   unter  mancherlei  Betrach« 
lungen  «wei  Schiffe  manSrrircn  gefehen ,   und    (interef- 
fant  genug!)    die  Ann&herung  der  Engländer   vom  Cap 
Ctpi  mit  beobachtet,    fctfüffen  wir,    nicht  ohne  Furcht 
vor  den  Feinden,  nach  Nicty  dem  {»alhTchen  Hefperien« 
Allein  die  Afirmifche  See  nöthigt  uns  am  Montagnt  du 
Qifeaux,    oder  dt^Quarquerane   zu  landen,   und  wir  be* 
»atzen    die   Gelegenheit,    nach    Hyhres  abznfchweifea. 
Diefer  Ort,  Tonft  cäfirum  arearum  (alfo  von  arga^   nicht 
von  is^of  fo  genannt),    wo  lieh  im  13.  Jahrhunderte  die 
•Pilger  nach  dem  heiligen  Lande  gewöhnlicH^einfchifftea, 
Üegt  ganx  amphitkeatraliltrh ,  gegen  Norden  ditroh  BeiTfff 
qgeTchtitat,   in  «den  laehend&en  Fluren,    die  von  klaren 
•Bftchea  bewälTert  und  von  Lorbeer,    Oleander,   Feigem, 
;Oelbgomen,    Xclbft  Palmen  gexiert  werden*    UnteK  dfa 
^eien  und  Xchonea  Carlen  doet  verdunkelt  4er  von  AT. 
tPHU  felbft  die  des   Alkinoos  und    der  ^reiids,    wie  ü« 
«if  rie^aV  nad  Ta/i(o*j  fruolitbares  Genie  gelohaffen.  Nach« 
•iigellen    fchlagen  im   baKamifchen    Dunkel  von   i8,0QD 
Citreneabänmen,  die  mit  Blumen  und  Früchten  beladen 
Aehen,     Biefeen    fummea  und  fammeln  in  tauXendexlei 
•Wume» ,   aad  Früohte  iaA  aller  Art  drehen  die  Aefte  su 
lirechea.    —    Die£er   Gartea   bringt    im   gewöhalichea 
fjehre  24,000  Franken  ein;  Bäaurtgard*s  Garten  hat  eieiea 
tJeberflafs  an  Artifchocken.    Die  Orange.,  die  edl  einige 
Monate  naeh  dem  BlütenablaUe  vollkommen  reif<  wird/ 
ill  wohl  in  Perfien  zwifchen  Ferfepoli*  und  Garmana  zu 
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ÜAufe,    tttid  durch  Fl^ntnr  t)nd*  Gri6oÜ€nIiilcl  nach' Ita- 
lien tind  Gallien  gebracht  worden."— - 

Die  Einwohner  zu  Hyhres  find  gut  und  gefällig ^^^wie^r 
wohl  die  Bauern  von  Provence,  befonders  um  Toulon^ 
grob  und  boshaft  find.  Uebrigens  hat  Jfyeres^  wo  die 
JEk£d!ner  Raynaud  ijind  Majßllon  geboren,  den  Sommer 
hindurch  bis  zum  October  ,  wegen  der  Morälte  am  Meer« 
ein  ungefandes  Klima  y  das  aber  im  Winter  (dort  ein  ewi-> 
|;er  Lent)  über  alles  heillam  wird.  Die  unbebaute  ,  dum- 
pfige Gegend  bei  den  Salinen  am  Ausflulfo  der  Oapeau^ 
hiefs  eini^  Olbia^  jetz^  VEoubes,  einH  ein  , glückliches 
Xandy  jetzt  Möraft,  den  man  leicht  austrocknen  und  zit 
einem  guten  Haven  machen  könnte.  Da  Areifen  oft  Kor> 
faren  (marchai\ds  de  houlets)  bis  an  die  Külle.  Da  ficht 
man  auch  die  Stoechaden  (a  goixoi)^  Prota  (hzl.  Porqucrol» 
Its  S.  454.  n.  iJ  v^li eicht  wegen  ihrer  Schweinzucht  fo 
genannt)  die  gröfste,  Mefa  (hzl.  Port-cros)  die  fi/ucht« 
barlle,  und  die  fchlechtc,  kleine,  unbewohnte  Hxjft^^f' 
(hzl.  lU  du  Levant)y  von  welchen  allen  S*  455.  not.  1  —  3. 
Irrthümer  berichtiget  werden.  — 


Die  überhaupt i'eltfame  Gegend,  die  «s  durch  die  vie^ 

len    Waldbrände   der  Fichten   noch  m^hr  wird,  .  hat  am 

Berge    VAverne  für  Mineralogen  viel  Wichtiges.  ^-^    Die 

Bergkette  von  Ryhres  bis  Frijus  heilst  les  Maurts^^    nn- 

ftreitig  wegen  der  vielen  Sarazenen ,    die  72T  —^7^1  da  go^ 

wohnt,  von   Carl  dem  ifammer  geXchlagen ,  fich  888  wie» 

der  feftfetzten ,     und  erft  932  von  Wilhelm  1,  Grafen  von 

Provence  ,  gänzlich  vertrieben  wurden.     An  ihr  hin  gehu 

Über  Cogolin  nach  St.  Tropez ,    wo  fonft  Ueraclea  Cacoarot 

^i^<f  das  von  den   Sarazenen  zerftört,.  von  Gennefefn  un*^ 

ter  G'affarel  de  Garejjßo ,    die  die  Reliquien  des  Märtyrer» 

Tropez  mirthrachten,  1470  v/ieder  bevölkert  wurde..  •  Nahe 

dabei  Golfe  de  Grimtaidy  lantt  ßnus  Sambracitanm^^  null 

nach  dem  Senefchall  Jean  de  Coffa^  Baron  de  Grimaud^ 

genannt.      Tropez  iSt   ein  gefunder  Ort  in  unfrutihtbßresr 

Gegend,  Fif eherei  ,  hefe-nders  des  ThtiniUchet|.(befehf«^^ 


Büeher  ^  .Aec^nJionBn,  i§i 


Jbea  S.  468  ff«)  r«iii  .V^racKmilef  Gewerbe,  Unter 
Alten  deffelben,  die  vricJuigAen:  /e  thonnaire  {tcuntiliri) 
und  /a  madragut  (▼ielJeioht  von  >«v&^ff)  und  vielleicht 
weiXfi  nicht  Jeder ,  dafs  Oel  auf»  Wafler  gegeXTen ,  die  Fi- 
fche  dentlicherfehen  lafit.  Da  ein  Thunfilchnetz  3000 
Franlveii  koftet ,  und  die  zwei  madragues  doit  1O1600  Fran- 
ken Paeht  geben  y  Xo  kano  mae  Geh  einen  £egrift*von  der 
£mwohner  Freude  über  js^liicklichen  Fang  machen.  Vom 
Thuufifche  relbft\  n^nd  wie  ihn  die  Alten  gekannt,  geliebt, 
auf  Mün&en  gebildet,  L  S.  473. 


Mit  Belorgniff  nähern  wir  uns  Fr ^ jus  (Forum  Ju* 
Uuniy  daraus  Frejuls)^  der  von  Cä/ar  vergrölterten  und 
verfchönerten  Hauptftadt  der  Oxobier ,  deren  Haven  AU" 
guß  vollendete,  damit-  die*  Flotte  die  KüAe  bis  Mar* 
feille  Ichtitte^  tgllp».  (Sie  ward  Colouia  Oetavanorumf 
und  heilst  auch  Cl^ßicQ  bei  PI  in,)  Nicht  ohne  Befolg* 
nifs,  lagten  wir..  Denn  der  Haven,  der  Xchon  unter  den 
Sarazenen  verfiel^  ilV  Xo  verfchlemmt  und  verlandet, 
dafs.  er  im;  be^Xsen  .Sommer  Fieber,  Feft  und  Tod  ve^r- 
breitet,  und  dafs  i^i.Aaguil  oft  7 — ^  jyienXchen  .  an  ei^ 
nem  Tage  in  dorn  kleinen ,  Xchlechten  Orte  Herben  •  der 
deshalb  einem  HoXpitale  ähnlich,  an  Unreinlichkeit  und 
Ungeziefer  noch  weit  Xchlimmer.ift.  —  Eiu Stuck  Thurm 
(vielleicht  eii^  Pharus)  vor  der  Stadt  (Taf.  L.I.  F.  I.)»  ^a 
Porte:  dorie  (Taf.  LI.  F.  2..),  Ruinen  von  KornhäuXern 
von  einem  Circus,  weiterhin  vom  Pantheon  ^  (wolil  ein 
Columhariut^)  y  von  «einem  unterirdifchen  WaXTerhälter, 
der  dem  zu  Lfon  gleicht,  (unter  andern  lind  die  Mau- 
ern mit  .Kohlenftaub  getüncht :  XoUten  die  Alten  gewufst 
haben,  dafs  er  das  WalTer  vor  Ffl^uIniXs  bewahre?)  und 
viele,  Reße  des  rÖmiXchen  Atjuäducts,  der  von  der  Rö- 
mer Gröfte.  und  Genie  zeugt,  lallen  uns  niclit  ungewifs, 
deXs  fie  Freius  ,  wegen  Lage  und  Klima  zU  einem  wich,- 
tigen  Orte  machen  wollen.  (NB.  zu  S.  480^  Legt  man 
denn  hlofsim.  Schwarzwalde  Waflerröhren?) 

Es  ift;,hi^r,  »jwie  in  allen  l^leinen  Städten  d^r  Pro- 
yemM  9    Uhr   Woblfeil ,  ,  d^,  dieiei   ungeXiindo    Land  an 
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ch^r  -«  Aheemfiöfi^n, 


^^  Al6e  ath  Yfegd  WÖcl^a«  Koiii  H«tt4«ly  i^  mH  S«fcr«f« 
len  nnd  StShüfrblir  {mründ^  d^ttäxf^  wv^c^ir  «#|^  me  if. 
Trop««,  -]81iilidh  für  40  -^go,<»6  LIttm  vefkMilt«  Aiy«« 
^nrch  Hegen  d«t  Sllaipf«  auch  lei««  Gefaadhelt  nutet* 
gtäbt.  (WoiQ  titioi  (l«i  Aohr  hrttuchef  i,  S.  499.)  -^ 
Von  Antiken  «vQrd6'  man  mehr  fSiideil ,  winn  xaaii  mth» 
grübe.  -^  Aus  i'W/W  waren:  Cornelius  Oaliui,  Diclitei» 
und  Feldherr,  Julius  OratcinuSy  ton  Plinius  und  C^tw^- 
mella  geachtet,  Ffl/<riwjr  iViuiiTMxf,  Vtfpajltin^s  Freund 
und  Julius  Agncoluy  den  Tacitus  Terewigt  hat.  Auch 
ift  die  Fregatte  Muron  hier  gelandet ,  der  man  die  Qua- 
rantaine  erlielsy   was  man  anderswo  ablchlug.  ./ 


Von  ctai»  inilerifeketr  0^r|^  r£/Ufef  im,  wo 
fee  BfiirilU  gewohnt,  bi«Ut  fich  H  ^nüfamn  Gegen« 
Hen  ein«  lehc^ne  Maiiatehtaltigkeit  deir  Attffiebten  dat, 
und  ohne  weitere  Merkwürdigkeit  geht«  übär  Napoult 
{NeopoliSf  Eiiplid)f  das  iiooh  ungelnnder',  ttU  Tr&pex^ 
Übefr  Cannes  (Mörrea  der  Kömer,  eaßrum  Trdncüni  il^y 
(ta  den  iUs  ds  Lifim  vorbei,  die  von  der  kleineren  £<- 
fiiia  (bei  ^en  Alteü)  den  Namen  hal/en;  die/e  war  im 
*  £.  Jahrhundert  einer  der  eriten  Shie  des  Ghriltenthums 
iiuter  St,  Ho^ftrlHij  in  dem  Fort  der  gröiseren,  St.  Mär^ 
Jrusritt  {he^ä  Bei  Strdho)  hat  der  berühmte  Mann  mit 
der  elferiiett  ütäslte  gefiiugeu  gt!efftn.  Nicht  lünger  be- 
itchäftjgt  uns  äAs  fchlecht  gebaute  Aniihu^  (prot.  AntU 
ioülf  wo&l  Ton  ^rttzVo^tV,)  weder  mit  feifier  Gefchichte 
5*  50B,  noch  mft  feiiiem  vortrefflichen  Havcu,  der  einer 
J^aumac&id  gleicht,  noch  mit  den  Ictiwachen  Spuren 
alter  Getäude  Und  Wenigen  Alterthumern«  Von  twei 
römif/cheh  WalTerl^itungeu  ift  eine  tloch  im  Gange.  -« 
Von  Namen,  Tugenden  und  Schickfal  der  berühmten 
JVturane,  erhalten   Leckermäuler   hinlänglich  Aiitkunft 


Nies  Cv<H)).,  delTen  Gefchichte  Seite  521.)  ift  treu« 
rig  und  dunkel  durch  enge  Stralsen ,  feft  durchaus  un* 
reitilicTiy  wie  das  grolie  Geräth  ^ort,  itlchti  fehön, 
afs    das   neügebdti);»   QüaHi«!*  mit  ider  S^attte   d^  8*tn 


vott  Cov^CA  iMfriast  «iyd. 


Zu  iViM  wtift  m«ii  wettig  T«a  Kauft  niid  WiITen- 
fclMift:  vott  den  Ausgaben  det  15.  Jahrhundert«  auf  der 
öffentlichen  Bibliothek  f/S.  533.  not.  ;^.  Aber  deft^ 
reichlicher  giebt  die  liebliche  Ge|^end:  die  dicke  Aloit 
{Agave  Anuricana)  gedeiht  hier  ingi^  Freien  am  Wege,  nnt 
blüht  j&hrlich,  nicht  alle  100  Jahr.  Man  kann  lie  zif 
Seilen  and  Packmattea  braacheii.  Im  Kapn^inergartea 
pflegt  man  fogar  xwei  Palmen  aof  der  erlten  Chriften« 
leit  her:  mehr  giebt  ee  indcITen  su  Bordiguera  bei  Jlftn« 
^an»  daa  Pmpeit  (vo/ag^  dorn  U  ddparten^nt  des  Mpet 
9nßritim$s)  deehalb  ein  sweitet  Jericho  nennt«  Die 
l^rfichte  bleiben  jedoch  unreif,  nicht, -weil  et  an^mann^ 
liehen  Palmen,  fondern  an  Bitxe  fehlt« 

< 

Zu    Cimuz    {dmenuff    wo    Cemenehon.^    die  Raupt« 

Aadt  der  Vedi^ntier,  fchon  yon  JLombarden  unter  AUfoin^ 

▼on  Sarezenen  ganz  zerdort,)  meden   wir  S«  544.  not^  i. 

die    Ruinen    de«    Aniphitheater« ,     da«  gooo    Meiifchen 

faTate.i   auf  der    Atena  nun   Korn   und   Oelbäume  trägt, 

nnd   von  den   Bf uem    Ttne   d-ei  fati  genannt  wird.    Im 

Garten   de«    Franzisc&nerkloltert    {Ktcollus)    fehen  wir 

einige  Ruinen   und  neu  atts^^egrabene  Iiifcbriften ;    das 

|Llofter  St^  Pansj  (richtiger  Font  vom  St,  Pontirf,}   da» 

Carl   F.  dem  Märtyrer  erbaut  ^   ilt  ganz  danieder. 

Die  Meiereipn  der  Gegend  find  fehl ::cljt,  die  Gar- 
ten ohne  Öcltönheit,  dio  Koinfrucht  zehnfältig,  der'Düa- 
ger  rar,  da  ein  £fel  laid  eine  Ziege  olt  die  ganze 
He^rde'  fttrtina6h<»n.'  Die  Bauern  find  sA£o  auf  ]ßinla- 
dungspUtze  für  dei^  Wandex^er  bedacht  {^ewefen,  kaitfeft 
ihn  übrigeii)«^  iii  dt-r  Stode  für  tkenre  Pr^*^  die  lieh 
verftndesn^  Hier  folgt  eine  merkwürdige  Stelle  über  dielen 


/ 


/ 


\ 


ikifllAralidl.  ^Ufbrigev«  «rttfr^  M^indMr'OrftnffänlMMcni  3^ 
4000  I%&alite,  ismiQdäb^KOKn  fo  viet^  daltnuia  die  abgef«U 
l«i»e«  OllrvMr  im  ftwielr  «verfa«lftii  iftXst ,  «nd  der  dunkel« 
ypth^.Weuvift  nkdit  ohnp  Fe«er. .  Das  iitulic^  mit^e  Klima 
ift  Kranken  beXondert  günftig:  La  terra  lietu  e  J%ave  S.U 
mili  a  fe  ahitaiori  produce.  Wiewohl  der  nicht  £0  heifse 
Spifuner  durct^  die  gräuliche  f^lage  der  Infecten  uner- 
träglich iwird,  und  dier  Lenz  nicht  fo  reizend  ift,  fo  er-* 
fetzt  der  Winter  dies  alles,  ^u  Weihnachten  grünt  der 
Kaf^n  ,  .  blühetl  die  fiätii^e  ,  fchtväroicn  Schmetterlinge 
lind  reife}!  Früchte ,  iveshalb  Engländer  häufig  hingehen. 
reichen  Leuten  alfo  die  Notizen  S,  564  ff.  willkommen 
feyn  werden.  (Noch  eine  Anecdote  von  Schildkröten  X. 
in  SrHollet^s  travels  through  France  and  Italy,  Loqd.  766. 
Vol.  I,  L.  ^^'  P*  301»  der  ungerecht  gegen  den  Ort 
ift  .)  -  '  ; 

.  Up  i|f<7ffo?»,  daf  nicht  grof«,  ^l?er  rejclx,  il^  der  Cir 
^mienbaum  {Citrus  Medica,  weil  er  aus  Medien)  de^ 
gröfste  Schatz  des  feiigen  Klima't,  womit  mancher  £i^- 
z^lne  jührUch  10  —  15,000  Fr.  gewinnt.  — 

So  0nd  wir  am  Ziele  der  halben  Reijfe,  in  Monaco; 
es  lie^t  «uf  felßger  Erdzunge  n^it  Cactus  Opuntia  tape? 
*irt:  wegen  dieler  entfetzlich  fteinigen  Ufer  giebt  es  viel 
Hinkende  in  der  Gegend.  .Die'trophaea  Augufti  ift  jetzt 
nur  ein  Steitihaufe,  ans  Scb'Fofs  {krx  s,  porXus  Herculis 
Monoeci  («  ,ucvoc  c/ho?)  dcffen  GfifcMchte  S.  585)  verfällt, 
und  Dupa^ys  Bericht  ift,  wi\^  immer,  mehr  angenehm, 
als  walir.  BeauUeu  verdient  den  Namen  mit  der  That« 
Um  Fiila  francke  (die  Gefchichta  S.  587)  ,  von  der  wir 
liur  den  gefchmackvoUen  Haven  fehen  ,  herrfcht  die  Xanf- 
teße  Teinperatur,  di^.es  giebt^^  in  Reicher  Xell^It  Aiianiff 
gedeihen  «fürdeiir 

SchliefiUfsh  fchenken  wir  der  merkMrürdlg^n  Bohr* 
«auf .bei,  mo^l€  p$rc€  pierre  (myiilias  lithophagt^s)^  die  XO 

l>if  X5pfüii4i|;e  Suin*  4iurp]|]bQlm,.  i^iii  (S,  589)  4«r  1^9? 


Diet  iil  das  Wefentlicliße  einet  to  fcliltibarett' Bnclies» 
tat  mit  fieler  Gelehrfamkeit  uitd  Belefenlieity  felbft  in 
aasländifchen  Schriften,  mit  fall  tentfclier  GrÜnitllch- 
keit  die  im  Eingange  an  fich  felbft  gemachten  Forderun- 
gen erfüllt«  Dean  aufier  dem  hier  Autgezogenen  be« 
fchlftigt  es  fich  mit  Naturgefchichte  in  allen  ihren  Zwei*' 
gen  (befonderf  Ton  des  Vfs.  Eintritt  in  die  Provence 
an),  mit  technifchen  und  landwirthfchaftlichen  Notizen, 
mit  Sitten,  Gebrauchen,  l'rachten  des  Volks  u.  f.  w. 
Mit  Vorliebe  fcheint  ireilieh  das  Antiquarifche  behan- 
delt, wenn  alle  Infchriften,  jTelblt  die  unverltändlichften 
Fragmente  gegeben  werden:  allein  aufser  dem  Interefle, 
das  ^e  f^r  den  Alterthumsforlcher^  nicht  feiten  für  den 
Hil^oriker  haben ,  laden  der  unermüdliche  Fleifs  im  .\uf- 
Cnchen,  die  Treue  und  OnrerdrofTenheit  im.  Gopiren  (wo- 
bei man  fich  der^  finnreiehea  Manier  bedient  hat,  fo 
der  kaiferlich^  Buchdrucker  Marcel  erfunden,  und  Vf. 
Bd;  2'  S.  334«  befchriebeu)  und  der  Scharffinn  'im  Erklä* 
ren  jeden  Tadel  ^verüummeu,  fo  wie  m^n  im  Gan- 
zen geliehen  mufs,  dafs  alles  Erzählte  entweder  in  der 
That^  wichtig  fey ,,  oder  dafs  es  der  verdienftvolle  Vfr. 
wichtig  zu  macheu  gewnlst  habe.  Wenn  es  freilich  mehr 
iKeirejournal  und  Tagebuch  ,  als  ein  fchön  verfchmolze- 
nes  Qeauk{ii%  ift,  felbft  wohlgemeinte  Betrachtungen,  die 
kßine  neue  Anfit^^t.  geben  (z.  B.  3d.  i.  S.  146.  Bd.  2» 
eh.  59  —  61.  hie  uml  da),  unnütze  Epifodent*  B.  B.  i. 
'S.  17^  —  190.)  Digrefiloneu  und  ile0apitu|aiionen  («.  B« 
Bd.  I.  3.  .VII.  VXlI.iU«  6.  %o,  34.  51.  dann:  S.  .346,  7r> 
diefem  noch  hinderlicher  find ,  fu  mufste  die  Schönheit 
doch  theils>in  der  Gelehrfamkeit  und  vielfeitigen  Be- 
lehrung untergehen,  the^f  ift  alles  Uebrig^e,  fo  weit  es 
thnnli^  war,  gut  zufammeageftellt ,  die  ^eographifchea 
Notiseniahr Ichätzbari  und  alle  gefchichtli eben  itait  äch« 
ter  kiftorifcher  Geifteagegeikwairt  eingewd>t.  Das  Werk 
|(Mm  dp»c|uiti  eben  fo  m^mg  in  der  Bibliothek'  des  Kunftn 


} 
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und  die  VieUeitigkeit  und  AnsbreitUAf  tfOL  ia«ncfcfarttJ|L 
Zlitftcken  that  hier^  ^rie  wohl  foiiJEk  oft  d«v  Fall  ift,  dtr 
Grfittdüdikeit  und  Tief*  kei&aa  Abliradi* 

Dat  Aeuharf^iil  fqliön  und  fut»  niehti  T^rdrnfl^ 
«ter  vcril^eu ,  alt .  Ziffern  dar  Ka|»farta|aln  ^  diefa  Ielhft|. 
wäg0  v.eni^a  aatganommany  f^ni  ta,iX  d^r  Reinheit  und 
3««l>frkeit  in  «arten»  feft^n  Ün|]ri£ren  ai4^gefülMrt»  wia 
mix  m  fchon  an  dialev  Nation.  911  lohan  ^wo^t  ^md^-^ 


Beiträge  zu  einer  Jtatißijch  •  hifiori- 
Jchen  Bejckreihung  des  Fürften,thum9 
Mildern  von  Andrean.  IVoXßMy  der  A.  Gm 
Ddetor  y  ausübendem  Arzte  £u  Hermmnnßadt 
-  und  der  kön.  Grosbrit.  Soc.  d.  W.  in  Göttingen 
correjpondlrendem  Mitglieder  Hermannftadt« 
1805.    J*  Th>  XVI.  \u  »86  S.    II.  Th,  xvx.  u,  a^d« 

IHain  fioli  «reüigav  durok  auf  anahmt»  V^ovtva^  y  all 
Airch  di«  Raiokhaltigkaie  gaagraphiffhart  hiftorifckat 
und  ftaliMfaliev  N^ati««»  iÜbar  die  Afoldau  aoaieicKnend* 
Work,  Mllai«  W.  K»nt&mir*s  Uß^rifch-  geegrafkW^^'' 
peliMfah^P  B0fehf9ih^ng  4sr  MoHtmif  (Laapxig  i7?i^  ^  ^^^ 
%,)y  B^ai^owioh'f  G€ftikiokt0f  m^rh  B^fikmff^nhtit und 
Vtrfmff^ng  der  W^Ut^h^i  und  itoldeu  (fibarfaltt  ro« 
9iMy  Stnalmrif  r  tf^,  8^),  u»#  Suktwv^s^  OtfehiehMdtS 
tmm»lp4ni^hm  DüoänM  ( Waa^  1781.  8)  aHnftraitit  d«a 
V«iv»a^1ckft9f  wa*  wir  in  nettareH  Zaüiew  üb^v  dtefea 
ItßHaA  evfiaUen  haban,  nnd  aa  wii^d  nn^arn'  L4»f)ftirn  viallaioht 
aiabt  umrülirommen  £ejn ,  veiacn  gad»äwta«i  AaMKg  dia^^ 
£es  interal£antan  Werkaa  hiar  «u  finden*   Inxwifehaii  wilr^ 


Siih  ÜiiMmii»  fTMiw  tmm  ^\Am  «itfr  vvlltadtto 
MV  «Mf  V«ilikte«gk«it  angcltgt*  fM|:T«]»liir«1i.ft«*. 
tsAifielie  Btlelir«aaBg^  4«»  Moidmu  erwartan  woUU,  wm 
•b«r  4«m  Verf.  bei  d«i  bekannun  Schwitrif kmtea »  fich 
iuiit«r  einer  defpotifcheii  Aagiemng  die  aVthigwi  Nach- 
riclitett  XU  Terfchaffen ,  fieher  xo  vcneikeA  ift. 

Seit  1780  bis  z?97  ffthtten  ilrn  Berof^efdiifte  Tier- 
«al  m&d  nater  dielen  einmal  aaf  drei,  daa  antferemal  auf 
swet  lalb^e  nach  der  Moldau.  Er  benntste  die  Zeit  feinea 
dortigen  AufenthalU,  in  fo  fem  e«  feine  QefchftfU  an- 
lieXsen,  alle  in  feinen  Oellchttkreit  fallenden  geographi« 
fdien«  JUtifttfchen»  hiftorifchen  nnd  literinüohea  Merk* 
Würdigkeiten  mdgliohft  genau  su  beobachtvn.  Dalt  ihm 
dieSe  Btmihnng  im  Gaaaen  fehjr  gut  gelungen  fej»  «eigt 
MI  jeder  Al^ohnüt  def  Werke ,  Ton  dem  wir  hier  dad 
iateraffantete  um  £0  lieber  aueheben,  da  die  aenerUcb*> 
Beletinug  diefee  Landet  duroh  dier  KnITen  die  ftffentli- 
idm  Animerkihmkcit  auf  dalEtlbe  gerichtet  hat« 

^  Boi  der  {etaigen  Aegierungtform  ift  -^und  mule  ^i* 
Jfeldau,  feaft  ron  der  Natur  mi»  fielen  Aeiohthümem 
gefegnety  eine  der  unglüeklichiten  Linder  fyn.  Di« 
meifton  Woiwodea  gelangen  tu  dem  Befitze  diefer  Wfird# 
ate  dureli  Aufopferung  uagehearer  GeldfUmmeny  diefla 
oft  Ton  Wneherera  tu  entlehnen  gcnöthigt  find «  aad  bo« 
fraobtea,  bei  der  lebe  ubgetviilen  Dauer  ihrer  GowaU, 
da  dei^  Mobrbieteada  bei  denr  feilen  Miaiftera  der  Pl^rto 
Moht  doa  denaalifea  Woiaradea  rerdrMngt,  dat  I«nd  lo« 
diglioh  ale  oiae  tu  ihvom  Nataen  bol^immte  Oomaiao,  aaa 
der  fio  aieht  aar  ihren  an  Erlangung  ihrer  Wftrd^  ga** 
amohtonoft  uagohouera  Auf waad  Icfauell  au  erpraffea^laa« 
dem  autob  fo  viel^  Vevm^gea  au  gewinnen  fuehea »  ale  fia 
aar  können ,  um  fioh  bei  ihrer  AdndUoh  möglicboa  Eat^ 
fettuag  eihigermaijea  xa  fiahern.  Daher  fcanlmt  oe,  daCÜ 
bei  den  iiaaufhörlichen  Bedrfiokongen  der  Biawo\paer# 
trota  det  aatttrllohen  Aeiohthamf  dee  Landet  foblaB  mmk 
indolent  9  ohne  Selhltftündigkeit ,  Pleift  und  Untern A* 
mungigeift  ift,  alle .  HuKsq^ueUen  zu  Erhöhung  feinea 
WftblftaaV«»  vemachUffigt  xxmi  fein   Leben  nntordam 


.v 


/ 


1 

rflS*  iBnleh er  •  ^Rec e n,/.i!^n'en. 

«irerq«m  Scepter.  der  Woiwod?»  «md  oioftriekt  dareli  dlt 
Cabalen  iKrer  Kreaturen  tm^  Hioi£ling<e  Jn  ftetftr ' Furchig 
Erniedrigung  und  ßum{»fen  Hiabrütejn  ?erreufst; 


<( 


E rß  er  A hfc hnit  t.  Ver/chiedene  Benenni^ngen  dts 
Landes  (S.  4 — ^)  Ehemals  JSCumuniVn,  BogdanUuy  MoU 
dova  {yon  dem  ziemlich  unbedeutenden  FluIIe  g;leJche0 
Nfimeik^,;  der  ficU  bei  Roman  in  den  •ViV^'A-ergieCst),  auch 
]^e|  neueren  mpldi^uirc;hen  Gelehrten  Moldoviachie^  wahr- 
fcheinlicli  auf  V'eranlaltung  der  vom  Chotines  .Titularbi- 
fchpf  Amphilochus  {795  in  das  Moldauilche  überreUt^n 
allgemeinen  Geographie  von  Bofufi€s\ 

LageuHd  Qränten  der  Moldau,     (Th/ 1.  'S.  6  -^  Ii.) 

Die  vorttiglithften.  Ghärlea  differiren  )>etrJlolill|bk'  in 
Aückücht  dar  gsographilchen  Lage  dor'Mbiiiau.Ntfch  d'^o« 
ifitle^t  Charte  vom  Iiidlichen  Aufsind,  Polen  und  Ongwra 
iSL  der  jLäxigenunterfchied  .vön^S^it  (einem  moJdaaÄCoheq^ 
Klofter  füdlich  von  Jahoheny  und  faÜ  unter  dtmftflh^tii 
Meridian  bis  zum  Zufammenflurs  des  Byk  mit  dem  Dnjefir 
H^weibli  Kalfa  *)-  50  5^  und  der  ^reitenunterfchied  v6n  G^a- 
Ukt%  und  Chotin  3^  27'.  -^  Nach  des  Generalquartiermei* 
fterf  i^.  G.  von  Üöu«^'4r'bekannter  und  gefchatster  Charta 
4er  Moldali  ift  der  Langen untorrohiadzwifchem  Jakobehy 
HiKd  Kalfa  4^  47'  und  der  Breitenitnterfchied  von  Gal^t: 
u9Ld'Cho^i»  S^  9';  welches  der  Wahrheit  Ichon  viel?näh«r 
^onuaty  ^s  die  d^^iit^i/^^'/q^  Angabe  ^  d^r  C&otiii  uhte^' 
48^90'  niibderlegty  da  Niebuhr  dnkk  diefe  Breite,  nur  4^9 
31'  fand.  Der  Verf.  hat  daher  etW^i»  nnvor.ficbtig  <gehani- 
delt  bei  der  nachfolgenden  Sch&twing  dea  Flaohenilihalt» 
(der  j:s^  Q  M.  angenommen  wird  -^  ofEen bar .  viel  i4 
grols),  'die.  hier  lehr  fehlerhafte  d' AnvilW/cke  Ghavt«  cuok 
Grunde  SU  iegen.  —  Nach  des  Advuitcten  den  Kuff.  Kaii^ 
Aka.d..  d.  -W.  J.  JP.  Sclimid's  Charte  vion  der  WaWickt^ 
iloldat^  und  M^firabUn  (nachgelloclieii  1788  tu  SehrUmbVs 
Qilg^\Aplas)^  welthe  victUaicht  bii^  dahin  die  brauch^axJle 
Bandcharte  für  dxeie  G^enden  leyi»  dürfte,  Jietvitg^  der 


Hl  Ufx  pltli^hlte  Pu^kt  dn  Moldau,    i^öordlich. von  Mend^r.^ 


I 
I 


B  Ü0h^r '"  M^eehfionen. 


t89 


fSivfematwrfcIlied '  «wifchen '  Skit  und  X<i(/a  4®  2&  und 
d«r  Bn^tenunterfeliftd  twifchea  Oäfatz  und  CA^rM  )* 
4'.  —  Extfdlicii  »«ch  d«r  in  ^^u/'z«r'  s  Otfthithu  d§9  trMHf^ 
alf^mißihtn  Dacim^s  befindlichen  Oharte  ilt  dor-Läng^tt- 
nnt^rlchied  derfelben  Orte  40  11'  und  der  Breiten  unt«i^ 
Ickied  xwifchen  Qalatz  un^  Chotin  ^  12'.  Man  fieYit 
Ibieran«,  iafa  ^^AnvilU^s  Charte  die  Moldau  faf|>YTm  einen 
'Srad  (54O  mehr  in  die  Lilnge  ansdefant,  als  die  Sulztrfcfu 
nttd  um  25'  m^hirin  die  Breite,  als  die  Bauer/ehe  Chart«. 
Geirill»'  lehr  hetx^chthehe  Differenzen  f 


Flüjft  und  Bäche  ^     Setn   und   Teiche,   (ß.  11  —  19.) 
Der  Dnjifir  h«t  hi<er  ein  prHchtiges,  wie  voa  der  Natur 
gepflaftcirtet  Bette  und  Ufer,  alt  wenn  iie  die  Kunftmitcu- 
fommemg^fägttn  Steinen  regelmäftig  anfgeffihrt  hätte.  -^ 
Utther  die  andern  PlüiTe»  die  man  in  jedem  ge»gf  aphifehcn 
H«Ddhhche  finden   kann,    liest  mai^  hier  nichts  Neiiei. 
Die  vorftvglichftea  Seen  lind  der  hei  Orhei^  der  hei  D^ro" 
koi  und  der  Prattt/eh  hei  Galatz ,  welche  nehft  den  ri eleu 
kleineren  und  den  FlüiS'en  efinen  folohen  ÜeherfidÜs  «n  Fi- 
fchen  liefeto ,-  daf«  die  grofse  Menge  hünMioher  T4icUb 
Tehr  «Ätb^hrlich  ift.     Zu  den  löhr  fchädiicheit  fumpfarri« 
gen  Teichen  gehört  der  7  bis  8  Meilen  lange,  /ogen»niiie 
Flufs  Bakluv^   der  fich  bis  gegen  <fajjßr  hin  erftreckti,  hdi 
Regeyi Wetter  einen  fchmalcn  See  bildet,   bei  trockeaeii 
Wetter  aber  Heb   in  eine  der    Gefundheit  naehth^tü^s 
Krofeli^iltfe  verwandelt.     Das  WalXer  i^  faul  ntid  Jhhof , 
wird  aber  auch  in  Haulern  vornehmer  Bo^en'gentiiEhiiUf^ 
xnm  Wafchen  des  Körpers,  Itrotz*  des    Nachtheils ^ den 
«•  dpr   Ha^t'  bringt,    gehvaueht.       Aehnliehe  mot^aftige 
WiU7ef  \fi»den  üfih   häufig  in   der  Moldau.     Dem^»Y«i^i 
der4aetJbeM»bi/^keit  £[e  ahsiiia0en  oder  aastutro,tkiie%  Hi 
•cd^esi  «Nft'&degetfheit  fand,^.  wavd  immer  .ein  LiekÜdgt- 
.Ipsi^lMPTATit  4<sr  Mold«tuer<.ftur  JAntwert  ^  »welches  sugleteli 
ei|i'«n  Anweis  i^rer.Indolen»  gehen  kann A  nämlich:  Äf<k^ 
amjf0mmi$^  fifcha  em  laßäl  (lo  habeti  Ar -es  gfifundeiiiy 
Sp  wollen  wixi*s  auch  laü^ni)  -r  Ein  £ch wacher  AusOu^ 
▼er«imgt  den  Bahlui  3  Stunden  öllli«^  von  Jaffy  mit.  eit- 
lem zweiteii  Tm^ß  iS^i/ekia ,  i^cic  Üeiaen  AhfliiXt^in.d«n 
a  Stnarf»  intf f^wi»»  fjut  l^.  /> 


^ 


/ 

/ 


otfo  Bücher '^sJb^c.enf iß hi^.         '   j 

Ole^^hTphintte  wc»n.4en..^&f r^^  iiAdl  dem.  .nimm.  ($. 
«««^.27.)  4er  Mohhu  GikI  '^Uinlioh  dllrfti^,  ]>i»  Mitte 
.4fft»  lAmiea  ift  eine  £Mi- «»liberfftyMse  £bt«e»  Ven  J^idjr 
fnilet  111^^14  Meilei»  weiWHrtt  gaits  aitl  eiser  liexiai»«- 
4ftl«n  Fliieka ,  ehe  ,mmn  die  Kurpath^n  erblickt.  Mmi  liat 
^  iiieroffc  &hr  kalte  Wintec,  wie  1788»  wo  d«B  JUm^iwi- 
/ehe  TheMtoometftr  si^  nnv»  dem  £ispuiicle  §«»4.  G^- 
^(ea  Ende  de«  Jolitti  pflegt  laeii  rehon  reife«  Tnijiilbeii  at 
Jittoen«  .Die  WeialeXe  wird  «egeii  Ende  dee  (SeplemlN«« 
«agefengeii.  —  Hiß  Moldau,  oft  im^m.^  «ImT  nidltkcf* 
^       tigen  Erdbeben  unterworfen. 

;    '     -  .  '•■■.•  :'     .•  .  ■      ', 

'  Nmtur]^rüdudt9. .  <S.  38  «--6^)    Die  Moldau  ift  nickt 
.«Ml'  en«  edltti  und  unedlen  Metallen  ^  die  eber  aus  Fnrti^t 
jvar  der  HtfbAicht  der  Türken  (vielleickt  anch  '«n«  U«- 
ifpilfithheit)  nnbenntxt  bleiben.  )Iiin  Und  wieder  trifft  malt 
«^Hiren  ven*  alten-  Bergwerbtu,   c.  3.   bei  Baja  «a    diir 
-itfeldeitfe;    {Eaja  be«eiehnc€ ,  £o'  wie  das  ungarifcbe  Btaiy» 
••in  Bergwerk.)    l>i%  Biftritia  tuhmi  Gviiiiitmä.    fialcgiebt 
«e  im  Üeberflubt    Salpeter  wird  bei  Soroka  am  Dnfefier^ 
^fmiliüb'  nnöb  einer  febr  unvollkommenen^  Metbode ,  ge'- 
we«nen«    Ute  p««lnifobett  Jnden  wiflen  einen  Tbnü  de£- 
«Iribren  ^gegen  /  Braiintwein  «n  60h  %n  bringen.    Sdiweffel* 
I  clMdtige  4{tte]len  finden  ficb  bei  Grüffefeht  und  aaif  dem 

»Wege  «tmda'^fibtfr  BitkM»  und  Bomim  am  Sirit;  fieigtbetr 
ifWoldanifieh :  IfeJaara » •  Geben^fivgifob;  Vuhot)  in  der  Oft- 
(fmid  Toft  Okiia;    eine  treffUcbei  eüenfieltige  Minenel* 
«fvelle  im  Ä'ioinxf r  Oablete, 
•      .  .  .  f 

/  Von  Getrafdearten- wenden  Boeken   und  Mafor  nur 

/wenig y   Walten,  Oerfte,    wekbe   lettttere  die 'Stelle  d^a 

iXaf^ra  bei' «ton  Pferd<m  Tertritt^  und  Hirfe  eber  bUnfiger 

gebaut.     Letiter*  pflegt  den  taHartfcben  MitrOkben  -ge- 

4iiid  gertftet,  ^nk  ein  fibr»  iMlIebtee  KaffeeAn^at'^ 

*^encn.      I^aa  «denint  beveitete    lofnAim    hM^TM. 

'llaiiptsabnMigimittel   gd>en  BuelMraiteiii  und  if  oia .  (fie  - 

4benbftrglfeb :    JCnftnrutZy    wttliaebiXebt     f^tumh^    mmU 

dauiMif  ^pfihoi)^  4Mwk  Anbau  Pürft  Nie.  Moü^pcqp- 

#ito  xfi»  MriiCiinto.    Bfßeter  wer  in  Siteren  Seite»  fall 

dnt  einiige  Getreide  der  MaUhm.    OetiBMir4miwmi'«tte 


'4«m  «ittüi  6d«v  de«  «nd^tn  &oclit/|i«i£it:  MmmM^m.^ 
Tidiak  ^i^'  hüttil^  |f«hrat;  d«r  l^eft*  «rltelift  bei  HhA& 
-  tmd  l>«i  dlfim  Dcnrf»  Päfchkän  km  Sit$t^  Wix4  •!>•'  I1I0C» 
¥fin  d««i  «Rteteii  VolkMlaiXVii  ooafuinivt.  ***  OM-iMi 
Qi^taiftfl»  -  Bau  ift  weit  etitüok.  Dock  fitid  M«l61ien  Mtf* 
fif  ttid  A$lim«c1ih«ft.       ^ulsnufn  ill<le»i#diM<i  (Mold.  JM* 

^en  «It  Müebte  MefMügtiHlelile  ge«o^e«.  ---^n-Miift* 
jMdueid€9  04wädkiTelA^  ht  der  JIMcAnu'ift  Üer  Weite»  Hreht 
tfein'iMi^li  viel  ^eeh  PöI^  und  AHAr«fii2,  '^eir-lttglMk  tlMIr 
'Jfifhn4^  Köttfgerüd  geht.  Di«  Weinfteiier^  niitK  Seih 
>ei>  JedMa'äimey  Meft  4  loMaaft  4  ?av«]eti  (dtr«e40Ü( 
<t  PMHer,  tjfioltf.  I^o,  ehemaUfss:  57  kr.  >G»fiv.  M.  ,  r«h^ 
^SlrAefi^M'  JSJfendt*»  B4nffiT)rung  ron  feUerlit^t^ln  GeMb 
%]yer  liINfllftent  iiiit  rar  40  kr.  G.  M.)  elit#idiitet  werden» 
tarltegt  im  Dlhrchfc^nitt  380  Beutel  od««  tt^,aOo'Piäfter 
^!ftt,  welches  alfo  ftir  die  Mitteljahre  I,90<vOce  Eittier  Moft 
ft^en  Würde»  AlUiu  diefe  Snnimeiß  riitVtti  geritig,  ^ 
lYfe  Bdtaireir,  Welöl^^  die  Weinfteuer  .tti^mebibieit»  fieli 
fäir  hütäu,  dureH  cu  hohes  CJelyeriSiMen  iu^lMTfi  «n  "kow« 
mthi.  Man  kann  affo  dreiit  BMX  ^er  i,9o&,ööo  Stener-eK 
^er  y  das  Doppelte  annehmen.  Die  GeiftHclikeit  hefittt 
Wenigstens  den  loten  Theil  derWeittberg(e  uridiftfteiier* 
frei.  Man  kann  alfo  den  Ertrag  ihi<e«  WeiiHM'anf  ^Qa^Odb 
Bimer-retzen.  Aufserdem  wird-  fehr'  viel'  Wein  gar  niekt 
VerH^nert.  Dahcif  glaubt  der  Verf.  den  Mittelertrag  de» 
Weins  in  der  Moldau  fShrlich  auf  wenigftfnt  4«{K3o,'«X» 
Eimer  fchütven  tu  können.  Der  bcfüe  Wein  ift  der  Od«^ 
he/chter^  dem  der  XotnatTr  folgt,  welcher  ntfit  dein  Oham» 
pagner  Aehhliohkeit  hat;  Auch  die  Weine  taa  Hi{fchy 
^ikor^chtf  Jojfx  u.  r.  w.  find  gut»  'obwohl  1»  G«n«ali 
tour  Wenig  Sorgfalt ,  tbeils  auf  Anbau,  theils  aufnacJ^- 
folgende  Beh^'dluhg  derfelben  verwendet  wird.  Vark 
Abstehen  des  W^int,  itm  ihn  tu  ISutem,  wulne  men  bie 
Tf9Cf  nichts , '  wo  der  Terf .  einigen  Bofaren  diefen  Vwthrü 
teilte.^  Am  trelflioh^ii  Wiefen  und  weiten  Wkidungtli 
ttäl  lue  §Mimi  kef  to to  Menge). 

•      Die  J^fi¥d£tuöht  ift  in  de»  M^tiau  betflchüieh.    Mcti- 
«nc '«o^iretillAbda  diUtereiea  (tltrgtlU)  ^on,  4  --  5Ü0 


( 
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A$th  f(ir  iei'chiie,€»iraUeFi«i  naoH  Oei^rftioli  und  Fjen^seif. 

aWeito  des  JRrKt  ift  ^ie  RftlTe  ftSr^er..-- Auch  dk^i^rn^ 

;«^#^ztt€^  ift^l^haefid,    indem   ▼on   hier  aus  Heerden  hiß 

ntteh  >  £.€hltißtn^  und  BÖhmfn  getrieben   werden.  ^^   fHp 

$shaafzu€ht.m'ifhth^t9ä<Qhtäch.     0er  Ve^f.  fchätst  4^ 

Zahl  der  Schafe  «ud  biegen  in  4er  M«ldai^<  ai|f  3«j|ig»oO|i^ 

$^ti|fike.  Sehr  {H>el  i&  et^  daXs  der  I>ixwima»ii  evaeu  Tht^if, 

feiner  Schaüfe  iÜhtlick.  um.  einen«' vp^.  4ei^  Fiirftei|.le)9^' 

liefet« ten   Preiis    den   Türken   verl^auffen   mu/s  ond/d^ 

FürA'/ dielen   PreifSf    um    £[ch.  den  Tüxkenv  €®^Hg  ffi 

.^gtachen  ,  Xo  niedrig  .  ajs  mögb'eh    letzt»    -  llel^rigentr  iS^ 

.SchäaffieiTph  die  gieineiufte  Nahrung ;dfr  Aiioldaiter'.aii 

Fleifchiagen.    Im    Sßr^Mr   QtbUu^f^fsht  .e$    e^Jlix% 

Schaafe»  die  eine  Ribbe    mehr   als    die    anderen  'b|dbe# 

fallen ,   «inen    etwa  6   Zoll    langen  und  4  Zoll  breiig' 

Fettfchwan^t  haben    und   Pirnei    heif^en.    — •    Die  .graffef 

IVIenge  Eich*  und  Buch-  Waldungen,  bjef ordert  die  Sckwii^ 

nezucht  £ehr.  Int  Gebiete  von  Orhei  trifft  man  eine  Vati^ 

iät^  i^e^^lbe;>l,   deren  Klauen  nicht  gefpaiten  find,  —   A^ 

4imt9bAxcu  und  fchädlichen  Wilde  i^  k^n  M^gel.  .-Vqn 

.^etlit^^em  giebt  e$  Baren ,    Wölfe y  Füehfe  wt^  lehr  irif^ 

Steinmarder  9    von   denen  jährlich  aber  i09QOQ.^e,i'^4^e|i 

werden;   von   erlteren   Kehe   (da«   Stiick.  koftete   bei  de|. 

yerf.   Anwesenheit  nur  2—3  Piafter),   Hiriclie,    wildp" 

Schweine,   wilde,  ^egen, und  Haien  (da»  Stück   dama^ 

etwa  zu  5. -T-  6  Paralen,  oder  8 —  10  kr.)     Untex  dem  Gtf' 

fiü^^l  führt  der  Verf.^  Perlhühner  und   Pfauen,     die    in 

r^ioheren»  Häufarn    gehalten-  werden,    dani^^  Falken  an, 

Ton  ..denen    jährlich   24  Stückö^  an  ,  den    türkifchen   Hof 

geliefert    werden   müJXen.    —   ^ehr    beLträchtlich   ift   di^ 

Bienemucht  in    der   Moldau^  'io   nAc^läfrig  .  und   fehler^ 

Haft  lie   auqh  getrieben   wird.     Kin   etwa  3'Fu£sJangee 

Stück  von   einem  kernfaulen  Bikume,   de^  nachdem   e1^- 

was  weiter   ausgehöhlt ,    oben  becj^ckt    nnd  mit   ernenn 

Flugloche  verleben  wird«  dient  2um  Bienenhorhe«    :Se^ 

feiten  werden   die   Bienen,  belchnitten ,    fondeiii    §/^§jf^ 

Ende  Octobers  gewöhnlich  die  fettej^en  und   die  magcgr- 

ften.  Schwärme  mithelft  auf  Kohlen;  geworfelten^  F.ltfgen« 

fchwammee  gefclÜAcktet.  ,  Jm  Wint|^  vai^wAiii;li|[aic.jiii^ 

*      '    '     '  "^^  *''      *  "^   ,  Stöcke 


^  JtS^«  -^H^  ^^^  Ult«  in  inner  Art  Ton  fcelleni  und  be- 
«leckt  fie  mit  Stroh  y  Heu  oder  frobem  Mift.  Der  Eimer 
(lo  Maaff)  Honig  ko^et  gew^Sknlich  4  r-  61  in  Miliiahren 
7  '•  9  PiaJler.  1795  gelc  di«  Ok«  (sf  Pfd*)  Wache  a^  Pia- 
Äer^  welche«  ein  ungewöhnlich  hoher  Preilt  war.  Iif 
Uewohnlidben  Jahren  wirft  dtt  Bieneiixehnte  der  förftli- 
iDhen  Kammer  6Ot00O  Piafter »  ixt  ergiebigen  Jahren  aber 
noch  viel  mehr  ab.  Da*  gräne  aromatische  Wache»  wae 
di«  Bienen  hier  am  Fingloche  abfetcen,  wird  sum  Käu* 
ehern  im  Lande  r<»rbraucht.  Das  "W^chs  geht  mehren« 
theils  iiach  Venedig  ^  der  Honig  nach  C^nßantinöpel,  -^ 
Unter  den  fchadlichen  Thipren,  welche  die  Moldau  heini» 
fnchen»  Terdienen  die  Heufchreeken  ^  die  fich  oft  hier 
•ini^e  Jähre  aufhalten  und  TorzflgHch  den  Mais  ganxlicH 
rniniren ,  ErwSlinuag.  Ihrer  Vertilgung  fteht  hauptfäch« 
lieh  die  Indolent  und  di»r  Aberglaube  der  Einwohner,  die 
JSe  als  eine  toi|  Gott  verhlngte  Strafe  betrachten ,  im 
IfVege. 

Zweiter  A hfc hnitt.  (S. 67  —  I16).     Poliiifcht  Ein- 

theilung  der  Moldau,    Beinahe  bei  jeder  Regierungsver^ 

inderung  leidet  Re  eine  kleine  Umwandlung.    GegenwKr* 

tig  ^begreift  die  obere  Moldau  {Tzara  dejuft)  Beben,  die 

untere   (T^ara    de  ,dfchos)  dreiiehn   Diftricte  {IfptavniU 

fchien^    Tzinutur).     5'u/ser  fand  au  der  Zeit,  wie  er  fein« 

Gefchichte    des    trai^salpinifchen    Daciens    ausarbeitete;,. 

erltere  nur  in  5,  letztere  in  ts  Dütricte  geCheilt.     Nicht 

idle  Diftricte  ftehen  unter  Ifpravnik's  fDiihricUbeiunten), 

fondern  einer  Hebt  unter  einem   papitain,    ein  anderer 

«nter  dem  QrnJ's  -  Serdor^  ^der  Titel  des  ehemaligen  Ge- 

neralilSmiis  der  moldauiichen    Armee,     die   jetzt  nicht 

mehr  exiftirf) ,  ein  dritter  unter  einem  Porkolap. 

Von  der  inneren   Berchaffe^heit   tthn^t  moldauiTohen 

Marktfleckens  macht  4^^  Verf.   kein    angenehmes   Bild. 

Die  mehrften    Häufer   Und   ron    Holz ,    die  "Fächer  mit 

.  ^echtwerk  ansgefetzt  und  dann  mit  Koth  beworfen ;  die 

"^Urten  findwiifte;  die  Strafsen  voll  Moraft.    ^^nigehöl- 

lern^  Buden,  Xchmutzige  Pletfchinterien  (Pfannkuchen- 

bickereien),    einige  Backöfen,    die  hal^gahres  Brod  lie- 

^KOk  und  ein  wüites  Wirthshaus  voll  Ungeziefer ,  WP  man 

ä.  0.  JE.  XXV,  £di.  u.  St.  N 
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tv^ar  Jutigen  W^ln ,  a^ber  fonft  nichts,  Alt  eiii#  ef#iiA 
Maxnaliga\(r.  obtfii)  findet,  macK^a  oft  die  ganzen  Merlr- 
tvürdigkeiteii  eines  foldieh  Orts  aus.  Seihft  die  Wob> 
Bungen  der  Ifpfkvnik's  find  liddift  erbSrniHcli.  DScKer, 
die  )«der  Vfindjftofs  her^btuftürtea  dtobt,  papi«m(*  Fen^ 
Her,  rdilechte  und  nicht  pmiTende  Thtiren,  umher  Mift* 
und  Kothlachen  find  die  gewöhnlichen  Attribnte  einet 
folchen  Haufes.  Man  kann  äenken ,  wie  di«  dar  Aermefa 
ausfeben.  '    • 

J^9V9tk9rung  dir  Moldau.  (S.  84  -7  89)  'Der  gXnxlicke 
Mangel  «a  Kirchen|»üch,eru,  Kriege  und^  innere  Stua^ver- 
Underungea ,  ilarbe  Answaadernngea  (gröXitenlheiU  nach 
Ru/sland)f  Wegen  des  unerträglichen  Drucks ,  Pe(^  unol 
«ndere  epidemiTche  Krankheiten,  vor  Allem  aber  die  Ger 
heimheUung  der  (ogenanuteu  Zinstabellen  vQn  den  Is** 
praynik'si.  machen  eine  genaue  Angabe  dtr  Population 
Vor  der  H^ud  unmöglich.  Man  muls  fielt  ^aher  mit  fol- 
genden Angaben  begnägen ,  den  Aefultatea  rorgfähiger, 
1794  «u  J^Jfy  von  d^jn  Verf.  angeheilter  Nachforfchnn- 
gea,  bei  denen  im  Durchfchnitt  auf  die  Familie  5Perr6* 
nen  gerechnet  find.    In  diefem  Jahre  waren: 

77QOP  fteueKtragende  Faniiliea  *)       385^00  Köpfe.  * 
800  Bojarenfamilien  .       '•        4)000    — 

700  Sludfchitorenfamilied*^)  •       •    3>Soo    — 

Fremde      .        ,       ..        ,        .        .*      S^ooo  — 

-Geiftliche,  wenigstens        .        .        .  lto,ooo    — 

Total  der.  Bevölkerung  420,500  Köpfe. 

Fon  den  Woiwodtn  überhaupt  (S.  90-«98.)  Der  Weg 
«lim  maldauifchen  Ftirftenftahl  iü  bekanntlich  das  Geld. 
Der  Vf.  kennt  einen  diefer  Woiwodeui  der  um  ihn  tu 
bifteigen  ,  von  einem  Juden  2000  Beutel  (i  Million) 
Piailer  erborgte,  demohnerachtet  aber  fich  nur  2  Jahre 
8  Monate  in   feiner   Stelle    erhalten  konnte.      Die  Fol- 

f)  Carra  (m.  t,  Biftoire  de  Meldavie)  und.  naci&  ihm  Sulz^ 
geben  die  Zahl  der  Iteuerbaren  Familien  nur  zu  70000  an, 

**)  Sludfchidoren  find  die  Diener  detHetmans  und  det  Afa*t» 
ein«   Art   Stadtmiliz,    von    de^  in  Jttßy  etwa  400  Mann  *. 

ftehen.    *  T^ 
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ge  d«r  /clinellea,  oft  |raat  itBT«nnutli«teii  Abfettun^« 
dip  jeder  Woiwode  b^ffirckleii  arnrs,  ift»  daXs  «r  durch 
ErpreCTiui^en  «Uer  Art  Bielit  nur  feine  gehabten  4os« 
Imfi^n  wieder  tm  crliel^ii,»  fondern  euch  fo  viel  t« 
erobrigen  eHt  ,  ^  defa  er  fick  für  cUe  Folge  gedeckt 
fühlt.  So  lange  er  Pürft  Ut,  ift  er  unnmXchränkter 
Herr  des  Landet.  Kommt  ober  der  Xmimakan  (Stell* 
Vertreter,  Mioifter)  des  neuen  Woiwoden  an,  fo  begiebt 
fich  der  Abgefetcte  gewöhnlich  in  aller  Stille  nach  Cofi" 
fiantin€p€l^  wo  er  Snfserft  eingesogen  lebt.  Sein  ge- 
wohnlicher Titel  iß  Domnulf  Herr  ,  anch  Mtriafa^ 
Seine  Hoheit i  der  der  PfirUin  Oeamna,  Herrin,  auch 
Meriata^  Deine  Roheit.  Die  Bojaren  nennen  fich  un- 
ter einander  Archon^  werden  fenft  aber  gewöhnlioh 
JToibon  (edler  Herr)  tifnlirt. 

'  Regierung sform  (S«  99—-  Zfl-)  Sie  ift  völlig  defpa* 
tilch.  Denn  die  Beft&tigung  der  SchlüITe  feinef  Divana 
hängt  ganz  von  dem  Woiwoden  ab.  — -^  Der  bivan  be* 
Iteht  aus  to  vornehmeren  Mitgliedern»  die  alle  Barte 
haben  müjjen  {oder  Tollen),  und  mehrern  geringeren,  bei 
ydeoen  diea  nicht  erforderlich  ift.  ^ 

Grfßtte  und  Jufiitverfaffung.  Wenn  die  Ohiijchei 
(herkömmliche  Hechtsgewohnheiten  und  GebrKuphe) 
nicht  mehr  ansreichep,  greift  der  Divan  lu  de«  Arm^^ 
nopulue  magerm  Austuge  der  römi/chen  Oefetse,  inter- 
pretirt  denselben  aber  hattfig  falfch  und  verwirrt  oft 
die  Sachen  ohne  Aushülfe.  Der  fchnelle  Wechfel  der 
Fnrften  und  das  Recht  der  Nachfolgej:».  Geh  nicht  an  die 
von  ihren  VorgÜngern  verfügten  Anordnungen  halten 
an  dürfen ,  verhindern  eine  «weckmalsige  Gefetxgebuog 
durchaus.  Noch  lu  Zeiten  Alexanders  des  Guten 
(1401*— 1433)  hatte  die  Moldau  keine  Gefetze  und  er  verr 
anhalte te  -  daher  aus  den  Röi^h^rn  r«uy  ßaviXmwy  einen 
Ansaug  9  der  jetit  noch  {<ültig  ift.  Bqfiliuiy  der  Albanier 
'M34  -^  1^54)  f  ^  mehrere  Gefetxe ,  die  auch  noch  be- 
ntittt  werden.  —  Der  Vf.  rühmt  übrigens  dei^  Scharf- 
ßnn  der  Ifpraynike,  die  oft  die  verwir^teften  ProcelTe 
bald  und.  'richtig ,  wenn  fie  nicht  etwa  beftochan  üttd» 
antXcheiden. 

Na 
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Dritter  AhfchnitU  (S.  117  —  13^,)  Trihvt^  Ein* 
jcünftt  ünt^  Ausgaben  der  Fürfien,  D€t  eig«ttliche  Tri^ 
but.  (Birt)  t  oder  die  Kopfuxe  wird  hei  der  UnfieKer- 
heit  des  Befitses  de»  FürHeiiftilhls  monatlich  erlioben« 
ilLutser  derfelben  iiegen  noch  Al)ga)9en  auf  den  Rauch- 
fingen, den  Schaafen  9  dem  Rindvieh,  dem  W^lnOv 
dem  Rauchtabak  u«  f.  f.  JetU  bexahlt  die  Moldau  }ähr-> 
lieh  an  die  Pfone  325  Beutel  oder  162^500  Lei  (türkiXch» 
Piafter  &  40  Kr.  Cönv.  M*)  als  f^ftgefetsten  TribW  £• 
iHi  lehr  fchwierigy  die  Einnahme  der  Fürlten  mit  einiger 
Genauigkeit  zu  beilimmen.  Doch  hat  der  Vf.  folch* 
vom  J.;  1794,  welches  ein  Mittel  jähr  w^r ,  von  wohl 
unterrichteten  Perfonen  in  Erfahrung  zu  bringen  ge- 
.Xueht«  ^  Hiernach  betrug        . 

giafter 

0ie  Weinßeuer  jron  den  OdobefcUter  Wein« 

gärten  k  4  Parale  für/ 10  MaaTs  l|;p,ooaL 

Dieielbe  von  d^n  übrigen  Weingärten*)  4O;0do 

Der  Zehnte  von  Rindvieh  und  Schaafen    .  200^000 

Der  Zehnte  von  Pfefdefi  40,000 

Der  Zehnte  von  Bienen  60^000 

Der  Ertrag  der  M^uthen  zu   Galatz,     Bo^ 

toha  y  Suczawd ,  Ojtofch ,  Gimefek ,    Fak" 

/chan-^     JaffX  SCX>,000 

l>er  Ertrag  der  Salzgruben  **)  200,000 

Jährliche  Steuer  —  Äirr***)  i/54Of00O 

Summa       2,430,000 

>>>  Den  Ertrag  d«r  Weinfteuer  pflegen  die  Fürften  kurt  vor 
4«r  Weinlefe  dem  MeiHtbietenden  jiu  Überlallen,  igoitrug 
dieXelbe  360,000  Piaftcr.  Obigeik  ift,  wie  bemerkt,  «in 
Mitteljabr.  ^ 

♦*)Gewölintich  -wird  CU  Salzgewinnung  verpachtet,  .welölie$ 
aber  in  den  letxte»  4  bis  5  Jahren,  al«  der  Vf.  fc^irieb, 
nicht  gefchehen  war,  da  fie  der  FüriMelbft  bewirthfchafr 
tete  nftd  fie  ihm  an  400^000  Piafter  eintrug.  Das  meift» 
Sal^  geht  auswärts  und  tr^tc  der  greisen  Mehge  diete« 
Produkts  könnien  die  einheimilchen  Bauern  nur  mit  Mühe 
ihren  Bedarf  erhalten. 

>;♦♦)  Nach  No.  39,  (lies  Siejfenhürger  Boten  fü.t^i»)^  war  die 
n«ue  Rei^ulirung  des  StjeuerweJTens  iilder  Moldau  in  Folge 
des  im  J.  ibo'4  erlaffentn  RatiXpherifs  beendij^t.  Die  ganae 
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Waf  die  FeldfrQchte  und  uider»  kleiner«  Gegen» 
'lUitde  den»  FflrAen Jährlich  eintragen  ,  konnte  der  Vf. 
nicht  mit  Genauigkeit  erfahren«  Auffallend  iXt  die  Ab- 
waiehung  feiner  Angaben  von  denen,  die  Carra  und  nach 
ilun  Sulzer  angenommen  haben»  nach  denen  die  Total- 
fonune  nnr  1,090,600  P'iafter  beträgt.  So  ift  von  ihnei» 
die  jährliche  Steuer  nur  m  ^50,000  Piafter  angeiett»  in- 
ewiXchen  Sulzer  folche  Ifir  die  Familie  ziemlich  richtig 
tu  2X  PialUr  berechnet  und  70,000  Familien  annimmt, 
wae  doch  Ichon  eine  Summe  von  1,470/Oao  Piaftem  ge« 
ben  wird»  Hier  ift  alfo  in  Cmrtrd'M  und  Sulz4r*e  Anga» 
h^m  entweder  ein  ftarker  Druck«-  oder  Rechnungsfehler. 

'War  et/  fchwierig,  einige  beftimmte  Nachrichten 
Von  den  Einkünften  des  Fürßen  zu  erhalten ,  To  ift  et 
noch  rchwieciger  die  Ausgaben  deüelben  zu  erfabreii; 
deshalb  hier  anph  der  Vf.  ziemlich  verworren  und  un* 
deutlich  fchreibt.  Der  oben  erwähnte  jährliche  Tril^ut 
an  die  Pforte,  die  Eztragefcheuke  an  den  Sultan,  ~def*- 
Ten  Mutter  und  die  Minifter  der  Pforte,  die  Proviant* 
lieferungen  (Saharäh),  die  Unkoften  der  Geldtransporta 
nach  Ccnßantinöjttl,  für  Cburiere  u.  f.  f.  Tollen  alle 
vom  Lande  beßritten  werden,  ohne  dafs  obige  Cos  tri» 
butions  ^  und  Camer al  -  Einkünfte  angegriffen  .  würden, 
welche  in  die  Vifitrit  (Sch^zkammer)  iliefsen  und  von 
denen  nur  die  Befoldungeiv  der  Beamten  des  Divans, 
der  Hofleute,  der  Ifpravnike,  des  Leibarztes,  der  übri- 
gen angeftellten  Bojaren  u.  f.  f.  beftritten  werden«  '  Der 
•Vf.  glaubt ,  dab  die  ganze  Summe  diefer  Befoldungen  iich 
jährlich  kaum  auf  33O;O0O  Piaftcr  belaufe.  Um  die  na«h 
iCwfiantin^pel  erforderlichen  Summen  aufzubringen»  da- 
mit der  Woiwode  wenigftens  einige  Jahre  in  feiner 
Wurde  bleibe,  ebne  dafs  es  fernem  Beutel  Etwas  kofte, 
legt  er  aufserordentliche  Auflagen  auf;  z.  B.  Poklenul^ 
6tragului  (Fnhnengelcbenkej ,   J4fchutorin%it  (Beihälfe), 


Contribntion  ward  aiif  19^,000  Piafter  feftgeXetxt  nad  loll 
in  vierteljährigen  Ratit  erhoben  werden.  In  allen  Bezir- 
Icen  lind  eigne  Steuereinnehmer  (Samefch)  an'geltellt,  die 
tinniittelbar  vom  Schatekunmeramte  ( Vijferit)  anhängen. 
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hipfg  (Abgang  des  rogenaiinten  SteuerquartaU,  deti'dai 
Land  nach  Gutdünken  .des  Förften  nachzutragen  hat) 
n,  f.  w.,  welche  mit  dem  Ertrage  einher  otieto  nicht 
fpeoifioirter  Auflaf;ea,  wie  auf  die  Kauchfänge  (Fuma* 
r4t)^  daii  Tabak  (Tutunerit)  u.  f,  w.  hinreichen  roUen^ 
diefe  aufserördentlichen  Abgaben  an  die  Pforte  fftglick 

SU  beftreiten.  ^ 

i 

Wird  der  Woiwode  tiäcH  einijiten  Jahren  abgefeit 
(S.  t27— 128)>  WA*  gew<}hnlich  dursh  [ntrijg:uen  und  Be« 
Itechungen  feines  Nachfolgers  in  Confiantinoptt  bewirkt 
wird,  fo  kehrt  er  mit  feinen  Phanarioten  (Wucherern 
aus  Conßantinopely  die  grofstentheiU  am  Haven  in  Pha-^ 
nur  wohnen)  welche  ihm -zu  Erlangang  feiner  Ward« 
Geld  vorgefchofTon  niid  um  deffen  Wiedererftattung  mit 
ireichlichen  Zinfen  zu  erhalten»  ihn  nach  Jaffy  beglei- 
tet haben,  in  die  Ranptftadt  de«  ttirklfchen  Reicht  mit 
«iner  wohlverfehenen  Schatulle  zurück,  die  aber  Ba« 
fchen  Ton  EinfluJte  bald  unter  dem  Vorwande  ein^s  oft 
beträchtlichen  Darlehns  zn  plündern  pflegen.  Er  lebt 
hier  übrigens  fehr  eingezogen.  Wehe  ihm  4ber,  wenn 
er  Geh  nicht  sn  folohen  Darlehen  verfteht.  Der  Vor- 
wlind  einer  ungerechten  Regierung  bringt  ihn  dann  oft 
in  das  Exil  auf  eine  Infel  nhd  fein  Vermögen  wird  con» 
ISscirt.  VorHehtige  Woiwoden  pflegen  ihre  «rprefstoa 
-Gelder  zeitig  in  auswärtigen  Banken  nnterzobringen« 

Hmnituwgstuftani  der  Moldau  (S.  zaQ— 'I31.)  Ift  naek 
4am  hjer  gegebenen  Umriffe  tranri|^i  Vieh>  und  Ge» 
fraide  <  Handel  mit  Atm  Auslände  ill  in  den  Händen  de« 
Fürften  und  feiner  Fhanariaten.  1795  war  ein  Milsjahr» 
Demohnerachtet  ward  ffjbft  das  Wenige  Saamengetraide 
;Zn'  willküh'rlichen  Freifeit  weggenommen,  ;and  über  die 
Donau  gefchaift.  Nach  Anführung  der  BuchnüHe  und 
Eicheln,  fahen  fich  danlal«  di^  Armern  gen^thigt,  Brod 
•US  zerlUmpfter  (Jimbaum  -  Rinde  mit  einigem  Zufati 
von  Hirfenmehl  zu  bereiten.  Doch  ftarben  viele,  weU 
che  felbil  diefe  elende  Koft  nicht  anzufchaffen  vermoch- 
ten, am  Hungertode.  -^  Der  Handel  der  Afoldau  ill 
gröfstentheil«  in  den,  Händen   der    GrUcheH,    die   an« 
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IViiA/tfMciitf  woU«n«  xmA  iMnniwoIleB«  TÜober  und  Zeii* 
%h% ,  Gal anter i€waAren  n.  XI  w* ,  aut  PoZcn  und  Kufsland 
^elsirerkf  deJTeii  Gebrauch  hier  fehr  gemein  ift,  und 
«IM  Conßantinopel  türkirche  \Vaare»  herbeifchaffen. 
Nächlt  den  Griechen  machen  die  Juden  die  orifehnlich- 
Ben  Gelchäfte,.  vorzügHch  im  J|twe«lenhandel.  Dia 
Klaffen  handeln  mehrentheils  mit  Kiem^a-  und  Leder- 
werk»  auch  mit  ihrem  hier  lehr  beliebten  Sehn upfta-' 
bak  {Rulli);  Die  Türken  mit  ihrem  fchönen  Korduan 
und  anlscr  andern  Spexercien  mit  dem  koltbaren  Und. 
lehr  wohlriechenden  Odogm^fck;  einer  hartigen  Holz- 
art, welche  wahrfcheinlich  das  Agallochum  vtrum  ift. 
]Bin  Quentchen^  d^iTelben  koftet  gewöhnlich  «inen  hol- 
landiXghen^  Dncaten.  Keichere  pflegen  damit  den  fiart 
tu  beräuchern  und  Tornehmen  Gälten  ein  Stfickchen  iu 
die  Pfeife  zu  ilecken.  —  Gehörne  Moldauer  legen  Geh' 
gar  nicht  auf  die  Handlung.  Auch  findet  man  im  gant 
zen  Lande  keine  eigentliche  Manufactur.  l^ie  Grund« 
Xago  der  Nationalhandlung  ift  die  LandwirthTchaft. 

Von  S.  134  -r  139  find  die  in  der  Moldau  cnrnren- 
den  Münzforten ,  MaaTse  und  Gewichte,  dann  auch  di« 
mittleren  Fruchtpreifte  und  die  in  der  Theuerung  toA 
2795  nnd  96  'angegeben.  Rec.  kann  nidtt  begreifen» 
iramm  der  türkifche  Piafter  {Bgoyofchj  moldanifch  Leoy 
in  der  Tabelle  fdr  die  jetlt  curfirenden  Silbermünzen 
ztf  .  I  Fl.  nach  dem  20  Guldenfufte  angefetzt  ift, 
#88-  nach 'der  beigefügten  Anmerkung'  ohngeflhr  nur 
bis  1778  ßatt  fand,  wo  man  dielen  Piafter  in  Sieben- 
bßrgen  ohne  Schaden  wenigftens  ^  zu  57  kr.  ' nehmen 
konnte,  da  er  hier  jetzt  nur  ^  —  40  kr. ,  wegen  Ver- 
hiindcrutig  der  Güte  des  Korns,  jgilt.  Dies  ift  um  fo  he*' 
deutender,  ^a  der  Piafter  als  Rechnungsmilnze  fih*  die^ 
nach  fehr  verfchiedenem  Gewichte  und  Gehalte  ausge- 
prägten, Goldmünze  h  gilt. 

Vierter  A h/e hnitt^    Ton   der  hirchl loken  . Verfa/^^ 

füng  (atftch  von    den  yjaterrichtsanftalten  und  der  Spra- 

che).  S»    140  —  184*,  — T'    Die   Griechen  haben   hier  ein 
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Erzbittlitim  (Metropolie)  zu  JtLjfy  uAd  zwei  Bifthtflhei^ 

in  Koman  und  Hu/ch»  ^ 

Die  Zahl  der  Nonnen  -  nad  MSncht  -  KlÖfter  in  Aev 
Moldau  fchStit  der. Verf.  über  200 >  davon  die  reichfteit 
in  den  'Händen  der  Griechen  find  und  jährlich  zu  grof* 

'  £em  Nachtheil  der  hiefigen  Geldcirculation  beträchtli- 
che Summen,  theilt  in  die  Klöfter  auf  dem  Su^etagord 
(Athos^  Mont«  fanto),  theiU  nach   Jeru/alem  y  theiU  in 

^  ^äs  Klofter  am   Sinai   Xchicken.      Auch    der  Reliquien» 
und  Rofenkranz-  Handel,   den  auswärtige  Mönche  liier 
treiben  ,^  entzieht,  dem  Lande  viel  Geld.    Zuweilen  köia- 
men  auch  Patriarchen   Ton  Jernfalem  in  ähnlichen  Ab*- 
fichtea  und    kehren   mit    wohlgefpicktem  Beutel  wieder 

-  Ifeim» 

s.        Xj  Olsens  würdig 'i  11  die  Tolerant  in  der  Moldau,     Nur 
Schade ,  dafs  die   fehlerhafte  'Staats  -  und  Juftia  -  Verfaf- 
fung  nnd   die   geringe   Gultur   deir  Einwohner  die   Ali«- 
länderabfchrecken,  lieh  in  diefem,  von  der  Natur  eben 
Xo  begünlligten,    als  von  den  Menfchen  vernachlälTigten , 
Xi«nde  niederzulaJTen.    — f    Die  Katkoliken  (Ungarn,  Ar- 
«aeuier  und  einige  Teutfche)  hatten  1796  in  der  Moldau 
13   Pfarreien,   die  fall    alle  von  Minoriten   aus  Italien 
beforgt  wurden.    Ihr   Pater  Präfeot  wohnt   in  Jajfy,  -^ 
^rqtefiünton  find  nur   wenige  ii^  der  Moldau,    ^pnren^ 
dafs  Ize  ehemals  hier  häufiger  waren,   geben  die  Grab* 
{chriften  in  Bajoy    die  Kirche  in   ^otnur  u.  f.  f.      Der 
.  Wotwode  Gregor  Alex,  Ghika^  der  nur;2|  Jahre  ^1764^-^66) 
regierte,  legte  eine  Colonie  von  teutfchen  ProtelUnteH 
die  Toxzüglich  aus  den  preufsiXcheu  Staaten  verfchrieben 
waren,  in  Kipere/eht^  einem  Landgute  a  Stunden  öillich 
von  Ji0jraM^   um  ein«  Tuchmanufactur,  ein  Bedürfnifa 
des  Lande«,  zu  begründen,,  die  auch  unter  feiner  Regie- 
tung  gut  gedieh.      Die  Colonillen  erhielten  eine  eigene 
Kirche,   deren  lieh  aber,  £0  wie  des  Landgute«  griechi- 
/che  Mönche  nntsr   GMifc»*Jr  Naehf olgern  bemächtigteit. 
Des  Verffti  Bemühungen  für  die  kleinfe  proteftautifehe  Ge- 
nieinde  in  Jaffx.  ^^^^  Kirche  zu  erhalten  ^  wurden  ^urcb 
iit  Abfetzung  des  Fürßea  Aruri^.(i782)  rereitalt.  ' 


Bücher'  -^  Recen^i&nin^ 
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'  Dte^  Ju^M  ]iab«n-1rott  ibrer  Menfe'  in  der  MHäani 
keine  Synagoge. , 

Sowolil  die  frühere  Erziehung ^  aU  der  Unttrricht 
"werden  fehr  TetneehläiTigt.  Auf  der  Schule  tu  Jojfy  wird 
liefen,  Schreiben,  Rechnen,  Altgriechifch ^  Leieinifch 
und  Theologie  gelehrt*  Oemohnerachtet  findet  man 
feiten  einen  Z6gling  diefer  Schule ,  der  ''einen  altgriechi« 
fchen  Schriftfteller  röllig  ▼erftände. 

J}0nfünft€n  Ahjchnitt^  dU  Krankheiten  und  das 
Juhdicinalwefen  in  der  Moldau  (S.  185»  214.)  betreffend, 
tnüCTen  wir  hier  übergehen,  eben  fo  den  folgenden  feeh^ 
flen^  der  von  deoL  Character  und  dem  hßuelichen  Lebgn 
-der  Moldauer  (S.  215  —  240)  handeh. 

In  letzterem  ift  der  littliche  Character  der  Moldauer 
▼on  keiner  ▼ortheilhaffcen  Seite  gefchildert.  .  Der  ror* 
nehmere  TKeil  macht  fich  c#ar  feiten  gröberer  Vergehun«> 
^en  fchnidig,  ift  gaftfrei  und  gegen  Fremde  f ehr  h6fHoh, 
«her  StoH  und  hart  gegen  feine  Untergebenen ,  gejMrandt 
und  lii'iig»  wo  ee  auf  feinen  Vortheü  ankommt,  höohft 
üulatranifch ,  sank  -  und  rachf  üchtig ,  *)  und  wohl  noch 
«il^rfüchtiger,^  alt  die  Türken. 

Siebenter  Ah/ehnitt.  Kurtß  topographifche  Be^ 
fehreibung  von  Jt^ffy^Jß,  240  —  267).  Ift  und  foU  auch 
«ach  den  Verfs.  Angabe  nichts  weiter  als  eine  Sammlung 
topogrophjfeher'  Mitcellen  über  diefe  SUdt  fejn.  Wk 
Stadt  AÜ  ohne  Mauern  und  liegt  in  einer  fehr  fruchtbaieti 
und  reizenden  Gegend,  am  Fufse  einer  fanften  Anhöhe, 
üt  aber  wegeil  des  obenerwähnten  mora^gen  Baklui  und 
'der  alle  Gaffett  dnt^hfchneidenden^  mit  Uhrathe>  filier  Ai^ 
nmgefüUten  und  mit  Holz  bedeckten  Gräben,  eiu  ^hr  un^ 


S)  Der  Türke  ift  nack  BdelAigongen  gröfitenaieils  laicht  sa 
.-verlohnen,  der  Grieehe  nUhrt  leinen  Groll  heimU<ib, 
an  Wallach  I«gt  öffentlich:  Tzinfea  Mintye!  (Hal^s 
im  Sinn!)'  und  der  Beleidiger  fUlt  daan  oft  ttnvermuthet 
als-^Dßf er  feiner  lüeke.  - ^     -  ■■«   ".   '■  '^  ' 


\ 
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fffiiiidler:Aufeiitfa«lt..  Todte  Thier«  und  Ahaliclie  der 
Gefundheit  fchfidlich«  Sachen  Werden  nickt  ir^SSefchafft« 
Bei  R,egenwetter  fch wellen  obige  GrÄben  oft  /o  an  ,  dafs 
fie  die  ErüqkenbcUxer  aufhoben«  und  es^aft.  k^iine  Mög- 
liiChkeit  ifk,  in  de|^  Straften  fortxukommen.  Trotz  der 
fufterft  reitenden  nnd  fruchtbaren  Umgebungen  der 
Stadt ,  finden  fich  keine  Belultigungf  -  und  Erholungtörr 
tor,  umlie  her ,  wenn' man  swei  dem  Woiwoden  gehdf  en- 
de Lufthänschen  am  Kopo,  einejEn  nahen  Weinberge,  aus* 
nimmt.  Die  Zahl  der  unregelm&fsig  ui^ter  einander  heif- 
umgebauten  Häuier,  fchätit  der  Verf.  auf  5000,  unter 
denen  aber  nur  etwa  800  von  Mauerwerk  und  kaum  50 
mit  einem  oberen  Stockwerk  verfehen  find.  Der  alte 
Ffirllenhof ,  den  die  Römer  unter  Trajan  angelegt  haben 
rollony  war  eheniäls  das  gri^fste  und  merkwürdigfte  Ge^ 
bSude  der  Stadt ,  brannte  aber  1783  völlig  ab  und  ift  feit- 
dem  nicht  wieder  hergeftellt.  —  Der  Lnxut  der  Bewohner 
von  JitJjY  teigt  fich  mehr  in  reicher  Kleidung  <eine  ▼er- 
mögende Bo|«rin  pflegt  in  ihrem  vollen  Putte  wokl  für 
ao  —  36,<N)0  Piafter  blofs  an  Juwelen  und  Perlen  an  fich 
%u  tragen^  ohne  dat.  koftbare  Pelzwerk  zu  rechnen) ,  als 
Üppigem  Eden  Und  Trinken.  Auch  ilt  die  Pferde  -  und 
Bedienten  -  E^uipirung  durchaus  elend  und  zerlumpt. 
AuslXndifche,  feinere  Weine  kommen  feiten  Auf  die  Ta- 
feln der  Vornehmen.  Punfch  wird  feit  der  näheren  Ba- 
kanntfcVaft  mit  den  RuCfen  httufig  getrunken.  —  Bettler 
von  ▼nmehmcrer  (manche  fahren  wohl  in  Kutfchen)  tmd 
geringerer  Art,  finden  fioh  bei  dem  gänzlichen  Mangel 
einer  Ternfinfdgen  Armen  <-  Polizetl  im  ganzen  Lande^ 
▼orzfiglich  aber  in  der  Hauptlladt,  in  Menge. 

Die  S;  267  f.  gegebene  kune  Ueberfioht  der  jetzt  lo- 
henden Tornehnieren  Fadiilien  in  Jaffx  und  die  biogra- 
phifchen  Zfige  aus  dem  Leben  des  würdigen  Metroj^oliten 
Jmkobf  der  180^  ftarb,  (S.  276  !•)  können  hier,  fo  wie 
der  ganz«  zWeife  Theii  nur  beiläufig  erwähnt  werden»  da 
letzterer  durchaus  hillorifob  iil  md  eini  wo  möglieh, 
vollftändiges  Verzeichnifs  der  Woiwoden  der  Moldau  und 
.der  Torziiglielilten  Begebenheiten  während  ikrer  Regie<- 
rung  zu  geben  rerfUcht,  #as  bei  dem:  häufigen  Wfechfel 


Büchsr*   Meeenji^n^n.         J03 


Gefchichtfchreibcr  in  diefer  Hiaficht  ond  d«r  Sehwimf • 
kaity  die  wnigtm  TorhAAd«ii«n  arehivalifcktfa  Naobrich- 
ten  %n  benatsea »  keiae  leickte  Arbeit  war.  DieOnti  dt«» 
Tbeile  ift  aock  eia  Verxeicliniri  der  vom  Verf.  febreitüli« 
ten ,  gedmcklta  uad  nai^edraektea  HüUsauttel  and  «itt 
SeehrefiAtr  fiber  du  f aase  Back  bitif elQft* 


Voyage  dahs  V Empire  Othoman^  VEgypte  et  Im 
Perfe^  fait  par  ordre  du  gouvernement\  peh" 
dant  les  fix  premihres  annies  de  la  Ripüblique^ 
par  G.  A.  OLiriKR^  Docteur  en  M^decioa 
efc.«iefti.  Arec  Attas.  T.  V.  —  XV  na*  495 
Seiten;  T.  VI.  p2  Seiten Mn  g.  Pkrit,  igoj^. 
i)ei  AgaCte.  (Ift  auch  in  4.  in  einem  Bande  ge» 
druckt.) 

Hier  kabea  wir.  nna  den  IlUigft  erwartetea  BefckluCi. 
einer  der  intereflanteftea  nad  gekaltreickllen  Beifebe« 
Ickreibangen  dee  igten  Jabrkunderte  *);  die  UmiUndej, 
welche  die  Vertplüigung  der  Herauigabe  derfelben  Ter; 
«ntaTsten,  JEUtd-J^aant»  und  geboren  nickt  .bieher.  -^ 
piefe  beiden  letzten  Bitnde  machen  den  dem  Geogra« 
pkiefreunde  willkommeaAen  Tkeü  det  Gaa^n  an«,  da 
Bm  nene,  «iemlioh  aufftikrHcke  nnd  gan«  auverläfsige . 
Nackricktea  von  einem  Lande,  nämlick  Ppjien'^  entr 
kalten ,  das  in  neueren  Z#iten  wenig  mekr  von  enroplj* 
leben  Beiüenden  berackt,   und  daber,    tveta  Alin^«  im^ 


*)  9i«  frOkerc»  Thcile  dicfet  Werkt  Bad  im  vni.  B.  diercT 
A.  O.  B.  6.  13t  u.  1  uad  im  XV.  B.  6.  196  U'  f.  r«iptfni|rt 
worden. 
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ilcfreii  BiI^irkwiSHigkeit ,  auth  in  de^  n^u^fteii  Läii4«rkuitdi> 
tieinlich  >  uitbelcaitnt  geworden  jft.  Die  neaeHen  Nach- 
ricliten.  über  diefea  Land  rdr  und  ti*cli  Olivier^  am  Pt^^ 
vatbeifieliten  zuf^mmengetragen  uitd  kritifüh  geprdft^ 
findet  naa  im  XIII,  B.  diefer  A.  G,  E.  S*  517  n.  f.  nnd  im 
XiV.  Bde.  S.  991  tt.  f.  Aber  dieres  find  nur  Fragmente  $ 
OHvUr  liefert  voUiländigere,  obgleich  nicKtgans  befrie» 
digende  Nacbricbtenj  kind  was  ein  foleher  Mann  liefert^ 
darf  als  zürex^äfsig  angenommen  werden^  Sfeine  Nach- 
Tichten  liiber  das  ötmanifcke  K4ich  find  gar  nicht  uaber 
de^itend,  aber,  befonders  die  ober  Aegjrpten^  trotz  ihres 
inneren  W^rths ,  minder  wichtig ,  weil  wir  feither  aus« 
f fihrlichere  und  genauer^  Berichte  über  diele  Länder  er- 
halten haben.  , 

t  -  •*  ,'  ' 

Hier  befchäftigen  wir  uns  nun  blols  mit  der  letzten 
Abtheilung,  oder  dem  5ten  und  6ten  Bande ^derOctair* 
Hdition  ,^  die  hier  genau  zu  prüfen  Recenfentenpflicht  ift. 

Der  fünfte  Thtil  (I«  Gap»)  beginnt  mit  Att  Abreife 
d«s  Vfs.'  und"  feiner  Gefefifchait-Ton  Bagdad.  Er  kam  ^m 
3lften  Mai  t796  in  der  erßen  perfifchen  Stadt  &rm«n«> 
fchah  ai^  ^  wo  die  franzÖfifche  Gefandtfchaft  fehr  gut  em* 
pfangen  wurde,  zugleich  aber  auch  Gelegenheit  hafte, 
die  Nüchternheit  nnd  Mäfsigkeit  der  Perfer  auf  Koftem 
ihres'  Magens  zu  be wundem  i  denn  uhfere  IV^ifende  wa* 
ren  gezwungen  ^  um  nicht  hungrig  vom  Tifche  a^d  ge^. 
hen,  fleh  auf  ihre  Koften  eid  Supplement  zu  ihrer  Mit* 
tagsmalzeit  bereiten  zu  lalTen.  Man  fetzt«  ihnen' jedoch 
Wein  Tor;  aber  kein  Ptfr/krko^ete  dam^«  Die  Befchrei* 
bungi  welche  OUvier  von  dem  alten  perfifchen  Denk- 
male bei  KtTtnanfehäh  mittheilt,  weicht  von. der  frühe- 
ren, die  wir  d^m  ▼erdienßvollen  Aßronomen  Beauehamp  *) 
^u  danken  haben,  etwas  ab. 

Am  6ten  Jün.  ^796  (2tev  Gap.)  reifete  die  Gefellfchift 
yron  K$TmaTnfchah  äb$    fie  beftand  nur  aus  8  t^erfonen; 
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-mkmT  d«auilt  konnte  snaa  gant  ficher  darok  Ftpßtn  tti- 

lea  y   weil  der  regierende  König  Mth^mtt  ftrenge  Polisei 

bieiu    D«f  2><ie:f  Sckghsr  -  JVk  ,    deJTea  frähere  aeiXeade 

gedeakesy    iE   nickt  mehr  rorkandea;    «her  dat.  Xekr 

gro£ie,   «n/eknlicke  Kerawanfere}  bei  demCelkes^,    eiaef 

der  XckSnften  in  Ptrfitny    fteht  noch.    Die  Karawanfe- 

i^ja  find  ftkeffkaapt  lekr  Jcköne,  Qbfleidiaic6t bequem« 

Aaftaltea;  weil  der  Reifende  in  denselben  nicktaalt  Daisk 

und  Faek  erl^ält;   fiir  Xeine  mnd  feiner  £^cten  /Sicker- 

keit  wird  jedock  beratene  gelorgt.   —    Von  dem  «Iten 

X>enkmal  bei-  Bijfutun ,    ant  den   Zeiten   der  <fe/rani4<n 

wird  eine  «iemlick  auffökrlicke  Belchreibuag  gegeben* 

^-*-  Oje  vormals  To  anfeknlioke  Stadt  Amadan  ift  jetzt  niur 

apck  ein  grofter  Flecken;  die  Seiden-  und  BaumwoUett» 

Fabxiken  diefet-  Orti  find  tief  kerabgel unken.  —    Unfein 

ReiXenden  macktea  ron  Am/^dan  aus  eine  botaniCcke  £v 

curfiou  auf  dat  merkwürdige  Gebirge  Bivind^.^^M  Xcho^i 

im  Jakre,  1705  der  franzöfiXche  Botaniker  Michaux  b#- 

Xuckt  katte,    der  die  BntdeckungtreiXe  ron  fandin  mit* 

macktOy   aber  miXsrergniigt,  mit  mekre^en.  Anderen  au£ 

JgU» 44 'France  surtickblieh,  und  nackker  tmi  fäadagasr 

,car    eii|  .Opffr  feines   Eifers  für  die  NaturwüTeuXchaft 

wurde. 

Mit  einer.  Karawane  zog  Otet  Gap.)  QiivisrV  ReiXe* 

gefellXckaft  am  soften  Jan.  1796  ven  Amadan  ab  9    unyl 

kam  durek  ein  stim  Tkeil^  gebirgiges  und  ödes  Land, 

.  nackdem  'fie  man^kerlei  Widerwirtigkeiten  überltande»! 

katte,  am  dten  Julius  .tu  Teheran  an,  weldbe  Stadt  jet^t 

(die  Haupt-  und  RefidensC^dt  von  Perßen  ift;  der  KSuJig 

war  damalf    auf  einem  Kriegizuge   gegen  K/i^rnffan  ab* 

weXendy  und  unfere  Reifenden. mufsten  inzwiXcben  man- 

.ckeiclei  UngemftckUcHkeiten  antfteken,     Teheran  liegt  13 

.geogr,  (20  franz.)  Meilen,  von  Kashin^    V^elcbe  letsteise 

.Stadt  weit  anXeknücker  ifl,    ob  fie  gleich,  jetzt  nur  nock 

.20  bis  85fO00  Einwohner  bat;    ijie  iil  eine  wicl^ttige.  Hau- 

,delir  W  Fsbrikßadt;  der  königl.  Pallaft  i{t  im.yerfa%; 

die    RürgcrskäuXer    find   niedrig    und    Xchleckt  gebai^rt. 

ÄÄ^Wn  liegt  unter  47«»  17'  der  L.    und  36<>  15'  N.  Br.  -7- 

Teheran  liegt  1«  einet  fckSneU)  woklbew Werten  ^ben^» 
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^•i  Stirn clen  wi  dem  Bohnmäffphirge-' Alhuu\  TortnaU 
war  diefe  Stadt  von  geringer  Bedoutong ,  und  wurde  d«na 
im  Kriege  ron  den  Afgantn  beinabe  gaat  terftört;  jetxt 
aft  GL«  völlig 'neu  erbaut;  iie  ift  von  viereoKIger  Oe'- 
Halt;  UL  ibren»  ndrdHcben  Tbeile  liegt  das  königlicba 
^dblofi,  das  mebr  al«  den  viertaii  Tbeil  der  ganten  l^tadt 
«ntmacbt ,  ancb  einen-  viereabigen  ftaum  einnimmt ,  und 
to  wi^  diefe  mit  einer  dicken^  febr  heben  Lebmmauer 
lind  einem  breiten  tiefen  Graben  umgebe^  iß;  die  Ge« 
bände  diäte  Scbloffes  find  grol»  und  fchön;  die  Gärten 
präcbtig  und  reichHeh  mit  WälTar  Terreben.  Kdnig  itfa- 
Äcmtft,  der  lie  su  feiner  Hanpt-  und  Relldanzftadt  macht»« 
bat  die  Stadt  mit  Tehr  Xchdnan  Xarawaaferaja  und  weit^ 
länftigen  Betefteint  (Markte  und  Kaufböfen)  vfrlehen  laf* 
fen ,  fo  daft  fie  nun  eine  der  fchönften  Städte  in  Perßen 
ift.  Oiefe  Stadt  hat  ungefähr  swei  Meilen  im  Umkreife; 
aber  in  dielem  Räume  ^find  nicht  nur  Tebr  Tiele  grofse  und 
weitläuftige  Gärten ,  fondern  auch  riele  febr  auegedehote 
leere  Plätte,  fo  dafi  fich  die  Zahl  der  Einwohner  mit  Ein* 
fcblnfs  des  kdnigl.' Hofftaatf,  der  Leibwache .  und  Be-, 
fatsung  y  die  allein  3000,  Mann  auwnichen  ,  nur  aufetwn 
15>ooo  'Seelen  belauft.  Bei  biefige  Auf  enthalt,  ilt  im  Som^ 
mer  ungefund. 

Um  diefer  Urfaebe  willen  (4tet  Cap.)  begab  ficb  im« 
fere  Reifegefellfchaft  auf  das  benachbarte  Dorf  Ttgtieh. 
Hier  wurde  Olivitr  ron  Kranken,  dia  feiner  ärttlidhen 
Hfilfe  bedurften,  beftürmt;  bei  diefer  Gelegenheit  theilt 
derfelbe  febr  treffende  Bemerkungen  über  dasMedici- 
nalwefen  im  Orient  und  ^^t  die  Sitten  der  perfifcbea 
Landbewohner  mit. 

Am  Sten  Sept.  (^tes  Gap.)  machten  unfere  Reifend» 
•ine  BxcurGon  nach  diem  Gebirge  Alhurt ;  am  glen  kabr» 
ten  ße  auf  die  Nachricht,  dafs  der  König  bald  wieder 
dahin  kommen  würde,  nach  T«A«ran  zurück.  Oraufam- 
keitea  baaaicbneten  den  Tag  feiner  Rückkehr»  —  Di% 
Attdrehtan ,  welche  unfere  Prantofen  bei  feinem  Mini« 
Her  Hnd  deiten  erltem  Secretaire  hatten ,  find  in  mabr 
aif  einer  Hinfielt  m^lKwürdlg»  **  .    . 
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An  t4teti  Oclolier  (6t«t  Cap.)  «og  OlivUr  xüit  feiatf 
Begleitung  von  Tihehin  ah^  und  reifete  über  Korn  uHd 
Kafchan  nack  I/pühan;  die  Berbhreibung  diefer  Reife  ift 
fehr  interefla^t.  Die  Stadt  Ispahariy  welolK»  die  Ptrfit 
Sfahan  ödet  Xsfohon  tiennen ,  liejgt  jetzt  gröfiteir  Theift 
in  THimmern ;  der  noch  torhandene  Ueberreft  ^nthltlk 
liicbt  über  50,000  lEinwohaer  {Fahrt  giebt  die  Einwoif« 
nerzahl  al»  vom  J.  1796  in  der  neuelten  Auflage  feinst 
Handbucha  zu  300,000  Seiden  an.)  Die  armenifcbe  Vor- 
Itadt  Dfchul/a  {teht  n6ch;  auch  viele  prächtige  öifentli* 
che  Gebäude  find  noch  vorhanden ;  befonde'rs  fchSn  Iln4 
äie  Brocken.  (In  ein  weitere».  Detail  können  wir  un« 
Jiier  nicht  einlalTen.)^  Die  Gegend  umher  ift  Tehr  IchÖ^ 
und  ungemein  fruchtbar« 

Was  unfer  VerfaJTer  (im  7tett  Cap.)  über  die  Lag^, 
den  Boden  und  das  Klima  von  Perßintagt^  ift  fehr  merk- 
würdig und  wichtig ,  aber  keinef  kurzen  Auszugs  fähig. 
Ein  grofset '  Theil  von  Perßen  ifi  fehr  hoch  gelegen. 
Der  WafTermangel  ift  das  grdiste  Hindemif^ ,  das  Geh 
der  Gultur  entgegenfetzt.  Es  fehlt  auch  gi^  fehr  an 
Waldungen,  wozu- jedoch  der  Boden  fehrgefchickt  wire; 
vor  Zeiten  waren  auch  die  Gehölze  ziemlich  Ifftufig; 
der  Mangel  an  Anbau  vermehrt  die  Düi^e  ^$  Landes  ft> 
lehr ,  -  daf s  diefem  Uebel  bald  nicht  mehr  abzuhelfen ' 
Xfeyn  möchte. 

Eben  fo  fchäzbar  find  die  Nachrichten ,    welche  Xim 
Bten  Gap.)  über  das  ka/pifche  Mitr  mitgetheilt  werden.  ^ 

Die  Vergleichung  der  Türkin  und  Per/er  \vta  9tiffii 
Cap.)  ift  von  franzölifcheä  Schriftftellern  für  parteüfch 
erklärt  worden ,  weil  0/toisr  die  Per/er  den  Türken  yoi^ 
•ieht*>  Wir  wagen  eß  «icht,  hierin  zu  entfcheiden^  un- 
tere Leier  mögen  ea  felbft  fhun^  da  fchoh  i»  di^fen  A. 
G.  E.  (XXIV,  B.  S.  3  u.  f.)«ineautf7iVsr  Reifebefchrei- 
bung  attSgeSfOgette  Söhildarung  der  PsnAr  mHgetheiH 
worden  ift«  Via  P^rftr  find  fchon  oft  ton  de»  Türken 
ib^ei  fisinen  fi^dliehen  Cbaracters  ivegen  gerühmt  wov« 
den.    J^Mchßmp  ,zjeht  jedoch  die  brutaleit ,   aber  red{(- 


\ 
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üther  '^'RBcenfiongA 


^ 
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eKett  TürJten   d^n  geröüliffeneren,   abtr  tübkifdiffii  Per- 

/«r»  vor." 

■'■'■•',. 
DafXelb«  gilt  «uch  von  dem ,   was  der  Vf r.  (im  iotei| 

4Capv)  von  den  Kiinßen»  WilTeiircIiafteji^^    dem  Handel  n» 

f.  w.  der  JPrr/tfr  beibringt  I    indejn  die  Hauptlumine  dg^- 

Tpn  Icbon  ani  angeföhrten  Orte  mitgetheilt  worden  ilti, 

Die  ^anxe  Sjchilderung  i&  Xehr  intereffant. 

Die  neuere  GefcKichte  von  Perßen  (welclie  das  Ute, 
J2|>  und  I3te  Cap.  deir  Vten  Theils ,  und  das  erfte  bis 
7^6  Cap.  des  Vlten  Theils  mit  einj^efcbloiTren  anfällt}» 
'iüe  unfer  Vfr.  aus  febr  guten  Quellen  mitti&pilt,  bietet 
^5n  treffliches  Gemälde  dar,  das  aber  nicht  vor  unfet 
Foru^i  gehört,  da  es  meift^rein  biftorifch  ilt$  doch  ent* 
liäH  es  auch  manche  geographifche  Notizen^  die  für  die 
neuere  s  Kunde  von  Perßen  ausgezogen  zu  w4rden  ver« 
dienten. 

Am  15«  November  i^Q$  (gtes  Cap*  des  VIten  Theilt^ 
.«o^  Herr,  OUvitr  mit  Xeiner  Gefellfcbaf t  und  mit  einer 
.K^arawan^  von  Tfpuhan  t^by  surjick  nach  Bagdä4  ^^f 
Mi^gaper  und  Jfernuit^chch.  Die  Schilderung  diej^ 
RßcOKiwire  ia  ebenfalls  febr  interelTant.  In  Mikkr-Abad 
,/Bb  unfer  Reirebelcbreibcr  £t#i^,  das  ihm  feh|r  au£KeJf 
und  Wovon  ^r  keine  Erläuterung  erhalten  konnte»  nijUn* 
lieh ,  daftf  die  mnhammc^danllchen  Weibdperfonen  unver^ 
Ibhleiert  erleb ienen ,  _und  ganz  fr^i  mit  den  Maansper«^ 
/tfnen  ^imgiengen.  Auf  tiefer  Reife  wurdeii  utifere  Pran* 
zofpn  voif^  ;räuberifcbpn  Kurden  angefallen,  welpben  fi^ 
jeffoch  noch  glücklich  entgiengen.  Die  Nachrichten» 
welche  Herr  OUvier  über  den  Handel  toU  Bagdad  (am 
Schlufle  diefe^s  C^p.)  i^ttheilt,'  £l|id  allerdings  Xekr 
wichtig. 

Von  Bagdad  reifste  unfer  Vfr.  (Qtes  Gap.)  mit-  einer 
Karawane  nach  Xa^aX;icA  (lötes  Gap.)  und  von  dk  (iites  \ 
Cap.)  nach  Lamica  auf  der  Infel  Cjrpern^  von  welcher 
febr  fchäzbare  Nachrichten  m^tgetheilt  werden;  die  Be- 
iwohner diefer  Fnfel  fchmachten  unter  dem  fcbrecklicliileii 
Drucket  Am  I7teii  Sept.  if^f  legelte  Öliviet  mit  feiner 
Reifegefetlfchaft   von   dtefer  lufel  •!>»    von  weieber   er' 

'  \  ^  eme 


B'ückgr  •  K^e^n/i^n^n. 
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•in«  Streck«  ili|rc]ii«feti  liafto, .  aacli  Kl^in  -  Aßm^  wo 
•r  von  cl*m  Havta  CgÜnäro  in  Carmmanitn  bi»  Stutari 
(iQtes  G«p.) .  so  Land*  reiUt0,  und  dii^er  Gelegenheit 
kette,  tnencbe  feböne  Bemevkuagen  l^r'  NütoH^n  ein* 
xnlemmeTD ,  die  hier  der  Ranm  verbietet ,  to  excerpirea* 
—  Von  Scutafi  fcbiffte  Olivitr  nach  Cpnfiantinop€l ,  ond 
Ton^'da  reifete  er  tu  Lende  dnreti  örieek€nian4  (X3tee 
und  i4te«.Gep.)  naeb'  Corfu^  Von  welcber  Iixfel  er  einm 
knrxe  Befcbceibuag  mittbetU ,  die  jejdocJi  dnrcb  neuere 
und  ensfiibrlichere  Neobricbten  meift  überflilCiig  ge* 
macht  jft.'  Von  da  eus  befucbte  er  ButrintQ  ^  und  Xchiffte 
dann  nach  Antona  im  KircbenAaate  (i5tei  CapOt  wo 
fein  krinklichisr  KeiXegefäbrte  Bruguitrt  ßarb. 

liier  endigt  fich  Olivitr* s  Reilebericht ,  der  auch  da, 
wo  er  von  fcbon  mehr  bereifeten  und  bekannten  Län- 
dern fpricht  y  immer  intereCTaute  und  sum  Tbei!  neue 
Nachrichten  enthält ,  welche  alle  hier  autiutiehen  Raum 
und  Zeit  nicht  geftatten. 

Ueberhaupt  ift  die  Ausbeute,  welche  diefe  beiden  lets* 
I'  ten  Theile  von  Otivitr's  reichhaltiger  ReilebeXchreibualg 
f&r  die  neucft^  Länder*  u.  Völkerkunde  liefern  ^  von  un« 
verkennbarer  .Wichtigkeit,  belbndert  waa  den  heutigen 
ZuHand  von  Ptrßen  betrifft,  obgleich  die  Kurse  der  Zeit 
feiteet  Aufenthalts  unferem  einfichtsvoUen  Reifebefchrei* 
her  nicht  erlaubte,  uns  gen«  befriedigende -Nackrichten 
bienlber  tu, geben;  was  er  aber  giebt,  das  find  wahre 
Goldkörner,  bei  welchen  nichts  als  die  Sparfamkeit  ih- 
rer Ausipendung  zu  bedauern  ift.  —  Um  das,  was  <r 
Neues'  über  Perßtn  gefegt  hat ,  gehörig  aus  eiaander  tu 
fetten)  datu  ift  der  befchränkte  Raum  einer  liecenOon 
uatureichend ;  es  wird  eine  eigene  Abhandlung  datu 
^«fordert,  die  gewifs  für  die  Regiftratur  der  Fcrtfchritte 
'4er  Länderkunde  lehr  verdienftlich  wäre, 

> .     Den  naturhiftorifchen  Tb  eil  feiner  Reifebemerkun- 
gen  wird  Herr  Olivier  beionders  herausgeben;  das,  was 
'.^jderfulbe  davon  in  fein  Tagebuch  eingeflochten  hat^  wird 
die  Kenner  nach  Mehrerem  lü|tarn  machen« 

A.  G.  E.  xxr.  BtU,  a.  Ä.  O' 


•to  Büch'^r^^  Jt 0 f ^  n/f  « Hit  n. 

.  |>«bei  ift  cttttlet  Kacli  «och  f d  aiigeaelim  und  üntsir^ 
blilteitd  in  eineai  reiavn  ^\%  umi  bUlh«admi  Vortvaf» 
gefchri«beti,  daft  ••  fieh.ftnch  ▼•«  ▼etirfthnttpran  :Prettn- 
den  d«ir  Lcctäf#  irk  ei«  Romaa  lelta.lälit. 


Der  sn  diefen  b«idfta  lejfctteQ  Theile»  f ek5rif»  AIIm 
in  U«iM  Foli«  (<a  tro^it^ffif  lftvr«(/0n)  eadillt'  folgvttd« 
Kojpfer  und  Gharleit: 

Vh  34*  Bin  b«wftf&ietMr  Kittd«  tuidr  clo  Pecfer  in 
«Sommerkleidung. 

i^'  Eine  Perferin  vtk  bfirgttiitelitr  und  «ine  in  Tknt* 
Kleidung. 

36.  Nadir '  Schach  oder  T%ainn^.  Jtuli -  XAnn. 

37.  Kenm^Khan» 

38.  Meh^mtt  •  JCAnn. 

39»  Denkmal  bei  jr«rmav|/cAeA. 

40.  ^Itertbümer  bei  Biffvtun. 

41.  Sebildkvötonut  dem  Euphr9$  und  l^grit^^  ., 

42.  Amiphibien  und  Infecten. 
43*  Perfifcber  Rofenßreucb. 

44i  45.^  4^«    Pappelbaiim  am  Eupkrut^ 
47.    Mandelbaum  aue  der  arabifchen  WBlIe. 

4S.  Gbaru  von  KUin  *  4ß*^t  ▼ön  Oesoncjke»  Sobn», 
über  deren  Canftmctiein  deicfelbe  biet  KecbenfobafI  ab- 

49«    Plan  von  \ilf  A#it  ^  mitgetbeilt  von  Hm*  PVinvel. ' 
50.    plan  yfon  Butrintc  und  der  umlicfgenden  Gegend. 


Alle  diefe  Kupfer,  Plane  und  die  Cbarte'find  bübfcb 
gezeichnet  (ob  an  Oirt  und  Stelle ,  wilTen  wir  nicht)  und' 
Tauber  geßochen. 


7^ 


*  ^xm  W«tfm  6b«»  am  f «oflnpHirok»»  Wevtli  üebr 
imt^reiUmtm»  hmtoh^Schrmhnmg  %u  iagan»  liat  der  Her* 
•lugirfMir  4er  teiiCfeliett  Ueberretxuag  in  der  SprMigel« 
fiknneBttfcbea  Reife  •  BibUolhefc  Terrprpdieii ,  u^d.  auf 
äUefie  aififleii  wir*iuirere  Lefer  wegen  der  genaueren  Ane- 
eiBaaderCetsnng  ▼erwetfen* 


G.  A.  Ojs  jr/siL*s  Reife  durch  Perßen  und  Kleine 
aßen.  Auf  Befehl  der  fr  anzöfifchen  Regierung 
unternommen^  -^  Aut  dem  Franzöfifchen  über» 
fetzt  von  K.L.  M-  Mir  llkml.  Zwei  Bände.  Mit 
8  KupferUfeln  und  a  Charten.  Leipzig »  bei 
Hinricht.  igog*  I*  B.  VI  u.  318,  und  II.  B. 
336  Seiten  in  gr,  8- 

.Djele  febr  fcbneU  .binter  dem  Originale  erfcHienene 
tentfcbe  Ueberfetxung  der  oben  angeteigten  tyrei  letxten 
Binde  von  OlivUr*$  Reife,  die  aucb  den  Doppeltitel  ale 
FortTetsung  der  früberen  Reifen  deffelben  Veriaflers  bat» 
teicbnet  ficb   ror  anderen  äbnlicben  Produoten  unterer 
Bttchbiindler  •  MeiOen  in  nichts  aas ;  lie  ift  swar  txemlich 
tren    und  lesbar»    aber  an  manchen  Stellen  (wie  febo|i 
das  erfte  Gapitel  deren  «eigt)  bat  ficb   der  Ueberfetser 
Vieles  abcukörsen    und  wegtnlalTen   erlaubt,    was  xwar* 
meift  nicht  tur  Hanptfache  gehört,  doch  aber  wohl  von 
mancbem  Lefer  vermilst  werden   möchte.      DM§ß  und 
daXs  derfelbe   oft  febr  fteif  und  fclavif fA  -  geireu  fiber» 
fetzt  hat,    möchte  noch  leichter  z*i  rerteihen  feyn,    ale 
die  mancherlei  und   aiemlieh  bäußgeii  IJefaereilungsfeb« 
ler,    die  er  fich  hat' tu  Schulden  kommen  laiTeü,  «als  t.  - 
$.  S.  13«  (des  erften  Bandes)    „Wir  legten  unfein  Gepttck 
hier  ab^M    Im  Originale  ^   Nous  y  plofam**  not  mattlaM» 
—   I)as ..  GepScke    war   im   Karawanferi^   geblieben«  -«- 
S.  22.  ^«Gnrtel  4et  Gewölbes''  Cintre.  de  la  voüte.  -r-  S^  S6. 
„Ein  Tbeil  (des  Gebirgs)y    der  das  Geficht  nach  Süden 
kehrt«''    La  purti€  qui  Jait  face  ^u  SutL  '^    $.  ilS«  ^^Bine 
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»i»  Büc h'0^  y *» Re c en  ft  o  n # ii. 

TemITe  —  wohin  man  auf  strei  Ms  vier  Stufen  fteigt*^' 
—  5iir  ImqutlUon  mont€  par  4€ux  au  quatre  escalUn. — 
Ebend.  t|Im  Sommer  fclilafen  fie  (die  Reifandan)  auoh 
^ywohl  lieber  aiif  der  Terrafla  •m  EMd$  dmt  Gebftudes/f 
-^  La  ttrrajft  qui  tttmine  tout  le  bdtiment.  (E§  ift  hier 
von  dem  die  Rede,  was  in  Z|Utfter'#  Bibel» Üeberieteung 
4er  Sülltr  KeiXft.)  —  Diefe,  fogleicli  beim  Anfange  ei- 
tler vergleichenden  Onrchlefungy  aufgegriffenen  Haupt« 
fehler  mögen  als  Relege  zu  dem  Obengelagten  hinrei- 
chen. Es  üt  leider  eine  traurige  Remerkuag,  dafs  nin 
grolser  Theil  der  neueren  Ueberfetzungen  ?on  Reifebe- 
Ichreibungen  von  ,/o/cÄ«m  Schlage  ift!  — ,  Eigenes  hat 
der  Ueberfetzer  der  g;egenwiirtigen  nichts  hiniugethan.  — 


l)    Cajfelin  hiftorifch  -  topographi/cher  Hinßcht 
nehß  einer  Gejchichte  und  Befchreibung  von  fViU 

heims  •Höhe  und /einen  Anlagen.     Marburg  ia 

* 

der  n^uen  akademifchen  Bnchhandlung.    400  S. 
mit  einem  Plane. 

d)  pejchichie    und  Befchreibung   des  kurf.  hejß- 
fchen  liuftfchloffes  Wilhelmshöhe  und  feiner  An- 
lagen von  erfter  Entftehung  an  bis  auf  gegen- 
wärtige Zeiten.     i8^5*  62  Seiten. 

Der  VerfaiTer  hatte  nicht  Urlache^  feinen  Namen  bei' 
tiefem  Werke  zu  verfchweigen ;  wenn  gleich  an  manchen 
Stellen  das  Flüchtige  durchfchimmert ,  in  dellen  Reglei- 
tang  es  bearbeitet  wurde,  foiil  es  dennoch  fchätibar, 
nnd  wird  fogar  feinen  Werth  jetzt  erhalten ,  wo  es  als 
Gefchichte  und  Topographie  dbr  Reiidenzftadt  eines 
neuen  JKonigre^hs  fchon  veraltet  tu  feyn  fch^inen 
möchte*    Ihm  liegt  Schminkp'Sf  wenn  gleich  alte,  docU 


Bücher  "  M0 itenjiö  nen»  913 

Moeli  imintr  rortreflliclie  BafekrelliaBff  Tom  J.  1767 «  ror- 
m^glich  tnm  Grande,  und  wer  einen  fo  fioherea  Führer 
Iiat ;  gewinnt  fehon  fiber  die  Hllfte  des  Wecet  ^  und  et 
konmt  neeh  Volleadunf  deffelben  nur  darauf  -an,  dai 
Ende  gut  tn  finden,  und  auch  hierin  lieli  er  sich,  theilf 
dnreh  ßulUnhergU  Bemerkungen  auf  einer  lieilW  daroh 
rerfchiednne  tentfche  Proriuren  1783  »  theili  dnrch  die 
kleine  Skiste:  Cajftl  Mnd  du  umlitgende  Oegend  —  tTpt 
—  leiten.  Wenn  jene  gleidi  Bemerkungen  enth<It ,  wte> 
fie  anf  Reifen  gemacht  werden,  fo  kann  man  doch  nicht 
l&ngnen,  dafs  fie,  ans  der  Seele  eines  Mannes  kommen» 
dem  Wahrheit  tfaeuer  wtr,  und  die  kleine  BrofchÜre  war 
mit  Recht  bis  jettt  der  eintige  Cicerone»  der  wenigftenf 
keinen  der  Hauptgelicbtspnncte  verfehlte.  .IndelTen  wia 
viel  hatten  nicht  die  Jahre  von  1792 — 1805  »ugefettt  und 
abgenommen,  wie  viel  gebelSext  und  geludert?  ddr  ge- 
bildete Sinn  des  Kurffirften  Wilhüm  /.,  dem  man  nie» 
felbft  in  dejr . gegen wdrtigen ,  für  ihn  fo  unglticklichea, 
Zejtepoolie,  das  Vermögen  und  das  Streben,  alles  um 
fidh  in  fchönen  Formen  sn  beleben,  abfprechen  kann^ 
ttnd  der  bei  aller  Sparfamkeit  liberal  genug  war »  kein 
Opfer  lu  grofs  zu  finden , .  was  der  fchÖnen  Knnft,  vor* 
füglich  der  Bankunft,  gebracht  wurde,  gründete  feit 
leiaem  Regternngsantritte  1785  eine  neue  Epoche»  und 
fchon  diefe  in  ihren  mannichfaltigeii  Reflexen  vollftän- 
dig,  genau  und  richtig  mit  allem  dem  aufzufallen,  was 
er  nicht  that  —  vielleieht  oben  fo  fdU^tzbar.  als  das,  wai 
ar  that  —  würde  das  Bild  von  C^Jftl  trau  darlMlea.' 

Der  VerfalTer  hat  fidi  bemüht,  welches  man  an  den 
Localbefchreibiungen  ficht,  es  fo  tu  treffet,  u;is  ea  fe^ 
nem  Gemüdie  vorfch  webte.  Das  Gante  zerfXUt  in  iwti 
Theile,  wovon  einer  Cajftl^  der  andere'  ffilhglms  Sihß 
heifst. 

Die  Befehreibung  von  Caj0^f  befiehl  ans  ^Vtlt  Ab* 
fchnitten,  die  nicht  überall^  richtig  geordnet  find. 

1.    Abföhnitt.    Ldg€^klifna  und  Btfthaffenluit  d0s 
'  Bodens  und  der  umlUgtnden  Otgind*-    Von'  4er  Lingen- 


ti4         BSehef  *  R^esn/ienäH. 


und  BriiUtkhefkimmnmg  ntih  'd«r  GouMiilCnitM  d«t  imm 
1800 ,  nach  dem  Wurmijch§n  Vcrtejcliaifl'«  Ton  %a  «ftro* 
Aomifch  beftimmten  Otten,  und  ihren  V«irfletciiuiig«d 
liennt  der .  Verfafler  keiiift,  uitd  er  nimmt  Both  di« 
^c&mmlcefcbe  utad  IFinMmannfolM»  an ,  wornaok  Ce^el 
unter  dem  27^  der  L.  und  5t|g  i^'  i^o^^  dar  Br.  li*gt. 
•Ancli  die  Begrttntung  der  Stadt  ift  nieht  belli mmt«  Ue» 
brigent  macht  et  keinen  Betveit  aus,  daft  Cajftl  {eftt 
eine  gefnndere  Lage  habe,  als  fenft,  wenn  der  VerfalTer 
;alf  Gmnd  diefe»  Beweifei  die  geringere  Stexblichkeit 
■Unfjahrt.  Die  Jahre  diefer  Sterblichkeit  waren  allge- 
'  meine ,  in  gan»  Teutfchland  herrfehende  epidemifcht 
Krankheiten  ,  die  ron  nngefchiekten  - Aenten  alt  Peft  ^* 
handelt»  iioh  lelbJI  vergrditerten. 
' .    *    .  '  •  •      ' 

//.    AhJchnitU      Brflg    Eniß^hung;    Namgn^     ail* 
mäMige  Zunahme  und  ykrfch^ngrung  CafftU.    Die  Ablei* 
tnng  det  Namens  ven  Catttn^  Caffikaritrny  lind  von' dem 
Caßello    Druß  werwvcit  er,    weil  et   ihr  an  hiflorifeher  ^ 
Ga«^iir»Heit  fehle,    nnd  er  beruft  fich  in   Anfehung  det 
4)üßeUi    Druß  tkwf  Bio  C^fßui^    nach   welchem- das  C«^ 
Bell  nahe  am  Rhein  gelegen  haben  f61L    Es  ift  nicht  tu 
l|iug]ieB  y    da(j    Drufus  Midnz  gegenüber   diefes   Caftell 
magtlegt  habe,    woher  noch    der   Name   Caffel  kommt» 
(wie  Pater  Fucln  dargethan  hat,)  aber  gelettt  äuoh,  daüi 
'Dio  Caffius  als'  alleiniger  Gewihrtmann   angeführt  wer- 
den könnte:   fo  tagt   Cajßus  tiicht,    dafs    Drufus    nicht 
auch   weiter  r«m   Rheine  Gaßelle    angelegt  habe»    und^ 
löllte-   Drufus   wirklich   nicht    den    Namen    von    einem 
SdilolTe-  reraulaftt  haben:    f o  iB  aut  KuehmnhiekmrU  ana^ 
Uctu  hojficis  Collect,  ]LVy,  S.  249—53  ^^^   daft  mehrere 
von    Brufus^    nicht  eüb^t  in   der  nachfolgenden  Zeit  erft 
mit  einem   CaBell  v*rfehene»    Oi^te  den  N«men  annah- 
men.     Fiiftt   n]iän    die  -  urkundUehen    Schreibarten   von^ 
CaJiel   in    dei^   Ülteften    Zeit    vom     X;    Jahrhundert  'm 
S6hmiuk€  und  Qucteinus  Cedtar  diplomiBaieue  lufammen,  fo 
kShnte  Reeenfent  in   die  Vörfuchung  kommen »  den  Nä. 
in«rn  von  der  chäraeteriftifchMs  Lage  der  Stadt /die  von 
der  füdliehen  und   weBlichen  Seite^  in   einen  ICeffel  ge- 
drängt wird»    oder  roa  Caful«  (Hfttte)»   womit  Diezel 
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Ub9tmMtdmSmUt  tlhuMUm^  und  ««cli  tir  di«fo  Ableitua- 
gea  MltoM  ilim  «ickt  mm  Grtedc»  fehlen  ,  die  triftiger 
fi»d>  et«  Ivomit  der  Verfeffcr  die  oben  Mfeführten  wi« 
^ierlegt.     Bben  iö  luitnreioliead  ift  die  Bekenptirag  det 

^▼•rfafferf »  deCi  bis  aae  Ende  det  Meuaten  Jehrhundert« 

>  socb  niclit  die  geringfte  Spar  voa  Ci|()rel  vtirbanden  ge* 
w«fei*  Eril  am  ^913  bat  twer  Kueh^nhecker  dai  Sltefte 
Diploaiy  woria  tob  C«^c<  Erwibnaag,  geicbiebt,  enge« 

'ttbrt-,  «aad  der  Aegierangsratb  Schminkg  bat  diefet  mit 
•iaeni  sweitea  voa  eben  dem  Jabre  vergröfiert.  AUeia 
peaa  diefo  Drkanden  ia  Ct^ffgU  aasgefertigt  find,  wenn 

.  (ki0  iMT  Gräfin  945  hier  eiaea  Zwia  fcblicbtete,  Co  Übt 

'BA  «lacb  den«  damaligea  fpftriiebea  Gedeihen  ron  Ort. 
Cidiaftea ,  die  aiebt  aot  der  Erde  fcbnell  henrorwnchfen» 
wohl  rückwMtte  weher  fcblieftea«  ▼onüglicb.  da  et  fchoa 
damale  Cwitas  Kieüi,  wodnrch  frahrfcbeinlicb  der  Haapt- 
ort'  der  gantea  nnUiegeadea  Gegead  m  pago   kaßiü€  be- 

'  seidUMt  werden  foUte*  Za  frfUi  mdehte  et  aber  wohl 
feya,  weaa'  g^cb  Sekminks  and  Ttuthorn  diefet  be« 
bauptOB»  ante»  Hsimtieh  i.  aat  Brabaat  1^177  die  Umwan« 
delung  diefet  Ortet  ia  eiae  Aefideai  aat nnehmen ;  die 

"■Torliebe  deOelbea  für  ihn  9  fo  biHorifch  gewift  die  Mo  • 
dameate  daroa  fprecbea»  drückt  noch  nicht  den  Che- 
«aoter  einer  K^fideat  aat.     Uebrigent  hat  der  Verfalfer 

'viel  «nfgeäemmea t    Wat    dem  Titel   diefet  Abfchnittet 

iromd  ifty  t.  B.  Potkenimpfaag,  die  Feierlichkeiten  bei 
der  Knrwdrde  etc. ,   aad  die  eigeatliche  Gefehichte  der 

'Stadt  doch  rwlehlu 

^  llh  Ahf^hnitu  Von  den  Thortn  d*r  Staat :  9,  wo- 
▼oa  3  in  der  /lit-y  i  in  der  Unter -Neu  -  aad  5  in  der 
Ob^-NeaBadt  fiad«  Wir  rermifCen  hier  dat  gepgrapKi* 
fcha  Detail,  weichet  die  Eintheilung  der  Stadt  in  3  Tbeile 
nad  twei*  Vorftädte  aothwendig  macht ,  und  dat  som 
Thotl  auf  dem  Laufe  der  Fulda^  «um  Theil  auf  der  An- 
hShe,  dem  Weinberge  beruht.  Auch  hätten  wir  ge- 
wfiaicbt,  der  VerfaiTer  hmß  die.  Gefehichte  der  Entft^- 
b|iaf  diofer  3  Tbeile  attfg;efft£Rt  und  lebendig^^  dargefteUt{ 
um  Xo  aMbr,  d«  dio  Neufiadt  fchoi»  am  Ende  det  XIItte§ 
läbthnadertt,  1993  Torkommt/ 
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,  IV.  .4bfehfiitt.  MinihtüuXLgr  Straften ^  iid4{fet' 
zahl  und  Volksmtnge.  von  Ci^el,  Mit  Aüsloliluff  der 
fa«ideii  Vorftädte  zählt  «r 'i3!8o,  Qnd.  mit  |iih«gtifi^  der 
gqooM.  Aarken  GamifpnaitQCoEiowolintor.  Diefe  ^gabe« 
£ad  duroh.  xiicbts  nadifewiefea»  uacl  ihm  Üasuverläf' 
ligkeit  leuchtet  beXondert  aneh  Xchoj»  «dartus  eia^  dafs 
der  Verfafler  lagt:   1590  iind  etfjche  ao  fl&ufer.    . 

'•-■•._  -     ■    '  .  -• .     . 

V,  Abfehnitt.      Oeßtntliehe  Platze  in  C^iffW.    Die 
Dar.ftelliing  i£t  nicht  obne  InterelTek  --.  ' 

VL  Ahjelmitu  OeffentUcke  QebSud*  in  dtr  Stadt. 
Auch,  recht. gut  geordnet.  Hecenfent  hebt  eine  Inf^britt 
▼,on  den  GebSiiden  in  der  Altftadt  ait  dem  karfäraiicKen 
Kefidenzfchlofre  ans»  die  I^andgraf  Philipp  d^r  Groftmü* 
thig4  1557  einbauen  lieft.  Sie  lautet  alfo:  fVo  dsr  Herr 
ph ,  da*  Havs  haw£t fjo  arbeiten  unibfonfi  die  dran  bauten; 
w^4tr  Herrrnit  die. Stadt  .bewachet ,  fo'wachet  der  JVechter 
umbjon/i.  An  den  Ordensfaal  und  dat  Academie-Gt- 
bände  hat  der  YerfalTer  die  fehr  aniehnl^che  Samralunjg; 
von  fchätzbarea  Gemälden  aageknüpf|,  die  ßch  im.  er^ 
Steh  und  zweiteki  Stockwerke  der  fürlilichen  Zimmer 
und  in  detii  Academie*6ebände  befinden.  Recenfent  will 
es  nicht  rügen,  dale  er  darin  Maler  aufführt ,  die,  ohne 
die  niederländifche  Schule  kaum  begreifst  zu  habeui  doch 
zu  ihr  gehören  follen :  allein  dais  die  Befchreibung  blolt 
im  Allgemeinen  hingewoTfen  i(t»  ohne  ihren  beftimmten 
Gharapter  anzugeben  ,ilt  auffallend,  um  lo  auffallender, 
da  es  eine  Stadt  betrifft,  yon  der  er  lelbftfagt:  fie  könne 
mit  4en  angefeheul^en Städten  Enropen^  Wetteifern;  z.  B. 
was  f oll  man  von.  H,  Ssuer^  der  eine  Lp^^fchaft  mit  Fi" 
gur«n  gezeichnet  hat,  was  jinter  ihm  denken? 

VII,  Ab/chnitt,  Von  den  ehemaligen  Kloßern 
und  Capetlen,  und  jetzt  ßehehden  Kirchen  in  Ci\ffel.  Pie 
St.  Martins -Brüder«  die  Garnifons  -  Kirche ,  das  ,IiH 
therifche .  Gotteshaus , ,  die  Ober  r  Neuliädter  f^irche, 
d^s  katholilohe  Gotteshaus.  Hecenfent  konnte  mit  Kech^* 
,  ex w arten  y  daffi  der  Verf affer  Wenk!s  Heflifche  Landes- 
fefohichte  da  benutzt  haben  würde  9    wo  von  derAut-« 


Büchmr  '  tL-ecenfionen,         i   f\j 

Bmtan^  4«r  cliriAhclien  Religion  Tor  und  nach  tfoai« 
facin^  die  Rede  ift;  allein  er  Xucbte  verfebens.  Dje 
Befchreibitng  der  Martins  ^Kirche  iß  zu  lan^  und  Schminke, 
hier  gAnz  abgefchriebea.  Die  Gamirous  •Kirche  war 
^war  1770  vtffendet,  (denn  es  wurde  den  14.  Oct*  der 
erile  lehr  feierliehe,  rom  VerfaCTer  nicht  erwähnte,  Got- 
tesdieiiß  darin  geholten,)  allein  ße  erhielt  erß  1777  ihre 
Orgel.  \n  der  Ober*NeiißSdter  Kirche  halten  «war  die 
iranzöfifchen  Golontften  und  die  tentTche  Gemeinde  ik* 
ren  Gottesdienft,  aber  nicht  zugleich,  fondern  nacli 
einander. 

VIlL  Abfchnitt.  CaJJels  Schulen  und  tifftnüieh^ 
Lehranßaiten»  £ras  Lyceum  Fridricianum  ,  Schullehrer- 
Seminarium ,  die  Freifchnlen ,  die  Freifchale  für  Solda* 
tenkinder.    Die  JlidenrcHnle ,   die-  fchon  139$  voirkemmt, 

fehlt. 

IX,  Ahfchnitt!  Hofpitäler  (das  Hofpital  der  hei- 
ligen Elifabeth,  das  Jacobshaus,  ^das  Süfterhaus,  dat 
franzöfifche  ^  Hofpital)  und  Stiftungen  ,,  (die  Militüf« 
WittwencaiTe,  die  WittwencalTe  der  reform irten- Kirche, 
die  der  lutherifchen  Prediger,  die  Wittwen  -  nlfd  Wat- 
fencaH'e  der  Civil -Bedienten,  die  Saebiewalskifche  Stif- 
tung, die  gräflich  Hohenfeldifche .  und  die  gräflich  von 
Bcrnholdifchen  Stiftungen): 

y.  Ahfchnitti    Hohe  und  andere  ColUgia  der  Stadi^ 
XI.  AhfchnitU     Polizeiverfaffung* 

XI L  Abfchnitt^  Zußand  der  JViJfenfehaften  und 
bildenden  K&nße.  Diefer  Abfchnitt ,  der  nach  dem  VIII- 
.  Abfcbnitte  hätte  folgen  Tollen ,  enthält  eine  änfterit 
dürftig^e  Einleitung  nnd  einige  Nachrichten  von  der  Acn* 
demie  der  bildenden  Künfte,  der  Gefellfchaft  des  Acker- 
baues und  der  Geleliröhaft  der  AJterthümer.  Wie  an- 
ziehend würde  hier  die  Darftellnng  nicht  geworden  feyn, 
wenn  ihr  der  VerfhlTer  durch  eine  pragmatilche  Gelehv- 
ten «  Gefchichte  ,  und  durch  Beziehung^  aiif  Bildnerei  im 
weitem  Verüiuide  Leben  hfltte  geben  können  ? 


^ig  Büth^r^   Recenfi6ri0n. 

XlJI*  Ah/chnitt,  Von  din  Buehdruek^rtien^  £uc&- 
handtung4n^  Leihhibtiaih0k4n  ^  KuHfi  -  tUnd  M^ßtaii4n- 
Handlungen* 

Xtr.  dhfeknii:  Feit  iUm  Znßmndt  dät  Hand^U 
und  dwn  vorzügliehfkim  Fnbrih^i  A«ck  ddrflif ,  »lolit 
«inmal  die  Zahl  dw  Pabrikmitett,  dmt  Ahfafts  d«r  Faliri- 
cate  und^MMnifacftiurta;  die  Ex  -  a»4  Importen  •  Okifc^ 
im  Handel. 

,  XK  A hft hnitu  Vii/h  den  Meßen^  Jahr^  und  \ iVpe^en- 
Markten.  Eise  trockene  Nachricht  ron  der  Zeit  und 
2ah1,  nichu  voii  der  Lebendigkeit  det  Betriebs;  den  be- 
(uchenden  Fremden,  der  Eigenheit  des  Abraupt. 

XV L  Ab/c hnitu  Vorzüglichfte  Gafi-  und  Caffee* 
kavjkr.  Unbedeatend.  Nicht  einmal  etwas,  ob  der  Wirth 
den  GalUio;f|  oder  diefer  jenen  verändern  kann. 

XVll.  Ab/ehnitt,      Oeffentliche  Belufiigungeni    das 
Schaüfpiel»  dije  Operi  Maskerade ,   grofses  Winter 'Gen« 
cert.    Hier  fehlen  Promenaden,  Gerclet  und  öifentliejie 
.Taniplfltse. 

XVIfl^  Ab/chnitt.  Vcn  denen  (den)  üufserhalb  und 
in  der  Nähe  v0n  CqJJel  geUgenen  Plätzen^  herr/chaftUehen 
und  e^nderen  vwzüglichen  Gebäuden^  öffentlichen  Oertem^ 
und  Spaziergängen.  Hier  ift  vieles  ftbeidragen ,  was  tum 
▼origen  Ablbhtiitte  gehört  ^  indeflen  ift  die  Rubrik  doch 
▼olJftindig,  wenn  gleich  nicht  überall  befriedigend.  -^ 
Ohne  unfere  Erinnerung  fieht  man  leicht,  clafs  man 
noch  ▼iel  von  dem  VerfäifTer  federn  kann ,  und  doch  ha^ 
Ben  wir  es  an  einxelneii  Bemerkungen  iiicht  fehlen  laf-» 
fen.  Wir  wollen  noch  eipiige  Lücken  «um  Schlu'ITe  mit- . 
theilen.  Man  lucht  bei  dem  VerfalTer  vergebens '  Motr- 
talii^.ts- Liften,  oder  ihr  Relultat,  genaue-  Einwohner- 
tahl,  lind  die  Zahl  der  tu  den  Verfchiedenen  Glaubens- 
parteien und  tu  ^en  Juden  gerechneten  Einwohnet  *  die 
Zehl  der  Gewerbe  und  Handlung  treibenden  Menfche;n ; 
^ef aeter  der '  Einwohner ;  Arten  der  Gewerbe}  ^  Ver- 
cheile,  die  ttli  der  Lng»  entfprtng^;  ete« 
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kmmg  V0n.  WUlulnn  *    (idjic  JV^I^mw)  «««&«.    AU««  St» 

lieiuwflrdif«  dafolbft  iJI  nur  flüolidf  b«fftlirt*     D«v  Ver^ 

fiffer  liat  t«  nater  33  Kobrikm  i;«flüktt  da»  karffirftl. 

SdiloCi«  der  MEpntUeke  TaiM£t«I,    4af«  WmcIiUi«««,    ^lat 

Gsaiiaiw,   di«  Tmbkilnrtr  f  iMrrMialjAaolMr  G«miit|[«^* 

tea,  di«  Ldw^nllflif ,   dt*  groCi«  FonUia«,     d«r  grote 

J«e,  das  diiiittfiAike  Dorf  Mou  »lasf  >  der  gioGie  WaObr* 

fall,  odc;r  AqaaedHcK»  die  Qrotte  det  Plato«  die'Teufela« 

■brücke,   der  BergwalTerfall ,  die  Kaikaden,  die  Neptnna« 

^otte ,  daä  RiefenrcliloXs ,    ämM  RieXenbaifiit ,   die  Grolle 

•dea  Polyphem,  die  Vexirfva0er»    daa  Artifohockeabaffia»  < 

der  grofse  WaiTerbelialler ,    die  Pyramide,  die  eoloiEali- 

Jche  Suiue  des  farnefifehen  Hercnlea,  Sil«  der  Armide« 

Eremitage  dea  X>emokrity    die  Zelle  4et  Heraklit,    Ere* 

aftitage.  det  Sekratei,     eine  ÜgyptiXche   Pyramide,    daa 

Grab  det  Virgilt,    der  Tempel  der  Merkurt,   die  Halle 

det  Plato,  dat  Luftfchloft  Monlcheri.    Alle  arkundlichea 

Nachrichten    über    die  erfte   Anlage  0ad    aat   Schmimks 

entlehnt,  weiter  geht  der  Verfaffer  bierin  nicht.    Schals-» 

bar  ift  4m$  Namenriegifter  aller   in*    und  aatUndilchen 

BAame,  Standen  und  GewäcMe,  welobe  in  den  Anlagen 

dalelbft  in  finden  find« 


•    '6. 

-  '  -         .  -  -•  .      r- 

Reife  in  die  CarpßtheH  mit  vorzügtiehßer  ASeft- 
ficht  auf  düB  Tatra  •  Oebirge  von  Chrißian 
GENEKStem^  Prediger  an  der  erangelifchea 
Gemeinde  zu  Kfttmark.  -^  Herausgegeben  von 
Samuel  BRKi>EZxr.  '  Wien  und  TVidft  bei 
Geiftioger.    i8o7<^  938  S*  8- 

Man  fiebt  et  dem  F«rfalfor  aay  Alb  Mn  Qmih  wil* 
Kg  ift,   ab«fr  er  felbft  |iodi  atebt  gireift  gfiaug  t  um  ei* 


t9d  Bü^hgr  ^  Ms ctnf ionin. 

Mm  Mchtn^  Gegendand  mit  W^rd«  zu  behritod«liiA  Ei*- 
n^riaiui  fehlt  «s  ihm  ^n  Gefehiiiack ,  und  auf  der  ande- 
ren an  Hulfsmitteln ,  um  eben  fo  aniiehend-in  der  Dir* 
ttelhing^  alt  erfcMpfevd  in  de^  Ansffihriing  tn  leyn. 
I>och  gereicht  es  ihm  ^tur  Ehre,  dAjTa  er  ^eit  mehr,  alä 
Etmark^^  Fiehul^  und  Haifun  ja  das  Detail  gegftngeqiy 
daTt  er  der  BxHte  ift»  der  eine  VoHftJIttdige  Befchreibfing 
dea  2Virtf/ liefert ,  iJind  d.»ft  er  nnbef engen  die  Verdi enftä 
feiner  l^crgänger  (Davids  Frölich  1(^15«,  Buchhoiz  dei' 
älteren  1664,  feiner  beiden  3<ihne  Georg  und  Jacob f  Ma^ 
tkios  Btl^  dea  Hauptmannt  von  f^aidau  *  und  det  Ob<^r- 
lieutenanta  von  Fitfchiery  des  Engländer»  Townfon^  den 
er  aber  freilich  nicht  genug  benutzte,  Fichtth,  Hat* 
4fuets)  'Bnerkennt  Und  würdigt.  Wat  dem  Werke  an  fei- 
nem inneren  Gehalte  abgeht,  hat  der  wackere  Br$dezky 
durch  Nachträge  in  Noten  cu  ergänzen  gefucht,  und 
diefe  find  um  fo  fchätzbarer,  da  fie  ^ durch  dat  Ganze 
darchlanfen ,  wodurcli  man  altdanu  für  dat  Blei  im 
Vortrlige  wieder  mit  Gold  entfchädigt  wird. 

Ohne  feine,  eigene  Meinung  über  die  Gränzen  und 
Züge  der  Carpatken  anzuluhren,  theilt  er  in  der  Rubrik 
^eme/W  >^fi/ic^t  die  des  Guberuialraihs  von  FUhtgl  und 
Hacqutt  mit« 

In  der  mettorologifchen  Anßcht  hat  er  die  Chroniken 
von  Stürmen,  Regengiiffen  (wobei^uch  Blut-  und  Fleifch- 
regen)  Gewittern,  Ueberfcbwemmungen  reden  laden,  fo 
interefTant  auch  mehrere  Nachrichten  davon  find,  fo  ge- 
boren doch  die  wenigften  hieher,  und  die  abgefchmackten 
Sagen  hätte  der  Vfr.   durchaus  nicht  aufnehmen  follen,  ' 

Oeotogifckt  Anficht.  Der  Tatra  ^  «in  uranfänglichet 
Granit  >  Gebirge.  Falt  mcjftens  leeret  Gefcbwätz  tfber 
die  ^ntlUhung  der  Gebirge^  z.  B.  »zur  Bildung  diefer 
Gegend  und  ihres  Bodens,  ehe  er  noch  für  lebendige 
GefchÖ^fc  eingerichtet  und  ^it  Nalirungsmitteln  für  (ie 
verleben  war;  mithin  zu  ^iiier  Zeit,  /a  weder  Land-  noch 
Walferthiere  exiftirtau,  war  es  ein  nicht  unbedeutender 
Uniüand ,  daft  auf  den  Wink  der  freien,  nllet  durchdrin- 


Müeher  •  A^c^nji^n^m. 
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gendcB  Allmacht  y  o4^r  meinetwefen  attdt  dareh  Natur* 
kräfte,  dia  ebenfall«  ihrem  Schöpfer  gaborehen  mäffan» 
die  Urgehirga  emporgahoban  wurden.  Dm  Walter  fand 
aim  einaa  Widerftaud  an-  und  abauprelian/* 


Hingagan  haben  die  fptcislUn  Ar{ßcht€n  dallö  aMhr 
Wertb.  Er  gabt  dem  erfteu  Zöge  der  Kalkbarga  naah, 
Aellt  die  arfte  groOie  innere  Gebirgflgegead  Toa  der  ntr^ 
deren  Saite  mit  dem  Xohlbäcker -  ThaL^  und.  ciajiii  von 
der  Eückreite  mit  dem  PßoQh-Stt-  TTtal  und  detnfchvmr'- 
xtn  Stt  dar,  nnd  terlegt  culetit  da«  t weite  Gebirge,  wa« 
bei  fowohl  da«  grofte  Kohlbächtr  •  Thal^  dar  Schlagen- 
dorftr  Berg  nnd  die  KSnigsmift  mit  dem  Väikergrundf 
den  OtrUdorJer  ^  Bo/sdorfer  und  Minksdorftr  Spitzen^ 
mit  dem  Minksdorftr  TkaU^  drn  Liptatier  Bergfpitzeny 
jyiMzaka^  Kriväti  und  dem  Wichodnfier  ^Thal  y.  alt.  aueh 
die  weftiiche  Gegend  diefe«  Gebtrgi  nJlher  entv^ickell 
werden.  Da«  Streichen  dicrer  Gebirge  iSi  ohne  S^iccial- 
charte  nicht  tu  überraben,  niid  der  Verfa/Ter  «viirde  fehr 
wohl  gethan  haben ,  wenn  ^r  feinem  ohnehin  oft  äiifserfi 
trockenen  Vorlraga»  der  blofa  recht««  link«,  Torne,  liin-^ 
tan  die  Gegenden  und  Parthicn  andeutet ,  ohne  (ie  geo« 
graphifch  su  entwarfen ,  durch  eine  lolche  Charta  Leben  * 
gegeben  h&tte. 


•  'f. 
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CHARTEN  -  RBCENSIONEN. 


Karte  von  Oft^  und  Weßpreufsen^  Pommern^  der 
M^rk  Brandenburgs  .und  dem  größten  Theil 
des  HerzQgthums  Warjchau^  nach  dem  neuefien 
Frieden sjchliiffe  vom  gten  Juligo^  entwotfenvon 
ti.  H.  GöTtHOLD.  Erfte  Lieferung  von  9Blät* 
tern  zur  Karte  von  Teutfchland  gehörig.  Berliny 
1807- 

Hr.  H^  H,  Gi^tthold  m  Berlin  kfindigte  vor  Kursem 
eine  Charte  von  Teutfcfiland  in  ^  Ißlättern  tin  ^  und  ipefit 
uns  an  jetzt,  unter  obigem  Titel  die  Iße  Lieferung  in  9 
Blättern  davon ;  offenbar  widerfpricht  aber  fowohl  der 
obige  Titel  9  alt  das  beigefögte  Tableau  d' AJJembltLge^ 
feinem  Plane;  denn  Jetiteret  ift  fowobl  gegen  Norden, 
alt  gegen  Often  um  eine  ganze  Reihe  Sectionen  grdfser 
alt  TeutTcbland,  und  ei  hfttten  allo  in  diefer  Rinlicht 
füglich  II  $ectionen  (nämlich:  S.  I.  si.  $•  4«  5*  lo.'is« 
do.  25.  30.  35.)  wegbleiben  können,  wenn  der  Hr.  Vfr. 
auch  feine  Charte-,  bei  d^r  Zufanimenfetzung  gern  vier-* 
edug  hflttte  haben  wollen« '  Wir  wollen  ihn  indellen  nicl|t 
deshalb  tadeln ,  da  derfelb«  vielleicht  noch  etwas  Anderes' 
damit  bezweckte,  worüber  er  fich  noch  nicht  erklärt  hat. 
— >  piefe  Ifte  Lieferun|{  enthält  nun  den  Titel  oder  S«?ct. 
4,    worauf  aoi^  eitf  Mlok  von  der  fchwedifchoa  Infel 


Chmnen  -   M^e^n/i^ntn.         aa3 

Öim^Mltf  f«ni«r.äUt9«etioaMSt  6»  8t  9t  lo»  13»  14, 
'5  *•  35  t  welche  letttert  di«  ZgUhen»  Erklärung^  und  dM 
Tmhieau  für  dm^.Zt^fmmnut^gttMrf  wie  et  kier  heüiity  in 
fich  begteift. 


Blfttter  diefer  Liefemaf  ▼erdUam  «llMtliBgt  den 
Naiiiea  f(«ter  f eogxaphilcher  Arb«iten ,  dcaa  wir  finden, 
,  weaa  wir  Xolcke  mit  de«  Mtier  erfchieaeaea  Speoial« 
Gfi«rt^a  TOB  dem  gröfirte»  Theile  der  hierin  enlhahenea 
Länder  vergle Jehen  ^  «ine  fi^hr  richtige  aad  gale  Der» 
ftellnng,  aber  beinehe  ffir  diefen  kleinen  Mafiftab  su  viel 
Detail;  .dock  können  wir  dem  geegr.  Publ.  verfiehem, 
dalf  divf«  Charte  mit  mSglichfter  Genauigkeit  beaii^- 
tetilt 


BIXtter  find  6  •  5  Par.  Zoll  hoch  uad  8  breit »  im 
laaerea  deg  Rahmeaa )  nnd  haben  3 ,  7  Par.  ^oU  auf  ei- 
aen  Breiten  •  Grad ;  fie  find  von  Klikw4r  und  Jättnix  f;e- 
Bochea,  and  nicht  nur  der  reine  fleifsige  Stich,  welcher» 
wenn  der  Waffprr^d  anftatt  kttra  fchraffirty  parallel  mit 
.dem  Ufer 'iferohttittea  war»  noch  mehr  würde  gewonnen 
haben,  alt  auch  die  gefchmack volle  lllnminirung  lonrokl 
aller  GrMnien,  wie  des  gaiii  einfachen  Rahmeni^  geben 
denfelben  ein  Xulserft  nettes  nnd  gefalliget  Anfehn{  die 
Schrift  ift  fchön  und  deutlich,  and  was  Rec  bei  grof« 
len  Charten  von  kleinem  Maftftab  fehr  xweckmSftig  fin« 
dety  gleichlaufend  mit  den  Parallel  -  Kreifen  geftochen. 
Ebeii  fo  XchÖn ,  wie  dai  Game ,  ift  auch  Stich  und  Schrift 
jies  Titels:  und  das  geogr«  Publicum  kann  [ich  allerdings 
von  difefen  Unternehmen  einen  recht  artigen  und  nettea 
Tafchen  -  Atlas  von  TeutTchland  und  den  angrenzenden 
Landern-  veTfprechen  >  jnur  kann  Rec.  fich  der  Bemerkung 
nicht  .enthalten,  dafs  Allci  die  lir.  Sot^mann's  Charts 
een  Teut/chUnd  in  16  Blattern ,  welche  nur  x  Linie  weni-^ 
ger  zum  Breiten -Grade  hat,  beiitzen»  i^nd  vielleicht 
fich  überdies  hoch  fßr  Hr.  r.  Lidchttnfisrn'i  Mittel ^Ru- 
ropa  interelBren/  diele  Charte  füglich  entbehren  können, 
nnd  fich  durch  Ankauf  derlelbeii  nur  eine  unnöthigeDoii* 
blette  in  ihrer  Sammlung  machen.  Der  Preifs  von  3  Rthlr 
für  diafe  9  kleineiL  Blätter  ift  iibrigens  nicht  wohlfeil. 


"'TW 
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Cfy€irt4fn  -  tie{;enJ^o:n:tn. 


2. 


> « 


€^rianiivijfima4ella  DalmaziUt  Aibania^  Croet- 
'■■  ziay  BosHia  con  ie  Provincie  confinanti  del  Cra-. 

^rid  y  Schiovonia ,  CorizianOy  Veneziatto  j'  Ra^ 
.  glifep,  Papalfnoy  e  Neapoltäfio  delineata  ^  da 
.    •.Oioanni  Antonio  d^  Caps, l,j.akis ^    Cefa« 

ireo  Regio  IngQgnete;  iecondo  le  recentifiinie  Of- 

fervazioni  Aftronomicbe  etc.       Wien  im  Kunft- 

und  laduftri^  •  Comptoir.     igoö. 


Der  Hr.  Vfr.  lieferte  uns  vor  melirercn.JaKr^ett  eine 
Charte  von'  Iftrien^  welche ,  obgleich  die  p^rrpectivifcke 
Zeichnung  der  Gegenftände  ihr  kein  gutes  Auifehngiebty 
fletiiohngeachtet  ein  fehr  gutes  ufnd  braucllbarcs  Materiale< 
i|t ;  ob  derfelbe  auch  bei  vorliegendem  Blatte  diefen  £nt- 
^weck  erreicht  habe ^  werden  wir  unterluchen. 

.  '  '  '    -    "      ^ 

Ob  nun  gleilßh  hier  das  Gebirg  nicht  pertpectivilch 
gesßichnet  il);,  £o  iSt  es  doch  tauf  eine  fo  unnatürliche 
und  unrichtige  Art  in  Grund  gelegt,  dafs  es  den  Ken- 
uer  beim  erften  Ueberblicke  fchon  mit  Widerwillen  ge- 
feh  die  ganze  Charte  erfüllt.  So  unrichtig  auch  die  Art, 
Gebirge  gleich  langen  Würmern  vortuitellen,  ift;  /o  hat 
folche  doch,  befonders  bei  diefem  kleinen  Mafsftabft  noch 
bei  weitem  den  Vorzug  vor  der ,  auf  diefer  Charte  ge- 
wählten ,  welche  lauter  einzelne  Heuhaufen  vorteilen, 
die  felbft  da,  wo  Re  faft  als  ungetrennte  Ketten ,  wie 
ijier  Vellibitj  grotse  und  kleine  Kapella  etc.  fortlaufen, 
keinen  Zufammeuhang  habend 

...  .•■■■;•?' 

Was  den  inneren  Werth  der  Qharte  betriifc,  fo  jäfst 
ßch  «war  von  allen  dielen  Ländern,  nicht  viel  erwarten, 
^jeil  noch  wenig  oder  gar  keine  brauchbaren  Materia- 
lien davon  vorhanden  find;    doch  glaubt  Rjcc,  et  liefse 

fich, 


\ 


AaH,    wenn  ,iJIm   TovIiMd»»«  galiarif  ^«Attüt  iv^4it 
4ocli  itecli  «twM  b«ff^re«  vnf«Yl|gfiB« 


IclM  feieiat ,  im«9  mmm  «i  mit  4«ff  ^«m 
«iiltfchtn  ChATte«    4i«  feft  ilit  •iniiit  fvftfiHlit  ift»    4i« 

«u  feyn , ,  doch  foideii  fich  im  Verg leioke.  ip^i  |t«0r..nfH^ 
immer  bedeutend«  Fehler :  lo  ift  t.  B.  die  Infel  Hua ,  we- 
mighnu  um  4mal  fo  weit  tou  dem  leften  Lande  eatfemt| 
ftl«  fie  ei  in  der  Natur  ift;  «lie»  l»-«nrichtig  find  die  Hui* 
aes  der  alten  Stadt  Salvnü^  noch  al<  eine  wirklieh  exi- 
Ikurende  anf eteigt«  dat  Kfiftengcirirf  twifehen  SeWnioo  und 
^Trau  fehlt,  und  der  Oiftrictfou  dem  ehemaligen  öftreioh« 
ifchen  Albanien  ^  den  Hr.  C.  doch  waht/cheinlioh  auf 
4em  Tit^  witf  verfUndeni  hahoh«   fil  f«lr  niehl  b«na«nt» 

Wät  nun  dat  8ftre|chirehe  Crfatitn  anhelaaft,  fo  ift 
diei  faft  Voll  ron  fehr  beträchtlichen,  mitunter  gän« 
mirerteihlvchen  Felilei:«;  WO  wir  tum  grdfnea  rechnen, 
fUtl«  Hr.  a  noch  nicht  wuTtto»  daft  die  Ünnm  fchon  feit 
^dem'letftt^  Frieden  mit  den  Türken  die  Grinae  twi- 
Ichen  dffm  Dftrelchifchen  und  tHrkifchen  Creatün  machl. 

ZwUchen  4gr9m  und  Carjftait  Gud  die  Foftltationen 
Ja^a  unA  Rakfivpmtok ^  fo  iri^  Xütalo^Aa  swiXohoa  Z^ngg 
«ttd  GitotAos  gnns  «aCien  gObliehe«. 

Dvr  Vtnft  K9ramA,  welohor  auf  dorn  hier  g«it  fältelt  ^ 
«ei^tfeien  m^  iriöht  benennten  IYtHiM*tsfr->4^#«ii  kommt, 
^d  hittuf  welcher  eänem  Grünt  •  Aegimeut*  und  dem 
ganien  Diftriol«  .den  Namen  gieht,  ttnd_ar«e4MM  he» 
Olloe/ktft  AM  oteo  leneannikg  gciiUohon.^ 

»  '  ■  ■  • 

OtteeAoj  uttt  Stluin^  Ib  mir  Heehoa  lln4i  ^Gnioli 
Stidte  angeieigt.  Bef  hIeine  Havsen  St.  0€9i^g0i  t  «h«h 
weit  Z^n^gi  heifkt  hier  St^  Z#rz^9  no<^  ^»  ^^^  ^«rt* 
Jchen  Zengg  und  Novi^  fo  Kermu^u  heifftt,  ift  hier  gar 
Maramp^h^  g^nennt  woifden.  Siacr  Menge  Mt  aHeninhe- 
^entendftM  OSri»Y  find  angevetgt,  und  dio  wichugeiw 
lingegete  «tttgelfelf«« ,  welche«  wmh  «ine«M«nft  t^#lHi  ^ 

A.  O.  B.  XXr.  Jß4*'  »•  Ä.  P 
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't«i^^üh'd  '  wlbl^er  Gebh-^  Wkderfieihref^  iftv'  «*^B.  .dciil 
HeitUuKaptlla^  ifH»  Ptifftfitzu-ÖeHrge,  jatfelbft'4or 
allgemein  bekannte  Montt  maggiore  in  Ißrien  ilt  vergef- 
t4fh'W<itdiif^  ^linii  n  «Mirn  ficAFelilhr' aller  Art. in.  f ehr 
gt^fser  M^k^'^y'wfm^mtg  es  cUni  trft  in  detiv  noch  unbc^ 

*tc.-'aiMfelieli4t'!''^     '      ■  ■'  '"    i -h1  «ij:.  v     ».r-i',  :t 
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Sparte  ^  dir  ivßtttiAifipkgm  Mdnartbie^    gezeichnet 
von    Conrad    Mann ert^    ProfelTor.    ^  Nürn- 
'    bergfceiHomans  Erben. 'iSoö;''        ''    ' ''' 

'  Das  .vorliegende  Blätt^  'w&leffes  4as  gewoühliclie  Ho^ 
mÄnhiTdie^Landcliarten -'F^ormat  hat,  -ift  altördings  afs 
Üeberficlit^  -  Charte  diefer  jVL<$ttärchie,  fo  'wie  auch  ili 
iHnlicht  feiner  feeographifcheh  Darft^llun|;  j^uft  okd  fleit- 
£[g  hcailbeitet ;  doch  kann  Rcc.  nicht  umhin,  ßch  noch 
iiachfU^hende  Öemerkuneen  dlüi^ber  suv  erlauben.  - 

Bei  einer,  auch  nur  lliichtigea,  BetraclUttDg.  dMtr 
Charte,  fällt  einem  Jeden  fogleich  die  mangelnde  Zeichen* 
Erklärung  auf ,'  i^'ehn  man  foiehe  aber  getiau  ftbiBxtIflickt, 
fo  könnte  man  gar  laicht  anf  den  Gtdaolien  gcrath^ff, 
fie*  fey  mit  'gutem  Vorbedacht  veggelalXan  worden ,  fj#- 
.dem*  die  Örisieichen  (der  Hr.  V£r.  erlaube  'unt  dlefen 
Ausdruck)  hie  und  da  tthx  ▼erwerren  gewählt  wordikn 
find  9  und  man  findet ,  wenn  man  fich  die  Zeichen  -  Er- 
^ärUti^  nach  der  Charte  felbft  entwerfen  #olljte  \  eii^e 
Menge 'bedetitender  i^ehler,  wovon  wir  nur  einige  «um 
Beweife  und  Beifpielanffibren«  welleil.  <     ^ 

Der •  Atigenföhein  giebt,  >  daXfrdie.a  coneentrifehen 
■NuUen  dk  Hauptftädte  der  lünder  und  Provinzen  a^z^> 

. f en.  ItiUep  ;   warum  axbieUen .  aUo  'TrUft^  an4  .fjLumt^ «|s 

•      fc  - 


^s  Xoaft  in  jeder  Hinfi«lit  Wicktigv  Oerter  aichl  gleiol» 
ZeicbsB  mit  Jjayiadt^.JmAgtmfHvnh^tiCkl  Ebtn'fo  fttl 
▼erdiente  lägram  alj  HanptlUidt  Crei^icn/ dielet  Zeichen  | 
und  werum  erkielt  es  Pn^iu/j^^^Ebev  hiUeuäto^b''  P«^, 
;deri,Scdiwefter  und  Nächbam  der  HanptAedt  Ün|enM, 
geben  rollen.  y  /•   .    :  •     .-  r 

01*  Fe>int<n  m  Bdkmmi  te«  lMkt«n  find  b«ibe-. 
kellen  I  ntfd  '  i^ne  Menp»  «nderer .  elf  Hn^ ,  :7lm«/iear, 
Xi|/c&ttn^.>£c«nirn,  Cari^dt' etCr,  nnd  felbft' detlb  !»•• 
IsMOito.  JB^ettneu  £uid  Jiingefe»  «uf  dAefer  Charte  §•• 
fdileift  Wanten«     ••  •  <  :  . 

Die^  OrtaeeielMtf  der  minder  leiolit^ett' Werfer  find 
Attf  eilen  did  AvI  eer^eGlifelt  nnd  naritihtf^|i't/'B.4jB«r»A» 
aei^giaidc«.  hfldxmit  ITe/ir  eiutarlei  Zeichen,  da  doch  ei^ 
Iterei  nur  ein  Marktflecken  und  letsteref  eine  Stadt*  iO. 
Klofter  Ntuburg  und  Kornnsuburg  haben  hier  yerlchie* 
idene 'Zeichen  y-nttmlieli'ietfttearer'bl^ft  eine  kleitre  Null, 
welche  wir,  nach  anderen  tu  urtiheiUn,  fQr  d«#  Zeichen 
der  Dörfer  halben .mölleny  und  erBii  dkMlJWttli  mit  einem 
aufwärt«  gehenden  Strich,  welchei  etwa  dai  Zeichet»  dcür 
Märkte  leyn  dürfte;  und  beides  find  doch  Städte  ron  ei« 
Jierlei  Gerechtigkeit  linC  vierdaeften  daffelbe  Zeichen,  win 
Jirems^  fVtls  und  andere;  ehexi  fo*  find  auch  JSrnk  «a 
der  Lgytha^  Enztrsdorfy  und  eine  Menge  anderer  mll 
fenngeran  Qrlaeeichen,  ala  ihnen. gebühren,  angegeben 
worden.         -   '      * 

Die  Stadt  Sttin  bei  Krem*  an  der  Donau,  ift- gann 
nnsgelafTen  vir or den«  ^ 

In  Hinficht  der_öi^ei^i£chen  Militair^Gränzefcheint 
der  Hr*  Vfr.  auch  nicht  hinlänglich  unterrichtet  zu  feyn, 
denn  er  fchliefst  die  Creuzer  und  St,  Georgen  Kgta. 
Diftricte  durch  Schrift  und  llluminirung  daron  eut,  und 
läfst  die  Militair- Gräme  an  der  Gränze  von  Siebenbür- 
gen aufhören,  da  doch  folche  fieh  um  ganz  Siebenbfir* 
gpfi  bis  hinanf  an  die  Bukowina  eritreckt,  und  roa  daa 

P  a 


iginMiltfi'  gebildrt  «ir^j.waltTlblwinlkli  hst  hiev'Jr  £#»• 
f«  «km  Mira.  Tfr*  nioiit  kiajäaglii:]»  Dato  gelifefatr^  . 

da  man  e«  'dock  wegen  Mangel  det  Raums  aiokV  ükerali 
tkuxivkann;  gelckiekt  et  nun  blofi  da,  wo  Platx  ift,  fo 
iüfair^iiill  VngÜMfliMi,  dM.  M  MifavejäAliadbiffctt  An- 
IftCifMC;  .la.wfte  {tdev,  .daar  miekt  §  »»au.  uiiternektat 
iAi9^««l«ligft'l1i9tn  «ilrd,sai|hHikcn,.ldie  öiftraivkifirke M#- 
JK^oki»  teW  ]»ttr  lii<^«IU^iani  uni  in  Ungwrm  zwtfdbeii 
Fünfkircktn  und  dem  Platten -See  WaldoBgcm  .         ...^> 

\ 

äm.iitm  Wdvt».  ii«^;die|p  im  S99M$tiäkmt  ConTitat, 
j«^dSui  .wekl  wenig«  «^  di«  et  midit  vorket  lekoni  wiilcus 
itfOiHeteu  kd9«««  >  dal»  in  diefem.  Diteiele  die  Hjtid«^ 
^nrSttdte.Uefenw-    •    /  ' 


6efp«nlckalten.  in  Stekenkibgeft  verdienten  dedi 
wokl  C«  §iU».  »Is.  ieneUngarna  kemexkt  «a  weisen)  Eml 
«kM  auf  d«B<:k«tte  gUnt  väk  ^täWekweigan  iikevgai^gea 


]>«r  Hr.  Vfir.  wird  ;«m  4ieft  Bemerknngen,  wenn  ün 
ikm.  etwa  ftrengn  lokeinen  üöUten^  reigeken;  denn  o&>- 
Hkiek  eUa  diefe  oken  angeftik^rten  UorickUgkeiten  der 
riokl)pl{^  geogxapki^ke»  BaiAellnng  eine«  XnM«»  nicklii 
fchadehs, ..  lo  dürfen  folcke  dock  bei  genauer  Unterftt^ 
qkung   einer  Clmrte/  nickt  mit  Stillfckweigen  ükergan- 
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l>il^  Herzogthum  Steyetmar^y  iuieh  KiMt^htiaTfiiT. 
Special'  Chartern  entworfen  von  Di  z^jlld. 


*. 


Dms  Herwpßiktun  Krmin^  mi»  dem  imwimstem 
QrmfßHmf^n  Crors  unA  OradUhn^  deam  äBtn 
teutfdhek  Liitorale  öder  dem  Trießer  Rr^ife^ 
und  angränzenden  Ländern^  nach  den  neußen 
üfironomijchen  Örisbeftimmumßea^  und  befiel 
Hülfsquellen  entworfen  und  gezeichnet  von  Die  " 

*"  PTAtB.  Btfid^  ClMfteii  b«i  Hd<iiftii4  Erben. 
.180?. 

CR*  hier  vtftticfgeitJeti  it  Vlttter  ihtä  iit  4tin  £ftf#8&ik* 
fieketi  ffornneimifelieii^  LB]iilcheftett''tV»^W^e.  IVo.  f)  «iü^ 
l^ntefteiuetiott  «ti«  KindirmpM  hAiH  VMi  IilHdr-a0ftr«idfc. 
Nö.  2)  ^akrfcheh^Nch  nacli  FloHänßihit  Charta  voit 
XraiH^  iünpptllntif  ffiHeH  tm«  WiHiermMnf  ÖdriL  \ih^ 
&raäUkä^  ebenMU  ^nt  redttüitf  untf  tttfamm^ngefftttt. 
tKefe  bMtfea  tShaiteti  fbkd  ki^itfesw«r^9  rtlSt  det  Hrn.  iHe- 
wattTs  Ctiarten  von  Milfür^  ttää  PHjfhU  «n  VergUlifh^, 
fendeni  ReceBf.  kanu  ▼erfichem,  daft  diefe  beiden  Blät- 
ter gfU  nnd  brauchbar  find.  ^ 

Die  OarAfilurig  t€f  "OtM^  ift  nitA  wohl  nicht  die 
befte  y  und  durch  den  Kupferftecher  bia  und  da  noch 
rerfchlimmert;  doch  find  Züge  und  Ketten »  welches  für 
dielen  Maftilab  hinlAnglich  iSL^  tiemlich  richtig  ange- 
geben.' ^ 

,  Die  Schrift  ill,  obgleich  deutlich  gerochen ,  do^h 
tax  Charten  xum  allgemeinen  Gebrauche  ^  etwai  zu  klein, 
und  der  Hr.  Vfr.  bätte  httt^  gethan ,  um  den  wichtige- 


i  u.  .^.r 


•so 


6fc#rre9»**^Jtic#]»/f9iftfit. 


f«a  Ortfckaf ton  meKr  DentKehk^t  tu  geben,   ntehrtre 
4«r  uttbedetttenderea  wegsolaffen. 

vWa«  das  Ortscetchen  von  Laxhaeh  anbetrifft,  fo  mülfen 
ifiir  bem^^il^n;^  «U^  ^*  «3«  .Orundrirs  (der  et  dopbe  xwabr«* 
foheinlich  bier  ,tejn  foll)  betrachtet,  ganz  falfcK  ift: 
denn  ai^fe  Stadt  beltebt  an^dbr  Xüdlicken  Seite' det  Fluf* 
(es  Layhaeh  nur  aus  einer  einzigen  langen  StraTsIs ,  hin- 
ten wetcktr  der  bier  ganz  Tefgeffene  Scblofsberg  mit  fei* 
Bern  Cäftoll  liegt ,  und  eben  fo  lang  dehnt  lieb  auch  der 
«tt  der  nflviUiclfen  Seite  des  PiiMTe^  ]i4j|f^(^e  Tkeil'  dev 
Stadt  ^f,.|inr  dafs  dx^tnin  fler  Mit teL^qoiAlMr  Tiefs  bat, 
und  da  fai^.  einen  halben. . «^ir^el  biljiet;'  auch  ilieJ^a 
weder  in  der  Stadt ,  noch  hurz  «vor  derfelben  2  Fiü£Ce  zu* 
fammen ,  f  ondern  La^hach  wird  allein  von  feine  in  gleich-* 
Hamigen  FluITe  duxcIiÄrömt.     '  >  ^^        ' 

J)er  Charte  toi^  ^Steyßrmnrk  Jx^:^  Hr#  D.  noch,  tin« 
kleine  ftatiitifche  Tabelle  und  ein  Verzeichniis  dar  De- 
cauate  beigefügt,  welches  man  nicht  anders,  als  lehr 
%TB^'W9A  li^^lich  iheifsen  kann,  u^d  ß$,  ?ff^  iv^  der  That 
%xk  wiinfc];i^n»  dftfa  al^e  ChA];ten  >  Zeichner ,.  die  tn(^iftens( 
mit  ganz  fljlphti^en,^  pft  ganz  falfch^n.  un4  unbrauchbar 
ren  Dai;i%ellungen  def^  angrilnzßnc|en  I^än^er  ausgefüllr 
len^'  öfters  gan«leer  gelaufen en  ^i^me  zh  loluhen  Ueberr 
fichts  -  Tabellen ,  die  .g^wi£s'<l9  keii^^iu  Ovte  To  z^eck* 
Jkiälsig,  als  auf  der  Charte  .d^.I,*Andes  fpl^ft  lu^e^rf cht 
werden  können ,  verwenden  ipJ$<rhteii« ,  i     •     « 


^       1 


V. 


A    " 


i«i 


N'l 


rr 
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•  '1  »         t  «'    »I    I       »    4    *    j  J     •. 

.       »        •    •  -l»    ". .    ^      .  ^  f 
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"  »VI        •  •  ••  •! 

VERMISCHTE  Ki^CH«.;iCHl:^*».; 

l  .    ,    •  '.      . .       .  '  '  >  *• .       }  , 


Tmc/üt  zwi/chen  Frankreich  und  Oeftreieh^    W9^ 
^     gen  der  neuen  halienifchtfn  Ginnte.    ' 


•   X 


(Mit    e  i  «  •  r  <;  ]^  a  jf  t  «.) 


Folgende^  it^,  di^  x,wiro1ieii  .Frart^reic^  «lad  Oeßerr$iek 
lukterm^io.  Nov^r.  4807  abgefcbibltene  Uebeceiiikunft  we* 


'»»i.jl    Iv  '  .     •     .    .     . 


(  • 


I 


I  '       '  '    •  I 


S,e.  Ma]^  dfr  Ka\f€f.  der  Frantofti^^  «tc.  ^nd  ^9.  Maj^ 
der  Xa\fer  vqn  pißtrjrtich  etc.  wollen ^.^unv  den  Vtre^ii^ 
-^ejr^vr^chpn  be^d^n  Staaten  >eiTrcht,  zu  befeftigen ,  und  ■, 

jedem  Bewe^gf  iMi4e  zu  Stceitigkeiten  .in  der  Folge  zutoi' 
zu  kommep , .  eina  gewilTa  und  leicht  anzuerkennend0 
pX'cime  zwifche.n  dpm  Köni^reicKe'  lialUn  und  den  bfltr^ 
reichi/chgn  Provinzen  feltTetzen ,  und  Haben  zu  diefem 
Zwecke  ernannt,  n&mlicb  Se.  Maj.  der  Kaifer  dtr  Fran- 
xo/en  den  Herrn  von  Champagny  ,  und  Se.  Maj.  der  Kai/er 
von  Öeßer^Heh  cNn  7t«rfti  Oraletfr  WnnAfettdrni^&y  wUche, 
Hacbdem^fie  ihre  VolHnachteii  mmBgtiwmekddUf    ubar  M*  , 

sende  AiMkel  fflMer^nlianieM  r  -         .     m  ,   ..  .     '.  I 

!  J 

*.  .  .  .  '  .        -       1 

t  »  .1 

"*)Wlr  liefern   tnr  EtlMuteranf 'dieAft» 'Traefäts' bic^r   ein* 
^       klUM    Ck«sttv  walcbe  iewieU  üßini^^f   alf  aneh  .«Ue 


/ 


•3>        V«rjni/ehtt  Nmehriekten. 

1 

Jrtn  U  Der^alfureg  ies  IfSnzo  iivtA  die  Griaio  dtt 
Königreiclts/ta/ienttiid  der  'ößtrreichifehgnVTowimtY^^  aai 
linken.  Uf«r  von  feiner  Mündung  Ata  .«drietifohen  Meer* 
iHtTen  an ,  bii  tarn  Oorfe  Vhrjjiinna  bei  CanaU  (eyn. 
Von.dft  läuft  die  Grünte  in  der  ^müglichft  geraden  Linie 
fort,  am  die  alte  Gränse  bei  dem  Dorfe  Bißoff  wieder  %v^ 
gewinnen,  fo  daXf  «IXo  die  beiden  Gebiete  ya»  Chrifii^ 
nita  und^Biß^  hei  dem  Königreicbe  JtßUfn  verbleiben. 
Nij»^  jyU|ftL,4w-,ahe  .Grärize  bi^  j^im  Gipfel  4ef^  Berges 
Mätäfiir f^Mtfd^yhrjoc  B^^*  Afatä/ar  eine  iftiie,  die  Sft* 
lieh  und  nördlich  von  Sturacülß  geht,  und  die  Höhe  de«' 
Berge«  verfolgt »  der  &ch*iiber  den  Dörfern  Creda^  Patoee 
und  ßQziana  befindet»  fo  daf«  diefe  Dörfer  mit  Sturacello 
tu  Itali$n  fallen ;  die  befagte  Linie  hört  aitf  dem  Gipfel 
de«  Berg<6«  Stul  auf  |  und  fällt  wieder  auf  die  alte  Gränia. 

Art,  %-.,^  diefem  J^da  Iralei».  Se.  Blaj*  dar  Kai/er 
dir  Franzofm  als  König  von  Italien  an  Se.  Maj.  den  KaU 
fer  von  Oeftirrthh  alfeii  iih^  W««  Sie  «kf  dem  linken' Ufer 
des  l/orizq  be||t{en,  in  Uler  Ei^enthümlichkeitund  Ober» 
WrlicVkeit.  0er  K*ißr  vpn  Oeßtrreich  t*^ti' gleichfall« 
Irn  Se.  Ma{.  den  kaifer  dtr  FmyAofm  xini  K^ig  thH  t*^^ 
lienin  aller  Ei gentfiiilmliehitelt'irakm^^ffeiTlfchltelf  altaa 


l^it  I^bdgriir  am«  delTen,  wa«I]fi  Irgend  «inem  Theita 
aei-  Vdnita1«VenetianJti'c1ien  Staaten  lioh  befindet ,  Mitfi  atil! 
Immer  mit  dem  1ftönigreic)uB  Ytali^  v^efüigt  «U  werden, 
pa  die  Intet  Merqpna  auf  aem  ^echien  Ufer  tte«  Hanptar«. 
|Re«  d««  Xron^aXiagt^  fo  foU  $e  d^m  K$Aigr0)cte  ItMtn 
Veriaeiben,  ,  •     -w  .    .  .«\.    .       . 


/" 


>  ^^ 


%.  fe  il«n,:i»aaliMfdtiig  at^atifetjMien  Geb^eia^ 
iiäbemdia  U«Mrtb«Me)|  ai«ier  der  Mdvn  M^ücl^«  »^  d^e  a^if 
dem  einan  Ufer  de«  JT/on^  aiahiiMi^.iiitdjm^^^  .fft^f-^M 
Gfiter  be0t««n ,  da«  Recht»  au«  ihrem  /Eigenthume  die 
fittpeng njßaritt  lfitiir.a«.betiebei|j  «elügamarkt^  daia  d^P^n 
l^efmtf^m yigfif^mXMi  mmMtnj  «n^  d«a  in  eiaiei|a.  oder 
d^ik  toider^n  Staate  iiblichan  Polit«!^  ^md  ^Mj^t^wik 


\ 


iistcrwfnrfea  feyn  iißAV^m      iPi^Ct.  Aaerdniiiif  «rftrecki 
fich  nur  auf  dit  dam  Flolfa  aaM  litganden  Lftadewaa« 


.^  r|^  4.  S«  wM  mm9  MUitairftraTa«  «nr  VarKtttdaiif 
%witfgh0m  dan  Proviv^ea  df«  K^aagreidit  Italien  uad  aaf 
<kai  x>e^t8»  mair  da»  ^fifa  mit  |/^run  und  Dalmatitn^ 
«•d  «mgakdiiity  ^lagaviclitat,  l>i%  aal  diaTe  Strafsa  6oIl 
hmiithßia^^  Yarfüf «^gak  findia  der, gagtnwii^fea  Ur- 
Inuide  asfrluii^   • 


■k*«M*i 


2. 
Heuefte  Conftitution  d^s  Konigrmchs   l^eß* 

Folgendef  ift  das  kalTerL  franxdfirclia  Decret  wegetf 
Ht  )(teitig^n  Co^ltitaAion^^  des  Kö.mfreiel{^^  fTeßphoUrn 

»,1/irir  Njapol^oriy  Vbii  Odttes  Onädaa  and  dtfreh  dia 
Conftitutiottaa  Kaifer  der^ränlttfent  KBnig  t^n  italk'tffi| 
luid  Befeliftttelr  des  tlieiaitclieii  Bnndat ,  haben ,  iift  dar 
iütfic]itr  den  19.  ArtÜtal  de»  Ti{yr«tr  PHedeaafolÜitfiM' 
IcUeiinig  itt  Volhug  tu  fetzen,  ntodf  dett  E^ni^if^eba 
P^eflphflUn  fine  Gtutadverfaifhitip  tu  geben,  welche  dae 
Glück  reiner  VSJker  ficherie,  und  tugleich  dem  Soura^ 
rain,  ale  Mitglied  des.  rhainilchen  Bandet,  die  Mittel 
jgewiihre,  tur  gemeiiifchaftlichen  Sicherheit  und  Wohl« 
fahrt  Initsaadrken.  Verordnet,  nnd  vetnrdAea,  wie  folgt: 


♦>  Wir  w«T^«ii  die  innere  Bintheilong  dielet  neuen  Könige 
teiehl  in  fMbe>be9id^tc«eaataHndi(U|iteiMi  nfcklfeent  He- 
Sat^f  oa«  «agliiskL  eMb  gat».tt«irta  4l»o^,  w«l«lie 
<ffh99  §raXtiaatfi«j^  Teilende^  i^,   deni  jpvLl^Uci^n  geben. 


V 


( 


34       ;•  f^ermijihii^  ^l^^th^ickten.- 

■ir».  1^.  Das  Koni greich  WtftphaUn  ift  an«,  folgen** 
den  Staaten  zulTammengefetzt,  liMmlich':  ^e^s-deA  &r«u»» 
Jchwgig-wclfenhüttklfehwn  ^taltfen,  aVit  dem  atif  dem  lin- 
ken Ufer  der  Elbe  gelegenl-il  Thei!e=  44it  *j1ittnarh\  an» 
dem  auf  dem  linken  Eibufer  geleffeiieli  'lli^ile  d«r>M<* 
vinz  Magdeburg  ^  aas  dem  Geh$et#'^»il  ^Hdlhf'  auf  icMk 
Hüdisheimifchtn  und  der  Stadt  Goxtar, '  Ülts  4iM  Laiiilfc 
Halhtrffadt ,  ans  dem  Hohenßeinfchen ,  aus  dem  Gebiete 
von  ^Quedlinburg  y  aus  der  Graffchaft  Mansfeld^  aus  dem 
Eiehsfelde^  nehSt  Triffurt^  Mühlhaufen  ^  Nordhaufen^ 
aus  der  Graffchaft  Stollberg  -  Wernigerode^  aus  den  Staa- 
ten^ von  Hejfen- Cajfel  y  nebft  Kmts/n  und  Schaumburg^ 
jedoch  mit  Ausnahme  des  G^ebietes  von  Hanau  und 
Oatzenellnhogen  am  Rheine'^  aus  dekn  Gebiete  ron  Cor^ 
^^f  Gpttinßen  und  Gru3«nAa^«n,  neblt  d^n  Zubehprun* 
gen  yon  Hoherißein  unxl  'Elbingerode^  aus  dem  Bisthum. 
Ojnafrrüffc ,  aus  dem  Bisthum  J?ac{er^om^  Mm<2en  unA 
Kavenshergy  aus  der  Graffchaft  Aiet&^r^- Jtaunitz« 

^rr.  3/  Wir  bahulten  Üdt  die  mifte  der  Allodialt- 
'JE^om^iftAtt  der  Für^n.-yori  um.  fofche  ^u  den  Beloh* 
miMgm-r^u  verwenden 9^  d^'e^' Wir  den  Officieren  Unferer 
-Ar^in^en  verfprochen ;  haben j  welch^  Uns  ^m^  gegenwärtig 
j;en  Jtri^e-  die  m?ifte}i  Pipnfte  leiteten..  pie,)Be0ti- 
aiahmevj9)i  diefen, Gütern  MX  unverzüglich:  durch  Uiy 
J>re, Intendanten  gefcheheii|.-».|ind  das  Pr^tocoll  darüber 
foll  vor  dem  i.  Dec.  mit  i^i^ziehui^  ^de^  LandesbehÖr- 
d<rn  jau^eXetzt  werdep. 

- '  4^^'  B-  J^^?  bpfagten  I^^ndern  auferlegten,  ^ufser;- 
ordentlichen  Kr^egslteuern  feilen  abgetragen ,  oder  es 
foll  für  ihre  Abzahlung  vor  dem  X.  Dec.  Sioherlieit  ge«> 
geben  werden. 

■ 

Aru  4^  X)#ii:.i.  Oee.  .foll.  4er.,rKgf}^g  durch. Pom- 
milTarien,  weIcKe  Wir  sn  dem  Bndr  ernennen  wttrdeni 
in  dii'n  Befitz  des  vc^len^GenuflV»  ntedder  Sbuverainetat 
(tiiifa  Gebiatei  geletst  warden.         '  . 


Vermißektä  Nmehri^^tin.      83^ 

%wi\f9T  Tit0i. 

\        •  ... 

Art*  ^     Das    KSnigreich    ^tßphaUn    macht    einttn 

1*heU  des  rbeinifchen  Bunde«    an«.    Sein  Contingent  foll 

ant  25^000'^  Mann   wirklich  diendthuender  Soldaten   v-nti 

Waffen  aller  Art  beliehen,  nämlich:  20,000  Mann  Tivf an- 

terie,    3,500 .  Mann    GaTallerie,     2,500    Mann  Artillerie. 

wSfcrend  der  erlten  Jahre  foUen  titir  io,ood  Mann  Infan* 

terie ,   2,000   Mann ,  GaTallerie  und  50p  Mann   Artillt'rie 

befoldet  werden/   'JDie   ührigeh   12,500  ManuTolIenr  von 

Frankreich  geftellt  werden,    und  die  Garnifon  von  Mag» 

dehurg  bilden.     Diefe   12,500   Mann    follen   vom   Könige 

Ton  WeßpnaUn  befoldet  und  gekleidet  werden. 

Dritter    ^ittl, 

4rt,  6/  Dat  Königreich  Wtfkphaltn  foll  in  >def  Prin* 
«en  Hieronymui  .'N^oUon  dtreofter,  natfirlichur  und 
rechimfiTsiger  Nachkommenfchaft ,  männliche*  Ge- 
-fch^eht«, -in  Folge  der  firftgeburt,  und  hiit  Ireftän'diger 
Au^chliefofing  der  Weiber  und  ihrer 'Nachl^öhimen- 
Tchaft ,  trblich  feyü.  Fdlt  der  Prini  HUronymUs  Na- 
poUam  fceitte  natürlich»  nnd  rechtittiiri ige 'Nachkommen« 
fchaft  haben  würde,  foll  der  Thron  fVeftphalens  Un$ 
nnd  Unfern  natürlichen  und  reohtmäftigen  oder  adop- 
tirten  Erben  und  ^ifchkommen ,  in  Ermangelung  diefer 
'den  .  natürlichen  und  rechtmäfsigen  Naclikommen  A^% 
tHnteli  .fo/epÄ  Nap'olion^  K5nigt  von  Neapel  und  SicU 
'tien ,  in  Ermangelung  diefer  Prinzen  den  natürlichen 
und  rechtmMfsigen  Nachkommen  doa  Princen  Ludwig 
KapoUon^  B^^fig«  von  Holland^,  und  in  Ermangelung 
diefer  letzteren  den  natürlichen  u^d^rechtmätsigon  Nach* 
^omnu»n.  dea  Prinzen   Joacfiim^  ,Grofsherzogt   von  JBer^ 

^nnd  Cleve,  auheim  fallen.  ^ 

'    "...  ff 

4r$»  7.  .  Der  KSnig  TOSr  Hy/hp^aUns^nnjl .  ttdu^  Ftt" 
miiie  ^md  in.  denr,    was  JSa.  bet^i/fl;,    4<|^  yejrfügiinge^ 
./dev  haiferl.  Familienftat^^a  n.2aertfQyfeA«, 

Art.  S.    In  Fall«  der  Minderjährigkoit  foU  der  Re- 


§3^        Ve.r'mijcht€    NmtAri:i^itäm. 


> 


in    Unferer    Eigeolehnft  *  ak  ^HAnpt^  ler  kaUerl.  F«milie 
;e;i^annt  irerdan.'   £r  Col(  unter  den  Prinsfn  der.  kj^nigl. 
Familie  gewählt  war  den.    DiV  MinderjftlirlKMit  dea  Kö- 
nigs endigt  £dbi  mit  data  lutück  gelegten   aclitxelbiiteB 
'  ^     '    ,         Jtthre."  V 

'^'  Art,  9«    Der^!lC5nig  und  die  konigl.  Familie  balMH 

XU  iltrem  Unterhalte  einen  befonderen  Senats,  unter 
'  "  dem  Titel  Kronfcliaits,  welcher  5  Millionen  PranJcf n  Re- 
venuen beträgt.  Der  Ertrag  der  Domanialwaldungen 
und  ein  Theil  der  Domainen  lind  lu  diefem.iBehui^e  be- 
Jftimmt.  Fallt  der  Ertrag  der  Domainen  nicht yanrei.« 
dftend  feyn  würde ,  £0  foll  das  Fehlende  aus  der  Staats^ 
calTe  mit  einem  .^wÖl^el  jeden  Monat  zugefchoITen 
'    Werden^*  ^ ' 

,     Virtrtm  r    TittfL 

1  '  's'  '  *     '    . 

/  ^     ^      ,'    4rt,  ip.  Das  KAnifpreich  ^tßphalen  Ibll  du^h,  d^m- 

ftitutionen  regiert  werden,    weiciue   ^it  Gleifihh^i^  aller 
llnlerthanen  vvr  4em;  Ge£|t9«.«  nmnd  4ie  fv«|«r>4uf&hii»§ 
dei    Gotfteadienftea    dpr    verfi^hifd«««»    A^l^om^eMl« 
^  Ichaften  feACetvenw 

Art,  II,  Die.  Landßände  der  Provinzen ,  ans  wel- 
chen das  K<kMgreich  beMht ,  £6w^hl  die  allg^emeinen^ 
a|s  die  befpnderen«  ape  politifche^  Coi^oiiAt^neni  di*^<if 
Art,  und  alle  Priyilegien  befagtei;.  G(Mrpprütioaen|  Städt# 
iind  Provinzen  find  aufgehoben« 

Art,  iz.  Gleichergeftäit  Hnd  alle  rrlrüegien  ein- 
seiner  Perlonen  und '  t^amllien ,  In  toteicn  fie  ihit  den 
iTerfligungen  vorlteheäd^'  Artikeln  unrertraglicK  iSndi 
aufgehoben. 

'  Af^,  iff,  '  AUe  Leifiieigenfchaft^  rok  iveli^et  Katur 
fie  J^,  ntfd  wie  fieheitien^  tn^gtf'j^  ^  Hit  taxf^hö^tu,  iv^ 
dem    alle   Einwibhneir    (fear Hftitigt^i'pht    di«  tiiiUBühai 

Rechte  geniefsen  foUen». 

"  "     '        ' .-        ,  ' "   -   ■        ^ "    •        ....... 


^  - 


0 


\ 
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Fermifthtm  Nlnehriehten.'         ag? 

4mi  ««4  Mt  Mmmm  irmCcIiiedeneii  BenenBungen  fort 
^JMiMi,  «bn«  ^If  f»lchcr  )«clobJi  •in  ansfcliltefieadk« 
KecJit  'lo  ktf^md  dbiMB  Amte »  tHenAe  |  oder  einer  Wir* 
4» ,  nock  BeCroioag  vom  irfoad  oiacr  Montlichea  Lnft^ 
vevloiliea  k&uio* 


Jr$*  15.  Dm  Stfttnifa  der  adelidiea  Alyteien» 
rate  «ad  Ki^itel  ^XoUea  dehia  abf  oAadert  werden ,  daft 
jeder  Unterthaa  det  Reielif  darin  sufelaXTen  werdaa 
kdano*    . 

Art»  l6.  Et  Toll  ein  und  dalTelbe  Stenerfyüem  fil« 
alle  Theile  des  Kdnigreiclif  feyn.  Die  Gmndfteaer  foU 
daf  Ffiaftel  der  EeTenfien  niclit  fiberlteigen  dürfen. 

Art.  17.  Das  MünsTyftem  und  dai  Syftem  der 
Jfaafte  und  Gewichte,  welche  dermalen  in  Frankreich 
heßehett,  feilen  im  gansen  Königreiche  eingc|nhrf 
werden. 

A  TU  ti«  Die  Mfiaaea  foUen  ant  dem  Wappen  Weftr 
fhalon«  aad  aut  dem  Büdail»»  dee  Xdajgs  geCehlagea 

wezdoa«  <^ 


-.  * 


Fünfter    Tit9L 


Art,  if.  Bf  fellea  vier  Miafller  feyii,  aimlich:  ef^ 
«MT  Mr  dae  Jn^ewefen  and  die  ianeren  Aagelegenheiteit, 
einer  für  d«e  IMegswefeip ,  einer  iNbr  die  Ftnanieii ,  4en 
Handel  and  den  öffcatliehea  Sohati;  et  foU  ^in^  Minifter 
StaaUleevetair,  feya. 

Art,  "sto.  Die  Minifter  find,  jeder  in  feinem  Fache, 
Ür  die  VoUfiehaag  dev  Qelttie  aad  der  Befehle  ^t^t  K'6- 
»igt  rerantwoitlioh. 

Art.  31.    Der    ßtaattrath    foll    %um  weaigftea  «oe 

fechtlehn  and  hdchJEteni^aus  fünfaadxwanug  Mitgliedern 

heftehea,  weJrche  ircwa  lUnige  eraaaat  werden,  nud  de- 

^Ttn  Smeiuatftaf  von  ifait*Mh  Gatdaahaa  «ujrftiBh  feamat- 
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{ 


» 


/ 


N 


vun^rdw.,k9mm  -  Er  foU  Inrdret  Se'etiotMti 
mmttdenf  nfiinHeh:  Seetion  de«  lufthiw^Ient  "mmA  ätn  inke^ 
rtil'AngelegtiifkQiteii, 'Sectidn  des  Knegiwefeii«,  £tctioa 
^et.  Hartd«lt  uod  d«r  Filianten.  DerStaatti^AtK  loll  di» 
Verrichiungen  der  CaÜationsgerichts  verf«hen.  Et  IftUen 
iüt  die  Gefchäfte,  welche  geeignet  find,  vor  da«  Cafla- 
tibnsgericht  gebracht  cä  werden,  und  füt  die  ih*«!^ geh 
Fülle  in  Verwaltttngsfarchen  AdroMtefn'  -  h^  demfel&en 
angeheilt  w^erden.  -  *  '         ' 

\  •    .      /  f 

' ^    '-  Af't,  22.    D^a«  Gefetz  über,  die  AuQagen  oder  das  Fi- 

naiizgerctz,  die  Civil-  und  peinlichen  Gefetze  füllen  in 
Staatsrathß  discutirt  und   entworfen  werden. 

Art.  23.  Die  im  Staat«rathe  entworfenen  Gefetze 
follen'  den  von  deii  Ständen  ernannten  Cotnaiifiiouen 
mit^etlieilt  werden.  ^  Diefe  Gommifiionen,  .  deren  drei 
teyu  ft^Ileh,  nämlich  eine  Finadzconiminton^  eine  Com- 
mifBon  des  bilrgerlichen  Juftizwefen«,  eine  Gommiflioa 
/  ^de«  rpeinliphw  fiaftiv^^^t^^*  foUen  .aus  fünf  Mitgb'tder/i 

Jbeßfhen,    wekh^^ in.  Jeder  Se.Diß^,mc^annt  ttnd  er«eii]Qrt 
1  werden  mtilTen.  x  i 


Art.  24*  Bief^  .Jtäfidifcbeii  Gomminionen  kd{inen 
mit  den  refpectiven  Sectionen  de«  Staatcraths  die  ihnen 
mitgetheilten  .  Gefetsetieniwürfe  dis^cUtireii^  (>ie'  Bemer* 
kungen  befagter  CommiiHoneii  follen  im' veitXRm«i4lte% 
vo^  Könige  präfidir^en,  Sti^atsfathe  verlei^n»  und/et 
Toll,  wenn  .mun  es  nöthig  ßode«  wird,  über  dje  Modi« 
ficationen,  deren  die  Gefetzesentwürfe  ,fürtei|ipfüog}ich 
werden  gehalten  werden ,  berathfchlagt  werden. 

^rt.  25.  Die  ile&?jitir  angenommen^e  Kedaction  det 
Gefetzesentwürfe  loll  durch  Mitglieder  des .  StaA^ii^thn. 
unmittelbar  den  Ständen  überbracht  werden,  welche, 
nach  Anhörung  der  Bevveggrtiiide  jener  Gefetzesentwürfe 
und .  der  Berichte  der  Cominilfion , '  darüber  berathfchla* 

gen  wtoden,    '      '  ^      • 

.  •      ■  •    •» 

'  ifnf.  96.  .  Der  StMt«Fat^  hat  die  Vevwaltttngiwvord« 
ttiuige^  «u  discHtaren  und  folckt^  xu  entirerfttn. 


V  '/ 


Verfnifthim  Jlßmckri9k^0Ji^       i|f 

4r».  27.  Er  ]i4t.ibar  di*  unUt  dm  V«rw«UQiigf<' 
iia4  gericIitlicKtii  Behörden  fich  erhebenden  Juritdie* 
tSÄStIkfeitigkeitett,  «fler  die  Oreitig^en  Verwalfuagvgegen* 
ftindt;iiki  übet  die  Fra|re  in  erkeutten,  i>b  VeiWalfuti jpt* 

beamte   vor  Gericht  geftelll  werden  können  nnd  fbllea. 

,  '■      .  .\  ,  .    .        »      ■ '  ■'         ■        • 

'  ifrK'iB.   -Qvr'  StA«tnr«lh  liAt    kk  Antttbung    jGHMt 
Attribaten  nur  eine  berathend»  filrtnm». 


Si  ehe-nftr    Titel. 


■Jrt.'tqJ  IHe-ScincIo 'de« 'Reicht' fötUn  am  hundert 
llIitgH#d«m'  b«lM«n ,  welche  dttr'cb  4lie  Departement«* 
«bdllegien '^mni^t  warden',  nftnflleh  70  werden* gewählt 
au«  der  ClalTe  der  Grittdeigeathflaier,  15  unter  .den 
Kaufleuten  nnd  Fabricanten ,  i4nd  15  unter  Ueii  Gelehr- 
ten ttn4  anderen  Btii^crn ,  welche  lieh  um  den  Staaf 
verdient  gemacht  haben.  Die  Mitglieder  der  Stände  be- 
kommen keinen  Gehalt. 

^  Art,  yy.  Sie  /ollen  alle  drei  Jahre  tu  einem  Dritt* 
theile  erneuert  werden;  die  austretenden  Mitglieder kÖn* 
nen  unmittelbar  wieder  gewählt  werden* 

Art.  31.     Det  Priicäeni  der, Stände  wird  vom  K&* 

nige  ernannt. 

*        •  ■        ■  .        '»    .      . 

Art,.^.  Die  Stände  rerfammeln  lieh  auf  die  vom 
Könige  anbefohlene  ^  ^uTamm^nbernfung,  Sie  können 
blof«  durch  den  Königzufammenberufen»  prorogirt,  ver- 
tagt und  aufgelöft  werden.  ,,  ,        . 

•  ■       >    -  ■    t\ 

Art.  33. .  Die  Stände  berathrchlfigen  über  die  vom 
Staatsrathe  verfafsten  Gefetzesentwürfe,  welcH^  ihne^  ^f 
Befehl  de«  könig«  vorgelegt  werden,  lowctKrüber  die 
Auflagen  oder  das  jährliche  Finaijizg^retz ,  al«  tiber 
die  im  Civilgefetzbuche  und  im  Münzfy^me  vorzunell- 
menden  Veränderungen.  Die  gedruckten  Reöhuungeu 
der  Minifter  (ollen  ihnen  alle  Jahre  vorgelegt, ?<rer den. 
Die  Stände  berathfchlagtu  über  die  Geletzeseutwärfe 
^im  geheimen  SctutinJUBi  dm^fh  «M^^ute  Mehr]^^t'der 


t . 


kl». 


•4^       V^rmi/i^hP^iN mtkw^ic^ht  €k. 

,  drt,  34.    Das  Gebiet  Coli  in  PfpartemeQU,  .dif  V^f 

'   j^KtUme^tM  in  Diüricte,.  die  Dil^dcte  in  CaatQoei  und   ' 

diele  in  Muiiiup«l;itäteii  eingestellt  werden«     Die'  Zaht 

der  Departements  foil  weder  unter  8  noch  über  12  leya» 

'\  Diet^ahl  d«t  'Dtftrinte  Ml  In  «Miti»  I^yiurteiiieaft  weder 

unter  3  noch  übe«  ^leyn«  .t      i  •     .  .       /  - 

iirl.  95»  Die  I]kip«mmemt  [Mm  dmek  #iiieit  PrI« 
fectett  T^rwalitet.wetden.  J5e  fall  i»  )«deait  I^epan^nsiei« 
tu  Präfe^tnr  ^  lUith  lur  die  Aveittgim  .  tf Mb#«  and  eip 
6ea«nüdeparte^M[|e»R«lli  ley», 


»•• . 


Art.  ^.      Die  Dißricte  follen    durch  einen   Unter- 
Prafecten  verwaltet  werden«    Ks  foU  in  jedem  Diftricte , 
oder  in  jeder  Unter  -  Präfectur  ein  Diftricts  -  Rath  Teyn. 

Art.  37.  Jede  MunizipaUtät  foU  durch  einen  Maire 
▼erwaltet  werden.  Es  XoU  in  jeder  Munizipalität  ein 
Munizipal- Kath  ttyn» 


.  ^  Art..^.  ,  Die  Mitglieder  d^r  Generaldepartemeiitt- 
A&the,'  der  tUlfcricts  -  Käthe '  und  der  Munizipalität«^  |la- 
th^  Tollen  alle  3  Jahre  zur  Hälfte  erneuert  werden. 

y  Zßhmit0r    Tit€h 

irf.  39.  Es  foU  in  fedem  Departem^t  ein  Depar- 
tements -GoUegium  gebildet  werden. 

» 

Aru  4a  Die  Zahl  der  Mitglieder  der  Ddpartement«* 
Cbllegien  XoU  durch  die  Zahl  der  Bewohi^er  des  Üepar* 
tements  beftimmt  werden,,  fo  dafs  ei«  ^itglied  ailf 
x,ooo  Bewohner  delTelben  kommt;  doch  darC.diä  Zahl 
der  Mitglieder  nicht  untet  soQ  fejrn. 

Arti  41.  Die  Mitglieder  der  fiepaitem^ntt  -  GoUf- 
gien  Tollen  vom  Könige  eilsannt  und  iblgendermafsea 
gewSMt  werden ,  If ämlich ;  vier  Sechitd  unter  den  te0 
Hoehftbefteuerten  des  Departamentt «  ein  Sechst^  unter 

.    den 

\ 
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den  r«ic1ifteii    K«uflei»t«n    und    Pabricanteny     und     ein 
,  Sechstel     unter    den    «atgezeichnetften     Gelehrten    und 
Kfinft]ern„  und  unter  den  bürgern,  welche  lieh  aoi  mei* 
ßen  um  den  Staat   verdient  gemacht  htiben.  y 

Art,  42^  Es  kann  Niemand,  der  nicht  rolle  21  Jahre 
alt  tfty  xiun  Mitglieda  einet  Departementt  -  GoUegiumt 
ernannt  werden. 

Ari^  43.     Die   Functioi^en    der  Mitglieder  der  De« 
.partements-CoU^gien  find  lebenslänglich;    es  kann  kei« 
nes  derfelben  anders  als  durch  einen  Urtheilsfpruchent- 
fettt  werden. 

Art,  ^  Die  Departements  -  Gollegien  Tollen  die^ 
Mitglieder  der  Stände  ernennen,  und  dem  Könige  Gan« 
didaten  für  die  Stellen  der  Priedensrichter,  Departe« 
ments-y  I^illricts-  und  Munizipal -Räthe  vorlchlagen. 
Für  jede  zu  machende  Ernenji^ung  XoUen  zwei  Candida« 
ten  Torgelchlagen  werden. 

Eilfter    Titel. 

Art,  4$.  Deir  Codex  NapoUon  wird  Tom  x.  Jan« 
1808  an  in  dem  Königreiche  fVeßphalen  als  Civil -Ge- 
fetzbuch dienen. 

Art,  46.  Die  gerichtlichen  Verh^andlunp^en,  werden 
öffentlich  gefchehen,  und  in  GriminaIXachen  wird  das 
Urtlieil  durch  Gefchworne  gefprochen.  Diele  neue  pein- 
liche Gerichtsform  wird  Ipäteitens  am  i.  Jul.  1808  ia 
Vollzug  .gefetzt  werden. 

Art,  47.  Jn  jedem  Canton  wird  ein  Frfed^nsgericht, 
in  jedem  Diftricte  ein  bürgerlicher  Gerichtshof  erfter 
Inftamz,  in  federn  Departement  ein  peinlicher  Gerichts- 
hof, und  für  das  ganze  Königreieh  ein  einziges  Appella- 
tionsgericht feyu. 

Art,  48.    Die  Friedensrichter  bleiben  4  Jahre  in  ih- 
rem Amte  9    und  können  alsdann  wieder  erwählt  werden^  ^ 
wenn  fie  von  den  J^epartementt  -  Collegien  lUa  CancUda« 
ten  präfentirt  werden.  .                 ,    ..       .         . 
Ai  O.  JB.  XXr„  Bds,  2.  St,                    Q 
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>   Aru  49.    Der  gerichtliche  Stand'  ift  unabhlngig. 

Art.  50.  Die  Richter  werden  vom  Könige  ernannt; 
ea  werden  ihnen  lebenslängliche  Dienitbeitailungen  er- 
theilt,  wenn  nach  fünfjähriger  Dienftlei/tung  erwiefen 
iil;,  dafs.  fie  in  ihren  Aemtern  beibehalten  zu  werden 
▼erdienen. 

Art.  51*  Dai  Appellationsgericht  kann  auf  Antrag 
des  königl.  Procuratori  oder  eines  feiner  PräÜdenten^  Tom 
Kftnige  die  Abfetzung  eines  Richters  verlangen,  wenn 
CS  dafür  hält,  dafs  er  fich  in  feinem  Amte  Prävaricatio* 
ven  habe.%u  Schulden  kommen  lafTen.  In  diefem  einxi« 
gen  Falle  kann  die  Abfetzung  eines  Richters  vom  Kö- 
nige ausgefprochen  werden.  Die  Urtheile  der  Gerichts- 
höfe t^nd  Tribunale  werden  im  Namen  des  Königs  er- 
lalTen.  Er  allein  kann  begnadigen  9  die  Strafe  erlafTen 
oder  lindem. 

Zyoölffr    Tit€h 

^^*'  53*  ^^^  Gonfcription  ift, Fundamentalgefeti  des 
Königreichs  IFeßphaUn,  £s  findet  keine  Werbung  für 
Geld  Sutt. 

Dreizehnter    Titel. 

Art,  54.  Die  t>bige  Conftitution  wird  durch  königl, 
Verordnungen  ergänzt y  über  die  im  Staatsrathe  berath- 
fchlagt  wird. 

•^  r^'  55«  ^ie  Gefetze  und  Verordnungen  in  öffent- 
lichen Verwaltungsfachen  werden  im  Gefetzbulletin  be- 
kannt gemacht ,  und  haben  keine  andere  Form  der  Be- 
kanntmachung nötliig,  um  verbindlich  zu  feyn. 

Gegeben  in  Unferm  Pollaft  zu  Fontainebleau ,  den 
J5.  Nov.  1807. 

(Untere.)'  Napoleon, 

Der  Minifter  Staats  -  Secretair       H,  B.  Mar  et» 
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Wir- .ffi«ro7i/mux  NapoUohf  von  Gottes  Gsaden  und 
darch  die  Conftitution  König  Ton  JVtfiphaUn^  fr«Dzöii* 
Iclier  Prinx  etc.  etc. ,  nach  Anficht  der  Conßitution  det 
Königreichs  fVtfiphaUn  Tom  15.  Not.  1807  befehlen, 
dafs  die/elhe  ins  Gefetxbnlletin  eingerückt,  und- im  gan- 
ten Umfange  det  Königreichs  bekannt  cemaoht  werden 
foU. 

* 

Geg^ebea  in  Unferm  Pallafte  tu  NapoUant»  Höhe  am 
7*  J}ec.  X807  iu  erften  Jahre  Unferer  Regierung. 

(UnterXchr.)        Hieronx'nut   Napoleon,       ' 

* 
Auf  Befehl    des  Königs ,    in   Abwefenheit  des  <  Mini- 

Abrt     Staats  -  Secretair :    der    Kabinets  -  Secretair    unter* 

fchrieben  Coußn  v,  MarinvilU, 

m 

Als  gleichlautend  befcheinigt:  der  proTiforifche  Mi- 
aifter  des  JnlÜzwefens  und  der  inneren  Angelegenheiten! 

Sim§on,  ' 


Nachtrag 

%u  den  authentifchen  Nachrichten  von  der  Rujß- 
Jchen  Gejandtjchaft  nach  China^  in  den  Jahren 
1805  u,  1806. 

(Siehe  A.  G.  £.  XX.  Bd.  S.  2x8  n.  317^*  ^  XXI.Bd.  8.3x9  u.f.*) 

Irhutzk,  den  2/13.  Decbr.  1806. 

Das   zirifchem  unfe^em  Hofe  und  dem   chiiAeiilchen 

Kailer  ansgebrochene  Milsyerftändnifs  iftnun  gänzlich 


*)  Dieler    intereXTante   Kachtrag   aus   dem   Ta^ebuche    einet 
Begleitert  der  RuITifcben  Gefandrchi^t  an  den  Hof  von 
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beigelegt,  und  nach  einem  in  der  Mitte  des AuguHs  atm 
Peking  angekommenen  Courier^    in  Antwort  der  Ton  unt« 
im  Mai  -  Monat   dahin   geXaudten  Depefchen,   wird    dec 
Handel  mit  China  ununterbrochen  fortdauern.    Die  ruX- 
iilchen  und  tartarifchen  Kaufieute   in  Kiachta  und   Mai'- 
mat/chin  werden   alfo  nun   wieder  vollkommen  beruhigt 
leyn.      Schon   lind  wieder   aus    dem   Inneren   von  Chirta 
eine    grofse    Menge    Waaren    in   Kiachta    angekommen, 
jund  am  29l^en  Octbr.  langten  hier  zwei  chinefilche  Gou« 
riers  mit  Aufträgen  ihre«  Hofes  an.    Es  waren  Leute  von 
Stande  ^  die  der  neue  Gouverneur  von  Irkutzk,  der  wirk» 
liehe  Staatsrath  Herr  von  Treskin ,  feierlich  in  dem  Ver» 
fammlungslaale,  in  Gegenwart  des  ganzen  Gouvernements^ 
empfieng.     Die  Depefchen,  '  die   lie   mitgebracht  hatten, 
wurden  fogleich  nach  Su  Pttershurg  verfandt,  bald  daiv 
auf  reifeten  der  Bötfchafter  und  die  meii^en  Perlenen 
feiner  Suite  ebendahin  ab,    UnterdelTen  werdan  Hr.  Adams 
und  lein  Bruder  hier  von  ihrer  grofsen  Keife  nach  dem 
Eismeere  ♦),    &ie  üe  auf  VeranlafTung  der  Academie  der 
WilTenXchaften  unternahmen,    zurückerwartet.     Der  Bo- 
taniker Hr.    Retoffsky    wird  aber  noch  nicht  fobald  auf 
Kamtfchdika  und  den  Inleln  ,  die  Aßen  mit  America  ver- 
binden,   zurückkehren.     Der  Geh.  Rath  Hr.  von  NowO"^ 
filzoffh^t  ihm  erft  kürzlich   Jnftrumente  zu  phyfikalifchen 
Beobachtungen  zukommen  lalTen.    Der  gelehrte  Phyfiker 
und  Mineralog  Kr.  Pmns^er  mufs  jetzt  in  St,  Petersburg 
angekommen  f^yn.     Er  hat  viele  wichtige  Handfchrifteu 
und   Materialien    in    Betreff  der  libirifchen   Bergwerke, 
der  Geogr<aphie  und  Statiitik  geXammelt. 


Pecklng ,  könnt«  uns  erft  nach  d«r  Zurückfcünft  deJIelben 
nB.cli  St.  Petersburg  mitgetheilt  werden,   und  daher  rührt 
,       feine    Verlpätung ,     welche    jedoch    dem    Wef entlichen 
nicht«  Ichadet.  '  B. 


)  Wir  werden  im  nächften  Stücke  unferer  A.  G.  B.  ein 
lehr  int«reilantes  kleines  Memoire  von  Hrn.  Adams  über 
c^ne ,  auf  dieler  Reife  von  ihm  gemachte ,  und  für  die 
Naturgefchichte  äufserlt  wichtige  Entdeckung,  welches 
mir  Hr.  CoUegien  -  AlCelfor  Pantner  in  St.  Petenburg 
mittheilte,  liefern.  .  B. 


y er mijehte  Nachrichten.        945 

JHt  fc1i8nen  Gefclienkey    die  dem  Hofe   yon  Peking 
Vordem  beftinmt  «raren  ,  lind  TOrt  erfte  der  Aaf ficht  der 
hiefigen    Treforerie    «n vertraut  worden  nnd   in  Kiachta 
geblieben. 

Irkuttk ,  den  2^.  Decbr.  iflBB. 
Das  EinTerftSadnifs  zwirchen  unfern  und  dem  cbi* 
nefirchen  flofe  befefti gt  ^fi ch  immer  mehr.  Der  Gene« 
ral  -  Gouvprneur  von  Sibirien,  «-Hr.  von  Paßal,  ^iihmt 
fehr  das  gute  und  anfrichttf%'B^ehmen  des  IVan^s  tu 
Urga^  Fürften  oder  Khans  der  Kälkas  und  eines  Theils 
der   China  zinsbaren   Mongolen.      Er  benimmt    fich  bei 

^den  kleinen  Streitiorkeiten,  die  bald  über  Handels -An« 
gejiegenheiten ,  bald  über  GrSnten  vorfallen ,  mit  aller 
Vorficht y  und  fucht  immer  nach  Billigkeit  und  Recht  zu 
bandeln.  So  wurden  kürzlich  lieben  Pferde  ,  die  man 
geftohlen  und  nach  China  abgeführt  hatte,  auf  die  Klage 

^  des  Gottvernenrs  Xogleich  wieder  ausgieliefert« 

Dex  Arehimandrit  Appollosy  Oberhaupt  der  neuen 
geiftlichen.nach  China  bei^immten  MilHan,  iA  noch  im- 
mer Hier.    )£r  fpricht  und  Ichreibt  fehr  gut  lateinifch. 

Der  Zoolog  Hr.  Adams  ^  der  den  nordlichen  Theil 
des  Gouvernements  von  Irkutzk  bereifet  hat,  mufs  jetzt 
in  Jakutzkf  über  2000  Werfte,  oder  ungefähr  30a  teiU- 
fcbe  Meilen  von  hier,  angekommen  feyn.  Er  hat  4iefea 
Sommer  eine  ^rofse  Menge  Pflanzen,  ein  Herbarium 
fibiricüm  nach  St.  Petersburg  gefandt.  Auch  der  Bota- 
niker Hr.  Retoffskf  hat  eine  grofse  Menge  Pflanzen  ein- 
gefammelt.  Ehe  er  von  hier  nach  Kamtfchatka  abreifcte, 
befuchte  er  eine  Gegend  jenfeits  der  Angara ,  170  Werfte 
oder  25  teutfche  Meilen  von  hier.  Es  ift  dies  ein  fchö- 
nes  Thal,  das  an  dje  Schweiz  erinnert  und  TunA^- heifst. 
Er  fand  dafelbft  eine  Pflanze,  die  der  Schönheit  ihrer 
Farben  nach  dem  Pfauenfchweife  gleichen  Xoll^  und 
Gameellchwanz  genannt  wird.  — 

Der  Staatsrath  Hr.  von  Krantz ,  Oirector  des  hiefigen 
CoUegiums  ,    bekannt  durch  feinen  Eifer  für  die  Erzie- 
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hang  der  Jagend,  ift  Willens  Schulen  in  firtnsk  f  927 
Werfte  oder  132  Meilen  von  hier,  zu  Ntr^chinsk ^  Kiachta 
und  Jakontzk  anzulegen.  "Der  hierüber  gemachte  Bericht 
des  wirklichen  Staatsrath^  Kumoffky  (Gurator  der  Schu« 
len)  an  den  Minifter  der  Aufklärung  Hr.  v.  Sawadöffsky 
und  die  nöthigen  Ordref  lind  ihm  deshalb  Ichon  zuge- 
kommen. 

In  wenig  Tagen  gedenke  ich  nun  meine  Rückretf« 
nach  St.  Petersburg  anzutreten.  Ich  Werde  den  geraden 
Weg  über  iV(/G4ne ,  Udinskj  Krasnojarsk ,  Tomsk\  Kainsk^ 
I/chitn,  JCatherinenburg  VLiid  Pernio  und  nicht,  wie  ich 
Anfangs  willens  war,  über  Omsk,  die  Linie  von  Ifchim^ 
die  von  Ui  und  Jaiky  oder  Ural  über  Troizk  und  Oren- 
bürg  einfchlageii.  Die  Zeit  zu  reifen  ift  jetzt  in  Sibirien 
die  hefte,  Weil  im  Herbfte  von  der  Mitte  des  Julius  an  bift 
Anfangs  Octobers  wegen  des  häufigen  Kegens  uud  der 
vielen  Sumpf®  ^^^  Moräfte  im  Tobolsküchen  ,  Tomski- 
fchen  und  Irkutzkitohen  die  Wege  beinahe  ungangbar, 
und  im  Frühjahre ,  im  März  und  April  wegen  des  Auf- 
gehens des  Eifes  in  den  Flüilen  und  des  Austretens  der* 
felben  lehr  verdorben  find»  Aufser  diefen  genannten 
Epochen  im  Sommer  und  Winter  iil  der  Himmel  immer 
hell  und  die  S^rafsen  find  trocken  und  gut.  Der  in  und 
über  der  Stadt  aufzeigende  Nebel  und  das  Austreten  .der 
Angara  zeigt  endlich  das  Zufrieren  auch  diefes  hartnäk- 
kigen  Fluffes  an«  Seit  zwei  Monaten  und  länger  iil  dies 
Ichon  mit  allen  Flüffen  Sibiriens  der  Fall^  noch  findet 
es  hier  nicht  Statt,  und  wird  auch  vor  dem  Neuen  Jahre 
oder  heiligen  Drei  ^Könige  (alten  Styls)  nicht  Statt  haben. 
Kein  Flufs  der  Welt  enthält  wohl  ein  kälteres,  aber  auch 
klareres  und  helleres  WafTer.  Alle  Steine  im  Fl ufTe  kann 
man  im  Frühjahre  und  Sommer  zählen^  Er  foll  viele 
Kalk-  und  Schwefeltheile  enthalten.  Von  unten  auf  oder 
vom  Bette  des  Fluffes  Iteigt  das  Eis  auf  die  Oberfläche 
und  ))edeckt  diefelbe.  Bald  wird  auch  der'  60  Werfte 
oder  8  teutfche  Meilen  von  hier  entfernte  BaiAa/ •  5e# 
zufrieren. 

Gegen    den    loten  Febr.   des    künftigen  Jahres   hoffe 
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Sek  wieder  in  St,  Pnershurg  einxvtreffen.    Sohlitten  |  B6* 
4matm  und  Provifioaen  fiad  tiur  Helfe  bereil  etc. 

St,  Pätgrgkurg  j  ^«n  ^iS-  Aj^ril  i8Df. 
Seit  der  Mitt^  dei  Februars  bin  ich  wieder  hier, 
Beck  einer  kürten  und  glüokliche»  Reife ,  und  hoffe  nun 
bald  Zeit  «n  finden ,  mein  Reife  jonmal  in  Ordnung  tu 
bringen.  Auch  der  Phyilker  Hr.  Pansntr^  der  den  30« 
lolittt  X806)  alfo  6  Monate  Irfther  als  ick  Irkutzk  ter* 
liefiiy  ift  nun  hier  angelangt.  Er  hat  riele  mineralogi« 
fche  und  naturhiftorifche  Bemerkungen  über  Sibirien  ge* 
fenimelty  und  bringt  Tonüglick  über  den  groften  und 
kleinen  Altay  eine  Menge  neue  Nachrichten  und  Char* 
ten  mit,  die  f3r  die  WilTenfckaften  ein  bedeutender  Zu- 
wache  feyn  iNrerden. 


Bevölkerung  und  Handel  von  Weftindien , .  nach 

Sir  William  Young.  ♦) 

Im  Jahre  1787  enthielt  Jamaiea  23>ooo  enropSifche 
Weilse;  freie  farbige  ^eute  4093;  Sclaven  2256,000,  fo 
dafs  mehr  als  11  Schwär se  auf  einen  Europäer  kommeui 
und  etwa  9}  Sclaven'  auf  einen  Freien.  Im  Jahre  1805 
hatte  Jamaiea  28,000  wcifse  Perfonen ;  9000  farbige  Leute { 
280,000  Sclaven,  lo  dafs  lo  Schwarze  auf  einen  Europäer, 
und  etwa  7I  Sclaven  auf  einen  freien  Menfchen  ka- 
men. In  diefem  Zwifchenraume  find  die  Europäer  nicht 
fo  lehr  angewachfen,  als  die  farbigen  Leute  9  welche 
iich  mehr. als  noch  einmal  fo  viel  vermehrt  haben.  Im 
Ganzen  aber  Heigt  die  Volksmenge  der  freien  Perfonen 
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gerdifrinder ,  als  die  d«r  SdaTen.  In  Barbados  hat  ficli 
die  ganze  Bevölkerung,  fowohl  die  weiTse,  als  diefcliwarxe 
Yermindert.  In  Antigua  nimmt  man  an,  dafs  die  Scla- 
Ten  von  38^000  bis  36^000  vermindert  worden  find,  wä&> 
rend  fich  die  freie  BevöikeruAg  Yon  2590  bis  etwa  anf 
3000  vermehrt  hat.  Nimmt  man  alle  brittifch  •  weilindi- 
fchen  Infeln  zufammen ,  fo  haben  fich  die  V^eifsen  dar* 
in  van  49,^62  bis  58>055 ,  die  Mulatten  von  10,^69  bis  auf 
21,967 ,  die  Sclaven  von  465,276  bis  auf  524,205  ver- 
mehrt. Demnach  haben  fich  im  Ganzen  die  Mulatten 
rerdoppelt ,  befondera  durch  natürlichen  Zuwachs ,  wie- 
wohl man  die  Flüchtlinge  von  5t.  Domingo  auch  für 
etwas  rechnen  niufs.  — ^  Man  berechnet  den  Unterfchiefl* 
der  Infeln  in  Jlbficbt  ihrer  Producte,  fowohl  naeh  den 
Murgen  Landes ,  als  nach  den  Negern.  In  Jamaica  wird 
gemeiniglich  ein  halber  Oxhoffc  Zucker  auf  den  Acre, 
und  zwei  Drittel  Oxhoft  auf  einen  Neger  gezählt;  etwas 
mehr  in  Granada  und  etwas  weniger  in  Antigua*  1788 
führte  man  im  Ganzen  24,495  ßclaven  ein,  und  expor* 
tirte  11,058«  Im  Jahre  1803  führte  man  ein  19,960  Sola* 
Ten,  und  exportirte  523^*  Die  brittifchen  NiederlalTun* 
gen  führten  den  fremden  Cploiiieen  des  Jahres  etwa 
20,000  Sclaven  zu.  Im  Jahre  1797  war  der  Anbau  von 
Jamaica  etwa  fo  vertheilt: 

CafFe^pflanzungen        .        .        15)343  ^^^^-  Acres. 

Zuckcrpflanzungen  .  105,232      —    —     — 

^  Felder  für  Lebensmittel        .     *    7771      —    —    — 

Seitdem  haben  fich  die  Gaffe epflanzungen  fehr  rer« 
mehrt ;  überhaupt  fcheint  es ,  dafs  Jamaica  jetzt  mehr  als 
3  Viertel  des  Gaifces  hervorbringet,  welcher  nach  England 
gefchickt  wird,  und  über  die  Hälfte  des  Zuckers;  denr 
noch  hat  der  Anbau  diefer  Inföl  immer  noch  nicht  die 
Höhe  erreicht,  welche  er  vermuthlich  erreichen  wird. 
Im  Jahre  1803  betrug  der  CaiFee  in  Jamaica  117,936  Gent- 
ner, und  auf  den  Übrigen  Infeln  zufammen  nur  34)674 
Centner ;  der  Zucker  in  Jamaica  belief  fich  auf  125,000 
Oxhoft ;  aber  in  den  übrigen  nur  auf  87)3oo  Oxhoft. 
Die  ErzeuguiJTe  von  Jamaica  find  beßändiger  und  zurer* 
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UtfCger,  «U  die  roa  den  Infeln  unter  und  fiber  dem 
Winde,  weil  diefe  mehr  'der  Dürre  und  den  Orcenea 
«tti^eTeixt  lind.  Antigua  hat  c.  B,  in  manchen  Jahren 
beinahe  20,000  Oxhoft  Zucker  ertengt ,  in  anderen  i|ber 
Steine  4000.  Man  darf  nicht  erwarten ,  dalt  die  Prodncte 
diefer  Infeln  fieh  vermehren  werden.  Aher^  Trinidad 
lönnte  fo  riel  Zucker  .herrorbringen,  all  alle  Infeln  über 
und  unter  dem  Winde  cufammen:  et  ift  eine  ungeheuere 
und  reiche  Infel,  welche  bereits  12,000  Oxhoft  giebt^ 
Tahago  gewährt  noch  gröfsere  Hoffnungen«  "Tabago  und 
Trinidad  geniefsen  überdies  den  grofsen  Vortheil,  dafs 
&e  aufser  dem  gewöhnlichen  Striche  der  Orcane  liegen, ' 
fo  daJjr  die  Flotten  dort  ficher  liegen  können,  ohne  die 
entfetxlichen  Verheerungen  zu  fürchten  ,  welche  den 
mehr  nordwärts  gelegenen  Infeln  fo  fchädlich  werden. 
Doch  fagen  die  Vertreter  des  Sclavenhandels  ,  dafs  Tri-  , 
nidad  nicht  anders  eultivirter  werden  könne,  als  wenn 
man  mehr  Negern  einführte.' 

•  Die  yier. Stapel waaren-Toa  Weftindien,  nämlich  Zuft- 
Ur ,  Rum ,  Caffet  knd  Baumwolle ,  liaben  fich  folgender- 
aafsen  vermehrt;     .  . 

Zuckßr.        Rum.         Caffee,        Baumwolle, 
Oxhoft.  Funcheons.  Cent.  Pfund. 

Im  Jahre  1773     140,754         64>7öO         —  — 

—  —  1793     164,900         47,500      92,016  9»173>583 

—  —  1803    238,700         77^500    I73>883         20,256,878 

Es  werden  in  diefem  Handel  ungefähr  732  «Schiffe 
gebraucht,  deren  Lait  97,780  Tonnen  ift,  und  die  von 
15,596  Seeleuten  regiert  werden.  Das  fogenannte  3our# 
bonifche  Zuckerrohr  (Bourbon  cane),  eine  Art,  die  in 
vieler  Rücklicht  vorzüglicher  fcheint,  als  die  ehemals 
angebaute,  i(t  nun  auf  den  englifch - wedindircjien  In* 
fein  allgemein  eingeführt,'  und  hat  zur  Vermehrung  des. 
Zuckers  wefentlich  beigeträgen.  Weil  aber  die  Regie« 
rung  den  Zucker  mit  fo  unetrmefslichen  Abgaben  belegt, 
fo  il^  der  Profit  davon  fehr  vermindert« 
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Im  Jahire  1773  bezahlte  der         SühilL        Penoe       Pf.  St. 
<  Zucker  «u  ZoU   «u       6  7  468>947' 

—       —1787    •...!»  4         954t364. 

-r-   ^   —  iao4       ,       .       .  37  o       2422>669 

Der  Wei'tlii  des  Zuckesrs,  welcher  ia  England  einge«- 
führt  wirdy  beträgt  jährlich  überhaupt  7^0639265  P|.  Sl. 
-^  Der  hefte.  Zucker  giebt  nicht  den  heften  Rum ,  fpn« 
dern  gerade  aus  denjenigen  Stangel«  oder  Röhren.,  de* 
ren  Saft  lieh  nicht  zu  Zucker  machen  läfstt  tröpfeln  die 
ueiften  MelaiTen ,  und  eben  diefe  minder  reinen  Theile 
des  Gewächles  werden  in  Rum  verwandelt.  In  den  eng- 
lifchen  ZuckerinfQln  macht  man  überhaupt  ungefähr: 
120,000  Funcheotts  Rum  9  welch«  folgen dermafsen  yer«' 
hanft  werden: 

Funche^ns* 
Vereinigte  nordamericanifche  Staate i|  37fOöo* 

Engl.  Golonieen  in  America        •        •        •         6250« 
Schiffe  in  Weftindien        .        .        •        •  lo,ooo. 

Garnifonen  und  Infeln        .        •        •        *'     3Ot750< 
Grolsbjittannion  und  Irland    ...  369'XK). 

I20>000. 

Mit  Rum  bezahlt  der  weftindifche  Pflanzer  die  Schul- 
den, welche  der  Nordamericaner  an  ihn  zu  fordern  hat; 
und  da  ihn  Nordamcrica  mit  mancherlei  Nothwendig- 
keilen  verfor^t ,  welche  ihm  zu  feinem  Gewerbe  unent- 
behrlich'find,  fo  liegt  ihm  fehr  viel  daran,  feinen  dor- 
tig^en  Haiidelscredit  nicht  aufs  Spiel  zu  fetzen ;  Rum  ift ' 
nt:ter  dem  Volke  auf  den  brittifchen  Infein  in  Europa 
kein  Lieblingsgetränk.  Branntwein  ift  für  dalTelbe  viel 
wohlfeiler;  der  brittifche  Kaufmann  handelt  auch  lieber 
damit  ^  weil  der  Brantj^ein  fi ch  belTer  nachmachen  läfst; 
denn  ein*  Getränk  ,  welches  der  Weihhändler  felbft  ma* 
chen  kann,  bringt  ihm  niehr  ein,  fo  fchHmm  auch  der 
Käufer  Vabei  fahren  mtig,  Branntwein  wird  alfo  häu- 
figer verkauft,  und  zu  Preifen,  welche  anlockender  findw 
Wenn  aber  der  Profit  vom  Oxhoft  Zucker  /ich  vermin- 
dert hat,  fo  ift  dagegen  der  Gewinn  vom  Rum  geftiegen. 
1794  gewAnn  itnan   an   einem  Funcheon  Rum  netto  9  Pf. 
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XO  Schill.,  aber  im  J.  1803  —  30  Pf.  l  Schill.  Der  Rw» 
•Qs  Jamaica  ift  der  hefte.  Groffbrittannieii  gewinnt  dnrch 
Rum  2,453,927  Pf.  —  Caffee  wurde  urfprttBKlioh  blofe 
•OS  Afien  eingeführt,  und  der  ächte  Mocka*Gaffee  (yon 
einigen  LeviRatiTcher  genannt)  behauptet  immer  nodi 
den  erften  Kang.  Wer  aber  in  Arabien  Caffee  getrnit- 
ken  hat ,.  wei£i ,  dal«  er  unendlich  befler  ifk ,  alt  der  ik 
Europa  zur  See  eingef lihrte ,  wo  er'  gewaltig'  Terliert» 
Mithin  ift  der  levantifche  Ca£ßee,  wenn  er  nach  England 
kömmt,  wenig  beTTer  als  der  weßindifche,  defTen  Anban 
feit  Kurzem  lehr  veredelt  worden  iil;  auch  baut  mot 
ihn  weit  häufiger,  lo  dal«  jetzt  nur  wenig  Caffee  aua 
Mocha  nach  England  kommt.  Der  Anbau  det  Caifeebatt- 
me«  erfordert  weniger  CapitalrorfGhul«,  al«  der  Zucker* 
bau ,  er  braucht  auch  weniger  Wartung  und  weniger  Ne» 
gern,  und  kommt  auf  dürftigerem  Boden  fort. 

Die  aus  Weilindien  eingeführte  Baumwolle  wird  mei« 
ilens  verarbeitet.  Der  groIi e  Werth  diefes  Materials  be- 
geht darin,  dafs  es  fo  viele  Hände  in  Grolsbrittannien 
befchäftigt.  Die  vielen  Verfahrungsarten ,  denen  es  un* 
terworfen  wird ,  die  Menge  der  dabei  angeheilten  Per- 
fönen,  die  Sinnreichheit  der  dabei  gebrauchten  Mafchi- 
neu,  die  verlchiedenen  Agenten,  Krämer  und  Kaufjeute, 
welche  der  Handel  damit  ernährt,  alles  trägt  dazu  bei, 
den  Anbau  der  Baumwolle  wichtig  zu  machen.  Im  Jahre 
1803  betrug  der  Werth  der  ausgeführten  baumwollenen 
Güter  beinahe  10  Millionen  Pfund  Sterling,  und  die  Ein* 
fuhr  des  rohen  Materials  hat  fich  feit  1793  lehr  ver- 
mehrt. In  diefem  Jahre  wurden  9,164,893  Pfund  Baum- 
wolle eingeführt.  Hingegen  im  Jahre  1804  brachte  man 
80,529,878  Pfund.  Baumwolle  nach  Grofs^rittannien  ein* 
Aber  der  Anbau  diefes  Handelszweiges  ift  fehr  mifslich, 
er  iA  fefar  in  Güte  und  Menge  unterfchieden ,  und  Wür- 
mer und  Raupen  richten  oft  grofse  und  plötzlicho  .Ver- 
wültungen  in  xler  Staude  an.  £s,  ift  merkwürdig,  dafs 
Sir  William  Yöung  einen  freien  Handel  zwifchen  We(^- 
in dien  und,  Nordamerica  eröffnet  willen  will;  er  beweilt, 
dafs  Grofsbrittannieu  unmöglich  die  BedürfnifTe  der  welV 
indifchen  Infeln  befreiten  kann,   eben  fo  wenig,  als  di^ 
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ier  brit^irchen  Golonieen  in  Am^Hcai  Man  brauclit 
nämlich  Brodmehl,  Reifs,  Getr aide ^  Bretter,  Faffdauben 
und  allerlei  anderes  Holzwerk.  J>ies  find  keine  Fabri- 
cate,  foiidern  lauter  natürliche  Erzeug^nirTe ,  welche  man 
sticht  aus  England  erhalt^^n  |kann,  da  es  felbft  nicht  zu 
allen  Zeiten  fo  viel  Getraide  baut,  als  es  tu  feiner  Gon* 
fumtion  braucht.  Gegenwärtig  verbrauchen  die  weftin- 
difchen  Eilande  200,000  Fafs  Mehl,  und  nach  den  Ge- 
fetzen  follen  aus  England  nur  32,000  Fafs  Mehl  dorthin 
gefchickt  werden  dürfen.  Im  Jahre  1804  führte  England 
an  Manufacturwaaren  nach  Weftindien  für  5*663^723  Pf.  SU 
aus.  Man  kann  die  weftindifchen  Inf^ln  auch  als  Sta- 
pel örter  betrachten ;     denn   es   tverden  von   dort   grofse 

I 

Quantitäten  englifcher  Manufacturwaaren  nach  dem  fpani* 
Xchen  America  und  nach  anderen  Orten  heimlich  ge-' 
fchickt.^  In  Abficht  auf  die  fpanifche  Regierung  il^  das 
ein  Contrebandhandel ,  aber  die  brittifche  Regierung  hat 
ihn  in  ^o  fern  ermuntert,  dafs  fie  deswegen  etliche  Hä* 
Ten  frei  gegeben  hat.  Ehemals  waren  Sclaven  ein  Haupt- 
artikel in  diefem.  Handel ,  aber  feit  einigen  Jahren  ha* 
ben  ihn  hauptfächlich  die  Americaner  getrieben.  Ueber 
einen  Handel ,  der  von  Einer  Seite  gefetzwidrig  ift,  wird 
natürlich  ein  geheimnifsvoller  Schleier  geworfen;  aber 
man  weifs ,  dafs  er  ,  biofs  von  Jamaic'a  aus ,  fchon  vor 
vielen  Jahren»  15,006,000  Pf.  St.  betrug.^  Der  VerfalTer, 
welcher^  jetzt  Gouverneur  von  Tahago  ift ,  zeigt  grofse 
Parteilichkeit  für  diefe  Infel  in  Abficht  auf  die  Unter- 
ftüt^ung  diefes  Schleichhandels.  Er  dringt  fehr  darauf, 
dafs  eine  mächtige  Flotte  immer  in  Weftindien  kreuzen 
follte  (wenn  dies  nur  ausführl^ar  wäre! ).  Sobald  keine 
brittifche  Flotte  zugegen  ift,  kann  man  fich  es  kaum 
▼orftellen ,  welche  Angft  alle  Stände  in  Weftindien  er* 
|(reift ,  und  wie  fehr  der  häusliche  Friede  aller  Perfonen 
leidet;  man  fieht  beftändig  mit  Sehröhren  auf  das  hohe 
Meer;  man  horcht  bei  der  Nacht;  die  nothwendige  Ein« 
führung  des  Kriegsrechts ,  mittelft  deiTen  jeder  Pflanzer, 
Bediente  und  Handwerker  zu  den  iVaffen  eilen  mufs, 
fchadet  den  Handelsgefchäften  und  dem  Zuckerbau  ge- 
waltig, fo  wie  es  all«?  edleren  GenüfTe  ftört;  die  Koften, 
fich   gehörig  zu  bewaffnen  und  zu  montirea,    find  be- 
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trSchtlicli  inr  Jedermann  9  and  dif  Taxen  rerdoppeln  ficlk 
4anii.  —  Oi«  Bewohner  find  meiftent  waffenfähig.  JE« 
giebt  wenig  alte  weilse  Perloneni  auCter  etwa  in  Barhof» 
doM,  Weifse  Oienllmtfgde  giebt  et  faft  gar  nicht ,  nnd 
fehr  wenige  Fraueniimuier  der  MittelclalTen.  Vornehme 
Frauen,  die  auf  etlichen  wellindifchen  Infein  zahlreich 
iiudy  fchicken  ihre  Kinder  noch  gans  jung  nach  Eng- 
land, um  £Le  dort  gut  erziehen  zu  laflen.  Deswegen  ift 
der  Ton  unter  den  höheren  Ständen  äufserftfein ,  nnd 
man  trifft  durchgängig  viel  Bildung.  Handelsleute  oder 
die ,  welche  auf  den  Pflanzungen  angeßellt  gewefen  find, 
kehren  gemeiniglich,  wenn  Re  £o  alt  werden,  in  ihrem 
funfzigllen  Jahre  nach  England  zurück.  -^  *Oie  Verthei«* 
digung  der  wefiindifchen  Inleln  durch  Schwarte  itt  zwar 
mit  Gluck  verfucht  worden,  aber  e«  bleibt  immer  ein 
lehr  bedenklicher  Schritt.  Allerding«  ertragen  Negerfol« 
daten  die  Befch werden  des  Kriegt  dafelbft  viel  beCTer  alt 
Europäer,  und  die  logenannten  Negro  Rangers  dienten 
1795  und  1796  während  des  Ca rax3tTchen  Kriegt  auf  der 
Infel  St,  Vincent  mit  eipem  Muthe  und  einer  Treue, 
welch«  viel  zur  Erhaltung  der  Infel  beitrugen'.  Wäh* 
rend  einet  erbitterten  Krieget  von  anderthalb  Jahren  de^ 
fertirte  kein  einziger  Negerfclave  feinem  OffLcier  und 
Herrn,  und  diefe  treuen  Sciaven  kehrten  nachher  mit 
Ehre  zu  ihrer  fchweren  Arbeit  zurück.  Die  Sterblich« 
keit  der  Truppen  kann  man  aiu  folgenden  Angaben  ab* 
nehmen.  In  8  Monaten  der  trockenen  und  gefunden  Jah« 
retzeit  ftarben  8  vom  Hundert  weifser  Soldaten ,  während 
der  regnerifchen  Jahreszeit  17 :  Mittelzahl  für  das  ganze 
Jahr,  II  vom  Hundert.  Aber  die  Negern  verloren  wäh-^ 
rend  der  gefunden  Jahreszeit  nur  4  vom  Hundert,  nnd 
während  der  regnerifchen  etwa  7  vom  Hundert,  fo  daft 
die  Mittelzahl  für  das  ganze  Jahr  5  vom  Hundert  lA.  In 
gewiffen  Jahren,  z.  B.  1796,  fchmolz  ein  Regiment,  da« 
im  Mai  776  Mann  flark  war ,  fo ,  dafs  es  im  November 
nur  noch  15  dienitfahige  Soldaten  zählte.  Ein  anderes 
verlor  in  einem  Jahre  20  Ofüciere  und  516  Gemeine; 
nnd  noch  ein  anderes  15  Offtoiere.  Und  605  Gemeine. 
Eine  von  den  Urfachen  diefer  grofsen  Sterblichkeit  war 
wohl  freilich  die  fehlechtf  Wahl   der  KaXernen.      Man 
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frUobe  iii<^t  etwa,  dafs  Dur  den  EngUndern^  welcHeyiel 
Pleifck  eflen,  das  weftindifche  JCliina  fo  fchädlich  wird^ 
Nein!  Ntcker  erzählt,  dafs  alt  Sartint  ihm  vorgefchlar 
gen ,  den  Krieg  zwifchen  Frankreich  und  Grofsbrittannien 
nach  Wefiiiadien  zu  verlegen ,  er  zngleich  einen  Anfchlag 
fiberreieht  habe,  worin  fich  folgende  Angabe  befunden; 
,yVon  40^000  Mann",  welche  nach  den  Infeln  gefchickt 
werden,,  ziehe  man  gleich  dat  erße  Jahr  13,333  «b,  die 
das  Klima  wegrafft.«* 


r  > 


Dritte  Liderung  der  Topogr.  Milit.   Charte  von 

Teutjchland. 

j 

Von  unlerer  topographifch  «  militairifchen  Charte  von 
Tfui/chland  in  204  Blättern  ill  die  IIL  Lieferung  erfohie* 
«en  und  an  di«  Herren  Subfcribenten  verfendet  worden« 
Sie  entkalt  die  Sect.  9.  ^  Stralfund.  Sect.  I2.  Cöslin. 
Secty  20.  Anclam.  .Sect.  21.  Wollin  ^  und  jeden  Monat  er- 
fcheint  eine  lolche  Lieferung  von  4  Blättern.  Die  Sub* 
/criptian  bleibt  bis  zur  Vollendung  der  ganzen  Charte 
offen:  der  Suh/criptions -  Preis  ift  für  den  Unterzeichner 
fuf  dat  Ganze  der  Charte  6  gt,  fachf.  Cour. ,  auf  gutet 
•r^  Papier i  und  S  gr*  auf  Velin -Papier  für  jedes  Blatt 
gegen  baare  Zahlung,  und  man  kann  bei  jeder  guten 
Buch-  und  KuniUiandlung  darauf /ubicribiren.  Einzelne 
r.JLoften  2  gr.  mehr. 
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Auszug 


aus 


Jtf.  AD4jasi*s  Reife  zürn  nördlichen  Palarmeerf 

▼  «ra]ilaff.t 
Aurch  die  Entdeckung  dfer'ÜeberBleiMel  eine»  Mamnmths, 


Vqrerinnerung  des  Herausgebers^  der  A,  G»  JB.   ' 

JJwT  Collegien-ÄrTertor  ^  Pansner  in  St;.  Pe^ 
t^rsburgy  der  der  ruffiCohen  GefandiiGliaitsreife 
nach  China  alt  Artr<»nom  beiwohnte,  und  Geh 
neuerdings'  in  Gelelirchaft  mit  Herrn  Profeilor 
Goldbach  um  die  Geographie  des  ruflirchea 
A.  G.  E.  JUCF.  Bis.  3.  Su  R 


2fiO  A'Bh'aiidlWrigrn. 

^  de&«n^  ieh^  * hA  meioed*  Uht^fuchungetf  Unterßiit- 

zunger^vttxten  konnte  ,  verfehen,  ab.  Am  idi  Itt« 
nius  war  ich  in  ^om  StädtGl|,en  Schigansk^  und 
'zu  Ende  des  Monats  in  Aumak-Surka.  Von  hier 
attachte*  ioh' eine  hePofxdfekjb  Ereurßon' nach- dem 
-MammUth,    nnd   ich  thöile   hier  .das  lieh  dahltt 

Beliebende  aus  meinem  R^ifejottrnale  mit. 

■  * 

I  ^  Meine   Abreife    von  Kumak   ward  durch  die 

contrairen  Winde ,  welche  den  ganzen  Son^mex 
herrfchten,  verzögert  Damals  wohnten  an  die* 
fem  Orte  etwa  ^o  bis  50tungt^fche  Fa^iilien  von 
dem  Batulinfchen  Stamme.  Ihre  gewöhnliche 
Bcfchäftigung  war  der  Fifchfang,  und  ich  bewun« 
derte  die  aufserordexitliche  Thätigkeit  dieles  Völk- 
chens. Weiber,  Greife,  felbft  Kinder  arbeiteten 
mit  unermüdlicher  Ausdauer  an  Gewinnung  des 
Winter vorraths.  Die  Stärkeren  giengen  auf  den 
Pifchfang,  indefs  die  Schwächeren  mit  Ausneh- 
men und  Trocknen  der  Fifche  befchaftigt  waren. 
Die  ganze  Kulte  war  mit.Gerüften  zum  Tropknen 
bfcdeckt';  und  die  Hütten  waren  fo  voller  Menfchen, 
dafs  man  nur  mit  Mühe  hinein  konnte.  Ueberali 
herrfchte  Munterkeit',  Frohfinn  und  raftlofe  Thä- 
tigkeit.  Das  Netz  warfen  die  Fifcher  mit  6efang4 
und  die  Anderen  tanzten  dazu  ihren  Nationalt^n:;. 
die  Charja.  Vergebens  würde  ich  den  angeneh- 
ttien  Eindruck  fchilderh,  den  die  umgebende 
.  Prend^  auf  mich  machte.  "' —  Ich  überzeugte  mich 
hier,  dafs  die  Noinaden^des  Nordens  auch  mitten 
uäter  dem  Eife  des  Pols  Glück  geniefsen  können» 

,   Noch    mehr,  felTeltq  m«ine  Aufmerkfamkei^ 
der  pittoreske  AnbUck  def  ge^e«frfeitjge»i  .UjG^rs .  der. 


Jtena%.  Majf  AKtifch  (colten^  tkdre.Wc^s,  Se ift  li«^ 
kanntlich  einer  der  ^gröfit'eii*  Pljiffe  *  SibiKUnsi^ 
durch  die  Werfchejanskifche  Bergkette-^  fie  ift 
Iiiec^  ttofern  ibieim  AiIiOkIM  9^112  frei  ivonrlifela 
«n4  iftbmaler^  tiefer:. und.  reUUiMier^  'lll8^«lEl#ir|^.ealb 
«iaem  andereä  Puttete  ihiffS'iLa^ufe^  DieBebiir|ef 
lll^teyireioe'MeagerMmiAiiiiiQliteor  4br,  wtfkhediji 
S^iete  txh^bbo«'  ^Ibre  mi^Schnde»  der  ein»  astmie. 
7iQte:BU  hitbea  fotedint^:  betd^l^ten  Gif  fei  rcontra^ 
lUren  mS%'  den  dJUtjmif  i  wilden  Grüaden  höclife 
lebhaft.  Oft  erhebt  fich  der  Granit  läülenförmiltl 
bis  in  die  Wolken,  oft  bildet  er  Ruinen  alter 
Sobl^ear  und^  vi^rJInidmelte  Refte  groietk^r'Eigu- 
spn^  In  der  Ferne  fchliefat*  ßch  der  Horizont; mit 
eififir  .hohen  Gubkgsr&ibe,  auf  denea  ewiges  Sriai 
und  iSchdyee  in  der,  SlMue  .^länaseiK 

-    Der   Chaxacter  dic^fex  1  Gegend  ift.  befondera 
fchön»   '  Vergebens  würde  ein  'verftändiger  Madexc 
an  irgend  einem  anderen  Puncto  Sibiriens  etwas 
Aebnl^^bef    fuchen.  .-.  t(;hctiwUttdere<tnieb  rdl^er 
ny^ht ,  dafs  die  pitt^r^ik&rLuge  von  Kumüh  -  Surkä% 
d^StGe^ei^and  e^ef  Yoljislii^desy  das  nur  an  der* 
KfJ^.  des  jSispiQÄ^s  ertönt >»'  geworden  ift»    und. 
vfas,  ip)b(;  in jfi^itHyr  ausführlichen  Reif ebef ehret-; 
bttn^  mittheil w  >wjK4f .  , 

,  Dox  Wi&4JbAtt«hfiehfe»dlteh:gedireht»  und  ich 
df^chf^  nun  auf  die  Fortf etzung  meiner  Reife.  Ich 
liefs  daher  meine  Rennthiere  auf  die  andere  Seite 
6^  FluHes  bringen,  und  reifte  den  folgenden  Mor* 
gep  in  Gerellfchafi  des  tungufifchen  Oberhauptes, 
Offif  Sßhuma€h4fft   M^  Kaufmanns  Bellkoff  von 


Kukiidfc^SaiAm^  ^i  meines  Jagöts'^  dreier 'Cofaok^ 
im«i>^z>bit  Tttkigirteii  ab.     ,      ^*•     *  -^     ■•'«•    < 

f.t     '."f|     .'>"      ■^^*-\:'-.    .-'/■'»   \i>>    •;'/•      ♦     ^''^    ^  '-;  -5 

»d3f£fec(tungiuifciie  HKii^tUiftg^^atte  t^«  yi^m^f 
AttdA'ieiiBrft  ^  ent«E€ftkti;  u^d  da»  EliQd',  w^dutetf» 
wicUbäTstetj,  geh'öxtie'^iliiti.-  Dar  Kaufmanii^  fr&iy 
Kumak^iSwka  liatte  beinahe  fein  gantes  1j&be«i  attl^ 
£isi»eere':ztigebrachti  Sein:  Eifet  und  'fc^  Ratlf 
vcKdäioeii:  im  einen  >  völHgften-  rDank';  '''aädi'eininaT 
xÄtkete  er  mir.  in-eibem  hht  gefähvlft^hen  Aug^fti« 
bM<*fce  =  dai /Leben*   >' «>   •'-  ■  '   -**'  ,  -  .'•«'<•  ^^. 

ii§zilisfiingUch.  war^  mirftahr  (chwer^  auf  eineW- 
Rfenxftfhieri^/'iu  reiten;  i  'Denn  4a  der  SaiHiel  rftit* 
mit  einem^  einzelnen  Led^rguirte  befeßigt  ift  tibd^ 
lieh  leicht  verfchi^bt,  ftiixzt^i^b  fiti  ebnere  Mäiefi^hr' 
fchmerzhaft.  Aufserdem  war  meine  Lage  fehr* 
unbiequem  ,  weil  die  7>^^gu/i?»' keine  Steigbügel 
abtauchen  pflegen.    •     .       '     «  *      a  u.  .., 


!>ü  '^'  I '    ^Q 


»•1» 


i      Ünfer    Wagi  ftttafteüüber   hohe  iteife  Bfefi^t-i 
dsureh  Thfiler/*.  ^ie  von  ^kieiben  ifächfeÄ  gebria^^ 
tiiaren  iundtiber  dörr^/^Wilde  FK'dli«i,  aHaf^fe)x«a'* 
man  nieht  «inen  Strauch' ^fah.  ^'N»:h  ^aeün^z^iä^ 
tägigen  Marfche    langteh  Vir    W-'^der' Ki^^^'  dilf 
Eismeeres  an,  welches  die  TUr^ßftVKHgdrdtini;^ 
d.  i.  feftes  Land,  pennen.     Um  zu  dem  Mammuth' 
zu  gelangen,    möfsten  t^r^nocli'über  ein^  £iand- 
«unge.;weg,  welche  Bykoffsk^i^MyiM'ei^TUfküf:' 
heifst.     Sie  läufst  io   einen  weiten  Bufen  hinein,' 
liegt  rechts  vom  AuÄfluffe  de?r  'Z>na,  und  erftt^dtt 
fich,    wie  man  nlir  fagte ,    in  dör  Richtung   v^ott-; 
S.  O-.  gegen  N.  W.  auf  8o  W^ße^jÄng.     Ihren  Nfti* 


\ 


/       ^ 


m^^  M9X.ik^  ;»a[hrt€biMliUtb  von  zwei  Sftt3#A,:m 
i^rm  von  Wi^xu^tti^  di^üariter  I^Jordfpitz«  diele« 
V«rg0birg^9'  liegeip.  Diet  Spitze  .linker  H«Bd^ 
welche  wege^-  ihres  .g|<öif^eii  Umfange«  ,  i^o«  deil 
HiUleti  v^vßxxffisn^ii^^r  Bx^^S^h^i  '  ^y^  geoaniif 
wird»  i>i)dei'dtel  .w^itei Euahtf i^  an  denen  eini^e^ 
fg}^i^n^N%^\)^%i|^  *.  Die  |;egecijübei  ftefaende  Spitze;» 
vTegt^  4^t  .Meng^  deri  4ii$chwiiiiimenden  HoUef} 
AJantf^i  ■.  genannt ,  iü»  nu«!  hdlh.  io  ^  gre&. .  Ihsa 
K$fte.lfttäuMriger  und  die.ß^g^d  ilt  ganzuUnbe:« 
Wohi|t%7  Üiie  Oxftanz  von'  einer  .Spitze  zuxiftnderinL' 
wird  Yi^r  jfU^vitKthi^  Meilen  {K^s)  oder  4^  WlefAenl 
gefchätzt.  Der  höhere  Theil  der  HMlbinfel.  Tdjrmt. 
wird  von  Hügeln  gebildet.  Alles  Uebrige  nehmen 
&%en  oder  Moräße  ein;  •      ' 


\ 


Die  vörzüglichften  Seen  0iid:  1)  der  ChaftU 
koöl,  d.  h.  der^  Ganf e  •  See  ;  3)  der  Kurila -kööl; 
3)  d^r  Bulgiachitach  -  koöl^  oder  Hügel -See.;  4) 
der  ÖmUba^hjkoöl^  in,  dem  man  eine  eigene  Art- 
yon  Lacbfen  mit  Namen  7/c/u>  *  findet ;  und  6) 
der  BachoJfkeöL  Nb.  4:ift  der  f röfste.  und  No.  5 
der  ti^ifte^von  .diefeti  Seen.  .  NQ4  b  hat  leinen  Na* 
ttien  *MbI  den  -  beiden"  bekannteA  Abehtheu  rem 
Bachc^'nnd  SctialanrothiXScheldnroff?),  die  einen 
genzen-Winter  an  feiaba  CJfe^alebten.  Man  fieht* 
hiter  uech  Trümmern  der  Hütte  ,  in  der  ße  wohn- 
ten« Sauer  hat  in  der  Befchreibung  von  Billing'si 
Reife  die  Gefchicfate  ihre«  jtrauFigen  Endes  er» 
zählt,        .  '  .  t 

'^.     Der  IfthmuSj  Ten  dem  geredet  worden ,  ift  an 
^iiigett  Ste^leiirfo  fehmal,  dafs  man  ^uf  beiden  Sei* 


>»  •     -— 
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Abhandlungen.  ' 

teil  im  Heet  fi*bt.  Alle  Jahre  ziebeH^iffe-R^nJi- 
thier«  rtgelmäftig  aut  dM^n  Gegendezif  übef  >  dai 
£li»iii^er  nach  Borchaja  iind  Nitnjans^k^  nnd  y^jf' 
iimmeki  lieh  deshalt»  ^geg^n-den  Herbft  in  grofffeii 
Trappen .     Um  fie  han  b  equemer  zvk  jiigen ,  habeii  / 

äi»  Tungufen^w  ganse  Halbikifel  dttichPallifa* 
den  ixigewilTe  .Umtäunaikgezi  ver||Nult ,  i^'  41»  fie 
die  Reüathiere  duvch  Sekreiifn,  durdb  Hetze«  mh 
Htmden.Jilmd  duxoh^heui^hM,  die  an  den  Pallifa- 
deii'leli  ^m4ch^:iiri|d  Und  im  Winde  finttetn,  trei* 
beti;' 'und- wo  fie~  dann « leicht  gefangen  werden: 
Die  auf  d^m  Eife  entrinnen  wollen.  Werden  niv^ 
dtr  gefchöilcn«  >  ^    '     •  ^  >: 

A'm  dritten  Tage  unferer  Reife  Ichlug^^n  wie 
unlere  Zelte  einige  hundert  Schritte  vom  Mani- 
muth  auf  ein^m  Hügel  auf,  der  Kembj^a^ß-SJfaeta^ 
d.  i.  breite  Seite  eines  Steines  >  haifst.,     . 

Schumachoff  erzählte  mir  diö  Eiitdfeckung*  det 
Mammuths  ehn gefähr  auf  folgende  Weife: 

Die  Tungii/en  find  e^  Nomade^volk,  wae* 
wenige  Zeit  an  hinein  Orte,  bleibt.  ^'JE^ie  ini  den 
Wäldern  leben  y  dnrchlanfen  oft^^zehii  Jalwe  und 
drüber  die  Gebirge,  6hne  inzwilchein  eifi-Miä 
nach  Haufe  2i|j kommend  Jede  Familie  'lebt  ifo^ 
lirt:  Ihr  Haupt  bekümmert  lieh  iediglich^iim  fia 
und  kennt  keine  weiteire  GefeUfcl^afL'  .Welln  ficb 
nach  einigen  Jahren  ein  Paar  Bekannte  ieufallig. 
treffen,   fo  erzählen  fie  fich   ihre  Begebenheiitan» 

* 

ihr  Glück  in  der  Jagd  und  wie  viel  Pelzwerk  iie 
mit  zurückbringen  >  leben  dann  ytohk  eihig#;Tage 
bei  einander,  und  trennen,  fich,.  werin:  ihre  klet^ 
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ilteh  Wrratfae  aufgezehrt  find ,  fröhlicli/ indem  fie 
wec&fiilleitig  an  ihre  Bekannten  Grüfte  beftellen, 
und  es  der  Yorfieht  überlaüen,  ob  iie  fich  je  wie* 
dex€ehen  werden.  —  Die  Tungufeuy  welche  an 
4er  Küfte  leben,  unterfcheiden  lieh  von  diefen,, 
4afr  fie  regelmälsigere  und  feßeiiB  Wohnpläize  ha* 
ben,  iuifd  dafs  fie  fich  für  Fifcberei  und  Jagd  zu 
i;ewlfiren  Zeiten  verfammeltt.  Im  Winter  wohoeft 
fieinnelben  einander  ftehenden  Hütten,  diefe-ge- 
wilTermaifsen-  ein  Dorf  bilden^ 


•£iner  diefer  jirhrlicbeti  Streifereien  der  T^im«- 
gufen  danken^'^irdie  Entdeckung  des  Mammutht« 
Schumachoff'  pflegt'  gegei)  das  Ende  des  Augnlld^ 
wenUr  die  Fdfcherei  in  der  Lena  aufhört,  mit  lei- 
nen Brüdern  auf  die  Halbiarei  Tamut  zu  geher^, 
wo  fie  fich  ^mit  der  Jagd  beschäftigen,  und  wo  ih* 
-mtn:  die  See  durch  den  Fifchfang  Nahrung  giebt. 
Im!  Jahre.  1^99  hatte  er  für  feioe  Frau  einige  Hüt- 
ten am  See  Onkul  bauen  XaiXen ;  er  felbft  begdb  fich 
zu  WalTer  y  um  zu  fehen ,  ob  er  nicht  einige  Mam^ 
muthszähn^r  finden  könnte»'  Ah  einen»  Ta^^e  ent* 
4eek,te  <r  mitten  invEife^eineii  unförmlichen 
Klumpen,  4er  aber  keine  tA^ehnlichkeit  mit  den 
Haufen  von  Treibbolze'  hatte,*  das  man  lit«r  hau* 
fig  trifTt.  Um  dies  näher  zu  unterfuchen ,  fiii^g  er 
-ans  Land,  kletterte  auf  einen  Fellen  und  betrach- 
tete das  Ding  von-  allen  Seiten ,  konnte  aber  nicht 
entdecken,  was  .es  war.  Im  folgenden  Jadire  ^nd 
er  an  *d#rfelben  Stelle  einetodte  Seekuh'  {Tricke^ 
eus  Rosmarus)^  und  bemerkte  zugleich,  dafs  di^ 
▼or  dem  Jahre  entdeckte  MafTe  vom  Eife  freier 
getwoxden   flay.  und    zwei   hervorragende  j  Spitzen 


^   I 


v;. 
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zei^e«  Doch  wu(ste  erimmer  liicbt^.Was  cat  ißfh 
9»s  mtk^bea  iolltq.  Gegen  Ende  ä«s -clmtetttSonir  ^ 
mexsyy^^tr  die  e^^  S<ette  des  Thiers  unfd  ^in, Hauer 
^eflelben  deutlich  aus  d^m  Etfe  hei^orgetra^eii» 
Nach  (einer  Rückkehr  an;-deti  See,  Onkul  tfaieilte.;er 
XeiniB.  \0hhme  Entdeckung  feiner  Frau  und  ei n^ 
^en'  Freunden  mit,  di^  aber  die  Sach«  'auf  .emk 
'^w%  iiMahen,  dte^iiho»-  veTdrie£«liciil  uüd  tjriai»ri( 
ifvar^A  Alte  Lcmte>(eraählteh<];iämli0h4:t  &e  h&ttte 
yojfi  ihren  Vätern  geiiört^,  d«ü  ;Xij8h  GÄn' ahn  liehe« 
Unthier  eben  auf  der  Halbinfel  hatte  leben  lafTen, 
4äfs  a))^r  die  §anze  f'amilie  d'etTeQ « räer:  :e&  iuerft 
erblickte^  in  kurzser  Zc$it:i€i|iflgi»rtovban*'ley;  Mai| 
^^lü^rgchiete  dahet  del^  M^mmuth!  eitrMmxQig  alt 
^n2e.i<^h^n,  eines  -bevorrteheü den  UnglücKs,-  un4 
uiifer  Tungure/wafd  darüber  fq  heängftigtt»  daff 
et  ernftbaft  krank  Wütde.>  Doch  etltolte .  er Hek 
.WiMer, .  Und  fein  er&er  Gedanke  war  und  :tut 
4)0n.  Profit,  den  er  durch  den  Verkauf  der  Zahnt 
4eä  <Thieres,  die  fehr  üchön  und  ungew5hnlüch 
^rqfs  waren,  ziehen  könnte.  Er  gab  daher  B^eU^ 
4en  Ort,  wo  d^as  Thier  lag  ,  forgfältig  i5u  .verbipr*' 
gen,  und  alle  Fremden  da  von  nnfer  andern  Yot^ 
wänden  zu  entfernen;  *  vertraute  au-ch  der*  Rewa^ 
johuiigvon  treuen  Leuten  diefen  Sbhatz  an,  damit 
ihn  Niemand  entwende« 


^ » 


Ab«r  der  künftige  Soxnmer  war  kälter.  «Lud 
xvi»diger,.  als  gewöhnlich.  Deshalb  bliebt  der 
Mamiiiuth  im  Eife,  das  beinahe  gar  nichtfehnfolftt 
£ndlicb  erfüllte  der  fünfte  Sommer  Schumachoff^t 
*  beifse  Wünfche.  Das  £ia,  wki  zwifcheh  dem  Bo«» 
den  und  dem  Maihmuth  war,  fchmolz  fciiiuvlltfc^ 


A't^h^A  ndt  u  n\g  6  n\ 
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al»  ikn  ül]ifige.  Daher  wurdb^  fii«'*  Grundlage  de^ 
etfitorh^iMiäDgig,  tind  Hie  ungeheure  MqlTe  Mr2t# 
Atirch  ihlr%>S]$«iie  Ulift  herab  untt  eerri^ieUte  auf 
6efh  Saäde^  a^  der^üfte.  Zwei  Tänguren,  die 
Wieb- in*  der  Fotge- awfmcineV  Reife  begleiteten, 
t^aren  Zeil  gen  davoii.  Im  Mär;  '18^4  begab  5ch- 
S>4hurfutch(jff  zn  feiiiezn  Maiiininth,  liefs  ihm  dF^' 
H^raer  ablägen ,  uhd  verkaüfi^e  ße  lür  50  Rdhei  an* 
Wa^tehan^to  Kaufmann  ßö/«ttn<?j(fi — r  ßel  dieFei^ 
6e^eigeDheit  zeit^hnete'inan  das  Thier/  aber  febr 
Miterhaftal).  Man  gab  ihm  ffiitze  Ohreti ,  kleine 
ipdgeni'Pferdebufe  und  eine  Mähb^  ISri^'?  dem  Rük- 
IcKK^V  lo  darf js»  darauf  die  Figur  eine^.  Thiers  ward^^ 
da^-die  Mille  ^wiTchen  dem  Seh  Weine""  und*  dem^ 
El^bawte» -hielt.«  Z^w^i  Jahre  naclimi^;'  alfo'ink' 
fiebenten  nach  Entdeckung  des  Thiers,  traf  es  fich 
gtücklich^  fefs  ichidibfe  ehtfei'htHÄ*' Äh'd  öden  Ge 
^Mden  durehfeifete,  »und  ich  Freue  ftikhj' etnie- 
Thatfäche  bezeugen'  itt  kotinen,  di*f  fo  wenig 
Wkhrfcheinlicbkeit  hatte. 


'.  vj 
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'-=  '^Ich  fand  den  Mammmh  noch  ^auf  Äerfelbetf 
Stelle^ '  aböf  ^nz  verftümmeli    Da^ dei* tungufifche 
ipi^tlitig  ^Vifedeir^geftind  wo tden  war v    wai**atich 
d^  ->V*<3?r\in^<fit'>vfer(*chv«rutideri,     und  Inin  gieng^ 
ei^ftfe^'Ö^hwietiykeit  Fudern  ThieFe  «in.'  JÖ*r  Enl-^ 
4fet^%:^  *t^t  lö^it  iJ4m  Vöt-tb^ile,  den  «fr  daveh  ^cf- 
fbgen  hatte^l>  ibfSi^iien^    Die  h^a^h^^isii  Jakii*' 
/^  machte 'Arher'da^^Fleifeh  ^b;  u-ifi'^dldHMde^ 
i%$  tWlfiter  'daÄit  cfc%i  .Ifiitiern.      Eben  Mo  fr^f^ei^ 
weifse  Mfenv^^&lte,  •  Vielfralse  uAd  Fiiehfe  dftw' 
Vönf^'^iff  itiare  Stuten  utriher  zeigt^ftf  'Das»  bel-- 
ntSsLB  ganz  '^nffteifchtei  SkeUftt  ^ar  'iakni%^tk% ,   mit' 


jllusiialime  esBes  Voisderfiilf ef ^^^  tgan^»  ,  Uns  itut^ 
gsatb, ,  vom  Kopfe,  bis  zum  Oi  xpc^y^ ,  rfMn  .^obuU 
terblatt,.  da« ^Becken,:  ^a4  d\pj  l^a^^ic^Uijthl  von 
djr«i  Extremii,i^ten  w^ren  ^nQ(;|i:iifir^/4iG*  Sehnen 
ui^d  LigamQQt^^  £a  wi^  durclb  di/b  ^aut  an  4er 
äulsern  vS^ite  :.(ies  Gerippes  h^fe^tgUiM  Dan  Kopf 
direkte  .ein atrockoe^;  Fell.  ,E,'m  P^h  y|ut  eirhalt«^ 
Aes  Q}ir  war  mit  eisern  Büfcbei  Boi^ftexi  Yier(ebeiiA 
4Ue5  'diefes.  hat  fmUßh«  dunfh  «inen  "trantport 
von  ii,ooo  We^iften  gelitiQii.  vln^wifghen  find  di# 
Augen  confeirvirti  .und  hei  dem  Jinken  konnte  IMH 
noch  den  Augap£ßl'lintbrfcbeid^Q>.  >  Die  Spitze  der 
untern  Lippf  w^  aerfre^pii,  MH^.ibt«  oberer  Tbeil 
§9^z  zer^öct ;  .0a)iep  konnt^.  9pa;a  die  2ähne  feheo«i 
Ifß  Schädel  wai:  i|Qch'.4a&  Hirn^  Aber  vertrocknet;  : 

,  .  ..  1'  "'•  ,1  '  t.  "■  (t  >  ,  • 
Am  wepigrtAnvber£hä4igt{[  iA  eii^  Vordern 
uod^ein  ,H^ntQr{«^fs»  die;  mit d Haut; {bedeckt  upA 
nopb  mlt.def'jSph^ej.verreheA  And.-  Nach  der  Verr 
\ächerung  des  tungußfclf^ni  H^t^^Upgt  war  dat 
Thier  fo  dick  und  lo  gemäftet»  dafs  ihin  der  Bauch 
bjks  ober  4ie  Kni^eleifk^.  hernnter  .hiMg*  Dietee^ 
M^mmuth  i^  tin  Männchen,,  mit  :^f Cr. ^ag«i»t 
lyEähne.  •^m  Hälfe,  aber  phne  Sc)i|)i^j^  und  obiM 
RiUTe^.  Hip  Haut,  von  d?r  ii^iiipeiiiVicrvtheite  j^sh 
filze ,  1^.  dvHnlielgrau  un  d  nni^t  i;^i;j^Hpbett  iia«v«a 
und  fchwatzen  Bcurften  b^fetvt.  .uQ^e/Borften  haheii} 
durch  di^  fiat^ghu;  X^age  ,1  in^'d^s  fiph  4a9  Thier  t^ 
If^9l$e  befanAv,:  yim  ihi^er  I^ick^  jne!rl<Mren.  .  Da«^ 
g^nze,  Gerippe^  von  4em  ich  Aie  Ji^ftQchQn  noch  w 
O^  und  Stelle  ordnete.,  ift^vi^a  Arf^cbtinern  hpcb»' 
U94^ßebpn  vsm  der  Na(e  bU  zum  Scbwc^nzbeine 
lang ,  ohne.  d^ch.  hier  die  .beiden  Hiiuzäiimr  an  A«*  s 


\ 
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'fehUg  ztt  bringen,  deren  jeder  ij  Klafter  lang  ift, 
tind  die  'zuTammen  10  Päd  (400  Pfund)  wiegen. 
Der  Kopf  allein  wiegt  ii|  Pud.'  . 

Meine  Hauptforge  ^ieng  dahin ,  die  Knochen 
zu  trennen,  fie.in  Ordnung  und  dann  in  Sicher- 
heit zu  bjtingen ;  was  auch  mit  der  eigenfinnigrten 
Genauigkeit  gelchehen  ift.  Ich  hatte  das  Glück, 
noch  das  andere  Schulterblatt  in  einem  Graben  zu 
finden.  Hierauf  liefs  ich  die  Haut  von  der  Seite, 
9uf  der  das  Tbier  gelegen  hatte,  und  die  noch 
fehr  gut  erhalten  war,  ablöfen.  Diefe  Haut  was 
io  aufserordfrntlich  fchwer,  dafs  zehn  Perfonen,, 
die  ße  an  das  Ufer  tragen  mufctea ,  um  fie  auf  ein 
Flofs  zu  bringen,  fie  nur  mit  gröfster  Mühe  be- 
wegten. Hierauf  liefs  ich  den  Boden  hi^r  und 
dort  aufgraben,,  um  zu  fehen,  ob  nicht  noch  ei- 
nige Knochen  zu  finden  wären ,  vorzüglich  aber, 
um  alle  Borften  zu  fammeln,  welche  die  weifsen 
Bären  in  den  feuchten  Boden  hineingetreten  hat- 
ten ,  als  üe  das  Fleifch  frafsen.  Da  wir  kein 
Werkzeug  zum  Graben  mithatten,  fo  war  die  Ope- 
ration  etwas  befchwerlich;    doch. brachte  ich  auf 

diefe  Weife  über  ein  Pud  Borgen  zufammen.     Iti 

* 

einigen  Tagen  waren  wir  fertig,  und  ich  fall  mich 

,im  Befitze  eines  Schatzes,  der  mich  reichlich  für 

die   Ermüduns^   und  die    Gefahren  der  Reife,     fo 

wie  für  die  nicht  geringen  Unkoften  entfchädigte« 

Der  Ort,  wo  ich  den  Mammuth  fand,  iß  von 
dev  Küfte  etwa  60,  und  die  £isabdachung ,  '  von 
welcher  er  herab  geglitfcht  war,  100  Schritte  ent- 
fernt.' Diefe  Abdachung,  nimmt  gerade  die  Mute- 
zfwifcb^n  d«ii  beiden  Spitzten 'dea  Jfthmus  ein?   fi^' 


/ 
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Abb  ^^.dJun^.ep,. 

ift'drei  Werfte  läng,-  und, auf  dem  Ortd^^  wo  IJcfi 
Her  Mammuth  fan4,  liatte  ^\ehy  Klumpen  eiiif 
fenkrechte  Erhöhunj^  von  30  bW  40  Toilen.  Seii^ 
MaTTe  aft  ein  helles  Eis,  rein,  und ^  von  einem 
fcharfen  Gefchmacke,  und  fein  Gipfel  mit  einer, 
eine  halbe  A^fchine  dielten  Lage  von  Moos  üh4 
lockerer  Erde   bedeckt.    ^  Während    der  llitze   des 

■  

Monat  Julius  fchmilzt  ein  Theil  diefer  Krude,  aber 
das  ücbrige  bleibt  gefroren. 

i  • 

.  r 

,  *  Die  Neugierde  bewog  mich  zvvei  ändere,  voni 
Meere  ziemlich  entfernte,  Hügel  zu  belleigen,  aber 
fie  waren  von  der  nämlichen  MalTe,  doch  weni- 
ger mit  MooTe  bedeckt.  Ungeheure  Stücken  Holz 
▼on  allen  Gattungen,  die  Sibitien  hervorbringt, 
Mammuthszähne  in  grofser  Menge,  ragen  überall 
aui»  den  Vertiefungen  diefer  Feifeh  hervor ^  alle 
fcheinen  noch  fehr/frifch  zu  feyn. 

^  Wie  alle  diefe  Sachen  fich  hier  zufaminen  fi'n-^ 
den  9  ift  eine  fo  fonderbare,  als  fchwer  t\x  beant- 
^gvortende  Fr^e.  Die  Küftenbewobner  nennen 
diefe  Art  Holz  Adamßiina^  und  unterfche^den  eft 
▼on  dem  bekannten  Treibholze,  das  auis  den  ero- 
fsen  FllUTen  Sibiriens  in  den  Ocean  herab- 
(cnwimmt,  und  ficb  darin  an  den  Ufern  ^^^  Eis- 
meeres anhäuft:  dies  aufgehäufte  Treibbolz  nen- 
nen fie  dann  Noapiina, 

Ich  habe  in  igrof^en  Eisklüftefi  f^arke  Erdl« 
rqhollen  fith  von  Hügeln  losreifsen,.  mit  'WafTet. 
verm^ifcht,  einen  dicken,  leimigen  vStrom*  bilden, 
und  lo  lan§{|Rm,  d<eo>  Meexe  zufiiefsen  Cebea:  diefe 


Erde  bildet  Jodann  keilfönsige  Piguren»  'w«tclir 
fich  zwifchen  den  Bisfcholl«Ji  feltfetzen.     Die  Ab-; 
dachung  des  Eifes  hatte  35  bis  40  Toifen,  vmA  nacli 
den  Nachrichten  der  Tungufen  lag  das  Thier^  als 
fief  es  zuefft  fahen,  7  Teifea  unter  der  Oberdäche 
dw  Eif«s.  -      • 

Die  ganze  Kiifte  war  gleiehfam  mit  den  ver- 
fchied^nften  und  fchönften  Gattungen  von  Pflan- 
zten, die  die  Ufer  des  Eismeeres  hervorbringen, 
überzogen;  aber  ße  waren  nicht  über'  zwei  ZoH- 
hoch;  um  das  Gerippe  herum  fahe  mai^  eineMenge 
andere  Pflirhzen,  als  die  Cinerarla  aquatica,  und 
einige  in  der  Naturgerchich]te  noch  unbekannte- 
Gattungen  der  Pedicularis. 

Während  man  die  Nachen  zu  un lerer  Rück-  ' 
reife  (weshalb  ich  zwei  Cofacken  nach  dem  IMeft-* 
Lande  gefchickt  hatte)  holte,  vereinigten  wir  alle 
unfere  Kräfte,    um^em  Andenketi  diefer  Entdek- 
kqng  und  meiner  Reife,    die  fie  zum  Endz wecke ' 
hafte,   ein  bleibendes  Denkmal  zu  fetzen.      Wir 
errichteten   nach   dem    dortigen    Landesgebrauche 
Z'Äei  Kreuze  mit  pa£[enden  Infchriften;    das  ein* 
auf  dem  Eisfelfen,  40  Fuls  vx>m  AbHange,   wo  der 
Mammuth  herunter  geglitfcht  war,  und  dai  andere*' 
auf  dem  Hügel*  fei bft,*  wo  wir  ihn  gefunden  hat- 
ten.    Jedes'  diefer  Kreuze  ift  6  Toifen  hoch ,    und 
dauerhaft  genug,    um  Jahthundert'e  den  Stürmen 
der  Zeit    zu  trotzen.      Die    Tungufen   haben   das^ 
eine  das  6efandtfch«ftskreuz,  das  andere  das  Mam- 
nmthskreuz  benannt.     Die  ganze  Höhe  erhielt  den 
ti^mtnSilichäeta',  oder  det  Marh:mutHs7)erg,   Viel- 


/ 
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leicht  «rhält  liier4avch-  einft  cfin  ReifeAdi^  Mittel» 
geimueir^  zn  berechnen,  wie  viel,  die  Eisgebirge. 
j|3iir]|cb>VjOn  ihrer  vorigen  Höhe  verlieren. 

Ich  machte  noch  ji^wei  andere.  ExcurßoneQi, 
um  Ton  der  Natur  und  Belcbaifenheit  diefer.  HAlb- 
infel  KenntnilTe  einzuziehen,  und  meine  zoologi* 
fchen  und  botanischen  Entdeckungen  entTprachen 
in  derThat  x^einer  Erwartung.  Ich  fand  auch  eine 
grofse  Menge  Ambra  an  dem  Geftade,  aber  nir-- 
gend«  entdeckte  ich  nur  die  geringfte  Spur  eines 
MeerB^odiicts ,  welche^  ich  der  Nähe'  det  FlufTet- 
unä  der  geringen  Meertiefe  zufchreiben  mufste. 
Ich  l\atte  Oelegenheit ,  die  Wirkung  der  Ebbe  und 
Fluth  fehr  in  der  Nähe  zu  unterluchea,  welches,) 
wie  man  vveifs,  Herrn  Sauer  entgangen  iß.  Diefer 
Reifende  hat  an.dex  ^^lündung  der  Colima  nichts 
daiKon  beobachtet: 

Da  die  Cefacken  zur  beftimmten  Zeit  nicht 
mit  4em  Nachen  zurückkamen,  fah  ich  mich.genö-, 
thigt ,  mit  mjeinen  Rennthieren  auf  das  feite  Land 
zurückzukehren.     Da$  Schilf  hätte  unterdelfen  in, 
der  Bucht  von  Borchaya  300  Wfrfte  v^m  IßJimuSy^ 
wo   ich  mich  befand,    Anker  geworden:    wir  fca,- 
men  ohne  weitere  Hindernilfe  nach  eine^Efsile  von 
8  Tagen  dafelbft  an«      jigine    Woche   darauf  hatte 
ich  das  Vergnügen ^,    den  ,M^mm,u£/£  bringen  zu  1 
lehen.     ünfere.erße  Sorge  war^.  durcJbL,Sip.dejn.pie.. 
Knochen  von  flem    F^leifche  und  dqn  $ehnen'  zu^ 
reinigen :  das  Skelett  wurde  fogleipheingeps^ckt  u^d 
im  Schißsraume  aufbewahrt.       Zu    Jakuzk  hatte . 
ich  das  Glück,     die  Stofs-Zähne  des  Af^^^^aMtfe 

wie- 
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x^iedet  zu  kaufen ,    und  fo  fchickte  ich  alles  zu- 
fanünren  nach  St.  Petersburg.  ^ 

\  • 

Es  bleibt  nun  immer  noch  eine  wichtige 
]Frage  zu  ^eantwort^,  oh  der  MaMmuth  und  der 
Eiephant  Thi^e  von  einerlei  Gattung  lind?  wie 
Buffon^  Pallas y  Isbrand  Ides^  Gmelin^  und  vor- 
züglich Daix^enton  behauptet  haben ;  oder  ob  matt 
Hrn.  Cuvier^  welcher  behauptet,  der  Mammuth 
n^ihme  den  zweiten  Platz  unter  den  auj:geltorbe- 
liexü  Tfaierarten  ein,  Glauben  beimelTen  foU  ? 

Da  ich  jetzt  nicht  im  Stande  bin,  eine  genaue 
Vergleichung  ^^^  Skeletts  des  Mammuths  piit  dem 
des  Elephanten  anzuüellen,  To  will  ich  mich  da-> 
mit ' begnügen  ,  hier  nur  einige  characteriftilche 
Merkmale y  welche  beide  Thiergatfungen  von  ein- 
ander unterfcheiden  ,  mitzutheilen;  die  ror&fällti- 
geVe  Erläuterung  diefes  Gegeuftandes  verfpai'e  ich 
für  einen  belonderen  Auffatz,  und  gebe  nur  noch 
die  Gründe  an,  welche  x^ich  beftimmen,  des 
Herrn  Cuvier^s  Meinung  beizuuetfn. 

l)  Wenn  die  Gelehrten,  die  ich  eben  nannte, 
^wirklich,  wie  ich  anneho^e,  zoologifche  Vergleich- 
ungen  angeflellt  haben,  £0  konnten  ße  dies  nur 
unvollkommen  und  mit  einzelnen  Theilen  thun; 
deiln' weder  Kopf,  noch  Wirbelbeine, ,  noch  die 
Pü(«e  eines  Mammuths  find,  mit  Fleuch  und  Haa- 
r^n  bedeckt,  uiid  mit  ihrer  Spbte  verfehen,  bis 
jetzt)  'in  die  Hände  eines  Gelehrten  gekommen, 
und  überdies  b^weift  das  Schwanzbein,  weiche^  ' 
hier  die  Verlängerung  des  Beckens  macht,  d^ut- 
liqh ,  dafs  das  Thier  keinen  Schwanz  hat« 
il.  G.  E.  XXV.   M4s.  g.  St.  S 

/    ^ 
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2)  Die  Stoffzälme  des  Mamniutht  und  hättfx^ 
fchvverer,  dicker,  und  auf  eine /andere  Art,  wie 
die  tleB  Elepbanten  gewendet.  Die  Drechsler,  /die 
^ beide  Maffen  verarbeitet  haben»  verß^hern,  daft' 
der  Mammuthszahn  ßch  durch  fein«  Dichtheit  und 
Farbe  fehr  vom  Elfenbein  des  Elepbanten  nnteti^ 
fcbeidet.  Ich  habe  Mammuthszahne  ^efeh&n»  de* 
xen  Krümmung  f  eines  Zirkels  ausmachten,  und  zu 
Jakuzk  fahe  ich  einen  ,  der  2^  T9ireA  lang,  und 
bei  der  Wurzel  i  Arfchine  dick  war,  und  7  Pod^ 
oder  280  Ff. ,  wog.  Die  Spitzen  der  Zähne  find 
immer  mehr  oder  minder  abgenutzt,  und  die  Be- 
wohner der  Eismeerküfteti  können  dadurch  den 
linken  und  rechten  Zahn  von  einander  unter* 
feheiden. 

Der  Mammuthitt  über  dem  ganzen  Körpet  mit 
dicken  Haaren  bedeckt ,  und  hat  auf  dem  HaU# 
eine  lange  Mähne :  felbll  wenn  mian  die  Nachrich« 
ten/meiner  Reifefgefäbrten  bezweifeln  wollte,  fo 
iit  es  doch  ausgemacht,  dafs  das  eine  halbe  At- 
chine  lange  Haat,  fo  noch  an  dem  Kopfe, 
Ohren  und  Hälfe  befindlich  v^ar,  uoth wendig  zu 
der  Mähne  gehören  mufste* 

Schumachof  behauptet ,  keinen  Bulfel  gefe* 
hen  zu  haben,  allein  iph  glaube  vielmehr,  daffi 
der  Rüffel  fchon  von  wilden  Thieren  vertragen 
oder  verzehrt  worden  war ;  denn  es  wäre  ungläub- 
licli,  dafs  der  Mammuth  mit  einer  fo  engen. 
Schnauze ,  und  Hauzähnen  von  fo  aufserordent- 
lieber  Gr^fse  freffen  könnte,  wenn  er  keinen  Rüf- 
fel hätte.    Der  Mammuth  würde  alfo  nach  dieXea 
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Zeichen  zum  SIephanten  -  Gefchlechte  gehören ; 
und  Hr.  Blumenbaeh  nennt  ihn  auch  wirklich  in 
feinem  Syftem  Elephas  primaevus. 

Uebrigens  iß  der  Mammuth;  den  ich  befitze,  < 

^hr  verfchieden  von  dem  ,  welchen  man  fn  Neu» 
York  gefunden  hat,  denn  jener  hatte  Zähne  zum 
Fl  ei  fchf reffen.  Hr.  Cwvi^r  beweift  unwiderlegbar, 
dafs  der  Mammuth  eine  «ntediluyianifche  Thier- 
art  ift. 

Es  entßeht  nun  aber  noch  eine  andere  Frage, 
nämlich  pb  der  Mammuth  urrprutiglich  die  Polar- 
Länder,  oder  die  unter  den  Wende  -  greifen  be^ 
wohnt  hat.  Das  dicke  Haar,  womit  diefes  Thier 
bedenkt  ift,  fcheint  anzuzeigen^'  düfs  es  in  die 
nördlichen  Gegenden  gehört:  und  deshalb  wäre 
es  nicht  vernünftig,  wenn  man,  wie  viele  Ge- 
lehrte, Einwürfe  dagegen  machen  wollte.  -*-  Was 
aber  noch  immer  unerklärbar  bleibt,  ift  dies,  wie 
der  Mammuth  hier  unter  dem  £ife  hat  begraben 
werden  können.  Vielleicht  hat  lieh  ^iie  Halbinlel 
Tamut  nach  und  nach  gebildet;  und  eine  Ueber- 
fchwemmung,  fo  in  der  Folge  den  ganzen  Norden 
bedeckte ,  hat  den  Tod  diefes  Thieres  verurfacht, 
welches  nachher  lange  zwifchen  diefen  Eismaffen  ' 

fc^wamm,  und  endlich  durch  einen  ftarken  Wind- 
fiofs  auf  diefe,  von  der  Küfte  wenig  entferntei 
Sandbank  ^trieben  wurde.  Auch  kann  das  Meer, 
i^elches  bald  wieder  in  feine  Gränzen  zurückgetre^ 
ten,  den  Körpei!  des  Mamn^uth  begraben  haben. 

Aber    wozu    nützen    alle    diefe    Hypothefen, 
felbft  wenn  fie  den  höchften  Grad  von  Wahrfchein»  .  / 

Sa  '     ' 
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lichk'eit  hätten  ?  Wie  wollen  wirdie  Th«tfacben  ver- 
gleichen^ die  iich  einander  zu  widerfprechen  fchei- 
nen?  Man'  hat*  vor  ohngefähr  2  Jahren,  entfern» 
ter  vom. Meere,  ähnliche  Ueberreße  an  dem  Ufer 
der  t^na  gefunden ,  welche  in  das  Bette  des  Fluf- 
fes  gefallen  wären;  man  hat  deren  auch  in  den 
mittäglichen  Pro vinz'frn  der  Wolga],  ja  felbft  in 
Teutfchland ,  und  fogar  \n  Spanien  gefunden. 
Dies  find  alles  unwiderlegbare  Beweife  einer  äll- 
gemeinea  Ueberfchwemmung.  'Man  mufs  glau- 
ben, dafs  der  Mammuth  ein  f^hr  ausgedehntes 
Vaterland  hatte. 

Doch  genug  'hiervon ;  wir  wollen  nicht,  wei- 
ter  diefe  Mvithmafsung  verfolgen,  die  uns  iu  ein 
Labyrinth  von  Hypothefen  verwickelt.  Ich  will 
nur  noch  hinzufetzen,  dafs  es  mir  Hausgemacht 
gewiCs  fcheint,  dafs  eine  lehr  alte  Vorwelt  exi- 
4tirte;  und  Hr.  Ciiwcr  giebt,  ohne  es  zu  wollen,  in 
feinem  Syßeme  durch  die  24  ausg'eltorbenen 
Thierarten  die  deutlichften  Beweife  davon.  Ich 
Iji^te  die  wifsbegierigen  Lefer,  fich  für  den 
Augenblick  mit  diefem  Vörfuche  zu  begnügen; 
i^ch  habe  mir  vorgenommen,  die  Knochenbefchreir* 
bung  des  Mammuth,  wie  iins  Kamper  eine  gelie* 
fert  .bat,  mit  aller  Genauigkeit  herauszugeben* 

M.  Adams. 
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Effat  hiftorique  geographique  et  politiqu&fur  VIn- 
duftaUy  avec  le  tahleau  de  Jon  commerce ;  ce 
dernier  pris  dans  une  ai\nie  m.oyenne^  depuis^ 
i;^02  jusqu'en  1770^  ipoque  de  la  JuppreJJion  dti 
privilhge  de  Vancienne  Compugnie  des  Indes 
.0rientales,  Par  Mr.  Le  Gpux  de  Flaix^ 
ancien  Oßicier  du  gdriiCy  de  la  Societe  aßatique 
de  ColcotUy  et.de  plußeurs  autres  fociitis  littd-;^ 
raires  et/avantes.      Avec  Carte  et  i^  Planches* 

'  Tome  I.  —  %vi  uQd  459 ,  und  T.  II.  447  Seiten 
in  8-  (Die  Charte  und  Kupfer  fiiid  in  einen  be- 
fondern  Atlas  gebunden.)  k  Paris  ^  18^7»  ^^ 
Pougin» 

Das  vorliegende  Werk  war  unt  laagft  rerfprochen ; 
lehon  vor  einigen  Jahren  hatten  nns  franzttfifche  Jour- 
^aaliften  kufmerkfam  auf  dalTelbe  gemacht;  nun,  Ut  ee  end« 
üch  erfchienen^  und  jetzt  möflen  wirfeheA)  ob  unfere 
Erwartungen  von  d^ihfelben  erfüllt  oder  geUturcht  find. 
Eine  genaue  Unterfuehung  iü  hief  um  fo  nöthiger/  je 
Wchtiger  der  abgehandelte  Gegenftand  ifti 
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0«t  Werk  Ift  dtfin  Ffirlten  von  Neufchaui^  Vice-Con- 
«etable  von  Frankreich,  dedicirt,  und  in  diefer  Zueig- 
Bungsfchrift  Ipriciit  der  VexfalTer  fchon  feinen  Zweck 
auc:  Frunkreivh  auf  die  Vortheile  det  Handelt  und  die 
l^aturreichthtimer  Indiens  aufmerkfam  su  machen. 

r 

Diefe  Tendent  wird  in  dem  Avanx^-J^ro^os  oder  Vor* 
berichte  näh^r  erklärt,  in  welchem  unt  der  Vfr.  auch 
Ton  feinem  Berufe  «u  diefer  Arbeit,  und  von  den  eige- 
nen Erfahrungen  I  auf  welche  iie  gegründet  ift,  Rechen* 

fchaft  ablegt.  .  \  -,         -i  ■ 

f  •- 

I  . 

Herr  Legoux  de  Ftaix  ift  cn  Pondichery  ^jfi  der  KÜft« 
K&romandel  (in  welchem  Jahre  wird  nicht  angegeben) 
geboren;  er  erhielt  aber  feine  Erziehung  in  Frankreich^ 
wohin  feine  Aeltern  ihn  deshalb  in  feiner  Jngend  ge- 
fqhickt  hatten.  Im  Mai  1769  k^m  er  nach  Pondichery, 
ifucück,  wohin  er  von  der  franzöiifchen  Regierung  als. 
Ingenieur  -  Ofßcier  g<efandt  wurde ,  um  dem  Portifica- 
tiont  -  Director  Veclaifon  bei  der  neuprojcdtirten  Befe« 
jftigung  von  Pondichery  als  Oehulfe  beiznftehen.  Die  da- 
bin einfchUgeoden  Arbeiten  wurden  aber  im  Jahre  i;n7^ 
wieder  eingeftellt,  als  die  Nachricht  von  d^e  Aofhebi^ng^ 

'  des  Privilegiums  der.  franzöGfch  -  ollin difchen  Mandela- 
gefellfchaft  nach  Indien  gelangte.  —  Herr  Legoux  war 
nun  ohne  Befchaftigung ,  und*  legte  fich  daher  auf 
die  Erlernuuf;  einiger  indifchan  Sptach  -  Oialecte,  die 
ihm  %u  feinen^  vorhabenden  Unterfuchungen  und  Reifen 
in  indien  unentbehrlich  waren.  Dia  Kenntniffe,  die  er 
lieh  darin  erworben  hatte,  veranlafsten  den  damaligen 
franzdfifchen  Gouverneur  von  Pondichery^  Herrn  Lßto 
von  Laurißon,  ihn  im  J.  1773  als  franzöClfchen  Refideu- 
ten  (WakiLf  in  der  Landesfprache ,  d.  h.  S|ell Vertreter) 
an  den  Hof»  das  Medcr-Mi'  Khan  {Jo^  verßahert  uufer 
Vfr.  müITe  man  diefen  Namen  «fchreiben)  Nababs  von 
Mäffur  «U\feuden.  Er  gewann  das  Vertrauen  diefes  F^t«« 
ften«  fo  dafe  derfelbe  ihn  zu  diplbmatifchen  MÜfione» 
in  verXckiedene  Gag  enden   von  Indien  gehrknchte;    nnd 

'  diefe  gaben  ihm  die  fchönfte  Gelegenheit«  diele  Länder 
und  ihre  Bewohner  genau  kennen  su  lernen»      £r  bliitlif 
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«n  Beder-AlVf  Hofe  bit  ins  J.  1777.  Was  hierauf  feine 
weiteren  Bcfchäftigungen  in  Indien  (aufser  feinem  Stu* 
dium  des  Landes,  und  belonders  der  Indußrie  und  des 
Handels  delTelbcu)  bis  xu  feiner  Kü(!kkehr  nach  Frank'» 
reich  waren ,  giebt  er  hier  nicnt  an ;  ohne  Zweifel  war 
er  inuher  noch  in  Dienten  des  Staates.  Zu  Ende  de« 
Jähret  27881  folglich  nach  einem  Aufenthalte  in  Indien 
▼on  etwa  19  Jahren,  kam  fir  nach  Europa  zurück ,  wo 
er  auch  seither  blieb.  Die  Urfache,  warum  er  erlt  nach 
Verfluft  Ton  zwanzig  Jahren  feine  Bemerkungen  über 
Hindtifian  herausgab,  ilt  ganz  natürlich,  wie  er  uns  fehr 
befriedigend  aus  einander  fetzt,  der  fchreckliche  Revo« 
Intionslturm ,  der  allen  Handel  und  die  WifTenfchaften 
niederwarf,  und  unferen  Vfr.  zurückhielt 9  feine  über 
Indien  und  befonders  delTen  Producte,  Induftrie  und  Han* 
^el  eingefammelten  gründlichen  KenntnilTe  zum  Nutzen 
feines  Vaterlandes,'  den  er  nie  a^s  den  Augen  verlor, 
durch  den  Druck  bekannt  zu  machen.  —  Erit  jetzt 
fand  er  den  Zeitpunct,  zur  Herausgabe  feiner  Darftel* 
hing  des  Handels  (Tableau  du  commerce^  fo  nennt  er  das 
'Werk  hier  felbll)  diefes  reichen  Landes,  fchicklieh,  die 
•r  fchon   fogleich   nach   feiner  Kückkunft  in   Frankreich 

Iiatte  v'eranitalten  wollen.  Und  mm  zog  er,  Wie  er  felbft 
agt,  alle  von  ihm  über  die  Producte,  fnduftrie  und  den 
Handel  von  Hindußan  (dies  ift  nach  feiner  Verficherung 
die  richtigÄe  Schreib«rt  diefes  ,  Namens)  gefamrnelten 
Nachrichten  aus  feinem  Portefeuille  hervor  (es  enthält 
nlfo  wohl  noch  Mehreres  ;  der  Vfr.  verTpricht  aber  dem 
Publicum  noch  nichts  davon)  ,  und  gab  lie  unter  obigem 
Titel  heraus,  in  der  Abßcht ,  die  Blicke  der  franzöfifchen 
Kegierung  und  Handelsleute  wieder  auf  Indien  zu  len* 
ken,  und  dabei  auch  nebenher  irrige  und  falfche  Anga- 
ben nnd  Berichte  feiner  Vorganger  —  die  er,  ohne  ^q 
weiter  herabzufetzetf ,  nicht  für  ^anz  zuverläffige  Bericht- 
geber erklärt  —  zu  berichtigen  und  zu  verbeftern. 
>.  .  /'  ■- 

Hier  ift,  nun  alfo  die -Tendenz  diefes  Werkes  ganz 
entwickelt;  eben  fo  üt  nun  dargethan,  dafs  der  Verfaf- 
fer,  der  in  Indien  geboren,  in  feinem  erwaclifenen  Al- 
ter beinahe  20  Jahre  dafelbÜ  zugebracht ,  es  nwt  den  er- 
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forderlichen  Vorkenntniften  antgerüftet,  der  liandesXpra- 
cfae  kundig,  'in  v^rlchiedeneii  Richtunge^  (wie  das  Werk 
lelhlt  zeigt)  bereifet,  und  die  hefte  Gelegenheit  gehabt 
hat/  4te  grünet lichlten  NachrichteÄ  «ur  Kunde  diefe^' 
Lauches  ^inzurammeln,  der  Mann  ift,-  von  welchem'  fich 
wichtige  Aufklärungen  erwarten  lafT^n.     JFie  er  diefe  bei 

♦       *  •  '    '  _  ^  •  •  ** 

Ausarbeitung  des  vorliegenden  Werket  benutzt  hat ,  werp 
den  wit  jetzt  hei  einer  näheren  Beleuohtiing  delTelbea 
finden.  Dabei  dürfen  wir  aber  nichi:  Tergpfrcn,  dafs  fein 
Hauptzweck  Schilderung  der  Keichthümer  und  det'Han^ 
dels  von  Indien  war  —  er  entfchuldigt  fich,  dals  er  al^ 
Mi^lair  über  Handel sgefchäfte  fpreche,  fehr  gut  mif^ 
der  Verficherung ,  dafs  er  nicht  nur  als  Civil- Agent  iei^ 
Regierung  auch  die  Angelegenheiten  des  Handelsßande^ 
zu  beforgen  hatte  ^  fondern  dafs  er  auol^,  aus  Liebe  zi% 
feinem  Vaterlande,  die  genaueren  Nachrichten  über  di^n 
Handel  eingezogen  habe  '—  und  dafs  beinahe  du rchge- 
hends  Alles,  «Was  er  von  und  über  Indien  fagty  nur,  auf 
den  Zeitraum  vor  dem  Jahre  17&8  pafst;  daher  fpricfit. 
er  dann  auch  von  den  indifcheu  Staaten,  wie  üe  damals^ 


waren. 


.  * 


Was  uns  bei  der  näheren  Betrachtung  diefes   Werkt 
zuerlt  auffällt,    iffc  die  fouderbare  DiHribjution  delfelben 
und  die  nicht  immer  paffenden  Rubriken  der  Abfchnitte., 
-N  .  » 

In  dem  Discours  preliminaire  ,^  mit  welchem  das 
Werk  beginnt,  wird  von  den  früheren  Handels rerbin- 
düngen  der  Europäer  mit  Indien;  von  den  Veraiderun-/ 
gen,  welche  die  Entdeckung  des  WalTerwegs  dahin  be- 
wirkte; von  dem  Eindringen  der  Muhammedaner  in  Jn*. 
dien  u.  f.  w.  mit  eifrigem  Aufwände  von  Gelchrfarnkeit 
gefprochen  ;  doch  ganz  gewifs  ,  ohne  den  Kenner  zu  be- 
friedigen 5  diefe  unbedeutende  Einleitung  nimmt  aber 
auch  nur  vier  Blätter  ein. 


\ 


Dann  folgt  (p.  3.)  die  Haupt- IVubrik  für  das  ganze 
Werk;  Tableau  du  commerce  de  PIndoußan  (Gemälde  des 
Handels  von  Hindußan)^  und  dies  fcheint  auch  der  ei- 
gentliche,.    Krfprüngliche    Titel   det    Wez^s  gewefen  tii 
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fryiiy    den  ihm'Aer  Tfr.  Telbll  gab  —  dtnn  tr  ttennf  ep 
inniier  fo  —   und   der  VorderfaU  "de«   Haapttitelt  i^«f 
fiißorigu€  etc,  mochte  wohl  nur  ron  dem  Verleger  ^er* 
-  rühren. 

Nnn  folgt  die  AbrcHnitU  •  Rubrik  :  TaMeau  hiftoriqu^ 
j^Hidorifchet  Gemälde),  unter  welcher  (von  S«  9  biv  2p-) 
von  der  Schönheit  und  den  Vorzügen,  der  Frochthar: 
kelt  und  den  Reichthümern  diefes  Landet,  von  .dem  ho« 
hen  Altertham«  und  den  Weifen  delTelbcn  ;  von  der  ur- 
alten Mythologie  der  Hinduer;  von  den  Wiflenfchaften 
der  BramintTty  —  der  Vfr..  fchreiht  den  Hinduern.  die 
lErfindung  des  CompalTes  und  des  Schiefspulvers  tu  (ob 
mit  Rechte?  iH  hier  nicht  unferc  Sache  zu  unterfucheni 
—  und  von  dem  Qharacter  der  Jiinduer  vorläufig,  (oder 
vielmehr  etwas  flüchtig,  aber  nicht,  ohne  die  Aufmerk> 
famkeit  su  reizen)  und  kurz,  doch  mit  gelehrten  An- 
merkungen duTchfpickt ,.  gehandelt  wird. 

Hierauf  folgt  der  wichtige  Abfchnitt  Topographie 
(S.  21  bis  203)9  mit  welchem  eigentlich  das  Werk  erll' 
beginnt.  —  Den  Anfang  macht  eine  allgemeine  Ueber-« 
licht  von  Hindußan  und  feiner  Ürgefchichte.  Bruma 
(der  Vfr.  behauptet,  man  müfTe  fo  und  nicht  Brama 
fchreihen)  war  der  Stifter  des  hinduifclien  Rjichs;  vor 
ihm  hiefs  das  Land  Samondiv  y  nach  ihm  wurde  es  Baov^ 
Kand^  und  dani^  erft  fpater  Hindu-  Kand^  d.  h.  Monds* 
land  ,  genannt.  —  Unter  allen  Eroberern ,  welche  jemals 
«inen  Einfall  in  Hindußan  gewagt  haben,  i(l  das  Anden- 
ken von  keinem  bei  den  Hinduern  £0  verhofst,  wie  das  des  1 
Tataren-Khans  Mamud  im  J.  I0C2.  (n.Chr.).  -^  Hierauf 
giebt  der  vfr,  fehr  fchätzbare  Erläuterungeu  vihev  die  Ein- 
iheilung  von  Hindußan  in  den  von  den  Mogulen,  fo  \vie 
in  den  von  den  Hinduern  befeffenen  Landfchaften.  —  Der 
Name  P«/cÄ«u;ar  (beffer  als  PaifcJiwa\  den  das  Oberhaupt 
Aer  Marotten  fiXhTtj  bedeutet  überhaupt  einen  oberßen  Be- 
fehlshaber (^/m;>erator).  —  Der  Flufsname  Bur^m-poof er 
iit  unrichtig;  er  mufs  gefchrieben  vreiden  Bruma- puter^ 
d.  h.  Brunui*s*  Gränze,  —  Die  Nordgränze  vcn  Hindußan 
macht  das  Gebirge  Hindu  '  höh  j    d.  h.  Mondsgebirge.  -<- 
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'Der  Yff,  g^el^t' lii>r  fein;  braucKb«re  Nachrichten  v«n  den 
Gebirgen  und  ^liiStetrBtndußarCf.  —  Demfelben  zu  Folg« 
ift  es  unrichtig,  wenn  man  Tagt,  der  Flui«  Tumandra 
falle  in  den  Kijchna  ;  da  der  Kifchna  lange  nicht  lo  be- 
trächtlich ift,  als  der  Tumandra,  —  Der  yf r.  berichtigt 
(S.  51  u.  f.)  die  Gefchichte  Htder-AlVs^  und  verfichert,- 
diefer  PÖrA~fey  der  SoKn  eines  Webers  gewefen.  Inter- 
effant  Üiid  die  Nachrichten,  die  er  von  diefem  merk- 
würdigen Fürften  mittheilt,  um  fo  mehr,  da  er  felljft 
einige  Jahre  um  denfclben  gelebt  h^tt,  und  fein  Ver- . 
trauter  war.  —  'Malahar  mufsheilsen:  Malawar,  —  Die 
Notizen  von  Dekan  ^  der  Halb^infel  dieJTeitJ  des  Ganges 
(unfer  Vfr.  behauptet,  es  fey  keine  Halbinfel)  lind  fehr 
fchätibar,'  und  berichtigen  manche  Irrthümer  in  nnfe- 
jrer  Kunde  von  diefen  Ländern.  Er  beweift  t.  B. ,  dafs 
Üennell  (delten  Verdi enften  er  übrigens  Gerechtigkeit 
wiederfahren  läfst)  nicht  die  heften  Quellen  benutzt ,  und 
daher  manchen  Pliifreu  falfche  Richtungen  gegeben  habe 
11.  r.  w.  Der  -^7»  -  Akbareh  (fo  mu£s  man  .fchreiben)  ift  , 
voller  Fehler.  Tiefenthaler^s»  Chardin's  ^  B«r m>r'/  un4 
Forßer^s  Nachrichten  lind  nicht  immer  zuverlälfig.  (Det 
Vfr.  hatte  lieh' zwar  vorgenommen,  alles  Polemifiren  zu 
vermeiden ;  aber  er  gefteht ,  dafs  er  hier  und  da  fich  ge-  t 
nö^higt  fieht,  feinem  Vorfatze  untreu  zu  werden;  doch 
vergifst  er  nie  die  fchuldige  Befcheidenheil).  — ;-  Der 
Vfr.  dilTexirt  (S.  85  u.  f.)  über  die  Bewohnbarkeit  und 
Vorzüge  von  Hindußan ,  und  hält  diefes  Land  deshalb  füc 
die  Wiege  des  Menfchengefchlechts.  —  Die  Schilderung 
des  Ganges  (S.  96  u.  £.)  ift  auch  nach  den  ziemlich  voll« 
Händigen  Befchreibungen ,  die  wir  fchon  von  diefem 
FluITe  haben,  gewifs  noch  dem  Geographen  willkommen^ 
Auszuge  können  hier  des  befchrankten  Raums  wegen, 
nicbt  Statt  finden  ^  wir  merken  deswegen  nur  an,  dafs 
der  Vfr.  auch  hier  einige  nicht  unbedeutende  Berichti» 
gungen  beibringt.  —  Der  Vfr.  fchätzt(wie  erfagt,  nach 
^enauefter  Unterfuchun^)  die  Volksmenge  von  Hindu- 
ßan  und  Dekan  ^  oder  Vorder  -  Indien  auf  "^4  Millionen 
Seelen;  nämlich  die  Yon  Nord  -  'Hindußan  oder  dem  vor- 
maligen Mogulißdn  auf  89  >  und  die  von  Dekan  oder  der 
weftlichen  Halbinfel  Indiens  auf  95  Millionen.     Der  Vfr. 
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veriheidigt  dief«  hohe  Angab«  durch  die  ungemeine 
Fruchtbarkeit  yon  Hindußanf  in  welcher  Hiaficht  et 
alle  l^äuder  der  Erde  übertrifft.  •  . 

Sehr  bemerken fwerth  itt,  was  unfer  Verf.!  ($«  113 
tu  f.)  von  den  alten  Deukmülern  in  Indien  ^  und  beXoa* 
ders  von  dem  uralten  Temfiel  voVi  Schagrfnai^  be- 
richtcft. 

Hierauf  wird  manch  Schätzbares  ron,  der  Landes* 
▼erfalTung  und  Landesregierung  beigebrach t,  und  neben- 
her  auch  von  den  Münxen  des  Landes  und  dem  Geld* 
handel  gelproehen.    - 

Die  Befchreibung  der  Städte,  welche  vormals  kai* 
ferlich-mogulirche  Aelidenxen  waren  (S.  142  bis  195}» 
nämlich  der  Städte  Lahor  (S.  ^143),  Sirinngar  (S.  l6ö)> 
Agra  (S.  173),  Deli  (S.  181),  fo  wie  die  darauf  folgende 
Schilderung  der  Stadt  Btnaret  (S.  195  u.  f.)  iß  gewifa 
eine  nicht  unbedeutende  Bereicherung  der  Geographie, 
wie  fchon  ihre  Ausführlichkeit  beweilt.  Schade,  dals 
liier  keine  Auszüge  Statt  finden  können. 

Aus  dem  Oefagten  ift  leicht  zu  erfehen,  dafs  diefer 
töpographifche  Abfchnitt  ungemein  reichhaltig,  aber 
gi^z   ohne   gehörige    Ordnung  abgefafst  und   mit  man*  f 

cherUi  Epifoden  und  Oigreffionen  durch  webt  ift,  wobei 
der  Verf.  nicht  ermangelt ,  hier  und  da  leine  Gelehr* 
famkeit  auszukramen,  befonders  in  den  Ntfien.  Diefer 
Abfchnitt  ilt  übrigens  für  den  Geographen  der  wfchtigfte 
des  ganzefi  Werks  ,  aus^  welchc'm  Geh  Vieles  für  die 
Kunde  Indiens  ausheben  läfst,  wenn  auch  fchon  die 
Angaben  bereits  über  zwanzig  Jahre  alt  lind. 

Auf  diefen. Abfchnitt  folgt  (S.  204)  der,  welcher  von 
'dem  .  Innenhandel  Inditns  ^  von  den  üblichen  Gewichten,  , 
Maafsen  und  Münzen  handelt,  und  befbnders  interefTant^ 
in«  weil  er  treffliche  Notizen  über  einen  noch  wenig 
.bearbeiteten  pegenßand,  namlick  ,den  Innenhandel  die- 
ser Xäuder,  iipid  d^n  Landhandel  ins  innere  AÖen 
aBthält.  .      . 
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V^V^  ,den  Erwerbungen^  weicht  J^rankreicH  an  Fr^^ 
ducten  (aus  Indien)  machen  kannte^  liefert  ein  .eigener 
Abfchnitt  (S.  239  u.  f.)  iehr  fchätzbare  Beiträge  »ur 
Pi^ductenknnde  Indiens;  denn  indetyi  unfer  Verf.  die 
hin duftanjfcbei^  Naturgüter  aufsah It,  die  ^  feiner  Mei- 
nung nach  (es  ift  unfere  3ache  nicht ,  den  Grund  oder 
Ungrund  derlelben  zu  nnterfuchen;  nur  Erfahrungen 
können  hier  beweifeh)  ihrer  Nutzbarkeit  wegen  nach 
Frankreich  tu "  verpflanzen  wären,  theilt  er  trehliche 
Notizen  von  denfelben  mit,  die  für  den  Gebgraphen 
vielen  Werth  habe».  Er  fpricht  znerft  mit  grofser 
Sachkenntnifs  von  den  vegetabilifchen  Producten ,  von 
der  Baumwolle,,  dem  Indigo^  den  Getraidearten,  die  er 
kurz  befclireiht,  und  von  deren  Bau  er  Einiges  bei^ 
bringt;  dann  von  verfchiedenen  Obltfortcn ,  von  der 
fehr  nutzbaren  Mehlpalme  {Pandanus  odoratijjimus  oder 
farinofuy)y  dem  weifsen  Mohn,  der  Weihrauchllaudei 
dem  Benzoebaiime,  den^  Firnifsbaume ,  dem  Adlerholz- 
baume (Agallochma) ,  dem  Parafol  -  Mandelbaume  (^ada^ 
tnier)  y  dem  Sternanife  (Badian) ,  der  Gummilack- Mi- 
mofe  (Babela)  und  dem  Watt-  oder  Wollbaume  (Born* 
bax).  Hierauf  fpricht  der  Verf.  von  einigen,  GemüXear- 
ten>  von  einer  Art  Brodbäume ,  Chelipe  genannt^  auf 
der  Infcl  Ccylan  u.  f.  w.  —  S.  258  bis  314  felgt  eine 
Abhandlung  über  den  Kokos  -  und  den  Arekonu/sbaum^ 
•die  fchon  früher  in  Sonnini^s  Bihliothitjue  'phyßcfi^ecO' 
n4>mi(fue  eingedrückt  worden  iß. 

Die  Totere,  welche  unfer  Verf.  aus  Hindufian  nacli 
Europa  zu  verpflanzen  wünfcht^  und  deren  Nutzen  er 
berchreibt  (S.  314  u.  f.),  lind:  die  grofsen  Hühner' von 
Schatigang^  das  einhöckerige  Kameel,  die  Schaafe  aus 
Kafchemir^  die  Bezoarziegen  und  die  grofsen  Widder 
aus  Tibet,  die  ceylanifche  Gazelle,  der  Zwerg -Ele*. 
phant,  der  Siatgoß  (Karakal ,  Schwarzohr)  ,  die  kleinen 
Zebu-Ochfen  aus  Marawa,  und  die  grofsen  OchT^n  aus 
Berat, 

Palitifcher  Blick  auf  die  eurppUifckgn  NUderlaJfuM- 
gen  in  Indien.     ($.323  bis  396.)  \    In  diefem  Abfchnitte 
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kaadelt  der  Verf.  tuerft  Toii  den  frantölifelieii,  and 
dann  von  den  Niederlaitangen  in  Vorder  *  Indien ,  und 
fchildcrt  Be  lehr  befriedigend,  ober,  wie  (ich  von  felbft 
verlieht ,  lo  wie  £le  vor  dem  J.  1788  waren.  Er  nimmt 
dabei  befond^rs  Rückficht  auf  die  Vortheile  feines  Va- 
terlandea.  Auszüge  aus  diefen  lehr  fchlitsbaran .  topo- 
graphifch  - ilati0ifchen  Beiträgen  zur  Kunde  eines  be- 
trächtlichen und  wichtigen  Tlieile^  von  Hindufiany  kön- 
nen hier  nicht  Statt  finden.  "Dm  Ganze  ift,  nach  der 
gewöhnlichen  Weife  nrifers  Verib.,  etwas  weitf eh weiiig 
ahgefafst;  wodurch  jedoch  fein  unverkennbarer  Werth 
nicht  Vermindert  wird. 

Der  Abfchnitt:  Einfuhr  -  Artikel  (S.  39?  bi«  423)  ent^ 
hält  etwas  kurze  ^  doch  fehr  brauchbare  Nachrachten 
über  die  Waaren,  welche  vorzüglicli  aus  Europa  na6h 
Indien  eingeführt  werden^  mit  fehr  palTenden  Bemer- 
kungeu.' 

Ben  Befehl  ufs  des  erfteh  Bandes  macht  .der  Auszug; 
aus  einer  Abhandlung  über  den  IVafferbau  ^  nacl|  indi« 
fchrtr  Art,  die  der  Verf.  fchon  früher  hat  drucken  laf- 
fes;    Sie  fchlägt  nicht  in  nnfer  Fach  ein» 

Der  ganze  zweite  Band  des  vorliegenden  Werkes  ift 
6lofs  allein  von  dem  Abfchnitte,  der  die  Aufschrift  hat: 
Eskorte  —  angefüllt.  Diefer  Haupttheil  des  ganzen 
Werkes  ilt  vortrefflich  ausgearbeitet,  und  macht,  fo- 
wohl  wi^s  die  VoUAändigkeit,  als  auch  die  Nutzbarkeit 
der  mitgetheilten  Nachrichten  betrifft,  dem  'Pleifse  und 
dem  Forfchungsgeifte  des  Verfs.  wahrhaft  fehre.  Man 
findet  hier  fehr  befriedigende  Notizen  von  den  vorzüg- 
lichllen  indifchen  Waaren,  die  in  den  europäifcheh 
Handel  kommen,  befonders  von  den  mancherlei  Zeu*- 
chen ,  die  von  den  Hinduern  iabricirt  werden ;  üb  »wer- 
det! genau  befchrieben,  'auch  wird  ihrer  VerfertiguA^Sr 
art  gedacht;  fernet  wird  von  der  Färberei  und  den  Far- 
iiematerialien  der  Hinduer  ^  von  dem  Bau  der  Baanv- 
w«lle,  von  den  Gewürzen,  die  aus  Hindufian  gehrls^ht 
werden,     von  «Uun  JUifs,  deffen'  Baue  und  delfen^Oe' 
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in«uc)i«  ««d  \Zabereitung  bei  den  Hinduern  tietnlich 
autführlich  geCprochen.  —  Neu  iSX  vrahrfcheiuHch  {ni 
fallar)  die  Nachricht  (S.  207)  von  dem  Handel ,  der 
von  der  Küfte  Malabar  au« ,  nach  C&ina  mit  Flofrfedem 
von  Haiß/chen  gr^triebeti  wird ,  welclie  daTelbft  als  kdft- 
lickei  aack  llimuUrende  Leckerbißen  g^gelTeii  werden. 

Von  den  fVaartn^  die'  von  SuraH  autgefSbrt  wer* 
den  -r  rekfcliiedeneri  Zeucheri ,  Shawlt>  Tabao  o.  f.  W^ 
«^  wird  von  S.  ^70  bis  328  gefprochen. 

Die  Ausfuhr  '  Artikel  von  Bengalen  — «  vielerlei  Zen- 
^lie«  Teppiche,  Sc^ide,.  Salpeter ,  Opium,  Borax,  6 um- 
tailack  und  Zucker  —  Werden  von  S.  328  bis  Ende  da< 
Werks  fehr  gut  befchrieben.  •*<-  Merkwürdig  ift,  was 
(S.  400  u.  f.)  von  der  Mok- Seide  ^  aus  welcher  man 
ein«  befondere  Art  von  Gaze  verfertigt^  mitgetHeilt 
wird.  Die  Nachrichten  von  dem  Baue  und  der  Berei- 
tung d^s  Zuckers,  mit  welchen  das  Werk  lieh  Ickliefstt 
find  nickt  minder  intereCTant. 

Anf  diefe  Weife  enthält  der  «weite  Band  nicht  nur 
einjen  Schatt  von  vortrefflichen  Beiträgen  cur  gbnane-  \ 
ften  Keiintnir^  des  indifchen  Handels  —  für  den  Kauf- 
mann, der  nach  Indien  handelt,  unentbehrlich  —  fon- 
dem  auch  fehr  fch&tzbare  Netiien  ober  die  tnduArie 
der  Hinduer  j  die  noch  nie  fo  ausführlich  gefchildert , 
worden  ift.  Doch  darf  maiy  hierbei  nicht  vergeiTen,  dafs 
der  Verf.  Alles  nur  in  B^iiehung  auf  lein  Vaterland 
Frankreich  niedcrrchrieb. 

Ans  dem   bisher  Gefagten  . —  weitere  Belege  beizu- 
fögen,     verbietet  die  Befchränktheit    des  Raums  ~  er-  ' 
giebt  ficlty  dafs  das  Werk  von  Hrn.  'Legoux  de  Flaix  ein 
reiches,    aber  nicht  lum   heften    geordnetes,    Magazin 
von  trefilicheu  ,  und  cum  Theil  neuen ,   Materialien  tnr 
Kunde  von  HindufUn  ift,    deren  fehr  Ichätzbarer  Werth 
lind  Gekalt  «ien  Knuftriehter  vergelten  macht,   dafs  deir^ 
Verf.  (nach  Landes ßtte  )  fich  lo  mancherlei  Digre(Honeii\ 
«rlaubty  fo  viele  Allotria  einmifckt,  and  •  .  .  .  gaiis  als 
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Franzo/t  Jehreiht,  Mit  teiitfclier  Sorgfalt  tind  CritStn 
bearbeitet,  würde  diefef  Werk  erft  in  reinem  volleu 
Glänze  erfcheine»)  denn  alsdann  mülsten  die  Goldkör- 
die  es  enthält ,    von   mancherlei  Unrath,    mit  dem 


»er 


ße  hfer  bedeckt  lind,  gereinigt  ^  noch  vreit  belTer  den^ 
Kenner  in  die  Augen  fallen.  —  Nichts  defto.  weniger 
wird  feder  GeDgraphiefreund  «um  Beften  der  WilTen- 
fcbaft  wänfcb^o,  da£s  es  dem  arf ahmen  iitid  fcharf finni- 
gen Verf alter  geXall^n  möcht»|  doch  mehr  folche  Pa- 
piere für  dat  Publicum  aus  feinem  PortefeuiUa  hervor- 
zuziehen. — 

Der  dem  Werke  beigefügte  Atlas  enthalt  tuerft  eina 
von  dem  Verf.  im  J.  1786  gezeichnete  Charte  ron  Hin- 
duftatiftLuf  welcher  nur  die  Gelftrgssüge,  der  Lauf  der 
FlüXfe  und  die  Hanptorte  angezeigt ,  aber  demobneracb- 
tet  eioiga  von  ilim  in  der  topographircben  Befchreibung« 
Inditn^  alt  wichtig  angegebene  Flülfe  und  Orte  nicht 
OBg^feben  find,  Ufndergrfinzen  finden  fich  nicht  auf. 
der£e^lbeii.  Oi«  nähere  Beurtheilung  ,  welche  dief« 
Charte  verdient,  mnfs  Recenlent  einem  Anderen  über- 
lafietii  die  fibrige»  Kupfer  find:  Plan  det  Tempela  vo« 
Seh^grenat ,  Anficht  delTelben «  det  von  Sthelamhron^ 
dies  ron  Sai^uk  f  nebft  GrundriiTen;  der  ParaTol-Man« 
delbftum ,  der  Wattbaum ,  Plan  ron  Pondick0rx ,  —  vom 
For$  §Villiams\  mit  Backfteinen  gemauarter  Brunnew; 
Yorriehtuag  zum  Bleichen;  Baumwolle-  und  Wollkamm; 
Mafohine  xum  Bleichen  dos  Neli  ^  und  dio  Fflanso 
4rdüp0L  . 

Einen  in  nnCeren  Zeiten  nnverkennbarop  Vorzug 
dlefes  Werkes  aiacbt  das  RegiAer  wds  1  das  jodtm  Boado 
beigofait  ift. 
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Iber  Thüringer  Wald^  hejonders für  Reifende 
gejchildet^t  von  K.  E,  A*  von  Howf^  Herzagl» 
^cbfen-  Gotbaifchem  Legatlonsrathe ,   und  E  h. 

'  W.  Jacobs y  Herzogl.  Sachfen  -  Gothaifchexi 
ober  -  Confißorialrathe.  Erste  oder  nörduueß- 
liehe  Hälfte.  Zwey  Hefte  mit  Kupfern  und  ei- 
ner Chane.  Gotha  bey  Eltinger.  1807.  xxx  u. 
690  Seitea  in  kl.  Octav. 
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Ueber  «Ue  miner alogifch«!!  Verh&ljtnille ,  und  tunf- 
Theil  über  das  ^kmeli-  und  Hüttenwel«»  des  merkwür- 
digea  Tiiüringer  Waldgebirges  baben  zwar  Voigt^  An* 
ffihütz,  Htim  Uttd  Jordan  in  neuerer  Zeit  das  PubliQunt 
ausführlich  belehrt;  auch  werden  die  Schriften  diefer* 
vu)imHchft  bekannten  GcilehrtenHurckdieXes  neuere  Werk 
(^fouders  für  die'  detaillirteAen  n^ineralogifohen  Ge*- 
l^irgsyerhÄUniiTe)  keineswegs  dem  reifenden  Gebirgsfor- 
loher  voÜkommeu  eütbehrlich  ^  löndero  diefes  neuere 
.  Werk  gewährt  vielmehr  ,  wegen  der  genauen ,  jenen  frü- 
heren Werken  fehlenden  Charte ,  und  wegen  der  befolg- 
ten. Ordnung  ei^en  ficheren  Leitfaden*,  welcher  vorzüg<» 
Ucmür  4as  HejmTche  (fehr  Aihätzbaire  And  mühfam  ent- 
WQxfene)  \Verk  ein  lehr  nothwendiges  BedürfniTs-  bleibti 

Da  uuit  jene  angexeigteti  früheren  W^rke  blofs  den 
mjneralogil^he«  NaturforrcheiT  befriedigen  konnten:  fo 
blieb  mithin  ein  Werk,  wi^  das  gcgenwKrtife,  iKelcbes 
den  .Thü/ing'.r  Wald  fowohl  in  politifch- geographischer^ 
(tatiftiftiher  und  technologifch-öconomifcher,  als  ancH  in 
eigentlich  phylicalirch-geographifcher,  artmofphäralogirch- 
mineralogirch-  phythologifph-  und  loologifch  -  geographi- 
Xcher  Hinficht ,  theils  nach  eigenen  Anlichten  und  Beob- 
achtungen, thcils  nach  geprüften  zuv^rlälfigen  Hülfs- 
quellen  fchildert»   immer  noch  ein  wefentliches  Bedürf- 

riiTs 
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nir«  für  reifende  fowehl ,  als  nicht  reifend^  Fveuncte  des 
'  Stiidiuips  der  Natur,  der  menfchlichen  Betriebfamkcit 
und  des  Erwerlisfleifses  derfelben.  Von  einem  Werke  die* 
^er  Art  dem  Publicum  Beriebt  tu  erftatten,  kann^  nicht 
anders  als  ein  lehr  angenehmes  <jercfaäft  feyn. 

Seit  wenigltens  fünfzehn  Jahren  fachten  die  Herren 
V/r.  nach  und  nach  mit  den  VerhältnifTen  der  Thüringer 
Waldgegenden,  in  deren  Nähe  iie  wähnen,  durch  dfrere 
planmäfsige  Wanderungen ,  Kreuz-  und  Querztig6  lieh 
aiif  das  Genauelte  bekannt  zu  machen.  Bei  weitem  grö/s- 
ten  Theils  forfchten,  fahen  und  hörten  üe  überall  felbft; 
▼erglichen  die  vorhandenen  früheren,  theils  handfchrift« 
liehen  ihnen  mitgetheilten,  theils  gedruckten  Nachrich- 
ten an  Ort  und  Stelle ;  behielten  da^  Bewährte  bei ;  be« 
richtigten  das,  was  iieh  inzwifchen  geändert  hatte,  und 
fchöpften  ,  befonders ,  was  den  herzogl.  Sachfen  -  Gothai« 
leben  Antheil  des  Thüringer  Waldes  betrifft,  aus  Huthen- 
tifchen  Quellen  der  inländifchen  Archiral  -  A(H;en. 

Die  Hrn.  Vfr.  reifeteh  und  forfchten  nun  zwar  meiftens 
gemeinfühaftlieh  zufommen ;  doch  gehören  die  mineralo*^ 
gifch-orDgra{>hifchen  und  die  hydrographilchen  Nach- 
richten, fo  wie  die  Ausarbeitung  der  Charte  insbefondera 
dem  Hrn.  I».  JR.  v.  Hoff,  die  botanifchen,  fo  wie  die  tech- 
nologifch-öconomifchen  Nachrichten  aber  dem  Hrn.  Oi 
C.  R.  Jacobe  insbefondere  zu.  An  dem  übrigen  Inhi^lte 
haben  beide  Hrn.  Tfr.  gleichen  Antheil.  '  Auch  der  als 
Fhyfiker  rühitalichft  bekannte  Hr.  Prof.  Kries  in  Gotha 
Begleitete  4^*  Hrn.  Vfr,  öfterer,  und  nahm  thätigen  An- 
theil am  Gelingen  ihres  Vorhabens.  Daher  fie  auch  ihm 
4las  Werk  felblt  freundfchaftlichft  gewiedmet  haben. 

Die  Hülfsmittel ,,  jdeVen  man  fich  bei  Anlage  und 
Zeichnung  der  hier  ganz  neu  gelieferten  Charte  bedient 
hat,  find  die  Beftimmung  der  geographifchen  Lage  eini^ 
ger  Orte  und  Pnncte  durch  Pulverfignale,  nach  des  Frei-^ 
Ikerm  v.  ZacK^s  Angabe.  Nach  diefen  Beftimmungen  lind 
folgenUe  Orte  in  das  Netz  eingetragen  und  der  ganzen 
Charte  zum  erltou  Gründe  gelegt  worden. 

A.  G.  E.  XXV:  Bds.  3,  St.  T 


\ 
t 


s^  Bücker  •  Aecen/iqnen* 


läängti,  Brüte  \ 

V,  ao**  weftl.  V.  Pari*,  -. 

a80  22':  9/6o"  50^56'  ö6'f 
28®  8^  23,25"  50®  51'  41'' 
2«*^  ^'  42/30"    öo<>  42'     3»'* 


Stern^^rarte  Seelerg      • 

211  Got^a         ^        '•         • 
Der  Injelsherg     .        ;* 
Per  Schneekopf 
i)er  Dollmar^  unweit 
,    Meinungen    ,    '    .        .  < 
Schlof»   iVarthufg 

.  bei  Eifenach    .        .        .    27®  58'  65.96"     60®  67'      7'^ 
An  dem  Rande  der  Charte  £[nd  x^och  zwei  auf  glei« 
ehe  Wieire  beftimmte  benachbarte  Orte  eingetragen  i 
jyie^  aeha      j      ..         •         .27^  56' 26/40''    50^35'     58'' 
Der  Dietricheberg 

unweit  fach     .        .        .    27®  42'  3i#Ä0"    5«°  47'    ^" 

'    .  •  -  ■ 

Nebft  diefcn  wichtigen  Beßinimungen  W4irden  hand« 
fchriftUche  Charten  benutzt ,  welche  von  dem  kö* 
nigl.  iiaierfchen  Geheimen  -  Rathe  Wiebehing  vor  meh* 
sereir  Jahre»  y  auf  Befehl  nnd  KoHen  des  Jetzt  yeriiorb^- 
nen  Hcriogi  von  Sach/en  1^  Gotha  gezeichnc^t  worden  find^ 
und  welchen  eiiie  detaillirte^  von  Wiebeking  isiXhCt  ausge* 
führte,  MelFun^  tum  Grunde  liegt.  Diele  Charten  find 
aufcerft  genau  ■  und  nach  einem  fehr  grofsen  Mafcitab« 
bearbeitet)  und  die  Lage  der  Orte  auf  denlelbea  trifft  mit 
den^OxtsbeHimmungen; durch  aftronomifche  und  andere 
Beobachtungen  (ehr  gut  überein,  t>a  nun  diele  Charten 
nicht  nur  den  gothaifchen  Antheil  des  Thüringer  WaldeS|^ 
fondern  auch  die  ganze  Herrfchaft  Schmalkalden ,  ietnpx 
einen  Theil  des  Amtes  Themar  und  das  Amt  Ilmenau 
umfallen:  fo  ifl;  der  grölste  Theil  der  darnach  gearbei- 
teten kleineren  Charte  eine  verkleinerte  Copie  der  Wie* 
fteJUngfchen ,  und  folglich  in  mehrerlei  ^Hinßcht  fehr  au- 
thei^tifch.^  Viele  Berge  dürften  demu^ngeachtet  in  der 
Natur  doch  wohl  eine  andere  Grund|prm  haben ,  als  Ge 
hier  zeigen»  Da  nun  fchon  die  gothaifch«ny  fchmal- 
kaldilchen  tmd  tfaemarfchen  Gränzen  gegeben  waren« 
und  noch  eine  Beftimmung  des  Dollmars  hinzu  kam, 
fo  konnte   miin  mit  Hülfe  der  Specialcharte  in  Gittere 
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mifurulcgifehtr  BtfehrMung  dts  jetxt  kUnigLfächßfchen 
AnthfiU  van   Henngbgrgf    Termittclß  befonderer   Local- 
kenntnirs  die  Orte  dieses  letsteren  Landet  tiemlicli  gut 
mu.  ilii;e  xicKtigen  Stellen  bringen.    Bei  den  öbrigen  Ge* 
gen  den  des  Thüringer  Waldes,   welcbe  bei  weitem  den 
Jcleinften  Theil  der  gelieferten  Charte  ausmachen,    hat 
man  fieh  4ev  bekannten  Specialcharten  bedient.    Die  et- 
fc^ienene  Charte  ftellt  aber  nnr  erft  etwas  mehjK  als  die 
Hälfte  des  Thüringer  Waldes  jdar.    Der  Hr.  Pfr.  bemerkt 
felbft ,    dals  der   öftlichfte  Strich  der  Charte  von  llmt* 
nau  an    einftweilen  nur  flüchtig  entworfen  worden  fey'} 
und  dafs   die  mit   der  Foriletzung    des  Weilies  noch  zu 
liefernde  sweite,  forgfaltigft  entworfene  andere  JiSlfte  der 
Charte- anch    den    minder  genauen  Theil  diefer   eriften 
Charte,  aufs  genauefte  berichtigt  darftellen  werde:  fo  dafs 
jenes  minder  genaue  Stück  der    erlten  Charte  hinwegge« 
fchnitten ,    und  die  andere  Hälfte  an.  das  Uebrige  genau 
angepaCst  werden  könne. 


\ 
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Durch  di«  Vollendung  dinier  forgfältigen  Aniarhei« 
tang  'der  Charte  wird  Geh  der  Hr.  Vfr.  vielen  Dank^ 
^fowohl  von  Freunden  der  Geographie,  als  von  denen» 
welche  der  Geblrgsforfchung  wegen  reifen,  zu  verfpre- 
oben  haben.  Was  jedoch  die  Manier  der  Zeichnung  und 
des  Stichs  betrifft :  fo  müiTen  wir  den  Wunfeh  auTsern, 
dafs  durch  ßärkere  Schrafßrung  4ct  hohe  Haupt*  oder 
Mittelgebirgsrücken  mit  fammt  den,  zunächltvon  ihm 
auslaufenden  Seitengebirgsrücken  auffallender  ausgezeich- 
net worden  feyh,  möchte;  ja  vielleicht  liefse  fich  diefes 
nach  dem  Mnfter  einer  guten  Gebirgscharte  auf  der 
V  Platte  noeh^  ausführen.  Vorzüglich  wäre  dies  auch  für 
die  andere  Hälfte  der  Charte  xu  wünfchen. 

Die  das  Werk  zierenden,  vom  Hrn.  v.  Hoff  felbft  ge- 
seichneten  undfehr  gut  ausgeführten  Kupfer  lind  folgende  t 
1)  als  Vignette,  der  Walferfall  der  Spitur  ;  2)  als  Titel* 
kupfer  der  Infelsherg  mit  einem  Theile  feiner  Umgebun- 
gen s  3)  Scharf enberg  und  Thal^  eine  Gegend  in.  der 
WLh6  der  bekannten  Ruhl;  4)  der  Falkenßein ,  ein  hoher, 
Heiler^  überhängender  Porphyrfelfen. 

■<•'•:'/'  -         ■      T2       ■ 
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392*  B:ücher  -  Retenjionen*. 

Der    erft^  Heft   det  Werkes  enthält  auf  288  Seiten 
fehr    gut 'und  trefFeud  mit  vielem  Fleifse,    Scharf fiane 
und  richtiger  Beurtheilnng  entworfene,  allgemein«  Ueber- 
iichten   fiimiiitlieher  VerhfütniCTe  des  ganzen^  Thüringer 
Waldgebirges.      In    Betreff  der    politifchen   Geographt« 
mufsten  jedoch  die  Hrn.    Vfr,  für  jetzt  und  bis  inr  gänt« 
liehen. HeguUrung  der  Länder  Teutfchlands  bl«fs  mit  der 
Angah«^  der  verfchiedenen    landesherrlichen   T»x^itoiiett 
^jdes  Thüringer  Waldes,  dex^n  Grunzen  auf  der  Charte  be« 
merkt  werden  find,    fo  wie  mit  Angabe  der  belonderen 
Orundherrlchaften  fich   begnügen  y   was    einft weilen  den 
Keilenden   auch   genügt.      Diefer  Gegenüband   wird  aber 
ohne  Zweifel  in  feiner  ganzen  Vollftändigkeit  >einmal  das 
Ende   des  zweiten  Theiles  des  Werkes  ausmachen,    und' 
dann  wird  diefem  nichts  Welentliches  abgehen.  . 

Zuerß:  wird  nun  von  der  Lage   und  Ausdehnung  des 
Thüringen  Waldes,  von  der  Richtung .  des  Gebirgszuge« 
und  von    delTen  Zufammenhange    mit  anderen  Gebirgen, 
fo  wie  von    feiner  Hohe   gehandelt.       Ganz  richtig  wird 
^as  Gebirg  des  Thüringer  Waldes  als  ein  Portfatz,    ein 
^rm  des  Fichtelgebirges  betrachtet,    mit  welchem  es  im 
Süddit    in  der  Gegend  von  Münchberg  und  Gefrees  zu- 
fammenhängt.      Nach  richtigen  pbylicaliXchen  Grundfäz- 
q^en  fetzen  die  Hrn.   Vfr,  (in  U  ober  ein  Itimmung  mit  Heim) 
die   natürlichen   Grenzen    des    Thüringer    Waldgebirges 
nordweAlich  vom   JVerrathale  an  in  der  Nähe  der  Sttidte 
Eijenach^  Markfukl  und  Salzun^erif  bis  im  Often  in  die 
Gegenden   des    SaalthaUs^  bei  Lobenßein  im   Voigtlands^ 
und    in    die   Gegenden  ,des   Mainthaies  um  Crcnach  im 
,  X  Baireuthifchen^    fo  dafs  nach  den  Beltimmungen  der  ma- 
thematifchen  Geographie  fein  höchJter  Kücken  ungefähr 
von  50°  58'    nördlicher    Breite ,    wo   er   unterem  27^  58' 
Ülllicher  Lange  {Paris  zu  20°  angenommen)  anfängt,,  und 
bis  zu  50^  10'  nördlicher  Breite,    unterem  29^  20'   öftli* 
eher  Länge  lieh  erftreckt.    In  diefer  ganzen  Erllreckung 
von  Nord  well  naoh  Südoft  (eine  Ausdehnung  von  unge- 
fähr T5  geographifchen  Meilen)  wird  er  vom  Norden  nach 
Süden    zu    von    keinem  FlufTe   durchfchnitien ,    fondern 
zwifchcn   den  angegebenen  Endpuncten  fliefsen  alle  Ge- 
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wäffer  yhm  dem  laVigea  Mittelgfebirgi rücken  —  welcher, 
«itiige  wen'igevSttfilbn  nusgenomrfteay  die  Grause  twi'- 
fchen  den  fränkifchen  und  oberiHchfirch-teutfclien  Lin- 
dern ensmaoht  —  nach  cWei  entgegengefetsten  Richtun- 
gen ab ;  «nithin  bildet  diefe  gebirgige  Erftreckung  ein  tia- 
ttirliokes  Ganze«,  welchem  in  diefer Hinfioht  mit  Recht 
im  Often  der  fcgenannte  Frankenwald  beij^eordnet  wer- 
'dflnift.  Wenn  von  dem  Ficktel^ebirge  die  GewälTer  theilfi 
der  NMrdTee,  theilft  dem  fchwarsen  Meere  «ufliefsen:  fo 
fendet  dagegen  der  ^Thüringer  Wald  feine  abflieftendeh 
WalTer  fämmtlich  der  Nordfee,  vorher  aber  tbeils  dem 
Jkfoin«^,  >tlv#il«'der  H^fir  ^  theils  der  Elbe- zu. 

Bei  der  bemerkten  liemlichen  I#ängenerltreeknng  ilt 
jedoch' diefes  Gebirge  nur  fehr  fchmal;  meiftens  nur  zwei, 
4-yerfcluedentlich  3  bis  3}  Meile,  breit.     Der  hohe  Haupt- 
rücken bildet  gewöhnlich  einen  fo  fchmalen  Kamm ,    dafs 
man  in  die  nKchßeu  Thäler  beider  Abhänge  hinabfehen 
•Ubb.    Diefes  VerhfiUnifs  hat  eine  feltenc'  Merkwürdig- 
'keit  herbeigeführt;    nSmlich' einen  hohen   Gebirgsweg, 
dttfchans    zum  Befkhren  breit   und' eben    genug,,    wel- 
'xsher  'ven  einem  Ende  des  Gebirges  cum  anderen,     alfo 
•f«n  dee  ir^ra  bis  zur  Saale ,  25  bis  30  Meilen,  lang  (we- 
%eni  der  vc^fehiedenen  Krümmungen  des  Rt^kens)  unuit- 
tesbnechen  auf  der  Höhe  des  Rückens  foitläuft,  und  der 
•Amii/iiaig  genannt  wird. 


«.  -* 


Die  höchften  Püncte  des  Gebirges  find  der  Sehme- 
,hcp/  und  der  Infelshdrgi  {euer  nach  einer  barometrifchen 
•Melfung  des  ungenannten,  doch  zuverläfflgen  PhyGkers, 
erreicht   eine  Höhe    Ton  97^  Par.  Fnfs ;    letzterer   eine 
*  Höhe  v.on. 0604  Par.  Fnfs.      Diefes    Gebirg  characterifirt 
fich  daher   in  {eder  Hinficht  als  ein  iiiedrigets  Seitenge- 
birg,    welches    weder    bi3   zur   Gränze   des  beftSndigen 
Schnees  und  Eifes ,  noch  zur  Höhe  der  eigentlichen  Ai  • 
'pengebirge  lieh  erhebt;  und  welches  vor  den  Zeiten  der 
Bildung  des  gegenwärtigen  Thaies  der  Hü  r/el^  die  in  die 
Wtrra  lieh  ergiefst,  mit  den  Gebirgen  d«s  hohen  Eieks^ 
ftldes  unmittelbar  ziifammenliieng;  fo  wie  letzteres  wie- 
der mit  dem  Harzgibirgt ,    als  dem  letzten  bedeutenden 


iioi'direftlicheii  Arme  der  Gebirge  T«<^A/<Ni4r  snfcm* 
meehängt.  Uebrlgent  iübertreffen  der  hdolifte  Punct  de« 
Harzes^  to  wie  iene  de«  Fiohtelgehirges ^  Erzgebirges^ 
RiiJ'engeHrgee  die  liöchfiren  Fimote  dTes  ThOringer  Wal- 
des theilt  beftrichtlich ,  theilt  um  lehr  Vieles.  Schon 
darauf  y  dafs  keiner  der  Tbrher  erwäbaten  drei  Haupt- 
ftröme  unmittelbar  Telbilau^  ThUriuger  Walde  feinen  Ur- 
Iprung  nimi^t>  ergiebt  ficb  fcbon  der  ChaFacter  eine« 
aus-laufenden  niederen  Nebenarme«  von  einem  Mheren 
Und  machtigeren  Hauptgebirge. 


.t  i 


Seite  19  bis  si«  find  intereOStnt«  Bdhenbc-Qbechtnn- 
gen  des  ungenannten  Phyiikers  von  mehreren  Stfidten 
und  Orten  an  und  4uf  i^m  Thüringer  Walde  beigebracht; 
wir  begnügen  uns,  zwei  davon  auJzubeben;  niimlicb  Bi-^ 
fenach  hegt  über,  der  Meeresfläche  546  Far»  Ful«;  Gotha 
aber  73a  Par.  Fuis« 

Ein  Hauptcharaoter  der  Gellalt  des  Thüringer  Wald- 
gebirges im  Ganzen  ift  der  Heile  Abfüll  der  Nordoft-  oder 
Thüringifchen  Seite  und  die  fanftere  VerllKohung  der  Süd« 
weft-  oder  frUnkiTohen  Saite.  Dia  thüringifchen  Thäler 
Und  knr:r,  eng  und  wild,  zum  Theil  voll  von  den  TcM»- 
iten  Felfengruppen ,  die  Waldbäche  ftfirzen  fich  fchncU 
und  fchänmend  herab,  in  zwei  Stunden  gelangt  man  an 
vielen  Stellen  vom  thüringiXchen  FuXse  bis  auf  denhöcflk- 
Ren  Rücken  des  Gebirgs.  Auf  der  fräukifchen  Seite  find 
die  Thäler  länger  und  Härker  gekrümmt;  oft  enthalten 
fie  grofse  Weitungen ,  wie  bei  Broterode^  Zella^  SuhM^ 
Bisfeld  etc.  Zwifchen  dem  hohen  Hucken  und  dem  frän- 
kifehen  Fnfse  find  mehr  hohe  Berge  ßnfenweife  hinter 
einander  ftehend)  auch  find  die  Felfenmafien  auf  diefbr 
Seite  feltener.  Von  beiden  Seiten  ftellt  übrigens  der  Prö- 
filumrifs  des  Gebirges  faft  lauter  Wellenlinien  dar ;  Spit- 
zen und  Zacken  wird  man  nirgends  gewahr;  und  es  giebt 
überhaupt  auf  dem  ganzen  Gebirgsrücken*  nur  drei  kahle 
Felfengipfely  welche  in  einigen  Gefichtspuncten  als  ausge- 
zeichnete Regel  bemerkbar  find ;  nämlich  der  Gerherfiein^ 
oder  GthirgsfieiH ,  ein  Granitfels  unweit  AUenßein ,  der 
TrHhherg  bei  9Finterß$in  aus  Hornblendgeftein  lieftehend, 
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iiU'dar  Htrrmmnmherg  hei  Ob€r  •  Sckönau ;  ein  Pofifhjx- 
feUen. 

Das  glänze  Gebirg  iü  daher  auch  bis  auf  die  Kufser- 
ften  Höhen  mit  Wald  bedeckt;  nur  der  Boden  der  ThÜler, 
da  wo  ße  lieh  weiter  vom  Rücken  entfernen^  einige  we-  , 
nige  Koppeti  und  Flächen  auf  der  Höhe  uad  die  allernSch- 
fien  Bezirke  um  die  Städtchen  und  Dörfer  herum,  lind 
frei  von  HoU.ung,  und  beliehen  aus  Wiefen  oder  Heiden» 
Oetiraidefelder  fieht  man  nur  in  der  Nähe  der  OrlKchaften, 
und  auch  da  Hnd  lie  von  fehr  unbeträchtlichem  Umfange, 
per  bei  weitem  gröfste  Theil  der  Waldung  beßeht  aus 
Tannen  und  Fichten ;  nur  die  Gegend,  welche  nordweft. 
Uch  vom  In/el^berge  liegt,  ift  mit  Laubholie»  gröXsten 
Theils  Bachen  bewachfon. 

Aus  der  vorher  bemerkten  Richttuig  des  AbfluITes  der 
GewalTer  ergiebt  £[ch  alfo:  dafs  4ie  Neben  -  Plufsgebiete 
de«  Mains  f  der  TFefer  und  der  Elbe  auch  bis  auf 
den  Thüringer  Wald  lieh  erllrecken.  Zu  den  Nebenge- 
Bieten  der  Wtjt  r  gehören  die  WalTergebiete :  i)  der  Hör- 
JTeZ  neblt  der  Leint,  dem  Schilf lomjf er ^  dem  Badewaffery  der 
Laufe  oder  Laucha ,  der  Ems ,  der  Ruhl  und  des  LSbev' 
hachesy  welche  fich  in  die  Ilörfel  ergiefsen^  2)  der  Elna, 
3)  der  Suhl,  4)  der  Moor,  5}  der  Schweina^  6)  der  Grim» 
hachy  7)  des  Farrenbachsy  8)  der  Dr^fey  9)  d€r  Fambachy 
20)  der  Schmalkalde ,  11)  des  fVallbachs  ^  12)  der  Helba^ 
13)  der  Hqfel,  14)  des  Weijshaehsy  15)  der  Schleufsty 
16)  der  Werray  die  durch  lämmtliche  eben  genannte  Wal- 
ler verAärkt  wird. 

Zu  den  Nebeagebieten  df  M^ins  gehöre»  aber  vom 
Thüringer  Wald«  her  aar  die  WalTergebiete :  i)  der  Jirz, 
2)  der  Redach.  ' 

Zu  den  Nebengebieten  (der  Elbe  abej^  gehören  die 
Waflergebiete:  i)  der  Saale;  mithin  unter  den  vor- 
«üglichÜen  ZuflülTen  derfelben  die  Sshwarza  und  die  lim. 
9)  Der  Vnftruthy  welcher  vom  Thüringer  Walde  her  vor-  ^ 
süglich  Tnfliefsen  die  Gera^  'in  welche  fich  die  Wipfra 
und  die  Apfelfiedt  ;ergiefsen. 


X 


f^  Bücher  »  R$e§nfiiniämi 

>  ..^  4«A  merkwürdigeren  Teidien  iins  Tk^viftjg^er  W«lr 
des  gehören  der  Cumhather  Teichf  der  Hdr/elgauer  T^ichg 
der  Haut/ei  mit  einer  kleinen  Ichwimmenden ,  mit  Bir* 
len ,  Biilehwerk  und  hohem  Gräfe  hewachfanen  Infel; 
Ton  welcher  Zeit  und  Art  ,det  Entftehens  unbekannt  find. 
Beiläufig  bemerkt  der  Hr.  Verf.  auch  eine  Merkwürdig- 
keit des  83  Acker  FUcHeninhalt  und  30.  Klafter  Tiefe 
haltenden  benachbarten  Salzunger  Se^s ,  da  er  fchon 
fenfeits  der  JVgrra  liegt;  denn  am!  Tage  des  grofsen 
Erdbebens  ,  welches  den  l.  Nov.  1755  hijfahon  zerftörte, 
trat  auf  einmal  das  Walter  dtefes  Seez  mit  ffirchterli» 
ehern  Getöfe  merklich  zurück,  und  feine  Höhe  nahm 
So  fehr  ab,  dafs  mati  den  trockenen  Bbden  fah,  Nach 
wenigen  Minuten  l^ieg  es  wieder  mit  folcher  Heftigkeit 
empor,  dafs  es  über  den  am  AusflufTe  befindlichen  Re» 
chen  hinfchofs.  .  Einige  ,  Minuten  darauf  erfolgte  mit 
Braufen  ein  zweites  Zurückziehen  und  ein  zweites  An- 
fchwellcn;  diefelbe  Erfcheinung  wiederholte  lieh  fogar 
.  zum  dritten  Male,  alles  in  Zeit  von  einer  Viertelftundc« 
Zum  wirklichem  Thüringer  Wald -Bezirke  gehören  aber 
noch  die  zwei  Schwallunger  Seen,  oder,  Cralaeher  Tei- 
che; >  die  Teiche  zwifchen  'Neußadt  und  Münchröden; 
die  Teiche  bei  der  Quelle  der  Rodach^  und  Terfchxedene 
Teiche  bei  llmtnau.  Die  vorzüglichften  Mineralquel- 
len des  Thüringer  Waldes  find  der  Gefundbrunnen  zu 
Kuhla^  und  der  Sauerbrunnen  £ei  Liebenftein,  Sodann 
die  Salzquellen  bei  Kreutzburg,  bei  Salzungen.y  bei 
Sfihmalkaldtn j  bei  Suhl  tan  Domberge,  und  hei  Plautt 
unweit  An\ßadt, 

Von  $.  74  bis  88  wird  die  Witterungs  *  und  dxmati- 
fche  Befchaffenheit  des  Thüringer  Waldes  genau,  trefr 
fend  i|nd  wahr  abgehandelt;  dem  Fleifse  der  benachbar«* 
ten  I^hyfiker  bleiben  jedoch  noch  mancherlei  atmofpha- 
tUckt  Verh&ltnifle  diefes  Landariches  zn  beobaohten 
übrig,  ,  , 

» 
Es  folgt  dann  eine  geordnete  Ueberficht  der  niine- 
ralogifch  *  orographifohen  VerhaltniiTe  des  Ganzen;    Eine 
nützliche  Ueberficht,  welche  befonders  auch  den  Befiz- 


zem  <iie«  Hein^cheu  Werke«  lehr  wiUkomniJ»tv  fef  a  xmuf% 

indeiii  •  foldie  das  Studium  dellelbeift  erleichtev^  ,t  fe  W}p 

da«    noch.  |;eiifttiere  Detail '.de*   MeimUikßm  W^rkifsii  (l«^- 

49eh  mit  Zasiehuag   der  Gritik,   1.  B,   im  der  Alig;.  X«il. 

.  Zeitung,)    gleieUam    ein    ausffihrlieher  CommeBtari  9U 

.fLie/eni  -Werke  bleibft.^     Die  «atiirliche  Reihenfolge  dear 

Vßrf9hiedenen  Arten  der  Qebir|^maflen  hat  der  Hr.  Vf. 

iil>  folgf nd^or.  Of dnung  anfg^^iUM  j»tTiefAer  bekannter 

.GrMiit.     8«  Gntiu  und  ^eotäl^licbei  GebirgiMirteii»  »h- 

.wealifalnd  mit  manckerlei  (längerem)  Granit»  UrgrtUi- 

>ft«iii»i^nd    Hombiendgefteinarten.      3.    Glimmerlchiffflir 

mit  Lagemi  v«n  UrgrfinlUin  niid.  Hornble^dgeftein  ,  ger 

meinem  und  Cekiefrifem,   Ip  miß.  wtim  ^eldfpatk-   und 

.Vomfttinporjphyr.     4.    UrtbonIchiffejr>i    gWiJ^ender   und 

iicJbimffternder»  dem  Glimmerfehi^if^Kunäobß  verwand- 

i^ff»    S«   Porphyr   und  delTen  Arten,  m^*   MandelAeij^.    7. 

j^Uebergmig«  -  Kalkßein«     8*  Ueberga9g^ •Tkonrobiefer  ^mit 

.Grauwrecke.    9«  Gonglomerat»   alter  Sa«diteML»>  od^ritur 

thee  und  grauet  Todtliegendes»  mit  Inbegriff  d^r  Hauptr 

fchwarxftein  -  Kohlenformation  ^  alt  einem  älteren  Gliede 

der  FlÖtzgebirgtmalTen.      lo.   Alpenkalkl^ein »    oderteltet 

.]Plöt«kalkgebirge.     iz.  Sodann  neueret  £l<ötzgf bi|^f .  r  19- 

Zulettt  Flötstrapp  -  Gebirgtmallen  y  z,  B»  BafulV    134  Alt 

Anhang  Gang  -  Autfüllungtmaffen ,  einielne  eingemengtp 

Folfiliea  und  Gebirgtarten  von  geringer  Autbreitung« 

Da  uns  diefe  UeberGcht  Veranlairungsu  «ifiigen  Bßr 

merkungen  für  künftige  Keilende  giebt :    lo  glaubt  Keq. 

'.einigen  Nutzen  zu  Xtiften»  wenn  er  folche  hier  zwiXcKen 

•  die  Angaben  des  Hrn,  Verfs.  einfchiebt.  Nachdem  zu- 
erft  dat  Vorkommen  und  die  VerhältnilTe  desjenigen 
Graiiitet,  welcher  das  tieffte  -  bekannte  Unter^er.  aller 
übrigen  Gebirgsfctiichten  des  .  Thüringer  «Wfldet  iiue- 
macht,  abgehandelt  worden  find:  [a  wird  auQh  Sr,  $z 
(jedoch  für  Laien ,  Anfänger  und  Dilettanten  vielleicht' 
nicht  auffallend  genug,)  des  Vorkommens  einer. zweiten 
oder  jüngeren   Granit  -  Formation  gedacht;  indem  nun- 

•  incWr  characteriftilcher  GniQius  —  (der  jedeck  am  Thürin- 
ger Walde  nur  feiten  und  .  nicht ,  fehr  mächtig  herjor- 
tritt,)  fo  wie  gneusähnlich^s  Gellein»  und  mehrere  Ar- 
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tett  nM  AbSniii^nii^n  des  (rraniti  (#es  j>6ilf^Mii)y 
aebft  Urtrapp-Grüniteiii  und  Rönd>lend  •  G«ftoitt ,  idt 
dat  Uat«rl«ge»  4er  oft  lekr  mächtigen  Olinutaerreliiefer- 
Gtfbirge  luigeflhrt  werden.  —  Angenc^mmen ,  itfnet 
^*  91  t-om  Hm.  V«if.  fdgenaante  gevröbaliche  Oranit 
#Mre  wirklich  der  Slt^e  uns  hekannte,  was  bei  ^eitlem 
Ib  Biedrigen  Oehirge,  wie  der  Thtirinfer  MTfld  ift,  tii»l 
bei  dem  felteneti  und  wenfg' mächtigen  Vorktittimen'  dei« 
Gnettfee  •  kaum  y  fondern  vielmehr  dae  €regentheil  •  su 
-rermutiien  feyn  mlS'chte:  to  ift  es  Charaeter  dea  inner- 
halb  dem  Oheufe  felbft  gelagerten,  oder  twifchen  Gnaii« 
iilHl  GtimtneYlefiiefer  eingelagerten  '/iTtog^rimi  GraniHf 
dafs  diefer  cum/Sftefen'  in  &yefiit,  U^app-^Granftein 
und  Hörnblendgeüein ,  fo  wie  in  Gn^ufit  und  Splittei^ 
lleitt)  oder  Nanri^lH^fteih ,  (In  anderen  Lindem  au'lili 
in  Serpentin)- übjfrgebt^  und  mit- diefen  GebirgsärtMi 
abwechjTelt.  AiiV^üfef^n  älterto  Syenit  (dem  GelShrten 
de«  jüirgere«  Granits)  findet  danti  öfterer  ein  Ueber- 
gang  in  filteren  Feldfpath  und  Homfteinporphyr  Statt.. -*^ 

Der  Syenit»  theils  fener  filtere ,  thaila  der  nenere 
(auf -Glimmerfohiefer  gelagerte)  fpielt  auf  dem  Thüringer 
Walde  in  Gefellfchaft  des  Porphyrs  eine  wichtige  Holla  | 
der  Hr.  Verf.  hat  aber  in  diefer  Ueberficht  deffen  gar 
nicht ,  fondern  erft  in  4er  ljp«cieUen  Befohreibung  dav 
einzelnen  Gegenden  erwähnt.  Wir  hfi-tten  um  fo  mehr 
das  Gegenth^l  gewünfcht;  da  der  Syenit  in  früheren 
Schriften  (z.  B.^in  Arpfchütztn^s  erfterem  Werke  v.  1788) 
noch  für  Granit  geboten  «ind  beXchrteben  worden 
war»  — 


« 


'  Di«  Grfinde  aber,  weshalb  felbll  des  Hrn.  Yerfs.  ge- 
wöhnlicher Granit,  zum  Theil  wenigilens,  als  länge- 
rer Graiiit  fn  Anfpruch  genommen  werden  könnte, 
wfiren  alfo  die  geringe  Mfichtigkeit  UAd  das  feltene 
ITorkoihinen  des  GneuXes  auf  dem  Thüringer  Wal- 
de ^^  und  die  geringe  Kdhe  di6fes  ganzen  Gebirgs- 
;  ^  rückens.     Man  darf  d«Iier  faft  ▼ermuthen,    dafs  in  der 

'H>  nuerfchürft'en  Tiefe  die  eigentliche  mfichtige  Hauptgneus- 

Formation    npch   verborgen  fey ;    und-  dafa  der  wenige 


Mü^keiT'*  K'ecenJio'n^ilL  cm^^ 

Qmmxt  übev  T9/g<t  iiars  eine  lEiurxdeu0ni4e  Wied^li(fttt«if , 
QiKd  XomfC  nuv  dat  Ende  d^«  setgetttüoken  Gseusfovme'- 
ti^a  der  Hauptperiode  fey.  Der  de«'  Onevt  gewöhalkdi 
Kef leitende  Reichtbum  an. edlen  Erzen  Iftge.d^in  walür« 
fcheinlicli  noch  in  der  Tiefe  Terbosgen,  denn  der  Gliai- 
marfchieler  nnd  ThonCbhi^er  de«  Thüringer.  Waldef  ent- 
hält wenig  oder  nichu  davon ;  dii»  Er«aue£cheidttng  er* 
folgte  daheir  wahrfcheinlieh  f^her.  Daf  Eregehirge  sieht 
feiüe  Ausbente  an  edlen  Erzen  gröCiten  Theils  an«  der 
Gneuiformatiott  nnd  auf  deni  jüngeren  Granite;  der 
Glininier£chielier  ift  dort  ann  an  Erzen.  '  In  SehUß^n 
ift  der  Gnens  hingegen  armer  an  Erzen  |  ala  der  dort 
Uia  miehtig«  i^Hmmerfchiefer. 

Sollte  Si^  jedoch  keine  weitere  Spnr  tnr  Eeftitti- 
gnng  diefer  hier  geiufserten  Vermnthung  in  Sfinknnft 
aufEiaden  laflien;  fo  würde  diefes  Gegentheil  eine  andere 
noch  wif^htigere  Vetannthnng  tron  nligeiseinirar  An* 
wendbarkfiit  Jköehft  wahrfcheinUck  machen;  näntlich 
diei^nigej  dafs^  "fo  wie  fchon  der  älußt  Qta»it  ia.  fei- 
nen Gebiiigezügen  fich  nrfprüngljoh  mehr  oder  w^iger 
hoch  erhebt  $  fo  hieng  wc^l  fchon  «von  diefem-Ornnd- 
▼erhaltnilTe  4ler  Terfchiedenen  itöhe  und  MiehtighlPit 
diefes  innerlken  ftlteren  Granitkeme  der  verüdkledMMn 
Urgdbirgszfige  -^  nnd  zwar  Termdge  der  rerfehieitaiett 
Stfirke  der  anziehenden  Kraf tftuff ernngen, '  oder  der  pAy- 
fifchen  Einwirkung  derfelben  nnf  die  Flüffigkeit  des 
ehemaligen  über  alles  hinweg  hoch  Terbreiteten  Soh^p* 
fungsmeeros  •>—  der  Terfchiedene  Erfolg  nb:dal)i  die 
Terfchiedenen  Ur*  nnd  Uebergange^GebirgtmafTen,  ja 
felb&  noch  die  ftlteiten  Fldtz  •  GebirgemaiTen  (voif  diefer 
phyßfcheu  Einwirkung  abhängig)  fich  an  und  auf  hohen 
Gebirgf rücken  in  ungleich  m^lcAfigeren  Aftfj0^«n  antfchie- 
den,  alt  an  und  nnf  niedrigex^n  und  minder  Tolnmind. 
fen  'Gebirgsrücken,  und  in  den  zwifchen  den  irerfchie- 
denen  Gebirgszügen  ^befindlichen  ursprünglichen  eB|[e- 
ren  oder  weiteren  Thaltiefen  oder  Niederungen.  —  Diefe 
Anficht  der  Dinge  verdient  wohl  zur  öffentlichen  K^nnt* 
niJFs  und  Beurtheilung  hiermit  zu  gelangen ;  wobei  Rec. 
'  zugleich  die  Erinnerung  znrüekfühn   an  die  ungeheure 


./ 


$00  Bücher  *  Recen^iiirnßh. 

M&olitiglteit  de»  AlpMf^Ktftfteiüt'itiicl  JurA^^KalkKeint, 
So  wie  det  Uv-  und  0eli9rj^iig«««Kalkfteiii*  in  den  liohen 

!  <j«kilrgeii  der  Seikw«ie ,  T^ro/«,  Italitnf^  und  lelblb  noch 

•idiMr  jyrfiHi^n,  im  Verkältn^ffe  «n  der  Mächtigkeit  der- 
selben Gebirgsmällen  ^  Arten  der  niederen  Gebirge  in 
STeutfchlaud ;    deflgleichen^  erinnert  "Rec.  an:  die    unge- 

'lieure  Mftcbtigkeit  der  PorpbyrmalFen  auf  den  himmele 
hohen\  CordilUrin  von  Südamerica  ^  im  VerbHltttiff  au 
anderen  weit  niedereren   Gebirg^Ügea;  diefe  und   nodh 

jHtehrere  leickt  «rinnerlicbe  fieifpieie  geben  diefer  Ak- 
lic&t  •einen  hoben  Grad  ton  WahrfeheiBlichkeit«  *^ 

Int erelTant  lind  die 'S.  92  angefahrten  Porpkyriager 
im  Glimmerrchief er  »Gebirge.  ^  Reo.  glaubt  bei  Kuhlaita 
Ringberge .logar  einen  mit  Pörph^  ausgefüllten  Gang  im 
GlznvaierlGluefer  beobachtet  %vl  haben.  > 

I  i  i>alit««f  dem  Thfeinger  Walde  vieHeidift' 'auch  der 
f'iMuer«  (aiii' Glimme^fcflnefer  >geUigeM):/6rav^ii  vorkom- 
men rhüirntfc*,   die?    lÜTst  Aie  Bemerleüng  des  Hm.  VfSttM. 

•  €s),95^ft'Vermuthen^  wo  es  vom  fiibergrundR.uni  Werra- 
gprjutfde  htiVeJfyr  nxfA  StfhmUdtfeid  hiiifet:  „diefe  G^gen- 

'i4inf#j»e]t«  wegen  der  befonderen  Structur  der  granitarti- 
■fßm  Orib^tne  Mit  merkwürdige,  weil  der.  Granit  dort  all» 
i  fMrt9>rfi^nthnmliebheiten  zu  vexlieren  und-  in  tt^ndhe 
'  ihrnY^iaheüegende*  Gebirgsavten  <   überzugehen    foheine; 
'  jenfeitt  des  Werragrimdea^/lcit  aberg^nz  unttr  d*n,  Urtk^rk* 
/chi4fer  v€nBerge,WQlchexindQr  öftlichen  Hallte  dee  Thü- 
ringer Waldes  gaxiZ'  den  Platz  einnehme ,  an  welchem  In 
f  üex  wefiilieheu  Hälfte  der  Giimmerf chiefer •  ftehe.  <  <    I  ett- 
'  t^ref  wollen  wir  einft weilen  noch  iil  Zweifel  ziehen« 

Daft  man  aber  alle  nur  mögliche  Urfaohehabe,  mifc 
.  der  gröfstmöglichHen  Autmerkfamkeit  die  Granitforma* 

•  tidnen  von  lehr  verfohiedenen  Zeitaltern  der  Entitehung 
ifoii^ältigft  aiu  unterfcheiden  |  wenn  mfin  einen  überall  re« 

'  gelmäfsigea  Gang  der  Natur  4iei  HervorhrinJ^nng  der  ver- 

ffihiedenen    Gebirgearten    aufzufinden   willens   ift,     und 

.Mcht  dielen    geradezu  untergraben    und  zugaben  will:: 

.dAls  Hch  ohne '  Regel  und  .  Ordnung^  bald  'Qneü9 ,  ba(d 


Bücher  ^^  R^'oenjicnfitf  got 

Glimmeifchiefery'  balci  Tkbnlohiefer  auf  einer  und  der- 
reiben  Granitforiiiation  ab^eXetit  habe;  dies  ift  anlief 
allem  Zweifel.  Man  lele  Rtnovant*  (tvS&Sch  kaifer].  Ober-' 
]»er^meifter)  mintralogifeh^  gtographifche  N'Ochrichten  voif 
den  Altaifehen  Gebirgen  ^  Rerai  1788;  nnd  man  wird  fin- 
den ^dafs  der  gefammte  koliwim(fcf/e  ^  deigleioKen  der 
Tigirätzkifickg  und  NeriJ'chinskifche  fekr  reieha  Berg- 
bau blo£9  Uk  Thonfchiefer- Gebirge  und  auf  den  Schei- 
dungen dellelben  mit  dem  häufig  daswifchen  gelager« 
ten  Kalkfteine  betrieben  wird.  Diefer  Kalküein  und 
Thonfchiefer  rubt  durchaus  unmittelbair  aui  ntuerem  Gra-  - 
nitf  {Saxum  Granites  tertiatus,)  welcher  letstere  fowohl' 
die  dortigen  h^cbften  Scbnee^ebirge  bildet«)  al»  auch  in 
den  niederen  Steppenebenen  häufig  in  weiter 'Erftreckung 
die  OberfUcKe  des  Bodens  ausmacht  $  nicht  feiten  £6gar 
noch  Init  Thonfchiefer  und  dem  dazwifehen  gelagerten 
Kalkfteino  abwechfelt  (Saxum  Granites  guartanus) ;  heide 
find  aber  gewifs  tlrthonfchiefer  und  Urkalkftein,  da  hörn- 
bland -und  ferp  entin  artiges  auch  fchiUerÜeinartiges  Oe-^ 
ftein  mit  ihnen  vorkommen ,  aber,  keine  Verßeinerungesn 
^nd  keine  Grauwacke.  Nur  eine  einzige  Gegend  ift  be- 
merkt, wo  der  Kalkitein  fehr  häufige  Corallen  enthält, 
und  als  Uebergang$  -  Kalk  lieh  characterifirt.  Jener  Gra- 
nit ii^  übrigens  fehr  häufig  kleinkörnig  und  mitunter  fo« 
garfandartig  feinkörnig.  Wollte  man  diefen  alsJUtei^n 
Granit  beurthe^ilen ,  wo  würde  das  hinführen  ? 

Es  folgt  nun  die  Angabe  von  der  Verbreitung  des 
Urthonlchiefers  auf  dem  Thiirio;ecr  Walde.  Sodann  wird 
das  Vorkommen  der  Hauptporphyr-Formation  und  die  Ar- 
ten des  Porphyrs  nachgewiefeu;  und  vorzüglich /sAr  rich- 
tig der  unmittelbare  Uebergaug  des  gemeinen  Porphyrs 
in*  mandeliteinförmigen  Porphyr  und  endlich  in  wahren 
Mandelltein  angegeben:  fo  äafs  die  Hauptporphyr -For- 
mation ebenfo  in  die  Zeit  der  Uebergängs- Periode  hieV 
hinüber  reicht,  wie  an-  anderen  Orten  und  in  anderen 
Gegenden  die  Hanptformati6n  des  Thonfchiefers  nodh  in 
der  Zeit  der  Uebergangsr  Periode  fortdauerte  Ein  analo- 
ges Verhalten ,  ivelches  überhaupt  noch  nicht  hinlänglich 
•ge würdiget  .wprdj^n  ift, . .  i . 
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Befonders   auffaU^nd  merkwilr^g'  und  tu  wiclrtig^ 
Schlufs folgen  Berechtigend  itt  i^ocli   auf  dem  Thüringer 
Walde  der  UmAaud:  .  daft  der  ganxe  »ordweMidie  Tkä* 
Ifngifche  Th«il  von  E\fenach  an^-  hia  faft.inl  Thal  der 
SchwartOy    alfo  bi»  öftlioh  und  It'idlich  vOi»  Ilmenau,  Xo 
wie    der    ganze  füddltlicfae    und  lüdwe^Uchei-fränkircfae 
Theii  bis  in  die  vom  Hrn.  Verf.  S.  93  bemerkten  Gegen- 
den dee  Gjtaibmchi  nnd  der  Engsr^^^    Vtffer-y  Sehlei^fse- 
Und  Lieber-  Gründe  kaum  etwarron  Ur-  oder  Uebergang«- 
Thonfchiefer  «uf weilen   kfinäen;    bIo£i   ühnelt  erßerem 
hier  undd«  deüGümjiierrobi^ler  in  feinen  jungten  Schieb- 
ten ,    und '  bloCt  den  Fufs  de«  Infelsherges    (nach  Heft  2* 
S«  3^)  umgicbt  ein  geringes  Lager  von  grünlich-  grauem 
Thonfehiel^r  y   gleich  einc^m  fchmalen  Batkle.    Es  fragt 
fich:   ih  entweder  in'diefen  Gegenden  der  Thonfchiefer 
noch  vor  der  Bildung  des  Porphyrs  zerltört  und  hinweg* 
gefchwemmt  worden?  und  unter  welchen  Oeftahen^  und 
auf  was  für  GebirgamaiTen ,    und  wo  VAg%  dann  das  aoa 
d^n  Tzümmern  deflelben  nothwendig  entftandene  Gonglo- 
merat?  *-    Oder  vertritt  vielmehr  die  Hauptporpfayr-For« 
mation   und  die   mit  derfelben   unmittelbar  verbunden» 
Mani^elftein- Formation  in  diefen  Gegenden  Vollkommear 
die,3teUe  des  Ur-  unfll  Uebergangs - Thonlchiefers ? ! -^ 
denn  auf  diefen  GebirgSmafTen  ruht  (da  auch  nichts  von 
Grauwapke  dafelbft  lieh  findet)     meift  unmittelbar   das 
tödtliegendeFlötzcOnglomerat-Geßein,  und  hier  und  da 
das  Steinkohlengebir^e.     Wo  aber  der  Urthonlchiefer,  fo , 
wie  der  Dach  -  und  Tafelf  chiefer ,  der  Wetzfchiefer  ,  der 
Zeichen-  und  Alannfchiefer  im  Süd-Oft  und  Süden  fich  fin- 
den y   da  erftrecl^en  fich  diefo  Gebirgsarten  auch  weit  ins . 
Vogtland  und  ins  Fichtelgebirge  ununterbrochen  fort  Und 
dann  fehlt  ^dagegen  in  dielen  Gegenden  durchaus  wieder 
der  in  Thüringen  fo  mächtige  und  überall  i^erbreitetePor« 
phyr;  fo  dafs  das  todtliegende  Congldmerat  und  der  alte 
Flötzkalk  unmit;telbar  auf  den  jüngeren  (oder  Uebergangs*) 
Thonfchiefer  aufgela|[ert  fich  finden.  .  ' 

-  Diefe  hier  vom  Rdc«  g:egebene  Oarftellung  wird  nun 

.    ebenfalls  noch   durch  des  Hrn.   von  Buch'**  geogno ftifche 

\fieabachtungen  auf  Reifen   S.  377.  a?S»  ^M%  und  3x6  voll*. 
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k^iumi^  .durch  andere  Beifpieie  ^eAütigt;  indem  der« 
felbe  ein  gleiches  Urtheil,  n^mürs  dem  iiatüjrlicl|«n  Ver- 
haUen  dier  Gebirgafolge  i&  Tyrol  und  Italien  ^  fällt. 
Auch  Hr.  V.  Buch  tagt:  nda/s  auf  der  einen  (nämlich  dcap 
Nord')  Seife  der  Alpen  durchaus  die  JPorphyrformatipn 
fehle  ^^  £0  wie  daft  die  For^hyrformat^on  dort  "an  din 
Stalle  der  Uebergangi-Oebirgsartesn.  trete.''  Ich  darf 
IhA^n.-^  heilt t  es  S.  3x6  —  in  dieler  Hinficht  nicht  exft 
die  vorher  (S.  277  gefchilderten)  Abfalle  des  B.rgnners  int 
GedSohtniis  zurückrufen;  an  welchen  füdlick  der  Mangel 
des  Thonfchiefers  fo  auffallen4  iß,  wo,  dax  gewaltigß  Por^ 
phfrgebirge  er/eheint;  wo  aber  am  nördlichen ^  an  Uebtr* 
gangsgehirgsarten  reichen  Gehänge  keine  Spur  von  For* 
phxT  ßch  ßndet.  Mochten  Gebirgfforfcher  künftig  die« 
les  immer  im  GedächtuilTe  behalten.. 

Nebenbei  erinnert  Rec. ,  dals  ^  wann  man  die*  ins* 
gemein  fchlechthin  Xogenaniltan  Thonporphyre  auf  fri^ 
fchem  Bruche  nur  unter  einer  einfachen  Lupe  genau 
lietrachtelp  fo  entdeckt  man  zum  öfteren ,  dafs  lie  ihrer 
GrundmaTTe.  nach  theils  dem  Feldfpat£e,  theilt  dem 
HornHeine,  theils  dem  Jaspis ,  theils  dem  Wemerlch^n 
dichten,  nicht  mehr  körnigen  Syenit  (Syenilit)  ange- 
boren; auch  -  letzterer  i^  auf  dem  Thüringer  Walde  gar 
nicht  leiten,  l^tdt  übrigens  Lager  von  gemeinem  Jaa«- 
pis  zwifchen  Porphyr  vorkommen,  ift  noch  wenig  in 
Schriften  bemerkt;  die  Gegenden  von  Altenburg  und  JS[#^ 
ren  in  Sachfen  find  Belege  dazu;  auch  ^am  Thüringer 
Walde  wird.es  nicht  an  Beifpialen  fehlen,  der. Hr.  Verf. 
hat  aber  in  der  Ueberiicht  nichts  davon  erwähnt;  und 
fo  wie  Jaspislager  zwilchen  PQrphrc  vorkommen :-  fo 
finden  fich  nicht  feiten  in  anderen  Gegenden  (Jeher« 
gangs  -  Grüniteialager  zwifchan  A^andelllein)  fo  im  Erz* 
gebirge^  fo  in  iSfiederffchlefien. 

Bo(onders  merkwürdig  iß  die  S.  lod  der  Ueberiicht 
und  S.  517  der  fpeciellen  Befchreibung  angeführte  For- 
phyrart,  welche  ganz  vorzüglich  zu  fahr  gefohStzten 
Mühl(teinen  brauchbar  ilt)  fowohl  wegen  ihrer  rauhen 
JTcharfen  GrundmafTe , .  alf  wegen  der  vielen  eingemeng« 
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t*n  kleineil  QuarckÖfner,  und  wegen  ihrei* 'L9erkfeyig* 
keit,  welche  von  der  Verwitt«^rung  der  Feldfpcftli'-^DncI 
fehr  eiXenhaUi|i[en  Braunen  Glimmer  •Gemengtheilä' lier- 
tnhrty  welche  letitere  doch  nur  wenig  betragen.  Di«? 
6rilndmaJIe  dieler  Pot^Eyrart  nennt  Hr.  B.  K.  Voigt  ia 
det  Befchreibung  feines  kleinen  Gebirgsarten*  Gabin ete 
)aspisartig;  der  Hr.  Verl.  glaubt,  lie  halte ^2WiXclieu  ver«^ 
härtetem  Thon  und  Hornftein  das  Mittel.  Sie  ift'feh]» 
kiefelreich ,  >  aber  ihre  quarzige  Grundm«iire  Iiat  dur^ll' 
eine  innige»  Verflörsung  mit  Feldfpath  eine  eigenthijim^* 
liehe  Modification  erlitten :  fo  dals'  foJtche  der  Grundmi* 
' '  fchung  des  Splitterfleins  am  nfichilen  liehen  wird;  iie" 
giebt  leicht  u^d  lebhafte  Funken  am  Stahle.  X}ie  weit 
nnd  breit  gcfchätxten  Crawinkltr  Mühlfteine  beßehen 
aus  diefer  Steinart.  • 

Auf  den  Porphyr  und  Mandelftein  des  Thüringer 
Waldes /olgt  gewöhnlich  Porphyrconglomerat  oderTröm* 
merpOrphyr,  als  Unterlager  des  todtliegehden  Conglo- 
iherats.  VomTrummeriporpliyr  befitzt  Kec.  ^in  Exem« 
|rlar  aus  der  .Gegend  von  Oberhof ^  welches  den  Abdruck 
eines  Stückes  von  einem  binfenartigen  Halme  zeigt. 

Der  Hr.  Verf.  läfst  auf  den  Porphyr  und  Mandel« 
ftein  den  Uebergangs •  Kalkfteiu  folgen;  welcher  aber^ 
wie  er  felbft  bemerkt ,  auf  der  ganzen  nördlicher  gele- 
genen HXlfte  des  Gebirges  fehlt;  eben  fo,  wie  vorher 
vom  Thonfchiefer  bemerkt  worden  ift ;  denn  der  Ueh^r« 
gangskalk  findet  fich  nur  mit  dem  jüngeren  Thonfchie- 
fer, folglich  ^öftlich  und  lüdößlich  den  Vogtiändifchea 
Gebirgsgegenden  nahe^,  wo  dann  aber  Auch  wieder  der 
Porphyr  fehlt.  „Wie  kömmt  dies  aber  ?<<  kann  man  nicht 
nmhin^  zii  fragen.  —  Ein  Wink  für  künftige  Beobachter 
wird  hier  nicht  unrecht  angebracht  feyn.  Nimmt  ma» 
an ,  dafs  Porphyr  und  iSlandelftein  in  manchen  fegen- 
den die  Stelle  des  Thonfchiefers  vertreten:  fo  zeigt  fich 
der .  KalkgehaU  des  Mandelfteins  als  Stellvertreter  des 
Uebfergangskalklteins.  Ja  iii  Detbifhirt  foll  fogar  deut« 
lieh  Uebergangs-Kalkftein  >mit  Mandelftein  abwechXelnd 
gelagert  feyn.     Einige.  Anieigeu  einer  folchen  Stellver« 

tre- 
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tretang  ßtä  aii^Tchori  jetxi  auf  4em  ThüHnger  Wafd« 
im  Henile%l»rgifch«n,  am  Fofse  d#f  Dürrenherges  bei  M^ 
h-eehtkf  bemdrlLt  worden*  Man  T^r^^leiche  das  Anfchüzi- 
fche  W^k  von  17889  S.  4t ,  fo  wi^  fdat  Werk  untrer 
Hrn.  Verf.  S,  673.  '  Was  Anjchüt%  ausdrücklich  rotheh 
'  Thonfchiefer  nennt ,  gehört  als  ein^  fchieferjgcf  Abände- 
rung wahrfoiieihlich  ahm  Mandclfteinftebirg'e;  dielet 
blättrige  Thönfchitffer  brauft  mit  Scheidewaflir;  dentl 
der  Kaihgehah  ift  innig  mit  folciiem  veriTöfst.  Reieiif. 
bcfitzt  XeTbft-  dergleichen  Exemplare^  und  ei  iit  fehr 
wahrftiKeinlicb ,  dafs  der  MandeÜbE^n  mit  Kalkgehalt  itC 
anderen  Gegeiiden  und  Ländern  in'  U^bergangs-Thön-'* 
fcbiefer  mit  lJ«Bergaiig&  -  KtflkA^iii  übergehend ,  iufg6- 
fundeit  werden  dürfte. 

Der  öharacteriiUfche  geineine  und  pörph^frlormige 
Tboniteiü  iaii  Z?^ifchenrobichteii  von  Baiidjaspis'  tmd 
JHornitöin  föbSint  auf  dem  Thüringer  Walde  ^1^  gädt-' 
lieh  tn  fehlen.'  Diefe  neu^t^  Pormation  ruht  im  fidin- 
fchlen  Ertg^bifj^e  theils  auf  deii  )i{iäglte^  Gliedern  *de^ 
Peirphyts;  theils  auf  Mandelftein/  Wie  liec.  Auütnehr  be- 
nimmt nachwerfen  kann.  Diele  Forriiatiön  ift  alfO'nc^'cH' 
etwas  früherer  Enjitehung,  als  deaf  Steinkohlengebirge  und 
dastodtfi^^endenStftcofiglomez'At.  Wir  erfuchen  denHrn;- 
Vfr. ,  lÄ-  dei'  Pörtretiung  de«  Werkes  über  das  Voi-kom- 
men  de«  BandjKspfs  -  «trtigen '  Oeiteins  an  der  Sturmhaidd 
bei   llhttnaü  Aufrchlitfs   tu   geb^n:  | 

E«  folgt  nnn^  nech  dem  Hrn.  ffr.  Üehergangsthohfchie-^ 
ftrmfi  G^aüwacke  ;ahet  beide  einzig  nur  Im  füdöMicheren 
Theile  de^  G^bir^fes.  Ric.  wünfchte  wohl  von, dem  Hn.  Vfr. 
Be#rite:  dfl(fs4iöfer  tJcbergangsthonfchiefer  fainmt  den^ 
Dach-y  Tafel-,  u.  ärifFelföhieler,  f6  Wie  ni^it  dem  Zeichcn- 
f^hiefer ,  Wetzfchiefer  Und  fespisartigem  Itie^elfchiefef; 
und  mit  dem  Ibwohl  iwifchen  ein  —  als  anfj^elagerteni 
(übrigens  wirklfcKeiü)  Grauweckenöohglömerate  (n^e^hes' 
Aec.  von  )enen  (MteH  lief  geikau  kennt)  Wirkltcll  fpliCerer 
EntftehiAig  jTey,  kl^  die  ihm  Voi^augeletite  t^orphyr*  ikiid 
Mandelftein-Forihatiönf'  Wöriie  aber  der  Hr.  Vfr.  nir- 
gends befkimtfrte  Cegenden  angeben  kfinneii,'   i¥ö  cK^feSiL 

A.  G.  K.XXK  Bds,   3.  St,  U 
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/ 
jiSii^ere   (oder    Ucbergangi-)    Thon^bi^ler ,  WfAt\  WP^nk 

Grauwackenconglomerate  deutlich  und  iyeftiniiiijt  i|uf  ?ox- 

pbyr  Qder  Mandelftein  aufgelagert  ift:    lo   vf4Te  die'  vom 

Hrn.   Py^r,  angegebene  Ordnung  allerdings  zu  bezweifeln^. 

Wir  bitten  daher  den  Hrn.  F/r.   b«!  der  künftigen  Be^ 

reifung^  der  Gegenden  um  SonH^herg^  de^  dorbf^en  Tht>«« 

fQhieJ^er   aufsirärts  bis  ins   höhere  Gebirge    l^  verfolgen, 

itnd  , in. den    künftigem   Heften   de«  Werkes,  ^zugeben, 

auf   welcher    älteren    GebirgsmaHen  jener.  Thonfchief et; 

aufgelagert  lieh  findet,  -r    IVlan  fehe  hierüber   Martius 

IVunderungtn  dur^h^  Franken  und  Thür,ingen  $','  233  unc^ 

344.    Dals  übrigens  deni  älteren  Urtbonfchi^fef^,  a^jf  dem 

TJI^nringer,  Wald«  a|ic||  A|ai]nriihiefer\ut|tergeD|:^dnet  fey, 

beweilet    das   Alaun-  oder  Vitriolweick  ^«u| .  deji^  PurW 

b^i  Lani^m^BrtiUnbach. 

Kb  dringt  lieh  no^  femer  die  Frage  «uf:,}vif^. geht  at,' 
SU,   d^Xs  die  ganze  nördlicher  gelege>ie  Hälfte  <(es  Thü- 
ringer Waldes  nichts  Fom  Grauwackenc^onglpm^rate  anf> 
tuweifen  hat?    w^lchep  .docl^  am  Harze^fo  mächtig ^üqh 
zei^t^    und  auch  in  denöMichen  und  füdliqhen  Gegen- 
den ,z,  B.  bei  Sonneberg  ^ef^inden    wird!    Di»   UrXache 
hiervon  fcheiut  blofs  in  der  geringen  .Höbe  4^^  Thürin  • 
gcr  Waldgebirges  feilb^  %}x  }iegen.,  Denfi  als  dirzerltö- 
renden  Wirkungen   eintraten  t    weiche«  dai^  ^rauwacken-^ 
Cpngiomerat  hervorbrachte^^  j^^ud  das  alte  Schöpf  11  iigs* 
ineer   noch   hoch   über   den,  ganzen  Bückeji^  ^es  Thürin- 
ger Wald«s    hinweg,    und  fchützte   durch  dieftn   hohen 
Wairerliaad  diefes  niedeve  pebirge  gegi^ii  Zerftorfitigen 
in  der  damaligen  Zeit.      Jenes   ößlichcr    un4   XüdU^bfr 
Heb  findende  Grauwackenconglomerat  kam  absi^  {üdÖ^^Uch^ 
von. höher  ^eleg^uen  Gebirgsrücken  hera^j   :Ui|d  Ifgfirta. 
fleh  an  deren  FuXse  zwiXchen  den  in  dai^aliger  (mittle^ 
ren)  Zeit   £ch  eben  bildenden  Thonfchiefer,    welchen  es 
dadurch  als  T^onrchief|sr  einer  Ipäteren  Zs^it  X^l«  P^^^^^ . 
gangsthonlchieferjcharapterißrt.      Dals  fich  Xo  mächti- 
ges Grauwi^cKenjconglomerat  auf.  def^  i^^^'i^«  ^f^4^#    >^« 
nach  der.  ebe^  gegebenen  Anficht  für;  Äec.  «in. ^Qw^is:  * 
daXs   das   Harzgebirge   viel  hQber^^(^ebifgs|^ncte.,|j[ch&bt 
h.abe,    als  der   Thüriiij^ef^  Wajd,  ^ Xo  wje  jjs,  (lergleichen 
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•  tVbtiE  jene/  erl]ttic]ieA'''grbft4n  %erA6rungeri' nodh  gegen- 
wärtig bat.  Die  leVabi-ende  Tietioxie  für  das  liiedviger« 
THuringer  tValdgebfr'ge,  berbniievs  für  cfie'' nördlichere 
Ali) ftp,  trat  c>ä  bei  einem  weit  niedrigeren ^tVblMftani!* 
de«  ftllgeni'eTnen  Schdpfüngsnieeres,  folglicb  fpäter'ein; 
Dias  iUette  Conglomeriit  auf  dierem  Tbeile  de«r''I%firitt<^ 
ifer  WftJcTes  ift  der  Trtimnuerpterpliyr ,  fo4ann  das  Stein* 
fbhlengebir^S  -  Conglenfk^tat ,  und  ^iann  das  'todtliegende 
Flötsponglomerat.  Als  fpäte  Thonldiiefer- Bildung  ieigt 
Cich  in  dem  Steinkohlengebirge  noch  der  fogenannte  ver- 
Mrtei«  Schieferthoh  od«f  KHiuterfchiefer.  An  dentTuIse 
rehr  hoher  Gebirge  geht  dem  Steinkohlengebirge  noch' 
yoran  das  Urfeli  -  Ccngtom^rüt^  wie  in  Niederfchlefien. 

Wer  das  merkwfirdfge  Gonglomerat  des  Todtliegen- 
den  reclit  nach  Hertentluft  ftndieren   will,    der  bereife- 
dl^u  ikltrdHcher  gelegenen  Theil   des  Thfiringkr  Waldes, 
wo  fölchci    miter  allen   möglichen  Geltalten  vorkommt» 
y^n   welchen    der   Hr.  •  Vfr,   die   rortüglichfken  bemerkt 
Kat.   'Auch   in    deS  Hrn.'  Vfr,  Magazin  für  die  g^Jammtt 
Mintralogie  findet  fidh  S«  B03.  ein  fehr  in'terefTanter  Auf*  . 
fftft'tib^r  diefen  Gegenftand  von  einem  ungenannten  Nach* 
b'är  dies  Thüringer  Waldes.     Die  ungeheuere,  überall  die 
Gehänge,  den  Fufs  und  zum  Theil  den  Rücken  des  Ge- 
birges einnehmende   und  bedeckende   Ablagerung  diefea 
Cottg^Omerats  oder  Trümmer  gefteins  bezeichnet  die  Haupt* 
«wftörungs- Periode/  welche   diefen   Gebirgszug  betrof- 
fen hfeit^'    Gewifs  wurde  dies  ganze  Gebirge  ^nit  Porphyy 
und  Mandelfliein  bedeckt  feyn,    und' diefe   würden  alle 
Dtete  Arten  von  GebirgsmalTen  bedecken  und  verftecken, 
Werin  j^ne  nicht  in  dem  angegebenen  Zeitalter  zum  Theil 
Wiedb*  i<irItdrt'nnH  hinw^gg^führt  worden  wären.  ^Dafe". 
ilibrigens  hi  manchen  Gegenden  noch  zwffcl|<^n  dem  todt«  * 
liegenden   Trümmergefteine    ündf    dem    Alpenkalkfteiile,' 
Stifinkohlengebirge  angett^ff^  wird,    die»  ift  bei   einer 
läng  fortdauern defn  lerftlSr^ttcten   ^eitdatter  dem  natüf« 

lieh  cfti  Gange  der  Dinge  ahgenielTen. 

.  / 
\  , 

Die  i^ein  ehemifehen  ErteugnilTewShrend  jener  feer« 

lillteAdeil'Üelfttiiu%T'teirfiilea  dnrcli  die  tngleibh  meck»- 
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aifc}!  be^fbeif efühiten  M^<^;i  f&r  .miß  mfiUciu.  mil^aiitr. 

'lieh  uiffl  undeutlich  auA:^i)ieu  ;  .hei.  wieder  einge^-etener. 

Äuhe .  fglgten  nun  wieder,  reiipere  cbemifche   Ausi'chei^> 

dttu^e^^ji.ttucl,  xwar  nach  S.  zi7.  der  Alpenkol^ßtin  odei^. 

^  4i«  ^'^^  fitötzkalkfortnativn  i|iit  ihren  maonichfachen  Glie-*, 

di|ru-i  (ttämlich  dem'^echfteii^  i  dem  hituminöfen  Mergel*. 
Xchie£er,  de^i  Gr^r phitenliiaUe«  ..4^1^  Stinckfteinei  dezA, 
Rauhkalke ,  .d^/en  Verbreitung  am  Thüringeir  Walde  der 
Hr.  V/r.  genau  nachweifel« 

Vo^xtlglich  merkwürdig  ift,  die  y    obfchon    unterbro* 
ebene,    doch  f ehr  Verbreitete   und  mächtige  Ablagerung^ 
Von  mehrerlei  Eifcnersen    (na«b  S.  Z22  und  595)  auf  der 
Scheidung    des   Urgebirges  mit  dem  Todtl legenden  und 
der  alten  P)t)t«ka1kformatio^  S    welches  Verhclliuifs   auch 
gegenwärtig  noch  nicht  gans  xuverlälfig  aufgekläf^,  aber, 
doch  in  faweit  berichtiget  ift;   dala  dieXe  AI>lAgeruag  (ea 
Tcheinen  übrigens  liegende  Stöcke  zu  feyn)  unmittelbar 
auf  Ur£;cbirgsarten  (jene  des  Stahlberges  boi  S^hmaiMden 
aufQUiumerfchiefer)  aufliegt,  und  zum  Theil  felbil  noch 
.   als/  Gangmaile  einzeln  in  diefe  eingreif| ;     über  ihr  i^er^ 
an  mancheu  Orten  Todtl jegcndes ,  an  anderen  Orten  ,un«, 
mittelbar    der  alte    Flötzkalk  und  dann   der   fogenannter 
bunte  Sandftein  JGich  aufgelagert  finden.    Plefe  Eifenla* 
ger  gehören  daher  vielleicht  nicht  unmittelbar  der  alten 
KalkflÖtzfoitKuation  lelhit  an ,    Xondern  und  wohl   gar  Sl- . 
terer  Enlitehung«    Da  über  diefelben  lo  manche  VerinUT. 
thung  geäufsert  worden  ift^  und  eine  Anficht  mehr  nicht, 
Ichaden  kann :    io  fügt  üec.  folgende   bei.    Sollten  nicht 
diele,  dem  Thüringer  Walde  höchst  wichtigen,  Eifenlager 
tkeils^  noch  dem  Urgebirge  Xelblt,.  theüs  aber  deUf  Ifebf  r- , 
^  g|ingsgebirge   angehören?   , In  de|r  fpäteren  zcrftöre^defi, 

2«ait4fi^ry    ii)  welcher  dasTodtUegende  her^vorgebracht, 
wurde,  konnten  fehr  wohl  rings  um  diefe  Eilenlagtn:  die 
Mrftörl^reren  Gebir^sm^ITettrf^rAöri  werden  ^  die  Eifenr  - 
lager.felbA   widerfta^ndei^  aber  irermöge  ihf er  •  grofseren 
Feftigkeit     der    ZerAörungy    und   blieben   an  ihren,  ur-*, 
fprtinglichen  Lagerltätten ,    (gleich  vielen  anderen  feie- 
ren G^birgsjiiuppeu  z.  6^  von   Grüinfitin  yxn^.H^mßfin' 
V^ijßhft;,,,  welche  Aus  gldi?h<Mi|  6rnndt,it»  Ja^gjji^ 


, ' 


BS  c  Ä  i  ^  ^  *  W}B  e  ettß  in  in.  f        ^ 

imgiintj^)  wllirei^d  der  te^UHrbrnV«  ÖnittiVVÜihme^ 
ÜMitiftt  und  Tho^fc**fiir/6ii?f'^diijielft«iiil  »WÄtiAfe* 
«^ Eir'*nft<^iiimäiTeu  ^kgert  >rkren,  Ub«r  t^tfä  litfcf  siii- 
Welleh  Togat  ring«  um  fie  tertftött  wurden^.  '  Wfthröiicl  ^'jet 
««rllBrendeii  ZdfdaUer  '  bfld«t^  lieh  'Vtaiin*  äb&i^  j6tieh 
BtTeivaeinlugern  ,  wo  "^i  die  Str6mQnfif«ii  und  di6  fiefckkf« 
fi^nheit  der  AbhSiigef  auüerften  /  Ws  "fodUiegenli^^^  ua4 
«laühher  die  Gliedei"  dei"  attie^'Plötzkalkfdrmatibxi,  'der 
>ntitl)^  Süiidfteiil  eto.';  bedecktbft'und'^eraec^ied  Töldlti^; 


». '.'     i*'  ».' 


'  tJeb'rijDfeat  ift  ancH  gar  xii^h^  W  iwoifelii ,  dafa  aielit 
'diicb  oft  fchwächerey  minder  mifcbtige  dergleicH^ii  £ffen« 
lager  in' jener  Zeit  ebenfalls  t^ftört  wurden  $*  faft  nni^'dl» 
tÄä'chtfgften  erhielten  fleh.''  Wem  Wllen  nicht  iaft  lÄ- 
'Witfkühflich  noch  Beifpiele  anderer  Art,  uii(t**|gleic1ker 
Schicklale  hierbei  efn]'  i-*  D^äfs  aber  auch  iv^iHrhäa 
dem  älteren  Flötzkalke'in  vielen  Gegenden  ganse  ^ifen- 
lieinflBtSiag^i>'vcfrkdiiin|«n,'  m'b<>katfnt  genug.  Von  den 
*Äbrigeii  /Ör^ett  bih^rbergt  dörThöf-irtger  Wald  und  lie- 
•ffeirte'  Vöir^glictf  fonft,  (Weniger  ergieY^ig'  gegenwärtig 
lioc1t)''then«  ih  feinen  Flötzrchi^cVten^' theila  auf  Gängen 
*in  detiiVlben' Kupfererze  find  ßibei^i altige  Bleierze ,  clct* 
^lei^hen^öEolterze;  ferner  Brionfeein,  T?itÄn  im  Por- 
^yP'UrfÄ  Syenh;  und  Gold,*  letztere«  ausgewafcheti  und 
^ofe'iih  Fhifsbette  der  'SbhJur^a  ^  iveTchei  «ui  Quarx^ 
'der  in  Thönfdliiöftsr  geTagett  flV;**urfpHin^lich  herftainmt. 
^Betreff  der  neueren  Plfftzgrebirgsarten  rerweil^  der  Hr^ 
Wf,' auf  f^oi'gtr  S^chrifttfn.  '2>6n  B&f chluTs  der  Üe6erfi3&t 
inacht  d^r'  fcifktt,'  wo  kbeV  ünier  deltefn. (ohnehin  tbhon 
l^hr  ^l^eheinj' Vorkommen  am  Thüringer  Walde,  die 
rog^natiifte  Küpf ergrübe  im  3andfteiri^;  bei  fltrdii  an 'der 
^5ii%2y'defjgjl eichen  eine  tnerkwürdige  Gän^ausfüllung  von 
•Balah  Jfiv^  j  thigereti  PlötzkAlkgebit'ge  uiiweit  Stedtfetd^ 
liel  W^fenüch^  anzuführen  vergerTeu  Vordeh  find:,  fä  w{», 
iih'^Ange Meinen'  i!ber  dat  Vorkommen  des  Bafaltes  im 
Sindfteine'an  den  übrigen«  angeführten  OHen^,  äucH  in 
'der  '  fpecieUen   Bercb*eibun^   zu   fiüi:hti^    hiiigerQhlüpk 

erordenifts 


.|/ 


^  'm  It^:  iMgihnl  diV  iftfcieirtfekt  &t  f^fiMilz^Uutihn^ 


/ 


3^         ,t««ffcy.nA?«^¥/i«»»*» 

j^eff^  T^fpi^fr  yfßidßB^  Mmi.  ziiäi^  find  «d^  pWfWWHV 

Jfloxi^  Toi  t^uti^9h?au^  45c/?r(iAet ,  do  ^iBfeff¥uehu|« 

^dfr^ßexaeitk^jn,   «od  faft.üWall   ^ol^   fiitdead^ja  .Pft*%' 

lui(er^'WelclieM,  Üpffn^ann  1833  4^teii  auftähl^,  lindefi 
^ch  anj^  dei^ .  jäedocb  hei  weitem  niqht  durchaus.  Ifii^ 
^änglicb  efforfcHt^n)   l^h^jriogex   Walde    420    Gatton^^^ 

ckie  Anzahl  der  kryptogamifchen  Gewächfe  fchäUen,     da 

«di^tf^n    in    ifV^Vi  ^  G^j^d^n    «och  ^vreniger  .  wchgeCpürt 

^worde^  ift,    fo .  dals  ,^aum  300  Arteu  mit  Sicherheit  da.- 

;ron  aufgesiÜ^t  werden  ^konnten.      yVbhiweiXslio}i.  hat  de^ 

^   eine.  B[r.  f^o  Q|anahe,)[)lq£i  angfhlicjxeinheimirche, -abef 

n^fcht:  lelbft  aufgefunde^^e    Gattung    weggel^lTen:    s«  B. 

Z^  den  merkwürdigeren  Pfle^nz^ifii ,  wel^h^c^^.  niedrig 
ger  gelegenen  thüringer^ D.^ftricten ,.  z^r  3*  h^CEr(urt,wß^ 
Weimar  nicht  ;Vorkomm.^n^  ^ehöreii;  Qirca$a  l\iutiojMi^ 
iht  er  media  p  ixndalp  ina ,  Letrfia  orUc  idts ,  Poa  fi^iin^ 
Theßum  alpinem t  Aith^ffL  .^Mtum  ^  Tritiualis .  turopa^a^ 
Vaecinium  uliginofum  uxkd  Oxycficcos  ^  l^^um  .palu/ifi^f 
Androrjneda  polyfolia^  Pyrola  umMlata^  CraUif^us  i^%- 
brida  und  media  {BechSt,)  Fra^aria  clauja  ^  {^ecl^^ 
HelleborMS  viridis  und  niger^^  JJuga  gentpenße  ^  ^  Dig^ita^ 
lii  purpurea  und  lutea  ^  Lim^J'tlla  .  ter\uifoJia ^  Lunarfu 
.  rediviva , .  Dentaria  bulh\fera  9  Braffi^a  alpina |  l^thyrt^t 
Niffplia^  prenanthes  v,ipiineßf  C^xj$uu^ pfßitianHf  f  Inui- 
la  enßfolia  uiKf  montana.  (4rnieü  meiüana  ift  nicht. lelr 
ten  auf  dem  Thüringer  Walde,  aber  lücht  angeffil^rt 
worden.)*  Ferner:  Doronicum  Pardalianehes  ^  Anthemis 
Pyrethrum^  Brtjpetrum  nigrum^  Chara  fltxili^  f  Betulm 
odorata  pind  J^ybrida^  (Bechft.)  Taxus  baceat^,  *->-  Die 
Farrenkräuter  find  nikch  Swarz^  die  Laobmoofe  nach 
Bridel,  die,X#^hermpefe  nach  Hoff  mann  Angegeben :;  fiiB 
Pilse  und  Schwamm^  ]X|uri|Btei^  ab^r  wegen  Mangel.^ 
süverläffigen  Nachrichten  mit  Still  rchweigeu.  ülierg^* 
gen  werden.  —    Eine  befonder«  merkillrürdige   Begeben- 


\ 


«l^iliW  ¥9lk  $ikhteh  fmeiaeiif  durch  yotiitftll|fii  S^ebutj 

ni«v  ^«jtor  mU^WMMhf  nää*  dn  limiihhoH  immtfr  tniHir 
«INI  mM» 'WmrdHin^u     Oaf«  dlitf^t,    to  wie  «He  ^erntin- 

•ittiuleil«»;  i«  Ülkiiii^ii  MH«re- Ikitgabcir  gant  ttupaffend 
frvrd«ar^i  vü^d  finii  ec/rehöii  l^ordea.  Auch''f«5H«iiien 
dar  Larahadba«^  "  ttna  die  2J^l>^IhbrsKi>f<^r  (attllnghcli 
■bfitbtll^k  «iiltivitt)  üunnlelfr' garie  einheimifch  so  wer^i 
dm  and  fi«k  tW  vetto«iteit. 

S«.«44i:tfkt  die  UaberHclit  der  zMiteith^i  wilBwoh 
nmiem  Tki«r4   det  'Tharift^er  Waldas    aus   allett  OialTeti 
•kb   >«JBiwnt»»fer<    ttrid'  Aueroeh/en    find    IMfigfttfns    ver* 
feli«fifliileir("döeK*'er>iiiiert  Ulan    ficli   »och    der    Bann, 
W%kft  uad'  Lu0kf0^  doch  nur  als  hierher  «>erlaufen^  unä 
•rieft«    —    Die  ^Thiere  find  nach- Ütuhfiein  angegeben  t 
und  »war  38  Arten  SängethUre^  worunter  Geh  anch  der 
$Ube9tfehtäfer  {Mus  glu)    befindet,      welchen    Bechftnn 
aieht  benteritt  fadtte.    Ferner  168  Arten  VSgtl^,    Bie  fibrf  • 
genCInflein  det  TMerreieh«  find  zur  Zeit  w^t-^er  Torg*' 
Üdtig teifitMitV ah  die  beiden  vorigen;   daher  aneh  dte 
Anfidhkng  derfelbed  geringer  ausfallen  «rufste.  ^ So  rim 
AmphibiiH   tS"'- AH^tif    wöi'unter   die  (^6n  Jdstli/^em  be'^ 
Ichriebetie)    elgenthümliche   thitringifche  'Natter.  '    Voti 
Fifitkm  und  allgegeben  20  Arten.  -^     Noph  gröfsere  Lükr 
hen  bleiben   in  -^r  Glafle  der  Jnftttm  aaliuföllen;    da 
«nr^-^I^t  Arten'  angegeben  (eder  wie  et  dort  heilst:    aus- 
geaeitttaet)  woi^den  find.      Aus  der  ClalT«  der  Würmer 
find  «ur  wewig»  anlgefübrt.  ^'    ' 

^    , '  ^  *  I    '      • 

» 

.'Von  S.  '175  an  leeräen  nun  die-  nftenfchlichen  Bewvh- 
mttx^  fowehl'  der  Fe«in  und  JAldubg,  kdfrperlichen  Kraft^ 
kdvpivliriien.  Gebrechen  ,  Ge^bifftbfig(1»iten,  '  morali* 
fcher  nnd  nnnKohilifoher'  Lehensweife,  Gewohnheiten, 
GebeKaehea',  Kleideitracht  und'  Wohnart  nach  gefchjU- 
dert^  detgleiohien  deren  Befchiftignngen ,  Erwerbsquel- 
len y  iöfb^ntUche  und  Privat^  Anftalten,  Einrichtongan  und 
DenhMllllnir  aogegeb;^  »  und  wo  es  nöthig  ift  ^  eine  knr^e 


\ 


\- 


3I|  BjLch<n,n  R£C0i^/i%lfi%n^ 

^ebracl^t. , ,  Iin.  Gai^Aan  übcif\Yi«gt  4m  G|^#  •1^|^  Axt^lltti 
4)^11,  ^enjjcbUchen  Seiro^u€i9i^,«ller.|lilbllidf»  pd«ft4HUgnh 
URh^t^  pUjpreii  4««  Thuri^g^r  Waldt»,  hfii  w«iftMi  Htm 

Qeirech^n  •'    Sie '  find  rtligiöi^.  re4l\A » .  ^gOVmtlibig ,.««:» 

}^e},r'äi^\%\\s:\\em,Geyfinne reicht  f pfiTXf nViflMT  «l^lllj^«  Ufli» 
gjioiii^erp.Z&itt;!^;  viel) eicht  .uregpn  i\^^  Ji^ituteii  Geir 
Ites,  uatüriichca'  Frohlinn«  und  ihrer.  Iiii|fti|sk^itt  '  Mi 
Gei(tefbildu)ig  der  niederem  Stände  übertrifTt , meifteni 
)qt)e,.dex  .A<iikjeybftUftr  in  niederen  fruchtb^it^r^ i\;X|uMlftri- 
pbeu,  wi^Icbcs  von  den  Gewerben  al«  Pabric«nien|  Mnd 
ücn  weit  uii^ber  rei(oude|i  J^auf-  u|t|d.Hand«Willtlint  W44 
Fuhrleuten  herrührt.  —  Alles  dieXes,;  lo' w|«  iv$.W09r 
fchiedeneti  Eige^Uhümlichkeiten  ihrer  S|>¥aclte  |in4  OftvMr 
art  il^  hii^r  genau  Au^eit^fndfrgeretxt., 


AufFaUf4id  grpfs  iß  die /Auswahl  4«r  MftiifahDilt 
innerhalb  den  angegebenen  Grinsen  4et  Thüringer  Wair 
des  wohnen*  .  Dcun  es,  läfst  üfih  d^h  fkjH  xA.elait^feB^ 
dir  iii  eiiis^e^^en  :];iUidern  augefteUte«! .  ^^hi^üigtii«  unA 
^«Qk  f  ^derfEin  Schätzungen  bertchnen ;  da£t  in  ^i^fom»  «1 
Fl^chen^nh^t  ungefähr  6q  bis  6i  QuadratnH^ilcm  halt«»* 
4en;,  Gebirgfitriqhe  wenigliem  l^g^ooo  M^aXche«  laben; 
io  daXis  ini;  DurpH^choitte  3100,  Kppfe  v.ait{  4ie  Qu«4r*t'» 
p^cilr  koanr^ex^,  pieXe^^^  Verhältnifs  nh^rtciffti  «reit  dei| 
Grad  der  BevpUdsrung«  dei^  Teutfchland  übMhftupjt  ana* 
^^ich.tie(,  v^ud  ^elch^c  au  2400  bia  2500  J^frohnwa*  auf 
eine  Quadratmeile  im  Durphfchnitte  ge£eMtit'  twlr4« 
Nur  das  Erzgebirge  mit  4200  Köpfen  auf  die  Quadrat- 
nieilr.  iiliertrifjt^  an  .  grpiiseir)  ß^v^^lherung  d^fi  TKiN^inger 
Wald  i  dagegrn  bleibt  .«tj^e  Sptöljtejn^^ig  4e|,  Ito«gebi|rg4ii 

mit  ungefähr  2]oo.  lUjipfeii  auf  4««;  Qaa4«atmeiJ^  wilder. 
w<7 i t  z ur ü ck .  Am  bey q llberti^n  ift  die  HavKXiphaft  Sfiäm^lr^ 
halden ,  in  welcher  432Q  Köpfe  auf  die  Qnadif^taail« 
kommen,  dann  folgt ' der .ß/^fenacliif che  ThUringav  Wald* 
^.lirk  n>it  3956  Köpfen  auf  die  Qjiadratqueileii  am  gß^ 
ring^en   iH    die  im    Schwari:l\urg\fck'S4itt^f4g!ldifyk€f^  Di- 


Mühh^r  -  ^Re€'änfr^^0>m^ '  -f^l^ 


tecluwt  w0Til«i  Utattcn.t  Allvr.tfiefet  .««i^^f^vUifi  K«alh 
ü^iUf  SblkS^  bti  MiHg«!  äa  f9ttraidet»ac;«adem  Bo^tiH  ^^ 

kebty  MR  .  V«rkilt|ii£«.  wtt  bloiiex  .  Atikerbm  -^-»itnd  ^iäU* 
cttclit  ttttbend^a  LMMte^betrohaeink ;;  d«ft  -tibkr  hfMtff 
beidft  ||Mifti4t.'aiMli  0ta  belTere«  atid. fefyeA|iMAt<tt^L«- 
iMttt  Ülmii 'Mvliett;!  .<#!•  edlere«  -^  i:    * 


r  <  u 


B«.  wkd  Xodaa» |ler  liiftand  dev^BeCcluiflfotilkeit  und 
fiidnup  d«f  Büde^s,  iHid  die  BewirthroheftiuiK  der  Foff- 
fte«<ftiii^a«hk«MtiiU^  etttworfea/^  ud,  maaeher  ¥kkiim 
fffvilgtt .  Mtt»  Jcaaa  m^iAeat  ■  tmt  >  etwut  SommevfruciiEl 
#iteneN.  DvB  Xelbft(«rco|penett  Nahmagtniittel  find.  ia«i-> 
Aeüenitv  Xavtetftela  aeirft  Miloh^  .KUXe»  Batteart  dooli 
litttfjii^a  filMUriai  auf.  kräftiget  gutes  Bier.  Man  fiaddt 
feiner.  i^ettgAte«  Ueberfiellt  dee  Vieliftandei  u^dstlü^ 
Viehtaelit  dieXed  Leildet«  'iiebft>tBeiiMrkangaa,.  watitai? 
Verbfiff^iaaag-d^inCeJben.  Xehon  geiebebetl^  sü,  aäd  ftoiA 
getebeikeii  kteale«  Tni  I^orcbXchaiu  ift  es  geivifs,  dafs 
die  VKiMartii^iii^bli.idiiiii  vjftrt^a.  Tkeü  ihrer  vegetabMi* 
iSebe»  BedärfiwffeniM>i)«  BT^iel^eJi^  Tielleiebfe  kaum  de» 
flmfOenj^t,  .dock^.n^H  At|MiA)iiiie  einzelner  angegebiBafai 
piiXritfte*  ^Utdtn.  Mr  {cornarmen  Diliritl'en  gpibdet.'ilil 
HerrrclN^A  ^S^^|ii/f<i{4«'»f  die  vorher  geradle  als  die  Wr 
▼ölkerifti»«  bemerkt  worden  ^ft.  —  WMia  ia.tigr«K|feile«| 
2ei^itt>«agelfigte«  Frc«ftblna«gs«ib^  exiAirtenf^iffo;  nfit^m 
ditf^  itlrti'filir'bi«Tr.^Ikei^te  Gehtr^agegendaitt  giifNIs  die 
Ifrä'Xs&a  IWflliUbat.  MelcTfir».  .Oe^eadea  bab^aibeiräobt? 
litehea  j^ikebsba«;  *ei«iige  bertfattdigeiar  Jlodito  dwie  b«i 
Schm«tlk4d^d$n\  betrüö^UfeBbcptt  Tdbiaeibaa.  • 

'  /Aie^HailpterWerbs^iiclIen.  der  ..TbfiriageR  WaldN^r 
wobaer  liad- G^f^oa^ag  »aild  fiearbeituug'  der' £^lej|ietg«|^ 
Xo  wie  tbeilf.der  H4adesl.f<nit' dem  aitsgefehmolaane«^ 
eatwedeer  ^Bforaften  i  e4tr  fcXchariedetei»  EiErnny'  tui4 
ant  de«  ir«i^«irti^tea  Stabil,  voraüglich  aber  die  wei^ 
fere  YeiNirbAitliag  dieXer  Prodaeteea  idleil  (jnUgllqheij^ 
GebraaeiitlciilitAila ,  tmiear  vaoderea  ^ortöglick  dach  ti^ 
Webt  uad.  WalXe^  aUer  Ar«!    Bie  Gewdiriabri^ea  W 


0f4  Bwch^i^\^B:ecenf'V^Mmh. 

4Mtk  dMm^hf  Mktt  hn-f   jind..lMi  «Ifeftalhiiifeiii.B^li 

'Weil.  fli^Jir jt    GiarfüMoi  >  umL  «PoreMtotf^iMhi»  fcCehiB^ 

Mtt^a  .ilicfem    t^iltrlick   «Uranif^ften»  *  lllff  <  ^oo»  hJIhkr. 

;M*«l[ri.  ^fiben  i<r  vief  uHci  nach  M«1il-  Hl»  v^AMe*lM« 

^FdrMfUaaftkriJicil.  >  Hi«mi  kottitntn'  iM»oli<'Etti«ftfliif '¥»4 

Fatbetierd^n  and  meü^Uifolitn'Farbe«^  «tyVMiväüi  ««i 

Schmälte.      Eine    grofte  Zahl  nährt  Geh  von  SaUfied«* 

>iwi«a?' Piniol-,  Alaiiti->  SaO^tor  ^md' SalntialE •  HdHen- 

"Wtiemj     Dcr^Warth«  dtf»  gtfWoimMien  KoehMMt  btfVrift 

'«ikftifl  gtgan  150^000  RUilr.      Dim  G«iriM»Qjig  voh^Stiüii 

4raMii^  itt»id  dtwtt -Vmrimhmng  ^     datj^McIten' B^rvitnaf 

^00-  iRoltboliiwi  ^und  Raiidei  mit  denfelbon*)   OefvinotMif 

mmäf  ZuiMnJtoiig  von  Dack«,   Tafel*  »Adh'^SrMfeirtlU»* 

«frM  (ZMtehenftiften),   Wottft«inen,   H^Mtt^iuen.^^ö^wpt 

*K«lk^  jf  Gffk  *  und  Mannorbriioli« ,  E«ariMittttig'  d«r  § eT 

/ni«i«aii  KalkfttBJne,  itmi  desMarmorf  tU  PlattM,- ▼•vftihie- 

^eiiin'fi&tM-flarKtlitii  und  «uKUlikdni  oder'Sdtttililkafaiiiv 

(in«   TkQrin|{ea   Stennerie«     viid   Waifiti«lir  -  |f«iiatfBi;) 

Hncb  di«  Ssndfteinbrtick« ,    Beärbiitu^i^iind  V««lk1frtta|f 

«>«•   6B«fdfteta«»    geben  f  «l^ttMlt'  Mr  '  rvelea  Panüliea 

0l%d«riMdrb:     'Detgleiehea   v<mfigliöh  auek   <dat    Hole- 

'kapieii, 'Verfahrting  de«  Brenn -,  Bau*   lUid  Nuttholieti 

iK<».  v^f elmäfsig  eingerichteten   Terfckiedeildil  k«f^rckafl* 

M^eii  il»l«ilölliMi  nnddie  SttganttUen;    befanders  abar 

«ie  yeralbejtttdg  des  Holsef  %n  fall'  allea  »tir  m^gliekaa 

Ger8ikfbh)if1M^  >  Kül««»  Sokachteln,  $(>leiraoken '  für  Kla^ 

dV*i<^  «-«^.'üarGrofiietti  ala.  Haüdeltalrtifcel  Wki^t  -la^  md 

Rtislaif^;  cda^ieicbaR  au  mafioalifehan  in^tnieAtan ;  To 

wie  der  Rinden  Mlialia.    AnfffeaardantHck  befnräektHok 

find  fernei^  die  Flachs-,   IToll  -  und  Baumwollen -Spin- 

iM^teü,  tiKd  aUaiu6inewaiid-r,  THltiali-,  >Ba#ekaiit>,  RaC<A*, 

ekil*n*,.PUIIbh«y  lind  aom  Tkeil  Taak- Webereien  (  die 

ir)>lkm  »idlfaakatai^  icach'  Ii^dailkubareitiing;    die  Garn- 

4l«id  LeiaiaantUdetckas,    vmd  <^hr  Handel  mit  diafieo'  Pa- 

brimtan*  -  Dar  Guen-  nnd  Leiawandhandei  dea  Stidtabaaa 

#Vr«drtalin0ii9  Ibtita  im  Jakre  1785  atlei«  Mktld  iOr  140,000 

Rthlr.  Waaren  ab;  deaflaiaken  batMig  daaWMak^au'^rai^äiv 

bedüetem  TriUieb  blöff  is  d«to  notkaHehaB  UTttdiM en  im 


^inige^  in  dsr  N^Ji#  f  elf^nen  X)fltrfev»  werden  iäJpxiMifk 

jk,\\^  gep en  ;(oq,ooq  ;.  Sli^k  %vaJ  i e ne .  Z eiicV^  zu.r  «M elTe  gf /L^^^ 
4ert.     Au^&er4jem  lind  :;eO  Pa(fiermiiJi>]cn  «Hif  dem  Tbfir^* 

^Handel  mit  Bepretif^jiclifeii  ii^  .•|u«>«|i4  >  bi^gsderf :  J^r«t> 
Jelbeen  und,  .Heidelheaine^  .HoiafaaiiieAHmdeL  >  v  i4i»o^ 
^at.  der  Thüringer  Wald  gleich  f^m  ^^ft^''  und  R.i<(^fl- 
«jpeliirge  ^iiiei^  titi^ichen  Har»d«l  init  roh^o  ^»J^.^ßh9^• 
.ilJait^t^a.Med^inalwAar^ay.  i^^efOHders  ainfii^iM  0>S^^>^* 
iiU£/r«  und.  Qbßrw^fsJ>4ukf  .Jßti^ffnfkul^  .  Sphmiit4t(f^^  i/^ 
^f4^^#iw|nif4d^»-/,  ,  j^Au^  ^ef  M#»d«I  mU  •Ue»  ^S<HMP 
*  JW*^>V&:  ^'  "»H^'  ^*^ .  SlÄdio^w^ rs  J!^miifji$e  fi^X  * .  id»^  -  A» 
.wir  die. Faiir^c-aiioÄ'^n. Allen  $^feiL  {\(eifepköpigen,r'b«r 
/«lj^c^/n\efrrpb0;i^J7!^HfUii,-..aHcU^.  Vfei-Iei>xöhrei|j,  Pfci<«i»- 
{^c^ä^en.  »41^  ^^Uflin^^  Q^pm^  Ruhla  Se)^^  h»XrA,^y>0t 

wie^ijf.de^^|rii||»i(ßt^^.3«d>w^r«  ^r.fübr  ei%- 

^äg^iisherv  3«tiffmif>9,diejP<;».pbß«fMZii  ^if^ntmtm^in^  {ifm 
.J^öJimie»  ,KirjC«bi|raffef),  a«ch  MM^^lur  .Vfl?rVRn<^»« 
^djer  y Qigel^e^icfv  )Ode|i  .Bber/efeluenb^eT«  <f!f «<r^l»  ^u^P^<^Vi) 

der    Producte    det     Mineralreiehs,     Pflanzenrcifyp«    upil 

Thierreiehf  aufgeiäblt  und  iibe]:ßc:htlich  abgehandelt 
Sif(s[^fu^  ^«k  ;h«f rjf bf^ffi  nmi,d;i^tXi;i|r:  aber  immeictidiere 
^Mt^  Waldbe wob ^er,. lind-:  19  bieib^  %  docb  li^^meyr' 
.fteus  armun^  :dür£|4|^;  tl\elU.  «if«^tt..de«  h^iieii  GeAiraii- 
ddepmieii»  befQnd^r«,  i^aqli  fcUileirbt  ^^atb^n^iBL  A^r^^^c^ 

€^t  bei  ▼•ranUlste^^  kanfUicbc!!*  '|?l|ettmng}  "^fil^.^v^Jt 
^Qthvrewlig  der  gxöi^te  iro):tbeU .  des/Gfsfrin^es.  dei»  X|m|- 

lejvte^  ii^lltv  .wel^a  dieAi  f  abridUe  ^^im  41^11»^ '  we?- 

»•'.  ......  ,  1 

^  .,  WJrvbiiM^jibfichtiMcH.  Una.  «or^i}^)idl^4fiiil  d^n.ullr 


■    \ 


\ 


^ 


»uiigdM  labältt  befehKfti^ ;  thefli  weif  Md<»  ^t  Hlk 

dienten,  theilt  wiBil^fich   in  Kilrt«  yiel' allg«meiii  latet*« 

•ifantet  authebe»,    itnd  aueh  nebenbei'  noch  Einiges  b^ 

merken  lieft.  ^  In  Betreff  d^t   dten  Haftet  undd^r  fpffe 

€i«lteren  Darfteil nngan  (felTelbeh  bemerken  wir  fcKKjXyr* 

'licbebenMls  nur  im  AlJ|^m«inen :  dafs  diefe  Darftelhing^ 

ftwHs  J«d<en  befHHi^Ai  W«rd«ii,  da  ße  mit  eben  fo  viel 

^riüfhtiger  SilebiienHtftirf,    als  Fleifst»  uii^  gründlicber  B«- 

«ittlheäuiig    entWibrfen  Ond^       Dafa*  gfeiiau  '  nnteriichtefe 

Be^roInrAr  des^  Tft(li*inger  WaMes  TiielMcbt -hier  und  dm 

'«tir4l'lntet«#fiRRAtet   hiit«aiafiig«n  "fm  Stande  feyn   wer* 

^ük^f   lätlft  lieh  alUn^alli  erwatten^   woüeh' fblche  ^^itii 

L  Ite«*  B(ffn«ilcu»§»n  gefttlUgU   an  die  Hrn;  m^.  in  'Oötk^ 

^nfi^lÄlen,  fo^we^'di^- diefe  et  ihn^n  redkt^  fehr  VeH^dan^ 

Kan;  denn  die  Rrm'  terf.  fagen  Telbft  S.  XXf.'der  Voif- 

rede:    „A^ge*  durch  den  heifsen  Wtofcfh  der  Vf.  nach 

-BT^lehrang  nnd  "VervoIlk^liiiilM^ng^ihinat  AYbeit  hier  und 

'itL^itk& gMlfifl^  ¥^dn  g^^kt'^füf^^^  tind Ihnen  thetfs 

Berict^htignngM  4H  fchou  'Brfe%f«n)lli«ttv'^hefff'Bi»i1^a^ 

«nd  Noiiteii  füi^  den  folgend«^  'zwefll^«  Thafl-^gewtthreif» 

^»dar  ihncrn  nur'  diti  nicht  gtfnä  allgeMeih^n^Qiieirän ,  A 

'-%t^  Mftttner  bekanht  machen  y '  bei  'tirelcheih  Kch  Belebt - 

^naig.^nd  (Jntetftilttung  hoffen  IttfVett.    Aatth  der  kleinit^ 

Biilrag   würde    mit  dem   lebhaftefttMtf   Qltnk'gefiihle   v^u 

dan    Varf.    aufgenommen    werden«'*      W^'^  laCTen    diefe* 

Stelle  daher  hier  «ui^  allgeniÄiaiAi'  "Seniitnir»  ^  gfelangen, 

lAü  dan  WüAtth^  Akt  flm.  Vtof.  "dmitt^dfi'nt^MA 

Wteyn. ";  '      '''  '   '  '    '    '  ;' 

'  Die  f^eohillW  B^fchreibKing '^f  "hdir^icVeren  Rtllta 
da«  TMlringar  WaHiWs  im'  3tcn  Hefte^  «effffllt'  in  2  FTatt^l^- 
•btkailuttgen  Ü)  in'Berchreibnng  der  Thälelr'de«  thiirrn- 
gifc^ieh  Äbhahgea  öder  der  Nord«  And  Norowei^f^t^,  und 
B)  itt  die  Befch^eibting  der  Thüler  dts  fränkitdhtfn  hh-^ 
hanjfe**,'  •  odek»  d«t"^fidweft-  uttd  Sftdbllfeite.  'Äie'fÜn^ 
liördlich  Witt  dein  Thal«  cfer  ^StthF'iiH;  u»4  ^«^««1*^  Ä*- 
weftlich  mit  dem  Thale  der  Nafel,  Alle  Verbal tnlfl^tliftir 
Natur ,  fo  wie  der  Kuftll  und  Willkfiht  find  für  jede  Ge- 
gend- i^r^ltig  itttd  'freu  dargefki^fU,  nnd  kium  ^etvra« 
bereiideH^M«tkwärdigeQ  %h<äir|atk^fl  ^ttle« ;  iftk 


Bücher  •  R00em/ipn.0m  $i(t 


teUa^Bfe«  aach  au^  die  Vorteil  fich  «rftreckta.  Hohe«, 
Gefühl  ^  f fir  Schöiih«i^ii  der  Natar  und  KukJk ,  Wertli- 
fc.hätxung  guter  AnftaUea  ttad  £iorichtMBf  ea ,  Icurte  uad^ 
bündii^e  .  £iitwii;kelungea  de«  Schiaels-  f  Hammer«  Hfit- 
tBU-  uttd  fonftigje^  Fabrik weXeas  ,  wird  niaa  Jhier  hftafig 
▼orfindaa^  allet  diefeit  lov^ie  die  uagetwangeae  frei^ 
äielf  ende .  doch  edle  Schreihart  aiachea  die  Leclftre  di«* 
les  Werkes  ebea  To  augeaehni  ala  helehread«  Doch  eat» 
fchlieije  man  fich  «iierit|  einige  wc rentliche  angegehea« 
Druckfehler  vor  dem  Üurchleren  .  tu  «erhe^Tern.  Ree» 
erinnert  dielet  für  viele  Lefer ,  die  wecier  am  die  Vor» 
rede,  noch  Druckfehler  -  Beric^htigung  iioh  s«  hekjlim^ 
mern  die  unlöhliche  Gewohnheit  haben« 

Sollen  wir  übrigens  in  Betreff  des  2ten  Reitet  eine« 
Wunich  äufsern,  fo  wäre  et  der:  durch  kleine  Rubri- 
ken die  verfchiedenartigen  VerhaltniXTe  jedes  Thaies  tum 
bequemeren  AufKnden  auffallender  aMsgeteichaet-sn  !•* 
hen.  Denn  lo  find  zuweilen  nur  weaifge  ZeiJea  hinrei* 
chend  gewefeu,  die  mineralogifcheja  VerhältniOe  eiae^ 
Gegend  hemerklich  zu  machen;  und  darum  findet  ipaa 
bei -dem  Nauhfuchen  diele  oft  nicht  fo  gleich  heraus,  ^i^d 
wird  duirch  dies  S,ucheu  in  der  Aufmerkfamkeit  auf  dief^ 
Gegeaftände  geüört, 

'Kec.  hat  übrigens  an^einem  anderen  Orte  auf  eiiae 
Einrichtung  folcher  Werke  ^  wie  das  gegenwärtige  ift^ 
das  Pubircum  befonders  aufmerkfam  gemacht.  Nicht  aiU . 
Vorliebe  für  Jene  rorgeXchlageae  Einrichtung ,  alfo  auok^ 
aicht  als  .Tadel  für  die  ron  den  Hrn.  V/r.  gewühlte^  .  b«- 
merkt  hier  blofs  Rec, :  dals  es.  groXse  Vortheile ,  beToa» 
ders  zur  .Verfolgung  des  Znfammenhanges  gewilTer  Ver^ 
haltnilTe  einer  Landet;ftrVckttag  gewähren  würde:  weav 
äip  Darftellung  fle^felbea  nicht,  wie  hier,  immer  wie«; 
4ei;  dBrch,.Terbältai£(e.aa(Ufter  Art  laaterbrochea  ift. 

*ii  *  't''<  *f 

Mi^ht    zur    Behertignng    für   künftige  Lände]^-    an^ 
li^irebefcl^eiberj,;  als   zam  VerbeiXerungsvorfchlage   für. 
4m  ,GegcnWiUtige,'h<».eak^.  wj»  anir  htilaittwelAi ;  dali 


\ 


* 


I 


/ 
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inlin<^li^1et>  Vörtfielf«"  darauf    enffjpruri^en    ftf^yW'  wili'- 
#fcit,  wenn  mit  6eibe^tlltiin^  der  felii^' guten' und  twreck« 
jtffifsigfrn  EiÄth^ilnns: 'des  ThüHofTer' Walde»  in  die  «ordi 
weIHtcfier«  un^  I^doftlfcliere  H8lfte,    fo  wie  nnt  Beibe- 
Kaltung  der   Abtheil»}rio:en    «ach   den  Tliätern ,    übrigcw»^ 
niclit  alle  VorhältniCre,    welche   die  Natur,    fo   wie   die 
«lontcMiclie  Kunft  und  Willkübr  in  Jedem  Tüale  bewirkt 
Katzen,    für  jedes  Thal  beifammen  und    unter  einander 
g^ftellt  wör'len  waren;'    Tondern    wenn   die   fpecielle  B«- 
fclireibwng   nach    Verf  liiedenheit   der    HauptverhRItninV 
in  mehrere  Abfphnitte  zrrfällt  worden  wäre;    fo   dafs  in 
der  Ipeölell^n    Befchreibung   die   allenfalßgen   mathema* 
tifich  -  geographifchen  ,  die  atinosphärologifch  -  geographi- 
fchen,   die  mincrälogirch  -  geographifchen  ,    die  phytolo« 
^fcH  «  geographifchen  ,    die  zoologifch  .  geographifchen 
(tantmtiich  als  naturliche)  Verhältnilte ;   fodann  die  5co-. 
iKiniirch  -geographifchen  ,  technolopifch  •  g'eog:raphifohen, 
fiatiftifch  -  gpographifchen.,  und  potititch  •  geographifchen 
(RffnkilUch    als   d^urch    mrnfchliche  Kunft   und   WillkiJhr' 
Wiiriftaey  Verhältnilte  i     jedes  för  fich   einen  befonderen' 
iftfclinitt  erhalten  hätten ;  fo  dafs  Jede  Art  von  Verhält- 
W^Ifen  für  den  eanzen 'l^üringer  Wald  ein  Meines  Ganze, 
ijit  laifunterbrochenen  ZuT^mmenhange  ausgemacht  halben 
i^Ördfe;,  ledes  diefer  ei'n'zelnen  öanzen  aber  wieder  durch, 
die  von  den  Hm    Vfr,  gewählten  Eintheilungen  für  ffch 
i^  2wei  Haupthälften,    jede  Hälfte   wieder   in    zwei  Sei- 
te« Tcrfällt  und  übrigens  daS'  Ganze  nach  den   befonde-, 
rtu  Thälern,    mit  fortlaufenden  Ziffern  bezeichnet,    ab-^ 
gehandelt  worden  wäre,  * 

^i,"  .  .   .      t  .  •    r  .•.••'*        V  '•   ' 

Bei  welcher  EinrichtnnÄ  dann   in  jedem  Abfcnnitte " 
fowohl    die  Namen    der  Thäler,   at«  auch' die  für   jedes^ 
Thal' überall  h^ihehaHenen  gleichen  Ziffern  einer  Seits  eine 
jgieicharti'ge  Eintheilung  des   Details,    als   auch  anderer 
Seits  da»  Nebeneinanderhalten   fämmtlichet  Verhältniffe- 
einet  jeden  Thaies  felir  leicht  und'bequem  gemacht  hk-' 
bcn  würden.    Wer  dann  entweder  der  Mineralogie  ,  ode^ 
lJ*hytologie,  odef  Zoologie,  oder  Technologie  ietc.  wegen ^ 
ic^  Thüringer  Wald  bereifet,    hätte  immet  ftur  einen* 
Atfohnm  de«  WerÄf  *aT8  "HauptwegwÄf^*  iM  PdrtfdürÄ:^ 


/ 


BAchßr  -  K^&€  nfi  Q  n^,n^ 


3J*. 


/ 

%Bn  snr  Hftnd  heben  dfirfen.  ^Die  übrigen  Terhältnifle 
der  Gegenden  einet  Tagemarfche« ,  bitte  der  Keilende 
{edesmal  den  Abend  vorber-,  oder  wäbrend  dem  Mit- 
tagt-  und  Abendeflen  tu  feiner  UnterrichtilBg  in  den 
0brigen  Abfobnitten  fliiclitiger  oder  aufmerkDam^r ,  jer 
n'^cbdem  lein  Zweck  e«  erbeif'.hty  naobXcblageii  könm^i;: 
übrigens  aber  ftets  den  Vortbeil  gehabt ,  jede  Jj^rondero' 
Art  ron  VerhältniiTen  unuuterbrocben  und  ebne  Zer* 
ftreuung  beifammen  zu  belitzen,  und  lomit  aucb  die  Ver«' 
bfiltnilTe  der  zunachft  an  einander  Hoffenden  Gegenden 
naob  ibren  nalurlieben  Verbindungen  'in  jedev  ein  teilten 
Küokficbt  leichter  verglei«b«ii » imd  ubeffebfln,  tu,  böo« 
nen«  Hiftorifobe  Notizen  von  befonderem  InterelTe  bat* 
ten  aber  alt  Noten  unter  <iem  Teite  fte}|e|i  können« 

^    Re(^.  weiXs  aut  Erfabrung^    wie  nMiblani  er  oft  auf-  . 
naturbiftori(<^en  KeiXen,    dat,    waa  er  eben,  an  Ort  ^)i4 
Stelle  wilTen  wollte,  aus  de^  hei  Gcb  bauenden  B^cbrei-^ 
bungen  der  Gegenden  berausfuchen  mulfte,  wenn  er  ni^bt 
Zeit  gebebt  batte,   et  vorben  tu  ta^^trabireu  und^Ielbft  zn 

^ordnen.  ,  Möchte   doch  bald  ein  kuoftiger  üeiOender  den 
Verfi^cb  machen ,  eine  Gegend  nach  dem  rorgerehlagenei^ 
Fachwerl^e  tu  fohildern  , ,  um  durch,. die  Ausführung  den-t 
mehrfachen  Nutten  eii^er  üotohen  Einrichtung  cin^  ViTer- , 
kes  augeufcbeinlich  zun^achen.  Zulettt  wägen  wir  an  Hrn, 
▼.  He^noch  die  Bitte:    o]b  et  ;ihn>  nicht  g?f iPUg. wiirer , 
die  Charte  in  ^erfcbiedej^eu;  f^emplaren  zu.  vfrf/chUdt*  , 

.  n^n  Zivgcktn  iUum^niren  tu  laiTen«  .,  Die  geg^wärtige;{ 
lUuziiinatioi^i  dient  fÜT  di^  politilcbe  Ge/^giiiy^b^e'^ii  fut^ 
kan^  ihm.  nipbt.  Xcbwer  wfrden«  aridere  Abdrüe)Ke  fatro^/ 
£Taph\fch  illumitiiren  tu.  .laUjen,  .  andere  iü»  JPaii^elltta,* 
geh  der  OßconomU  oidqr  Cifltnr  «»der  übwbaupt  4er  M:!^  i 
tologiJCchtu^  V^rhältnifib.  •  Indem  .  wir  nun  diefot i  fcii^ättt- . 
bare  W^k  Jedem  en^iilebjlpn»  JCo  ki^n^en  mr^imob  bintu- 
istt^m,  flafs.  ip.ri)ck  umi^^er  den  imierftn.Wfirtb^  dfs.. 
Werkef  ««ilil|>r^en.         ,-,.      -'i  \i 
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tjehrhuch  der  Erdbeßchr^ung  zum  .Gebrauch 
beim  öffentlichen  und  Privat*  ünterritht  in  der 
Schweiz,  Nach  Gaspnri  bearbeitet  von  Fr> 
Mxjsy  ÄÄ,  P^ofeflbr  der  Katurgerchichte  und 
Geographie  i»  Berlin  Bern,  1806' bei- Bernhar«! 
und  Ludiwig  Albrecht  Haller.  540  S»  g.  mit  «i- 
-nein  AiIm  von  2d'Cli«rtem 

Es  iA  niebt  feifi,  daft  elii  PröftflTör  nacltdrucken  utid 
iiBChftcchen  VAhty  -und  daf»  er  dielen  Nachdruck  und  Nach- 
IHcH  dadurch  befcliönigt,    -dafs  er  fein  Original^  woraui 
er  cöpirte »  auf  dem  Titelblatte  iienni ,  Und,  dafs  er  durch 
kleine  Zugaben  nnd  Aba^ideruugeii  diefes    zu  verbeirgen 
fncht.,     Diefe  ZugHben  und  AbÜnderungeu  (allef  üebrige 
ift    Güsparfs  Oürfut  -und  die  ihn  begledtenden  Charten/^ 
betrefFen  lum  Theil   die^  Sadhe,,   zii/n   Theil    die   Form. 
Jf^ne  beliehen  Geh  auf  die  Schvreiz,     die   er  mit  ^ötse- 
rer   Weitläuftigkeit    behaAdeft  hat ,    aU  Re  ih    Gaspari, 
dtt  blofrrichtigef  Eben Aiaft  beobachtete,  vorkommt,  nnd 
anf  die  Ueberlii^ht  der  geographifchän  £)ntdeckuiigen  in 
chrönolttgifcliAr  Ordnuttj^*;  die  aber  wieder  aus  Ehrmann 
abgefchrieben  find.      In   Anfehung  der  Form  l^at  er  die 
iVangotdnung  der  Staaten  f;elittd^rt,    und  aus  den  Char* 
tcfn  diejenigen  heraus^hobeu,»' die  das   Qhtif^fähr  der- 
4  Wahl  traf.  *  Dem  Texte'liegen  Fragen  tüxd  GithAi^'^  'öief 

auf  jeder  Seite  unt^  'mit  Peltit-  gedruckt  find.  .  Diefe 
Fragen  fbllen  ein  Mittel  fcytty  in  dem  geographlfchen 
Liiiterrichle  es  bei  all^n  Schülern  bis  tu  den  rollen  in« 
nigen  BefwuHfayii  defPe»,  was  fi^  wiffeu  und  nicht  wlf- 
ten,  zu  bfittgen;  Et  vith  AenWls^  das  Bueh  am  Abeiid; 
zur  Hand  lu  nehmen ,  lieh  über  das  in  de)r  >eirfloIlWnett 
Lehrllunde  durchgegatigene  erlMut^te  Stück  eine  Frag/e 
nach  der  anderen  voriulegen ,  fie ,  ohne  in  den  Text  des 
Buchs  lu  Tehen ,  Ichrif tlich  zu  beantworten  »  und  dann 
die  aus  dem  Gedächtnifi  ^ingefchriebene  Beantwortuixg 

^     •  .  mit 


( 


/ 

mit  d«m  T^xte  tu  %^«i-gI»ic)i«iB -,  nte  Bth.  an^ettbHckfieM 
ta  Übertetigen,  wai  et  g^xkhl  uaicb  nicht  K^Wuftt 
liabe.  Nun  Ibll  der  Text  noeh  «imikti  dnrehgelefeiiy 
die  vorige  Arli^it  hock  einmal  angefaiigetl  und  96  lang« 
wiederholte  werden  I  bis  leine  B#atttwortiingett  d^r  Ihre« 
gen  vofikomnilen  rietitig  ßad.  Oaf  ift  wift'fcHeh  «tu  v  uitd 
Okfpari  het  an  eine  folche  Methode  de«  Onterriehts  nittht 
gedaehtv*  dl«  idlen  Uhterrieht  in  Fieilch  und  Mut  Ver* 
wandeln  Coli  ^--  aber  noch  hat  uns  der  Vfir«  die  Prtfeht# 
feines  Unti^rriehts  nicht  gewi^en,  und  wenn  He  Co  fiWd| 
.wie  die  feines  Hterärirchen  Pleifses ,  wie  fie  aacü  Weikl 
iticht  anders-  feyn  können ,  fo  fallen  ffe  m<^  weit  Yoiil 
Stamme. 


X 


Ahregi  chronoiogique  dß  Vhißoire  dew 
ordres  dt  chevalefie^  depuis  Vordre  du 
St.  Jeafi  d^  JerufaUm  ou  dt  Mtitte  tnlti^f  jus* 

•  qu'ä  vordre  foyäl  db  tloUande,  ^n  Igof. ' — 
Ouvrage  dedU  ä   S.  Exe.  Monfgr.  U  Grahd' 

'  ChaftcelUr  ,de  la  XJgi^u  d^Jwfßneurf  ßt  jenrichi 
de^'üS  planchee  gmvies  mitrait^  repriftntant 
la  mdrque  varäetSriftique  d»s  diffirens  Ordref. 
Par  ML  ^AMBKErjLLK^  Emplayi  ä  la  G^and/f 
'  tC^aucellfric^de  la  Ligic^n  d'honnehr,  -r-  P^vi^ 
€heg  Jta€ijiuan  ^  1807*  -r-  XXXII  und  38S<ä«itdii 

/    - 

Da  diefes  Bubh  «war  nicht  elgetttHchen  üatiftifcheii 
Itthfliits  ilt,  doch'äheY  in  die*,  fpecielleri^  Kunde  cier  Staa- 
ten f  als  ein  Verzeichnifs  ihrer  Kitterorden .  einfchlÜgt» 
lo  rerdient   et  hier  den  ütf0gtaphiefrenndea    kun  an« 

J.  G.  E.  XXV.  Bd):  3.  Su  X 
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Buch  er.-'  .$.  e  €  enfi  •  it  0  a. 


/^ 


gezeigt  EU  wejrd««;,  mit' der  Bemerkiiag ,  dar?  e»  knnei 
4och.  demlick  belriedigen^e  Nacliyichteu  tob  alleoi  feit^ 
l}em  Joh«ui|iter  -  Orden  gcHifteten ,  earlolcliajncn  uad 
Doch  vorhandenen  KHterorilen  in  chroaol6gir«her.  Ord* 
nnng  giebt;  dafs  e«  hierin  ziemlich  rolU^ändig  ifi  — r 
wir  yermiili?n  jedoch  den  von  der  unglüdc^chea  Köni- 
gin Mathilde  von  Dänetwark  im  J.  17^1  geltifteteni 
aber  bald  wieder  erlolchenen  Orden;  %ueh  kat|e,an^ 
g^tnisriit  werden  XoUen  ,  dafs  der  dänilche  Orden  de .  la 
fldiliPß  ^er  vielmf^hr  dt  Vunion  pürfaitt^  feit  dem  J* 
1770,-  flieht  mehr  '  vertheilt  wird,*  u,  X.  w»  u.  f.  w. — 
Ifarner,  dails  die  Kupfer  illnminirt  find»  und  die  rfr^ 
fehiedencn  Orde^iszeichen  ,  obgleich  nicht  alle  ,  ganx 
hiibfch  darftellen.  ^  Ueherhaupt  ift  das  fiuch  zn  feinem 
Zwecke  ganz  brauchbar»    ' 


/  • 


Wandj^rungen^^urch  die  Niederlande  ^    Teutjch" 

land.  .die  Schweiz  und  Italien ^  in  den  Jahren 

»  ?793   ^*   1794?    von"  Carl   Gottlqb  Küttn-sb^ 

...  1  w„3r  TJb.  8-  Leipzig,  beiVofs  löof.  2»weite  un* 

^  verändert f  Auflage^ 

Des  verewigten  KüttnerU  NAmev  erfck«iiit  hier  tum 
.>ey(^eximale  vor  diefen  intereXTanten  Keifen ,  die  daf  Pu- 
blicum Xchon  feit  1795  kennt.  Eigentlich  ift  diea  keilte 
neue  Außi^e  derfelben,  fonderu  die  erj^,  Tor  welche 
aber  die  Verlagshandlung  jetzt  nur  einen  neuen  Titel 
und  Vorrede  mit  Küttner^s  Namen  [etzte^  da  die  Urfa- 
chen  feinef  Anonymität  nach  feinem  To^e  wegiSeien; 
und  fein  Name  nicht  allein  für  den  Werth  und  c|ie  Treue 
feiner  Beobachtungen  bürgt,  fondern  auch  diefeth  fo 
fchätzbaren  a]f  unterhaltenden  Werke  «u  eiiper  iieuen 
Empfehlung  gei^eichen  kann,  weim  es  d^en  n9<:li  he- 
dürfte. 
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I. 


Xapra  nj^  *EXXaSof  Iv  tj  "rrspisyovrai  it  vtfffai 
'  ctvTqg  Kai  uepos  f/9  Tqv  'EvQOOmjv  Kai  fiiKpav 
*Aaiav  iToXvapiSfjLwv  anomsiwv  avrfjs'  k.  t/  X, 
H.  r.  X  .•...••  TTpuTOv  kKSoSaica  iraga  /tov 
'Pij;^a,  Bf  A£äriv^7|0€TTa:Aou,  1797.  'E^xfipdyj&ii 
waparov  (pQavaova  Mti'X^sq  iv  Bi£vvT). 

(Chartm  vün  Griechenland^  mit  feinen  Infein  und 
Angabe  feiner  volkreichem  Niederlajfungen  in 
Europa  ^und  Klein- Aßen y  u\  f.w,  —  Xuerfi 
herausgegeben  von  Riga^^  aus  Welefür^os  Z9 
Theffalien    1797.     Cefu  von  Franz  Müller 

in  Wien.')        ^     . 

%  * 

Iliva^  j$wypa(f>iKOs  rr]9  ^EXXaSo^  fisra  n&%aia  xai 
v$a  ovQfxaraf  kmS-  vrro  A.  Fa^ti,  MrfKiwroi) 
Kai  SKStiSfAS  itaga  (ppav  aaa  ^v'X'Xsp'  aO<s- 
goDSsis  tw  ysvsi  rojv  ^£AAt]V09v.  a«  cii>*  iSoo.  *Ev 
hisvvij.  - 
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{Charte  von  Griechenland  mit  den  alten  und 
neuen  Benennungen  ,  gezeichnet  vom  Archiman- 
drit  A,  Gazi  zu  Miliä^  und  herausgegeben  von 
FRAy^z  Müller.  Den  Griechen  gewidmet» 
Wien,  1800.) 


SifAOV  ra^t|,    aß%<|uiä*  TOü    ano  Mtj'Xictfv  röv' 
Tlt'Xiov  op'ivs  yjx^iv  TOJv  ^iXojxaSoifv  rou  *£AAi|- 
viKOV  yavovS'  aw/J.  l802.     'Ev  Btsvvtf. 'EjjÄpaj^-Siy 

{(jkArte    vxm  jifien^    herausgffgeiin^  von  Antlpü 

mos    Gazi  ^Archiman^rit,  zU  Miliä   ant  Berge 

'  Piliony  zum  Beßen  wißbegieriger  Griechen  im 

•  /.   1999.      Wien,    geßoch.   von-  K.-  Schindel- 

mayer,} 

'  '  '  *^ 

Es  ift  in  den  A,  G.  B,  (Bd.  XX.  8.  124,)  fohon  ein- 
nml  ^eln«  Jmrle'M^liz  ¥«tt  Cb«n«B'iri  tdhrkSfcbc«  imd««tt-' 
grieftl^iC^ltt  4llM|f>)|9»  4M  *a  ^a«i»  herauskommen,  ^e- 
Hel^jeii  worden*  Eine  JiäVere  P^achricHt  von  einigen  der 
LeUtere»  diirfte  hier  ijm  fo  willkommener  feyn ,  da  foK 
che  wohl  g;rofsten/l^heils  ihrer  Beftimmung  ^dmäfs  tiach 
Oriec'henland  g^angen,  oder  doch. nut  wenige  BxMn- 
plare  in  den  teutfchen  L|indcharten  -  Handel  ^akotnmex 
fe^n  mögeii,  wodurch  dann  auch  die  fpfite  Anzeige  die» 
Ter  Charten,  die  in  manphet  Hiniicht  alle  Aufmerkfam* 
keit  verdienen ,    entfchnldigt  werden  kann.   ^ 


'N   . 


''Uehet  tlmfang  i^d  Fottging  Ai^fer  thiMm«^m«ng* 
felhi^y  ift  zwar  %ec.  keianesw^gs  unlerriohtet ,  kann  auch 
nach  den  v erliege ndDn  Ghavten  zu  urtheilen,  der  Aus'^ 
führung  keinestvegs  völligen  Beifall,  rerlprechen  ,  halt 
lieh    indeften    überzeugt,    dafs    da   weitar«    Verhreitung 
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Keograpbif6lier  Keii]|tiiiIXe    «Uter  dfa   Griechen    dierem 
Volke  nützlich  und  Tielleicht  folgenreich  Hrerdeh  könne, 
auch  diefe  Charten  ihren    ^weck  nicht  ganz  verfehlen 
werden.    Di^  merka^tilifche,  Richtang  nämlich,  wdche 
der  Gharacter  der  Griechen  von  jeher ,  theils  wpgen  Ar- 
mnth  des  Eodent  ihres  Landes,   theils  wegen  feiner  zur 
Schiffahrt  fo  gdniligen  Lage  n^hmoii  mufste,  und  in  den 
neuer«ii  Zeiten,  als  dem  einzigen  Mittel  Zu  Anfehn  imd 
W^hHVand  zu  gelangen,    immer  mehr  nahm  ,  n^aeht  ih- 
nen  für  grösseren  Eirfolg  Qeben   anderen  Handln n^svrif- 
Xet^fchaften  auch  die  Erdkunde  unentbehrlich.  *   Bi^  da« 
hin,  erwarben  fie  fich  la  viel^.  wie  fie  davoi|  brauchten, 
gireüsiem  Tlkeilt    aar    dttteh    eigene,    Terhältnifsmiirsig 
iii«kt  weite  Land-  iiiid  Seer^fen.  ^    (^Puch  folgen  die 
MfärUtUn  fchon  Weftin^ien  befucht  habend  ^  pder  aua 
Jsgirtfpuh'f  und    ähnlichen  dürftigen  Auszügen  aus  ir- 
gend einem  f raniöllfohen .  oder  italieni£ehen  Lehrb^cbe 
der  Erdfaefchreibnwg ,    wenn  fie  nicht  etwa  auf  auswärti- 
gen Lehranüalten  Luft  a^d  Mnfe  fanden,  lieh  über  die- 
fen    Gegenftaftd    «inen  gründlichen  Unterrichl    zu  vet- 
fohaffen.     Diefe  in  ihrer  Sprache  abgef aCiteii ,    und  zu 
^röf serer  Empfehlung  mit  einer  Menge  iUminifcenzea 
-«US  blühenderen  Perioden  des  griechifehen  Volks  ausge- 
lUtteten  Charten  werden  deshalb  koüentliich  trotz  ihrer 
•UinVonkommenheiten    Maisiches   zu.  der  Verbreitting   der 
£rdkun4e  unter  einem  Volke  beitragen  ,    delTen  Vorfahi* 
tyen  die  erften  Lehrer  der  Geogra|idiiey    wie   einen  Hsr^- 
d«»,    Eratoßheng9t    Hippareh^  Strahl  u«  £  ^w.  unter  fieh 
dULhlen. 


iVe#  I«  befteht  ans  t2  An  einander  IMIen^itott  Blät- 
tern, von  denen  }edes  is  Par.  ZdUe  Hfthe  und  25I  Zoll 
Breite  hat»  und  ft^lt  Gri£cJttniand  naeh  dttiem  MaTs- 
Bobe  von  6^  Zoll  für  d^i  Breitengrad  .  dar.  Zufatoimen 
geh«  die  Charte  von  ^^^  bia  45«^  45'  N.  Hr.,  und  von  34® 
l»is47<*8o'VV.L,^  enthält  «Ifo  mit  Ausnahme  der  itfcWau 
faft  die  ganze  ietzige  europäifche  Türkei«  Ein  Netz  ift  atof 
derfelben  nicht  aufgezogen,  und  um  die  genaue  Lag**  der 
Orte  und  Darftellung  deu  Terrains  fchei'nt  es  eb'^n'niqht 
,zu  thuu  gewefen  zu  fe^h.    Am  oberen  «nd  unteren  Rande 
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befindet  lieh  ein   alphabeHfches  Veneichliifs  benihmter 
Männer  aus  der  griechifchen  Fabelw'elt  und  Vorteit  mit 
Anigabe ,   wenn  fie  gelebt  haben  ,  und  der  vorzüglich Iteii 
macedonifchen    Regenten    in^  Aegypten    und    der    römi- 
fchen,  byzantinifchenund  tfirkifchen  Kaifer^  von  Au^ß 
^i«   Selim  in.   in   chronologifcher  Ordnung.      Alt-  und 
aeugrie&hiXche,    und  türkifche   Ortsbenennungen   ftehen 
bhne   Unterfcheidung  in-  bunter  Reihe   neben  einander, 
und  ihnen  find  hier   und    dort  hiftorifche  und  archäolo- 
gifche  Notizen  beigefSgt.       Was  man  hier  ani  wenigftea 
fuchen  folite,  könnte,  wenn  die  Abbildungen  belTer  und 
in  irgend  eine  Ordnung  geftellt  wären,    der  Charte  ei- 
nfgen  Werth  geben.      Dies  ift  die  bi^er,    wo  Platz  war, 
angebrachte  Oavitellung  von   i6f  griechiCchen  Mönzea, 
Ton  denen  manche  bis   auf  die  Zeiten  der  griechi rohem 
Kaifer  reichen','  und  die  aut  dem  k&ifer].  öftreichifch«n 
'Münzcabinet  genommen*  lind.      Anf  deni  Titel  ift   zwar 
angegeben,  dafs  Re  zur  Erläuterung  der  griechifchen  Aa> 
tiquitäten  dienen  /ollen;  wie  diefer  Zweck  dadurch  aber 
erreicht  werden  könne^  ift  wirklich   nur  fchwer  abzufe- 
hen^    da  fio  gt^fiten  Theilt  planlos  unter  einander  her* 
nmgellellt  find,    auch   die  Ausführung  derfelbei^  keines* 
iwegs  zu  loben  ift.  —    Das  erite  Blatt  fängt  unten  in  der 
füdweftlichen  Ecke  d<ir  Charte  an,    und   ift  ein  Special- 
plan  der   Strafte  von   Conßantinopel  (nach  einem  Mafs- 
ftabe  von  3}  Par.  Zoll  für  3  Milien,  deren  96=  i$  geogr. 
Meilen)',    der  aulserdem  eine  Anßcht  diefer  Stadt  und 
•inen  Grundrifs  rom^  Sarai  enthält.      Auf  den  anderen 
Sectionen    find,    wo  Platz  war,     Plane  von   dem  altea 
Sparta  f     Athen  y      Thermopjrlä  ^      Delphi,     Olympia ,    den 
Schlachten  bei  Pidtäa  und   Saiamit  nach   des   jüngeren 
Anacharßs'  Keifen  ^nd  ^ia  Grundrifs    ron  Pfura,    dem 
jetzigen  H^eleftines  angebracht.     Die  Cartouche,  welche 
deA   fehr   weitläuftig«^  Titel  einfafst,    bezieht  fich   auf 
Begebenheiten  und  Sitten  ans  dem   mythifchen  und  ju- 
gendlichen Alter  der  Griechen.     Diefe  ganze  Gartoach» 
ift  in  gleicher  Gröfse  auf 

iVo.  3.  nachg^ftoohen,    obwohl  diefe  faft   anr  emo 
R«dttction  auf  die  Hälfte  des  Mafsitabs  der  vorigen  iA, 


'  / 
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'virelches  lettter«  mnch  f«lir  ipftVertragi,  irmii'  die  AVo« 
'trieii<  auf  derfelhen  wej^blUben.  Di»t  ift  aberdaoki  niehft 
gani  der  Fall  «cewefen ,  und  es  trifft  Ee  e]»eii  deshalb 
•ein  Shnlieker  Tadel ,  wievv^bl  in  fFefitifrerem  Malbe ,  wie 
die  vorhergehende.  Sie  beAebt  gletchfall»  «nis  12  ßlMt» 
tern^  von  denen  2,  (Sect.  7  und,  lo.)  dte  den  XStel  ent- 
halten ,  auf  ein^r  t'latte  abgedruckt  find.  Jede  Section  • 
leatbUlt  im  Durchfcbnttte    (denn  V«!'^*  glaicb  gwoCt  find  ^ 

lie  nicht)  9I  Par.  2oU  Hdhe  ivnd  I2f  Breite/  Der  Mafs- 
ftab  ift  3,12  TiOlle  ftfr  den  Breitengrad.  Anf  Carte ns  find 
die  In  fein  Siciliin  und  Cypern  nach  einem  kleineren 
MafsAebe  beigefügt.    Der  Stich  ift  r-ortüglicber  y  als  auf 

'Zum  Belege  der  beide  Charten  int  gleiche»  Mafie 
treffenden  Vorwurfs  der  halb  g«»ographirchen  und  halb 
biftorifchen  Darftellung,  wollen  wir ,  ohne  Rückficht  auf 
topogrephifche  ui^d  mathematifche  Richtigkeit  tu  neh^ 
men,  hier  nur  Folgendes  angeben.  Viele  Orte^  die 
nicht  mehr  exiftiren ,  oder  in  tiefem  Verfalle  itnd-^  fia- 
ckt  man  hier,  iind  fie  find  durch  nichts  ron  den  noch 
Jieftehettden  unterfchieden;  wiederum  fehlen  Orte,  oder 
find  zu  weuig  ausgezeichnet,  die  in  älteren  Zeiten  nicht 
vorhanden  oder   unbedeutend  waren,    gegenwärtig   aber  ' 

Auf-'  einer  Charte  nicht  fehlen  dürfen.  Die»  würe  ein 
Fehler  der  Auswahl  «ier  aufgenommenen  Orte.  Beoleu- 
tender  ift  der  Fehler  der  Verworrenheit,  welcher  da* 
durch,  entftanden  ift,  dafs  man  hier  die  Geographie  ^ 
1er  Zeiten  unter  einander  geworfen  findet.     Eine  Cherte    ^  / 

▼erträgt,  lo  wenig  als  ein  Gemälde  Parachronismen, 
und  w;ll  man  durch  ße  das  Andenken  der  Vergangenheit 
hervorrufen,^  fo  müiTen  z.  B«  alte  Namen  von  den  neue- 
ren durch  iweckmä(eige  Bezeichnung  unterfchieden  n. 
f.  f. ,  überhaupt  aber  der  Gdfichtspunct »  dafs  die  Charte 
JDarftöUung  eines  Landes  fiir.  eine  beftimmte  Epoche  fej,  ^ 
-nie  aus  den  Augen  gelalTen  werden.  Um  diele  Verwor- 
renheit noch,  gvöfser  zu  machen,  ftehen  die  türkilchen, 
neugriechifchen  und  altgriechifchen  Benennungen  von 
Orten,  FluITen,  Brovinzen  n.  f.  f.  ohnt  VoUßändigkeit 
unter  und  n%hidn  «inander.      Das*  U^bel  vermehren  die  - 


•    \ 


I 
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ktÜgtMkchtam  Notinnr»   da»  oft  aus  d«r  GololU^lite,    oH 
thäjt  Mos  »11^  Mjrtlian  Keii^Jiinian  Und.  ^ 

« 

EittBdrgM  in#if  4io  BobMidIa«g  der  Wtftküfte  iT/em» 
4fi0ns  gebttn.  Hiev  fslf^n  di«  Abtheilmif^  folfeade**. 
f«ftal|>t^il  IS.  fr  $, 

'»  .  •  ■  . 

Bilovi«,    oder    di»  S^ndlehakTehAft    IW^ot   "HJUt 
*Jif^jrii«,  'Af  111^9,  ^^üvm  —  find  auf  neutrii  Gborten  t«  . 
%4tqß  odtr  Kßt4  g^^iAf f«  I  da«  Irier  nber  nur  ans 

T^ivatr,  dem  oberen  üf^/tVn  und  dem  CMerrone«  rda 
Kyzihos  befteht.  Hier  iü  der  Tc(^«(  *AiAvro;  (niclit  'Amv« 
reff)  und  'Ax<AXew$  und  auch  AUxundifr's  Shg  am  ^Atay^npf 
H^g^^^^d,  A<viv/yi9f  Km^Siw  Op«  iXt' für  Dich  fb  v^nig, 
Alt ;  'At^XAmvi«  t^(  (irf«()  ^v2iBC9V  ]^ov{ovy«f Am  'Af<iroi;AwyAV 
l)iüXi)roiroAf(  fAitwyät  Xmi^^k  /UMruXn  Mf^p<  Q*  !•  I*  verftänd» 
Uoh.  Hier  hätten,,  fo  wie  an  fehr  vM  anderen,  StaUen, 
die  verfchiedenen  Sprachen  dcch  durch  Schrift  t  Untere 
IWeicHuiig  <ider  fonft  untcrfehieden  werden  foUenv  So 
ih  'AiM^tfvia  der  altgriechifciie  t  ^ Afjiir9vX»fym  dei*  eorrum«^ 
pirte  neilgriechilcUa  und  Xw^9vyi^Ktin  der  türbtCcbe  Uian^ 
defTclben  Orte«, 

AtAivi^  und  KtAixiaQi|>ßfKif  find  hefondarf  abgtf* 
grÜik«!,  ohne  Angabe,  cu  welcher  Sandfchakfcheft  Re  gcK 
Mren.  A«f  Hrn«  C.  O,  Riichard'a  fchätsbarer  CAurtt 
^$r  ^fiA$i/^€h  Türkti  (Weimar i  I8e4)  find  fie  t«  Hkf^ 
§esf3i^enf  weichet  auf  dcrfel^en  noch  bii  sunt  G£r|na/I) 
«der  H«fX9«  geht  und  i^*rgamus  begreift,  das  auf  vorlie^ 
Ifehder  Charte  zu  der  Sandfchakfehaft  Chod^uxotniig^ 
hi^r  (Rhudavendkiat)  getogen  ilt.  'EKkim  oder  T|ia^r4^X< 
liegt  hier  «m  nördlichen  Uf^r  des  Qitmaftu 

Bit  der  etwUhnten  Oiandföhakfchaft  ChndtitlfiHdighiar 
find  HvXokia  Xv^vifit$n,  Mv^t*  ipcf ya/^iviii  und 
^^uyt^  gesogen  i  'A 10  A<(  hingegen  befcmder«  «bgd-r 
grtfmit,  wna  auch  der  V^l  mit  JonftH  ift  j  da«  do«h  ctt 
der  SandXchAklelralt  5tfrii«;^«n  (gtöf^ten  tkUli  dem  nl* 
teil  h^iiiu)  gehttrt.    Bei  ilfo^n^^tf  (ii|I«iitri|^f«  i^l|  !»«>«*«* 


\ 


^       / 
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)i^v)  ift  angemerkt  9  da£s  hiev  ThemißokUf  flarhr  h«i 
Ephffu*  ftehen  die  Namen  ^H»rafc2<ty  Uipppnax,  Artmmi* 
d^r;  bei  Af(7e»  4ie  Namen  Thaies  y  Anaximanier  ^  Anaxi* 
merus  ,  J(fchin€T ,  Kadmos ,  Timvt^eof  ^  oline  irgend  eine 
Ordnung  nnd  BelehruDg.  Neben  dem  Latm^s  lieft  nta» 
die  Bemerkung:  hier  ftieg  Artemis  zum  EndjrmiiHt  her* 
ab.  Eine  merkwürdigere  xaraßa<7(8,  welche  auf  das  Kunfl;  \ 
gefuhl  früherer  und  Xpaterer  Europäer  einen  fchr  bedeu- 
tenden Einflufs  äutserte,  «^  das  Herabfteigen  dreier 
Göttinnen  auf  den  Jda , .  hStte  bei  diefem  Berge  fonaehr 
>fvohl  auch  angeführt   werden  mütfen. 

Nun  folgt  Karietij  ali  Theil  der  Sandrchakfchaft  At^ 
din  und  Doris,  Lettteree  gehört  zu  der  Sandlchakfchaft 
Menttfche y  deren  Namen  aber  vergelTen  ift,  was  über- 
haupt bei  allem  Wortreich thum  der  Charte  nur  zu  oft 
-  der  Fall  ift*  Man  darf  hier  nur  Sicilitn  zum  Beifpiel 
nehmen,  wo  man  gröfsten  Theils  blofs  die  alten  Beuen.- 
nungen  findet,  obwohl  hinreichender  Platz  auch  für  die 
neueren  da  war»  So  findet  man  wohl  ^An^ov  ira^^wov, 
Af svevov  I,  'AieXidu ,  *H(pdridrHi2i<  v))0'oi ,  aber  nicht  K«ßo  Üore- 
9ar^o»  no«7«vit  Awft^M«  vifd'oi.  Der  Name  der  Aegcejchen 
^Jn/elii,  von  Agrigent  {Girgenti)^  u.  f.  f.  fehlt  ganz. 
Auch  Und  die  dermaligen  Abtheilungett  von  Sicilitn  und 
Cmndia  nicht  angegeben. 

♦• 

Der  haaptfSohliche  Nutzen ,  den  diefe  Charte  dem 
Qeographen  gewähren  kann,  dürfte  fich  auf  die  Berioh-. 
figung  der  Orthographie  mancher  neugrtechifcher  und 
tÜrkifcher  Namen  befchrflnken,  da  diefe  im  Dnrchfchnitt: 
siemÜch  oorrect  ausgefallen  su  feyn  foheint. 

Von  geringerem ,  fowohl  ttuXserem ,  als  innerem 
VTerthe  ift 

^o,  3,  wahrfcheinlich  blofs  eine  Ueberfetzung  einer 
Ut^ren  fehlerhaften  Charte  von  Aßen^  Sie  heftet  an» 
4  BUiteirh,^  die,  zufatlimen  geftofsen  gegen  3^  Par.  Fufs 
hoch  nM  d  ^itf^  #  2k)lle  breit  lind.  Auf  dem  mittleren 
Meridian  betr^lgt    ier   Breitengrad  |  Pär«  Zdlle.     Der 


/ 
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Stich  ift  bei  weitem  nicht. fo  ^ut,  wie  bei  der  V6ri|reit 
Charte.  Manche  Gebenden  lind^  hier  theiis  «us  lieber- 
ladung,  thcils  we^en  der  fehr  nnreinea  Schrift  durch- 
aus nicht  zu  lefen,  wie  diefes  ,  unter  andern  der  Fall 
bÄ  China  ift. 


' « 


Da  auf  derfelben  fibrigpiis  La  Perou/e*s  Entdeckun- 
gen on  der  a/iatifchen  Ollküfte^beuntzt  fiiid,  mithin 
hieraus  ein  neueres  Datum  der  Entwerfung  der  Charte 
|;efolgert  werden  muf^,.  fo.  weifs  Kec.  es  fich  durchaus 
nicht  zo  erklären,  warum  Rnfslafid  hier  'eine  zum 
Theil  veraltete,  zum  Tlieil  aber  ganz  fehlerhafte  Ein- 
theilung  erhalten  hat.  Man  findet  hier  nSn^lich  keine 
Gouvernements,  Xondern  blofs  ehemalige  Kreife  delTeW 
b«*n  angegeben,  z.  B.  Solkamskoiy  Chlinobskoi,  Hrenskoi\ 
(foU  Jarenskoi  hsifsen),  Pußoferskoi ^  Berefowskoi^  Na^ 
rymskoiy  Kuznezkoi ,  Kalikoskoi  u.  f.  w  ,  alle  mit  Qua- 
dratfchrift  und  befonde^rs  mit  Farben  umzngen ,  inzwi- 
fchen  man  fich  vergebens  nach  dem  N^men  der  Gou- 
vernements Wolögday  Kolywan  ur^f.  f./  umfieht.  'Era- 
tembiirgsk  (toW  Ekaterinhurg  feyn),  ift  hier  zum  Kreifa 
Toholskoi  gezogen,  und  an  die  Stelle  des  Kreisnamena 
Ochotzk  ift  durch  einen  feltramen  MifsgrifF*'/rÄutzJk  ge- 
letzt worden,  obwohl  \etzterer  noch  einmal  auf  feiner 
gehörigen  Stelle  weftb'cli  vom  Baikal^  aber  in  Irkurskoi 
corrumpirt,  vorkommt. 

Man  fieht  hieraus ,  mit  welcher  wenigen  Sorgfalt 
das  n'ordliohf  Aßen  behandelt  worden  ift.  Allein  auch 
Mittel  -  Aßen  giebt  davon  Proben  genug.  Orußnien  ward 
hekanntifch.  igoi  mit  dem  rulfifchen  Heiohe  vereinigt« 
und  auf  vorliegender  Charte  von  I802  Ü^  es  auch  durch 
Illumination  dazu  gezogen.  Jedoch  ift  des  Guten  zu- 
viel gefchehen,  da  die  ganze  Oftküfte  des  fchwarzcn 
Meeres,  die  bekanntlich  gröfsten  Theils  aus  turkifch^en 
Schutzländern  bcfteht,  zu  Georgien  gezogen  ift. 

Die  Ein  theilung  der  afiatifchen  Türkei  ift  gleichfalls 
fehr  fehlerhaft,  indem  man  hier  nur  folgende  Hauptab- 
theilungen angegeben  findet,  als:  Anatoli ,  Karamenia^ 
Aiaduli  ^   Diarlftkitf  Kurdiftan  and  Irak  Atahi^   wo  wie. 
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*mmrk  fteht,  Haupt  -  nnd  Uater  -  Abtbeilnn^en  {Pafchaliks) 
imt^T  einander  gevrorfea  und  von  beiden  f(enu^  wegge> 
Weben  Und.  Namen,  wie  Sorißan^  Al^  Vfchrfira  u.  f. 
W.  dürften  docb  Vobl  aicbt  febUn.  -^  Perßen  bildet 
l^ier  immer  noch  #in  Reich,  da'dai  afghanifrhe  oder 
0ßperß/cke  Reich  Ifingft  auf  Cbar*-  n  u»d  m  geographi- 
icben.  Lehrbücher n^  wie  billigt  befonUttrs  dargeftellt  wird. 

Orthographifche  Fehler  diefer  Charte  zu  riigen, 
würde  hier  Heb  der  Mühe,  nicht  lohnen.  Arm  ilt  He 
übrigens  daran  nicht,  wie  z.  B.  Ezrum^  Babel  Mandel 
ttaXt  4^ierum  oder  Arzenrum^  ßab  ^ßl-  Mand^eb  ii.  a.  m* 
beweifcn  l^öi^nea» 

Rec.  fchlieTst  hier  diefe  BemeTkongeti  mit  dem 
Wnnfche,  dab,  wenn  es  den  Unterttehmern  einmal  dar- 
um zu  thun  war,  den  Griechen  brauchbare  Cb arten  in 
ihrer  Sprache  tu  liefern ,  lie  in  der  Wahl  ihrer  Origi- 
nale rorgfältiger  leyn  mögen,  als  diefes  vorziiglicb  mit 
der  Charte  Ton  Aßen   der  Fall  gewefen  ift. 


VollßäJidigfter  Krigs iKriegs)  fchauplatz  der  Tür- 
key und  Rufslands ,  mit  dem  grasten  Theile  der 

'-  angränzenden  Provinzen^  das  (dem)Jthfparze  (n) 

\'  und  ajowifche  (n)  Meer  ie)^  dann^Jalmatien^ 
Iftrien  und  Trieft.  —  Carte  de  la  TurquSe  Eu^ 
ropte  (Earop^enne),   Partie  de  la  Rujjfie  et  des 

'  pr9vincesj  quiL^  (V)  avoißnent»  l807*  ä  Vienne, 
ch&z  Artaria  et  Comp. 

ber  Concipift  diefes  ttenea  Titels  xn  eine^  alten 
Charte  hat,  wie  man  fieht,  ih  Rückficht  Auf  grammati- 
lebe  Richtigkeit  kein  Meifterlt^ck  gemacht.  Doch 
'Mnnte  das  Kingebeiii  wente  er  aqr  in  dem  franzdfifchen 


<5:  ^. 


Theile  defreY|>eti .  ^i^lir  gefprochen  hätte.  Dt^  JpH«r^ 
ftelU  niknHch  is^eiiMti^eges  die  gam^  Eairopaifolie  f  j|r.- 
k^t,  Xonderti  i|Ur  den  nördliolien  Theü  desrf'dlbeu  vor. 
M^ykwürdigiüVes,  Ungarn  und  die  inil'denvfel)>ea^vejc> 
bündtaen  Länder  $  die  auf  der  Ghei^te  ^oits  yoxkpt^vßßHy 
-iifi  Titel  niüv  ijn  ungemeinen  evwällnt  «u  finden.  Rec 
Würde  lieber  folgende  Aüflchrift  gewähit  babe«i  :  Qh^rtfi 
vom  Laufe  der  Dona»,  von  Wien  bis  zu  ihrem  Ausfluffe^ 
oder  Krie^sfchäüplatz  zwifchen  Oefireich  \  Kufsland  und 
der  Türkei,  ^ 

Dir«  die  Charte  übr]g6ut  keineswegs  ton  1307  feyn 
könne,  zeigt  ein  flüchtiger  Blick  auf.  die  Eintheilang 
/des  hicqr  vojtkoininAAd««  ft)dli]chften  Tkeiles  des  europäi- 
schen ^ulsli^nd«'  Uodolien  (Podolien)  und  .f/krain^  ma- 
qlusn .  ei n e^9  Jedifan\  Nex^  -  Rufsla nd,  das >  Afo mfche  Ge- 
hiet  ui^d  Tflurien  mit  der  Nogayifchen  Tatarei  wieder 
ie4e&  eine  Provinz  (oder  Gou\rerueinent)  aus.  Ociakow, 
ietzt  nur  ein  mäfsiger  Pleckeu,  erlcheiai  hier  nochalf 
betVächtliche  Feitun g ,  Odeffa\  Ovidiopol  und  andere 
von  den  RuITen  neuerlich  angelegte  Orte  fehlen ,  /tatt 
delTen  man  in  der  fog^irannten  Otfchakower  Tatarei  Zel- 
ter von  wandernden  Stämmen  ^ufgefchlagen  fieht. 

Die  Charte  ift  in  40  Sectionen,  etwa  von  der  Gröfse 
eines  Blattes  in  grofs  Octav  (ße  ßnd  nicht  genau  gleich 
gröfs,  wahrfcheinlich  wegen  des  verschiedenen  Papi^rs^ 
das  zu  den  Abdrücken  der  einzelnen^  Sectioaen  genom* 
lA^n  iit,)^j»etheilt,  die  zulamnien  geftoT^en  ei^  GMzes 
von  26:}  ]9M^ Zolle  Hohe  und  47|  dergl.  Breite  bilden.- 
Der  Mafsftab  i(t  2,  86  Par.  Zolle  für  den  Breitengrad 
im  Durchfchnitte.  Manche  diefer  S^ctionen  fcheinen 
neu  gel^ochen  tn  fe^n ,  wie  z.^B.  di#,  auf  weleher  der 
gri^rste;  Theil  der  Jrp£ii»m  vorkommt,  und  utOL'ftatt  der 
Heuhaufen,  welche  auf  der  übrigen  Qharte  diirchau^ 
die  Gebirge  repräXentiren  Tollen »  eine  etwas  ^  erträg- 
lichere DarOeilung  derSettieiv  a»ge«ten$d)et  ift.       . 

Eine  meht  nacluuahittende  Eigenliei«  di^ferXharui 
ift  die  Vermifdiunf  iier   SpvAcben^i   dit  «ill  derfvUittii 
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herrfcht.  So  findet  iliaii  t.  B.  an  einer  kleinen  Strecke 
des  fchwarzen  Meeret  (von  Burgas  bii  Eregri)  teutfch, 
firanzöfifchy  italienifch  ^  griechifoli  und  türkifch  nnter- 
einander;  z.  B.  ßolft  de  Foro*  ^  Katkik  Adtji^  Zeiten 
Piej  Eski  Fanari^  Neue  SchlÜjfer^  Kefken  Liman^  Puntm 
Raehia  Heraclea  y  Bu^finehf  C.  5.  George. 

kui  orttiogruptiifc&e  Bichtigkeit  iSt  eben  fo  weHig 
Genauigkeit,  als  anf  eigentlich  geographifclie  Terwen« 
det.  So  findet  hian  xKier  Seep e  ddr  Nog.  Tatam,  Soräka^ 
Sepihay  GalUpeliy  Baki/qhifaraiy  Platumonej  Träürvikj  Mb* 
SamuTij  u.  f.  f.  üatt  Steppe  der  Nog.  Tat  am  ^  Sofoka^  SO' 
phia^  Gallipoliy  Baktfchifaraiy  Plafamoney  Travnikf  Mb. 
V*  Sam/un  u«  f*  f.  Die  Orte  Ungarne  find  gewöbnlich 
inv  teutlclier  iSprache  benannti  Warum  daber  Carpona 
Aatt  Karpfen?  Ungarn  und  5t«^€n^ürgeH  find  hier  übri- 
gens nach  der  vom  Kaifer  Jqfeph  IL  angeordneten  Ab- 
t)ieilnng  in  Kreife  eingetheilt:  nämlich  erftena  in  den 
Raaber  (davon  der  Name  fehlt),  Fefther^  Neutraer^ 
Fünfkirchfiery  Agramer ^  Groewardeiner j  Nei^ohl^rj  Mun* 
ka^fchery  Kafchauer  und  Tem^cher^  letzteres  aber  in  den 
jLlau/enburger  f    Hermannfiädter  und  Fo  gar  nf eher  Kreit* 

Benutzung  -guter  Heuer  Ortsbeftimmungen  darf  nian 
bielr  übrigens  nicht  fuchen,  was  auch  bei  der  übrigen 
ÜnTollkemmenheit  des  Ganzen  fo  viel  zur  Sache  nicht 
thnt.  Manches  h&tte  aber  der  Zeichner  fchon  früher 
blofs  aus  den  Poßcoui^fen  etwas  berichtigen  können« 
So  find  die  5  hier  angegebenen  Pbften  von  Triefi  bin 
Fiumey  trotl  dem,  däfs  Be  durch  ein  Gebirgsland  gehen, 
um  die  Hälfte  länger ,  als  die  von  Triefi  nabh  Laybitch, 
Wa^  auch  nicht  Anders  k9mmen  konnte«  da  hier  det 
Breitenlinterfchied  zwifch«n  Triefi  und  Fiume  fiatt  ig^ 
nicht  weniger  als  28S  alfo  10'  zu  viel  beträgt,  vOii  de- 
nen nach  neueren  Beltimmungen  die  Hälfte  auf  die  zä 
jiördliche  Lage  von  Triefi  (450  43')  und  die  andere' auf 
die  zu  fudliche  Lage  von  Fiume  (45«  15O  kommt 


S34  Charten  -  Reeen/ionen, 


<Specialcharte  von  Neu-  Oßpreujsen  in  15  Blättern^ 
iJach  trigonometrifchen  und  geodätijchen  Mef". 
fangen  entworfen  von  v.  Textok  u.  Sotzhank^ 
Sect.  IX,   XI,  y  a,  IXa,     Berlin  bei  4en  Yer^ 
.  falTexiit 

....  * 

Mit  wa}iren|  Vergnügen  ^gen  wir  4eii|  geojg[rap1ii- 
Aihen  Publico  die  neirerfchienene  I  ieferung  yoii  diefe^ 
▼ortreffliclieii  Charte  an;  überzeugt,  daft  inan  allgemein 
mit  uns  die  lebhaftefte  Freude  über  diefe  Ißrfcb einung 
fühlen  wird;  da  die  Umftände  und  der  Alles  verheerende 
Krieg  iins  nur  zu  fehr  für  diefe  vortreffliche  Ui^terneh- 
ihting  furchten  liefs.  Es  ift  daher  fehr  zu  wünfchen,  und 
ßeht  von  der  Gerechtigkeitsliebe  des  ^erhabenen  Siegers, 
welcher  Wilfenfchaften  und  Privateigenthum  befchützti' 
lieber  zu  erwarten ,  dafs  die  würdigen  Verfafler  unter  die  - 
fem  Schutze  aueh  ihre  Arbeit  mögen  ruhig  fortfetzen,  und 
das  Publicurii  bald  mit  der  Vollendung  derfelben  erfreuen' 
kcfniien. 

/ 

*  ,  ■ 

.  im  Xlii. ,  Xxi.  und  ^XIII.  Bande  unferer  A.  G.  E. 
machten  wir  bereits  die  Liebhaber  fowqhl  mit  der  Ein- 
richtung und  innerem  Werthe  diefer  Charte ,  als  auch 
den  fphon  erfchienenen  Blättern  davon  bekannt ,  und 
wir  fugen  alfo  nur  noch  den  Injtalt  diefer  jetzt  erfchiener 
neu  aenen'  Lieferiuig  hinzu. 

Sie  enthält; 

Die  Sect^  IV, ,  welche  Theile  des  Bohrzer^  Lomzafohtr^ 
St^rasztr^  Biallyßockfchtnydes  Oßrolenka/chen  und  BieUker 
Kreifes  umfai*st;  wir  hebeii  einige  der  wichtigüen  Puncto 
diefer  Section   nach  ihrer  geographifchea  Lage  heraus. 


m 
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4«  wir  überzeugt  lind,  dafc  folche  zur  Bearbeitung  von 
General -.  Charten  diefes  Landes  befonders  für  jgne,  io- 
nicht  Befitzer  diefe«  Werker  find,  fehr  willkomnien  leyn 
cUiffteir. 

Breite,  Läng$, 

^iallxßückj  Schloff      53®    7'  40"  40^  54*  50" 

Kny^zyn      ,         •        ••53     18  5  4©    39      3' 

Wizna     .        .        .       53    II  30  40.     6    30 

Tykoczyn              .         •     53     12  10  40     30     30 

JVqaßlkow        .         .         53     II  40  40     56     50 

Suracz           .         .         f     5^^     67  O  40    42     30 

Zamhrpw           .     *    ,         52     58  50  40       O       O 

Wifoki  diatowUcki       52    54  55  40    17    20 

Pkoroszcz        •        •        53      8  20  40    44    20 

Die  Sect,  XL  enth&It  Theile  des  Mlaw/chen^  Prtafs^ 
nicifchehf  Wyjhhogrodfchen  un4  Pultusk\fchen  Kreifes. 
Hieria  liegen  nachitehende  Hauptorter: 

Breite,  Langte 

fiacionz      .        ..52^'  46'  25''  37°  5«'  65" 

Drohin    .       .        .  52  44  15  37  44  30 

Bitlsk         ,        .       .  52  40  40  37  32  35 

Plonsk     .        .        •  5^  37  5  '38  9  55 

Sochoczyn           .        •  52  41  o  38  14  55 

Novemiafio      •         •  52  39  3  38  25  lo 

^afielsk     .        .        •  53  35  5  38  35  50 

Bodzanowo       ..  52  27  15  .37  46  o 

Wytzogroi          .         •  52^  22  I8  37  58  30 

Zdkroczyn       .         •  52  25  20  38  '23  10 
•  Nowydwor  (Süd- 

Preufsen)    .        ♦  62  25  10  38  29  30 

«Femer  die  halbe,  Section  No,  XI:  2y  welche  Theile  des 
Biallyfiockfchen  ^  dez'Bielsker  Kreifes  ^  und  nachftehende 
Hauptorte  enthält: 

Breite,  Länge* 

Narew        .        •        .    52^  55'     3''  4i«>  15'  20" 

Grodeh    .    ,     .        .        53      5    48  41    24    40 

Krynki  (in  Kufsland)    53  '  15    20  41    30    30 


) 
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Und  endlicH  die  halbg  S$ctian  V,  a) ,    worauf  Thail« 
delf    Pf^iiryfcheii  ^     Domhrohefchen    Und    Biällxßoh/chgH 
Itrei/es,  und  ndehiteliende  Haüptpunct«: 

Breite,    '  Längt, 

Sap'oczhin  •        *■  53®  49'  lo''  41O  19'  50'^ 

^Kusnica,  .         •        53    30    10  41    21     I5 

Ö<{e/flB         •        .        ^    53    23    30  4i    s^    30 

Qrodno  (in  Rulsland)    53    40    4$  41    31    25 

Uebxigen«  können  wir  nicht  anders  ali  alles  ^  ivai 
/chon  zum  Lobe  dieler  Cliarte  bei  Ankündigung  der  to* 
rigen  Blätter  in  oben  erwähnten  Bänden  gelagt  worden 
ifty  nociunala  zu  wiederholen  und  zu  beßättigen,  da 
Genauigkeit,  Reinheit  des  Stichs ,  Druck,  Papier  und 
niuminirungy  alles  den  vorigen  Lieferungen  vollkommea 
gleich  und  gut  iü»  Da  diele  Unternehmung  durch  ihre 
lolide  Behandlung  und  ralches  iPortfchreiten  andern  gro«. 
fsen  geographilchen  Unternehmungen  ein  fo  rühmlichei 
Mufter  ift,  .fo  wiinfchen  wir  nichts  mehr,  als  dafs  fich 
die  Amman  Bohnenherg/che  von  JVirtemberg  und  Schwa» 
Jsn,  die  V.  Schrotterjche  von  ^'«Z^-  und  Alt-^Oßpreuf*^ 
feny  die  Le  t)oqfche  von  fVeßphahn,  die  HaafiJeJu  von 
Darmfladt  und  die  v.  Lfpzskxfshg  von  Ungarn  eben  fo 
fch^aÜ  und  glücklich  ihrer  Vollendung  nähern  mögen. 


6. 

Charte  von  Oftindien  ^  dieffeits  di^s  Ganges ^  im 
gegenwärtigen  Zußande  ^  nach  Arrowsmiths 
neuefter  Charte  in  6  Blättern^  verjüngt  gezeich'- 
net  von  H.  C.  Albers  igo6.    Ein  Blatt. 

Die  vorliegende  Charte  ift,.  wie  fchon  der  Titel 
fagt,  eine  Reduction  der  grofsen  Arrowfmixhttih^n  in 
6  Blättern ;  welche  letztere  wir  in  v.  Zachst  ManatL 
Correfpondenz   im  October  -  Hefte  i8o7.   S.  340  recenCLrt 

findeM. 
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fiitdea.  Der  Kec.  lagt  dort  Tiel  Aühmlichet  von  dieJT«! 
Cbarte  y  dem  wir  auch  keinetweges  widerlprechaa  wol*  . 
len,  am  aller wenigften,  d/i  wir  es  hier  blofs  mit  der 
Aedttctioti  de^-Ielbeh  zu  thun  haben.  Um  aber  be* 
weifen  zu  können,  dafs  wit  felbit  bei  den  vollkommen- 
Ren  Charten  fremder  Welttheile  noch  lange  nicht  dahin 
£ind,  etwas  Zuverläffige»  zu  fagen  und  zu  bellimmen, 
Jetzt  uns  das,  fo  eben  iu  Paris  erfchienene  Werk:  EJfoi 
hißoriifue,  giographiqutet  politigue  für  V Indoufian  y  par 
iir.  Ltgoux  de  Flaix  ^*)  ancien  Officier  du  Genie.  2  To- 
^esy  avec  Atlas  —  in  Stand,  und  wir  hoffen,  dafs  di« 
Vergleicjiungen ,  die  wir  von  diefem  Werke  nebft  der 
dazu  gehörigen  Charte  mit  unferer  vorliegenden  auftei- 
len werd.en,  we^er  dieler  noch  der  grofsen  Charte  von 
Arrowfiniih  tum  Tadel  gereichen;  fie  follen  vielmehr 
zur  VerbeEerung  und  Berichtigung  aller  zukünftig 
er j:ch einendem  Charten  diefes  Landes  dienen,  und  des- 
wegen von  dem  geographi*Ichen  Publicum  fo  wenig,  als 
von  Qrn.  M\^rs  mifskannt  werden. 

Per  iVec*  des  eben  erwähnten  Werkes  in  deni4.  O,  E^ 
zeigt  Ichen,  daXs  mau  dem  Verf  aller  trauen  darf,  und  wie 
fehr  er  durch  feinen  langen  Aufenthalt  in  Indien,  (wäh* 
r^end  welchem  er  zum  Theil  Frankreich  ^  und  zum  Theil 
dem  Hyder*  Ali' Khan-  diente,  und  in  diefem  Dienften 
mehrere,  für  die  Geographie  diefes  Landes,  nützliche 
Reifen  zu  machen  Gelegenheit  hatte,)  in  Stand  gefetzt 
wurde  ,  über  viele  topographifche  Gegenftände  fo  ent- 
scheidend und  mit  fo  vieler  Gewifsheit  zu  fprechen. 
Wer  diefes  Werk  zu  lefen  Gelegenheit  hat,  oder  e%\ 
auch  nur  aus  obiger  Recenfion  kennt ,  wird  die  von  uns 
vorzunehmende  Vcrgleichung  gewifs  vollkommen  billi*' 
gen  und  für  zweckdienlich  halten, 

'  Das    Hauptgebirge    Indiens ^    welches    Göuts,    auch 
Gatter  f    und  von  Legoux  de  Flaix   Gates  genannt  wird. 


'4')   Recenlirt    im    gegenwärtigen  Stücke  der  A.  G.  &  oben 
A.  G.  B.  XXr.  Bis.  3.  Ä.  Y     ^ 
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fingt  n«eh  Legoux  bei  Cap  Comorin  an,  und  erßreclct 
lieh  von  da  in  gerader  Riphtung  nach  .Norden  bis  zum 
10^  7'  nördlicher  Breite ,  wo  et  lieh  in  2 ,  falt  mit  den 
Rtilien  gleichlaufende ,  Arme ,  welche  fo  zu  lagen  die 
Küftenländer  von  dem  lunerh  des  Landes  trennen^  theilt; 
wovon  die  öftliche  ^ette  ,  die  bei  Arrowfmith  gar  nicht 
als  zuTammenhätigendes  Gebirg  angegeben  i(t,  bis  zum 
VhxUe  Gangaha  lauft  ^   und  dort  gänzlich   verlchwindet* 

Die  weßliche  Kette  der  Gattes  y  oder  Gauts^  welche 
bis  in  die  fireite  von  Surate  aufwärts  lieh  erftreckt^ 
verfchwindet  zu  mehreren  Malen,  und  kömmt  wieder 
«um  Vorfchein.  Der  erfte  ihrer  wieder  erlcheinenden 
Arme  ift  das  Gebirg,  aus  welchem  der  Narhtda -  Flufs^ 
von  Arrowjmith  Nerbuddah  genannt ,  entlpringt,  aber 
hier  hat  diefe  Kette  fchon  ganz  ihre  Richtung  verlo- 
ren 9  und  verliert  lie  noch  mehr,  indem  ^9  nun  nicht 
eher,  als  weillich  vom  Indus  wieder  hervorkömmt« 
Hier  dehnt  fie  fich  dann  nach  Norden  aus,  bis  fie  fich 
mit  dem  Hindou^kaiy  oder  Monds ^  Gebirge ^  fo  einen  ' 
Theil  der  nördlichen  Begränzung  Indielis  ausmacht, 
verbindet.  Da  unfere  vorliegende  Charte  nur  bis  zum 
^o  (ier  Breite  geht,  gedachtes  Gebirg  aber  zwifchen 
dem  35<>  und  36^  liegt»  fo  konnte  es  hier  nicht  mehr 
SU  fehen  feyn,  wohl  aber  ift  die  diefseits  des  Indus  auf- 
wärts gehende  Kette  mit  ihrer  ferneren  Verbindung, 
doch  aber  nicht  in  dem  gehörigen  Zufammenhange,  wie 
Legoux  de  Flaix  fie  angiebt,  hier  angezeigt.  Das  eben 
erwähnte,  einen  Kreis  bildende  Monds  -  Gebirge  fchliefst 
beinahe  Hindoßan  ein  ,  und  trennt  diefes  Land  von  den 
benachbarten  Provinzen.  Eben  diefes  Gebirg,  weichet 
fchon  als  ein  Theil  des  Taurifcheii  betrachtet  werden 
kann,  verbindet  lieh  fodann,  wenn  es  das  /maii#- Ge- 
hirg^  eingefchloITen ,  mit  dem  Caucafus^  wo  es  fodann 
in  der  Tartarei  das  grofse  Plateau,  welches  man  alt  die 
erhabenfte  Gegend  des  Erdballs   anfehen  kann,  bildet» 

Beim  Urfprunge  des  Godavery  -  Flujfet  eritreckt  (ich 
^in  kelTelförmiger  Arm  der  weftlichen   Gates- Kette ^   fo  • 
Bülagatt§s  genannt  wird,  in  das  Innere  des  Landes,  wel« 
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•her  auf  der  ^ rrour/mt t&fcken  Charte  weder  hefchriehen 
noch  richtig  angegeben  ift.  Uebrigens  gieht  Legoux  d< 
Flaix  im  Innern  de«  Landes  zwilchen  den  beiden  Ketten 
der  Gattes  kein  cufammenhängendes  Gebirg  an,  Ion  dexa 
▼erficherty  dals  fich  nur  hier  und  da  iloHrte  Bergmaüen 
erhebe»';  und  nach  diefer  Angabe  wäre  nun  die  Arrow*» 
fmith£che  Charte  belonders  für  diefen  Maf»ftab  zu  lehr 
mit.  Gebirgen  angefüllt,  und  die  beträchtlicheren  zu  we* 
nig  herausgehoben. 

In  der  hiet  ganz  richtig  angegebenen  Gebirgs- Kette 
▼on  Serinagur  zeichnet  fich  eine  iich  fehr  erhebende 
Fellen  -  MaiTe  aus,  durch  welche  fich  der  Ganges  gleich 
nach  leinenl  UrXprunge  faft  in  das  Innere  des  Lande« 
hinein  drängt,  welche  die  Jndi^r  Koipeiee  (Kuhkopf) 
neunen ,  welcher  ymftand  hier  galr  nicht  angegeben  ift. 

Der  Indus  ift  hier  Nilab'  oder  Sinde  -  Flu/s  ge- 
nannt. So  bekannt  es  uns  übrigens  auch  ilt,  daXe 
Sinde  und  Indus  einerlei  ilt ,  lo  Icheint  doch  die  zweite 
Benennung,  da  man  Legoux  de  Flaix  trauen  kann,  un- 
richtig;  denn  dieler  nennt  einen  ganz  anderen,  fich  yn 
den  Indus  ergiefsenden  Flufs,  Nilab^Flufs,  Diefer,.  wel- 
cher .  eigentlich  Nil' ah j  oder  der  ' blaue.  Flu£t  heilst, 
entfpringt  weÄHch ,  und  ergiefst  fich  bei  Dinacati  ^  ohn- 
gefähr  3  Meilen  über  Aitokj  in  den,  Indus. 

Der  Gangaha  "  Flüfsf  der  ^ixiArrowsmith^s  Charte  üifa«. 
hanudff  heilst,  und  fich  bei  Cuttac  in  den  bengalifchen 
Meerbufen  ergiefst,  entfpringt  in  den  Marattsn  Staaten,  . 
und  geht  durch  die  ganze  Halbinfel,  nach  welcher  An* 
gäbe  er  hier  viel  zii  kurz  erfcheint.  In  den  Gadavery^ 
Flufs  ergiefst  fich  der  hier  gar  nicht  angegebene  MuJJi* 
Fiuis,  welcher  wegen  feiner  Tiefe,  und  den  in  feinem 
Flufsbette  befindlichen  grof seh  und  fchönen  Achatßei- 
neu  bekannt  ift. 

Sehr  richtig  Und  ganz  mit  Legoux  de  Flaix  über* 
einllimmend  ift  der  Einfluls  des  Gadavery  FluHes  in  den 
bengalifchen  Meerbufen ;    welcher    Flufs   fich  ungefähr 
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4  Meilen  oberhalb  in  2  Arme  theilt,  wovon  der  ein»  den 
Namen  Caringi^  {Caringa)  von  der  daran  lie^^enden  Stadt 
.  nnd  Haven,  und  der  andere  Nanfipoot  oder  Norzupoor^ 
von  der  gfleiehfalls  daifan  liegenden  Stadt  erhält)  doch 
TermiiTen  wir  hier  etwas  nördlicher ,  ehe  der  Gadavery 
in  die  eben  erwähnten  2  Arme  (ich  theilt,  das  in  n\chre- 
rer  HinUcht,  und  befenders  wegen  feiner  benachbarten 
Gold-  und  Demant  -  Minen  bekannte  Fort  MadegorU 

/ 

__  _  I 

Die  FIüITe,  welche  Legoux  Kichena  und  Toomoudra 
benennt,  beifsen  nach  Arrcwsmith  Kißna  und  Xoomhodra; 
diefe  beiden  FliÜTe,  in  welche  22  kleinere  ßch  ergief- 
fen,  find  bei  ihrer  Vereinigung  fo  breit,  dafs  man  ei- 
hien  Gegenftand,  von  einem  Ufer  zum  anderen  mit  bloC- 
ten  Augen  nicht  erkennen  kann.  Sobald  diefe  vereinig- 
ten Flüfle  den  Rücken  der  öaiichen  <jatt€s  durehfchnit- 
,ten  haben ,  bilden  fte  ein  griechifches  Delta ,  welches 
Unf  unferm  Blatte  nicht  ausgedrückt  iSt ,  an  dafien  uörd* 
liebem  Anne  Mtifulipatnam  liegt. 

Legoux  dt  Flaix  tagt  ausdrücklich  in  feiner  i;opo- 
graphifchen  Befchrdbung  Indiens,  dafs  die  Mauern  von 
Cambay  von  dem  Pluffe  Narbeda  befpült  werden,  und 
doch  ift  der  Flufs,  an  welchem  eben  genannter  Ort  liegt, 
auf  der  Charte  des  Legoux  Mahil  Nadi  genannt,  und 
der  nächfte  füdlichere  NarJfeda;  wo  alfo  wahrfcheinlich 
die  Benennungen  beider  FlüiTe  verwechfelt  feyn  müllen; 
auf  Arrowsmiths  Charte  heifst  der  nördliche  diefer  beiden 
FlüfTeü^eftindr/,  und  der  füdliche  ift  gar  nicht  benennt. 
W6nk  nun  auch  Rec.  über  diefen  Umftand  und  die  Ver- 
Wechfelung  der  Flufsbenennungen  nicht  entfcheiden  lyill, 
^  fo  ift  es  doch,  da  die  topographifehe  Beiherkung  über 
diefen  Gegenftand  keinen  Zweifel  übrig  läfst,  hier  nicht 
richtig  I  dafs  Cambay  an  gar  keinem  FlufTe,  fondern  ge- 
rade in  der  Mitte  zwifchen  den  beiden  erwähnten  liegt. 

Der  hier  ganz  richtig  mit  fehr  vielen  Mündungen 
hei  Kegapatnam  und  Trankebar  y  in  den  Meerbufen  von 
Bengalen  fich  ergiefsende  Flufs  Caveri-Coleram  leidet 
ftUf  Arrotysmith^s  Charte  die  Abänderung ,  dafs  hier  Von 
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Thermen  delTelben  einer  Cav^i,  der  andere  Coleram  ge- 
nannt find*  ^     - 

Ein  kleiner  Flufs^  welcher  Mangalore  faft  einfchliefst^ 
und  dicht  unter  den  Mauern  diefer  Feftung  wegfliefat, 
lieifst  Soubre  maniy  und  ift  hier  nicht  benannt,  wohl 
aher  bemerkeaswerth. 

Der  Flufs  Tapi  oder  Nagpoor  heiXst-  hier  Taptee 
oder  OeU- Flufs. 

Zwlfehen  den  Städten  Px>2f  lind  Bauekia  ftürst  fich 
der  wegen  feines  reifsenden  Stroms  iiekannte  Flufs  l^am^ 
louk  in  den  Ganges  ^  welcher  hier  die  ganz  abweichende 
Benennung  CaJJai  ^Jplufs  führt. 

Der  Lauf  des  Burampoutrc^  (oder  wie  Legoux  behaup* 
tct,  Broumaputre)  trifft  hier  fehr  genau  mit  deffen  .Charta 
überein.  Der  bei  dery  an  dem  linken  Ufer  des  Ganges 
liegenden  Stadt  Mongkin  lieh  in  jenen  ergifsfsende,  Flufs 
Kau^ay^  heifst  hier  Ci^a  Coody, 

Der  Flufs  Gemna  oder  Jamna^  der  bei  Deliy  Matra 
und  Agra  vorbeifliefst  und  iich  in  den  Ganges  ergiefst, 
trifft  genau  mit  Legoux  liberein;  eben  fo  der  Saura* 
sindif  der  gleichfalls  feinen  Einflufs  iii  den  Ganget 
nimmt. 

Der  Küften  -  Diilrict  Orifsa  ift  Hier  richtig  benennt^ 
aber  wir  yermifTen  die  Benennung  Telingana,  des  Di« 
ftricts  —  swifchen  der  Mündung  des  Gadavery  und  Pß" 
neari'  FL  und  eben  fo  die  des  Diftricts  Tamumada  zwi-^ 
fchen  der  Mündung  des  letztgedachten  Flulfes  und  der 
Spitze  Colymena;  bei  den  Benennungeih  der  weitlichen 
KüAe  der  Halbinfel  finden  wir  nar^  Malahar  und  Carara;. 
die  Küfte  von  Decan,  deren.  Diltrict  auch  Bauncelat^ 
heifst  y  iSt  nicht  hefchrieben. 

Wir  fuchen  hier  vergebens  die  Benennung  Dildelee^ 
des  zwifchen  den  Mündungen  des  ^ndus  gelegenen  Strich 
Larides. 

In  einer  Ebene  an  einem  gan%  ifolirten  Gebirge  -an 
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dem  Gadavery-  'FlvJJe  Hegt  die  wegen  ihres  Alten  nnd 
Gröfse  merkwürdige  Stadt  EUarao^  die  hier  ebenfallt 
fehlt. 

Sehr  richtig  und  ganz  mit  L$goux  überein ftimmend 
liegt  die  lehr  alte  und  bevdlkerte  Stadt  Eleahad ,  nnd 
die  Braminen  -  Univerfität  Benares:  dagegen  ▼ermiflen 
wir  das  Calcutta  vertheidigende  Fort  William  f  «  und  die 
über  Caleutta  und  Chandemagor  am  Ganges  liegende,  als 
ältefter  europSifcher  Handelsplatz  bekannte,  Stadt  und 
hpUändifche  Golonie  Chingura  und  die  Stadt  Ougli, 

# 
Sehr  gut  ift  hier  diie  Darftellung  der  Infein  Rami/se* 

ran  und  Manaar^  Und  die  beide   verbindende  Sandbank^ 

welche  Adams- Btücke  genannt  wird. 

Vom  Cap  Comorin  bis  zur  Spitze  Coljrmerä  fehlt  die 
Benennung  der  Fifcher  -  Küflsd 

Rec.  glaubt  durch  diefe  Bemerkungen  weder  Atrow^ 
Jmithj  noch  dem  Herausgeber  des  vorliegenden  Blattes 
zu  nahe  zu  treten,  befonders,  da  er  die  Quellen  feiner 
Beurtheilung  dem  Publico  vor  Augen  legt.  Im  Falle 
Jemand,  da  man  fonft  bei  Rechtfehreibung  der  Namea 
den  Pranzofen  nicht  weit  trauen  kann,  folche  bezwei- 
feln foUte,  fo  mufs  Rec.  ihn  auf  Leg,oux  Werk  verwei* 
fen,  worin  er  ausdrücklich  fagt,  dafs  er  die  Landes- 
fprache  gründlich  erlernt,  und  überdies  fein  langer 
Aufenthalt  in  Indien  und  feine  verfchiedenen  dort  ge- 
leiftptenDienfte ,  keine  Irrung  in  der  Orthographie  ver- 
muthen  lalTen. 

Unfer  vorliegendes  Blatt  ift  |6J  Par.  Zoll  hoch,  und 
14J  breit,  und  hat  i,  i  zum  IVtafs  eines  Breitengrades. 
Es  hat  übrigens  einen  reinen  faubern  Stich ,  fehr  lefer- 
liche  Schrift,  und  eine  fehr  deutliche  und  einleuchtende 
Gränzen -Illuminirung:  der  nördliche  Rahmen  ift  nach 
dem  Meridian  von  Greenwichf  und  der  füdliche  nach 
dem  von  Paris  -f-  20  d.  i.,  von  Ferro  eingetheilt. 


VERMISCHTE  NACHRICHTEN. 


I. 


Skizze  von  Lijfahon. 

Auf  dem  Briefe  einet   franzönfchen   Offiziers  ^    der  mit 
der  Armee  in  diefe  Hauptßadt  eingerückt  üt. 

(Aus  franzöfifchen  Blättern  überfetzt.) 

Die  Hauptftadt  von  Portugal  ift  im  eigentlichen  Vet- 
ßande  des  Wortes  keine  fckdne  Stadt  $  aber  fie  bietet  ei- 
nen ungemein  fchönen  Anblick  dar.  Auf  7  Hügeln  er- 
baut, die  rieh  ftufenweife  erheben,  und  an  den  Krüm- 
mungen des  Tafo  liegen,  delTen  Fluten  die  Stadt  nach 
ihrer  ganzen  Länge  von  Often  nach  Weften  begränzen, 
/teilt  iie  denen y  welche  den  Flufs' hinauffahren,  oder 
auf  dem  linken  Ufer  dcITelben  Ipazieren  ,  ein  Amphi- 
theater von  Häulern  dar,  die ,  wo  nicht  alle  hübfchi 
doch  neu  lind  —  weil  beinahe  die  ganze  Stadt  feit  dem 
grolsen  Erdbeben  in  der  Mitte  des  vorigen  Jahrhunderts 
neu  erbaut  worden  ilt.  —  Oiefer  ganze  Häuferh^ufe 
wird  von  Kuppeln  und  Glockenthürmea  und  immer  grü- 
nen, oft  blühenden  Bäumen  durchfchnitten.  In  einer 
gewiffen  Krümmung,  die  der  Flufs  macht,  glaubt  man 
in  einer  zirkelrunden  Einfaffung  zu  feyn,  in  deren  Häu- 
ferreihen fich  das  Auge  verliert.  Nimmt  man  nun  noch' 
die  Anficht  von  dem  Flecken  und  dem  Schlofle  von  £«- 
lern  dazu,    welche  die  Stadt  bis  zur  Mündung  des'  Tajo 
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zu  ▼erlingtrn  feheinen,  vro  ein  Waid  von  MaftbSamen 
£uh  zeigt  I  und  eine  immerwährende  BeMreguug  unter 
den  ein-  und  auslaufenden  Schiffen  ift;  lo  kann  man 
üicht  läugnen,  4^is  die  Anficht  vo^  Liffahon  gewifi^er* 
mafsen  etwas  Bezauberndes  hat.  Auch,  lagt  ein  fpani- 
fches  Sprüchwort;  ,>Der  Handel  roa  Sevilla^  das  In- 
,,nere  Ton  Madrid ,  die  Spaziergänge  ton /Barcelona  und 
„die  Anficht  von  Lisboa  machen  vereinigt  die  i'chönUe 
„Stadt  der  Welt  au«.*«*  —  Bet  Fremde  findet  ßch  abeiw 
lehr  getäufcht,  wenn  er  in  diefe  Hauptitadt  eintritt.  — 
Man  findet  hier  keine  Kajen  (oder  Geltadcj  am  Rande 
d^s  FiuITes ,  fondern  blofs  ein  abfchüHiges  Ufer ,  das  zu 
einer  Viehtränke  zu  führen  fcheiiit.  In  4en  StraTsen 
weifs  man  nicht,  wo  man  den  Fnfs  hinfetzen  foll,  fo 
unfauber  find  fie;  die  meilten  lind  nur  aiif  der  Seite 
längs  den  Hänfern  hin  gepflaftert.  Von  Zeit  zu  Zeit 
kömmt  man  unter  einem  Gewölbe  durch ,  das  die  Luft 
und  dds  Geficht  aufhält;  diefe  Gewölbe  Jpind  nichts  an- 
ders als  Brücken ,  durch  welche  die  Hügel  mit  einander 
▼erbunden  find,  und  über  welche  die  Q^ierürafsen  hin- 
laufen. —  Man  vermifst  überhaupt  in  LiJJahon  die  Ele- 
ganz 4ind  Rege]  mäfsigkeit  in  den  Gebäuden,  die' man  in 
einer  Stadt  erwartet,  welche  in  neueren  Zeiten  Wicdet: 
iieu  erbaut  Worden  ift.  Schöne  Gebäude  ftehen  neben 
armfelige'n  Hä Ufern  und  elenden  Budi^n,  die  wie  Schop- 
pen ausfehen.  Doch  hat  die  Stadt  auch  treifliche  Denk- 
mäler der  BaukunCI;  befonders  zeichtien  fich  die  Kir* 
eben  durch  Pracht  von  aufseu  und  innen  aus;  nur  die 
Hanptkirche  AtB  Patriarehen  gehört  nicht  unter  dief« 
Zahl;  denn  fie  ift  ein  fehr  grofses,  altes,  gothifches, 
finfteres  Gebäudei  mit  Thüri)ien,  welche  das  Alter  ge- 
fchwärzt  hat,  und  welche  fogleich  anzeigen,  dafs  G.e 
das  Erdbeben  über/tandeJn  haben.  Das  Innere  diefes 
Tempels  ift  eben  fo  antik  .verziert.  Ut  kann  nie  mit 
den  Kl dfterkircbdn  Teiglichen- werden,  unter  welchen 
rorrüglich  die  Dominicaner -Kirche  bemerkt  zu  werden 
verdient.  Die  Kirche  oder  eigentlich  das  Klofter,  das 
man  Cüraqao  (d.  h.  heiliges  Herz)  ncinnt,  ift  wirklit;H 
litwundeiriiswürdig ;  es  ift  von  der  jetzigen  Königin  von 
Portugal  giDftiftet  und  erbaut  worden,  welche,  wie  maa 
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▼erficfaert  /  15  MilHoBeti  Kmraden  (45  MtU.  LirrM)  dar* 
auf  verwendet  haben  (oll ;  man  kann  aber  auch  (agen ,  daüi 
es  ein  Meifterßfiek  in  feiner  Ai*t  ift.  Et  fteht  auf  ainer 
der  höchften  Stellen  der  Stadt,  wo  feine  imponirend* 
MafTe  mit  dem  prfickti^n  Dom  darüber  die  Blicke  an- 
sieht und  feitelt.  Das  Innere  diefes  Klolters  entfpricht 
der  Kühnheit  der  Bauart  $  die  gante  Kirche  ift  innen  an 
den  Wänden  von  dem  Portale  bis  «um  Hochaltäre  gan% 
mit  j*rofsen  Gemälden  tiberdeckt,  wie  jetzt  das  Chor 
der  Nötre- Dame -Kirche  su  Paris  ^  utkd  über  d^nfeiben 
läuft  eine  Frescomalerei  von  einem  Ende  zum  anderen 
hin,  die  mit  derjenigen  in  dem  Dom  unfers  Invaliden* 
haufes  verglichen  werden  darf.  Die  Königin  hat  diefes 
Klofter  für  adeliche  Nonnen  geftiftet,  unter  welchan  B» 
ihr  Leben  zu  endigen  befcbloHen  hatte. 

Man  fpricht  zu  Lijfabon  auch  riel  von  einem  Ge* 
bände,  das  der  Schaz  genannt  wird,  das  nicht  ausge« 
baut  ift,  und  es,  wie  man  glaubt,,  wohl  auch  nie  wer- 
den wird;  man  fieht  nichts  als  ungeheuere  Steine,  die 
unordentlich  auf  eitiander  gehäuft  lind,  fo  dafs  iie  un* 
durchdringliche  Mauern  bilden ;  es  ift  auch  von  der  Je* 
tzigen  Königin  angefangen  ■  worden ,  welche  mehr  Kru- 
faden  darauf  verwendet  hat,  als  ße  im  Stande  gjewefen 
wäre,  darin  zu  verwahren;  auch  äulserte  «laf  hiefige 
Volk  oft  fein  Mifsvergnügen  darüber,  und  liefs  es  an 
dief er  Stelle  laut  werden;  ja  bei  einem  Tumnlte,  der 
wegen  der  Theurung  der  Lebensmittel  entftand ,  wurde 
an  diefe  Mauern,  die  fchon  Ruinen  find,  ehe  fie  nock 
ein  Gebäude  wurden ,  ein  Zettel  augefchlagen  init  den 
Worten:  Die  ut  lapides ißi  panes  fiantl  —  Der  von  dam 
unfterblichen  Könige  Johann  V,  (dem  Heinrich  IV.  von 
Portugal)  erbaute  Aqueduct  ift  ein  wahres  Wunderwerk; 
er  befteht  auch  aus  Steinen ,  die  auf  Steine  gehäuft  find» 
aber  dies  ift,  auf  eine  elegante  und  regelmäfsigeArtgefche* 
hen;  der  Waffercanal  delXelben  wird  eine  halbe  Stunde  weit 
von  Pfeilern  getragen ,  die  nach  der  Befchaffenheit  des 
Bodens  bald  höher,  bald  niedriger  find,  und  man  be* 
merkt,  dafs  der  mittelfte  Bogen  wegen  4es  Thaies,  über 
welohes  der  Aqneduot  Jiier  geht,   fo  hock  und  fo  weit 
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ifty  dalf  tin  Kriegsfchiff  tou  74  Kanonen  mit  aisf(|;0* 
rpannten  Segeln  hindurch  fahren  könnte.  Auf  jeder 
Seite  de«  WalTercanals  ift  ein  Gknf^  mit  einem  fchSnen 
eiXernen  Geländer  angebracht,  der  lehr  häuüg  von  Leu« 
ten  belucht  wird,  die  nicht  nnr  dielet,  der  alten  Körner 
würdige  ,  Werk  bewundern  ^  fonderh  auch  die  er^uik- 
kendße  Luft  einathmen,  und  dabei  der  herrlichen  Aus* 
ficht  auf  Traubenhüj^el ,  die  mit  fruchtbaren  Feldern » 
nnd  den  fchönften  Pflanzungen  tugleich  blühender  uftd 
Früohte  tragentier  Oelbäiime,  Fomeransen-,  Citronen* 
und  anderer  Bäume  abweichleln,  geniefsen  wollen.  — 


/ 
2. 


Eintheilung  des   Königreichs    Weßphalen  in  Dc" 

partements  und  Diftricte, 

Wir  Hieronymus  NapoUon  von  G.  G,  und  durch  die 
Gonftitation  iTöni^  von  WeßphaUn^  fransölifcher  Prinz  etc. 
haben  deoretirt  und  decretiren: 

Erßer     Artikel, 

Das  Königreich  fVeßphalen  wird  in  acht  Departe- 
ments eingetheilt.  ^ 

I.     Das    Departement  der  Elbe, 

Es  wird  gebildet  aus  dem  gröfsten  Theile  des  Her- 
zogthums  Magdeburg y  aus  der  Graffchaft  Barby^  aus 
den  von  Sachfen  abgetretenen  Gommernfchen  Aemtern, 
aus  der  Alt- Mark ^  aus  dem  Amte  CalvÖrde  im  Braun- 
fchweigf eben ,      au«  dem  Amte   fVeferlingen, 

Die  Anzahl  der  Einwohner  dieXes  Departement«  be- 
lauft iich  auf  253,210  Seelen.  Die  Stadt  ^Magdeburg  ift 
der  Hauptort  des  Departement«.     Ea  wird  in  vier   Di' 
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ßrittt  oder  Becirke  ein^eth« ilt :  MagdtUurg^  Nguhaldiiu^ 
Ithtn  ^  Stendal  f  SalzwtdeU 


IL     Das  Departement   der  Fulda, 

m 

Es  wird  gebildet  aus  einem  Theile  Ton  Nieder- Hef'- 
Jen^  aus  dem  Gebiete  von  Paderborn  ,    aus    dem  Gebiete 
von  Corvey^    aus   dem  Amte  Reckenburg,    aus   der  Graf* 
fchaft  Kietberg " Kaunitz^  aus  dem   Amte  Münden, 

Die  Anzahl  feiner  Einwohner  belauft  Heb  auf 
239,502  Seelen.  Die  Stadt  Caffel  ift  der  Haupt -Ort  des 
Departements.  Es  wird  in  drei  Dißricte  oder  Bezirke  ab- 
getheilt:  Cajfel^  Höxter^  Paderborn, 

III.     Dat  Harz  -  Departement. 

Es  wird  frebildet  ans  dem  Furllenthumc  Eichsfeld, 
aus  der  Graffcbaft  Hohenftein,  aus  einem  Theile  des 
Fürftenthums  Grubenhagen ,  aus  dem  Gebiete  von  Wal' 
kenried,  aus  einem  Theile  des  Gebietes  von  Blanhenhurg, 
aus  einem  Theile  von  Hejfen,  aus  den.  Städten  Müfil- 
haufen  und  Nordhaujen. 

Die  Anzahl  der  Einwohner  beläuft  (ich  auf  210,989  S. 
Der  Haupt -Ort  diefes  Departements  ift  die  Stadt  Heili- 
genßadt.  Es  wird  ^ in  vier  Dißricte  oder  Bezirke  ein- 
getheilt:  Heiligenßadt  y  Duderßadt^  Oßerode^  Nord" 
häufen. 

IV.      Dal    Departement  der  Leine, 

Es  wird  gebildet  aus  dem  Gottinger  Gebiete,  aus 
einem  Theile  des  Fiirllenthums  Grubenhagen,  aus  einem 
Theile  des  Gebietes  von  Hildesheim  ^  Braunfchweig  ijind 
Uejfen. 

Die  Anzahl  der  Einw.  beläuft  Geh  auf  I45«S37  Set^ 
len.  Die  Stadt  Göttingen  ift  der  Haupt- Ort  diefes  De- 
partements. Es  wird  in  iwei  Dißricte  oder  Bezirke  ein*- 
^etheilt;    Göttingen ^    Eimbech. 
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'    V,     Das   Dgpartement  der   Oehtr^ 

Dazu  gehören:  beinahe  das  ganze  Fürftenthum  Wal' 

Jenbüttel  f     beinahe   das  ganze  Fürftenthum    Hiidesheim^ 

die  Sladt  Goslar  mit  ihrem  Gebiete ,    mehrere  von  dem 

Gebiete  Magdeburg  und  Halberftadt  abgefonderte  Dörfer. 

Die  Anzahl  feiner  Einw.  beläuft  lieh  auf  '2671878  See- 
len.' Die  Stadt  Braunfchweig  ift  der  Haupt -Ort  des 
Departements.  Es  wird  in  vier  Dißricte  oder  Bezirke 
eingetheilt  :  Braunfchweig  ^  Helmjtädt  ^  Hildesheim^ 
Goslar, 

VI.  Das    Departement  der    Saale. 

Es  wird  gebildet  aus  dem  Fürftenthume  Halberßadt, 
aus  dem  Fürftenthume  B/anXcfni&ur^,  aus  der  Grafichaft 
fVernigerode^  aus  der  Stadt  Quedlinburg  mit  ihrem  Ge- 
biete, aus  dem  Saal*  Kreife^  aus  dem  Theile  von  Mans- 
feldf  welcher  zu  Preufsen  gehörte»  aus  einem  Theile 
des  Mansfeldijchen  y  welcher  zu  Sachfen  gehorte,  aus  ei« 
nigcn  Dörfern  des  Herzogthums  Magdeburg* 

Die  Anzahl  feiner  Einw.  beläuft  fich  auf  2o6,222  See- 
len. Die  Stadt  Halberßadt  ift  der  Haupt- Ort  des  Depar- 
tements. Es  wird  in  dtei  Dißricte  oder  Bezirke  einge- 
theilt: Halberßadt  f   Blankenburg^  Halle, 

VII.  Das  Departement  der  TFerra, 

Es  wird  gebildet  aus  ganz  Ober-Hejfeny  •  slvls  der 
Graffchaft  Ziegenhain  y  aus  dem  Fürftenthume  Hersfeld^ 
aus  einem  grofsen  Theile  toxi  Nieder  -  Hejfen  ^  aus  der 
Herrfchaft  Sckmalkalden* 

Die  Anzahl  der  Einw.  belauft  Hch  auf  345,400  Seelen« 
Die  Stadt  ^Marburg  i^  fein  Haupt -Ort.  Es  wird  in  drei 
Dißricte  oder  Bezirke  eingetheilt:  Marburg^  Hersfeld^ 
Efihwege^ 

Vni.     Das   Departement  der   Wefer^ 
£<   wird   gebildet   aus    dem    Fürftenthume   Minden^ 
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«US  der  Graffchaft  Kavtnshtrg^  au»  dem  Bi<thum  Osna^ 
brück y  aus  dem  Theile  von  Schaumburg ^  welcher  zu 
HeHen  gehört ,    aus   dem  Amte  Thedinghaufen. 

Die  Anzahl  der  Einw.  bdünft  fich  auf  334,965  See- 
len.' Die  Stadt  Osnabrück  üt  der  Haupt -Ort  diefes  De* 
partements.  Es  wirid  in  vier  Diftricte  oder  Bezirke  ein^ 
getheilt:  Osnabrück ^   Minden ^   Bielefeld,  Rinteln,  etc. 

Gegeben  in  Unferm  König!.  Pallaft  ztt  Cajßl  den 
224.  De  ehr.  Z807  im  erften  Jahre  Unferer  Regie^rung. 

Hieron,   Ndpoleo/^ 


3. 

Tractot  zwifchan  Frankreich  und  Holland  über  die 
gegenfeitigen   Länder*  Abtretungen. 

Der  am  11.  Nov.  1807  zu  Fontainebleau  mit  Franko 
reich  und  Holland  durch  den  kaiferl.  franz.  MiniÜer 
der  auslSndifchen  Angelegenheiten  Hrn.  v.  Champagny^ 
und  den  königl.  holländifchen  Pralidenten  Hrn.  Gold- 
berg  y  Hrn.  van  Leiden  und  van  der  Goes  abgerchloiTene 
Tractat- über  die  wechielfeitigen  Abtretungen,  ilt  nun 
officiell  bekannt  gemacht  worden. 

Art.  I.  Frankreich  tritt  an  Holland  Oj^riesland  und 
dfe  Herrfchaft  Jever  mit  vollem  Eigenthume  und  allen 
Souverainetäts- Rechten  ab,  jedoch  mit  Ausnahme  aller 
Beiitzungen  und  Domainen  gedachter  Provinzen,  die  im 
Gebiete  des  rheinifchen  Bundes  liegen. 

Art.  2.  Frankreich  will  Holland  unverzüglich  in 
den  Beiitz  der  bereits  1802  von  Preufsen  abgetretenen 
Oerter  Sevena^r^   Hutjfen  und  Malhurg  [ettmtB 
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Art»  3.    Alle  Archiv«  und  Papiere  der  abgetreienen 
Stücke  lollen  wechfelfeitig  ausgeliefert  werden* 

Art,  4.  Holland  tritt  an  Frankreich  ab  daa  Gebiet 
▼on  Lömel   und  dea  füdlichen  Theil  des  Gebietes   Ton 

f 

Eertely  Frankreich  aber  an  Holl^d  den  nördlichen  Theil 
des  Gebietes  von  Gerßel.  Zwilchen  beiden  Staaten  foll 
die  Grande  eine  gerade  Linie  leyn ,  die  von  Oiten  nach 
Wellen  die  Gebiete 'von  Eertel  und  Gerftgl  durchfchnei- 
det  und  1000  Metr**s  weit  den  nördlichften  Punct  des 
Nordercanals  vorbeiläuft. 

Art»  5.  Holland  foU  der  Kliein.  Bundesacte  Art,  26 
gemäfs  ,  in  Zukunft  über  die  dem  Grafen  von  Bentheim 
Steinjurt  zugehörige  Herrfchaft  Kniephauftn  vaxd  Varel 
alle  Souverainetätsrechte  auiüben, 

Art,  6.  Holland  tritt  an  Frankreich  mit  vollem  Ei- 
gcnthume  und  aller  Souverainetät  Stadt  und  Hafen  Vlief^ 
Jingen  mit  einem  Gebiete  von  igoo  Metres  Umkreis  ab, 
und  verXpricht  nur  in  der  Entfernung  von  3000  Metres 
neue  Feüungsweike  anzulegen, 

Art,  7.  Holländifche  Schiffe  können  in  den  Haven 
von  VlieJJingen  in  Zukunft  unter  gleichen  Bedingungen» 
die  die  franzößfchen  erfüllen  mülTen,  einlaufen  und 
folleu   wie   letztere  behandelt  werden. 

Art,  S»  Frankreich  übernimmt  alle  holländilchen, 
auf  den  abgetretenen  Gebieten  haftenden  königl.  Schul- 
den, aber  die  Schulden  der  Stadt  VlitJJingen  muls  die 
Gommun  allein  tragen. 

Art,  9«  Die  Seedeiche  der  Infel  fValchtren  im  Ge- 
biete der  abgetretenen  1800  Metres  hat  Holland  ferner- 
hin auf  eigene  Kolien  zu  unterhaltei| ,  und  die  Einwoh- 
ner der  in  diefem  Umkreile  liegenden  Länderei  nach 
holländilchen  Gefetzen   zur  Mitleidenheit  zu  ziehen. 

« 

Aru  10«      Alle  zu    VlUJfingm    gehörigen    Papiere, 
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Rill«,    Ghart«ii  etc.  lollen  binnea  3  Monntea  an  Frank- 
reich abgeliefert  werden« 

ArU  II.    Diefer  Tractat  foll  binnen  2  Monaten  rati- 
ficirt  und  ausgewcchfelt  werden  etc. 


Zuwachs  des  Departements  des  Adriatijchen  Mee^ 

res  im  Königreich  Italien. 

Art.  I.  jyeva  Departemente  des  Adriatirdien  Mee* 
res  werden  die  folgenden  Gemeinden  beigefügt:  näm- 
lich: 

AquilejOf  Monaßeno  f  «St«  Valentine ^  Ptpian^  St,  An- 
tonio,  Siodovaca^  Terzo  j  VUlafredoy  Biancaday  MariniSj 
Doggliuzza  y  GorgOy  Portegadaly  Concordia,  St,  Michael^ 
St,  Philipp,  Ligugnanuy  Villaßorta  ^  welche  bisher  za 
dem  Departement  Pajjeriano  gehörten« 

Novtnta  di  Piavty  'Mufetta^  San  Dona,  CtgiOf  St, 
Helena^  Fojfaltay  Neolo  ^  Mv/el^  Torre  di  Mufeßre^  St» 
Michatl  del  Quarto ,  Zermanj  Marcan^  Gaggio^  Deft^ 
MeftrCj  CarpennedOf  Maroeco  Gardigian  ^  Majan^  ZelO' 
rin^^  Chirignago^  Spineda^  die  feitdem  zu  dem  Departe« 
ment  des  Ta^/iamcn^o.  gerechnet  wurden. 

Cavarzere^  Adria,  Lora  ^  die  einen  .Theil  des  Un^ 
t€T  mPo^  Departements  ausmachten.  Dolo ,  Fiejfo ,  Fojffa 
Lovar^f  Stra  Cazzago  y  Bin^  Polvelliy  St,  Brufen  ^  Campo 
Verardoy  Vigonova^  Campo  VogherOy  Fojfoy  Sandon  Proz* 
zolo  y  Romaurcy  Liettoliy  Bono  di  Sacco  y  Campo  lungoy 
Scardovaray  Tognana,  Arzere  grandgy  Camhrefo  y  VaU 
€ongay  CodevigOj  Sgrta  novUy  Caßel  eortoy    St*  Jd^irghe- 
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ritttf  R^nra^  Conche^  Correzzolüf    Conca  d^AlherOf  wel* 
ditt  dem  £r«nta- Departement  einverleibt  w^aren. 


Orts  "-und  Höhenheftimmungen  im  S.  Meiningen- 
Jchen  und  benachbarten  Gegenden» 

Folgendes  ift  ein  kurzer  Auszug  aus  2  Programmen  *) 
des  Direclors  des  Meiningen fclien  Lyceums,  Hm.  J.  Conr, 
Schauhach*Sj  welche  nicht  unwichtige  Beiträge  zu  der 
Geographie  Thüringens  liefern.  Je  feltner  Gegenßando 
dieler  Art  bis  dabin  für  Schulprogrammen  gewählt  wur- 
den )  und  je  ephemerer  die  Dauer  der  letzteren  gewöhn- 
lick  zu  feyn  pflegt ,  je  mehr  Icheint  hier  eine  Nachricht 
davon  an  ihrer  Stelle  zu  feyn.  Die  MelTungen  und 
Beobachtungen  find  von  dem  Hrn.  Fortifications  *  Direc* 
tor  Fier  (jetzt  in  Zürich) ,  als  er  noch  in  Meiningenfoheii 
Dienften  war ,  angeftellt',  welcher  fchon  früher  AnlprüchB 
auf  den  Dank  des  Geographen  fleh  erworben  hat« 

Meiningen,    Breitenbeflimmung,    Hr^  Feer  fand  fie 
I)  «US  9  Gircummeridianhöhen  am 

87.  Octbr.  1798 

0)  aas  18  dergl,  y  31.  Jan.  1799. 
3}  aus  J2  dergl. ,  8*  März  1801. 
4)  aus  der  wahren  Mittagshöhe  9.  Jul. 

1802.        ... 
6)  aus  derfelben ,  17.  Jul.  x802. 
6)  aus  18  Circummeridianhbhen 

18«  Septbr.  1804.        .        . 

im  Mittel 


'}  Ueher  die  geographifche  Lage  von  Meiningen  —  1806,  wo- 
raus in  den  A,  G.  E.  Bd.  XXIli.  S.  2419  eine  kurze  Notiz 
mitgetheilt* ift ,  und:  Breiten-  und  Höhenbeßimmungen 
einiger  Oerter  der  hitjigen  Gegend*  —  .1807. 


50^  34' 

27" 

60.   34 

6 

öo    33 

55 

50    33 

18 

50    33 

19/5 

50    34 

13/8 

ÖO**  33' 

53"/2 

Vermifcht^  Nachriehtgn,  .3^ 

»  •  ■  . 

»  •         >  -_ 

.  Wenn  man  das  Mittel  aus  allen  Beobachtungen  und 
nicht  y  wie  hier  aus  den  i\litteln,  der  an  jedem  Tage^  ap« 
geHellten  nimmt ,  fo  erhält  man  ^^  35'  58^^5*  Die  Zeit 
der  Beobachtungen  am  27.  Octbr.  1798  ward  nur  nach  einer 
Secundentalchenuhr  gexählt;  lältt  man  diefe  und  die  4t# 
und  5te  Beobachtung  weg,  fo  erhält  man  im  Mittel 
500  3^/  5//2.  Frhn  v.  Za^  fand  in  Gelellfchaft  de«  Dr. 
BuTckhardt  und  des  Hrn.  tt«  Calkoen  die  Breite  von  Mei* 
Bingen  aus  GircUmmeridianhöhen  50°  35'  25''/6,  wel* 
che«  ein  lehr  beträchtlicher  Unterfchied  iü.  den  zu  er- 
klären  der  Vfr.  feine  ZuHucht  zu  dem  Horizonte  nimmt. 

Längenheßimmung4  Mangel  an  hinreichenden  In- 
ftrumenten  nnd  an  einem  bequemen  Beobachtungtorte 
machten  fie  lange '.unmöglich.  .Ah«  der  «Sonnenfiniter« 
nif«  Tom  17.  Aug,  1803  folgt  inzwifchen»  an  Vergleichung 
mit  mehreren  von  Hrn.  Wurm  aus  deufelben  berechne- 
ten Längen,  wenn  man  zu  der  beobachteten  Zeit  des 
Eintritts  in  Meiningen  eine  Minute  fetzt  ^  die  Länge  die- 
fes  Orts  oh.  3a'  15' ^9  in  Zeit.  Fr  hm.  v  Zach's  chrono* 
metrifche  Melfun^  gab  oh,  32'  17^';  das  Mittel  aus  bei- 
den wäre  oh.  32'  l6",45  oder  «go  ^/  6"/75  O.  L.  von 
Ferro. 

Breitenheßimmungen  anderer  Orte» 

LiebenßMin        .....  50^  48'  35'* 

Salzungen    ,         •         •         .         •        •  50  48  28/9 

Oeba öo  35  44/3 

Hildburghai^fen  .         •         .        •  50  25  30 

Schalkau 50  22  15 

Sonnenberg  .        •        •        •        •  §0  91  36 

^  Neuhaus       ^    ,        .        .        ,         .  50  18  8/3 

Rdmhild 60  23  37,9 

Höhenm ef  Junge n  mit  dem  Barometer,    Sie  find  in 

Parifer  Fufs,   und  zwar  Über   T'^-)   und  unter  (r~)  Met* 

ningen  angegeben.      Letzteres  liegt  nach  Feer  467  PU/f 

über  Lei^zi^ ,  und  wenn  Leipzig  nach  Charpentier  ^6^V» 

'über  der  Meeresfläche  liegt ,    fo  i&   die  Höhe  von  Mei* 

A.  O.  E.  XXV.  bdi.   3.  Ä.  Z 
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ningen  fiber  de^  lettteren  831  P-  9    wonach  fich  folgend» 
Hdken  auf  die  Meerotfläche  rodncirem  laffen. 


Coburg       •        •         .         . 
Hildburgha^ftn      •        «        • 
Der  Plefiherg  • 

Der  KitferU  bei  Steinhejrde 
Der   Dollmar    .        « 
Der  Gehahtrg         .  , 

Der  alte  Liebgnfiein 
Sternwarte  Subtrg 
Der  Schneekopf 
Wt^ungen       •        •        .        • 
Schwallungen    '. 


H 


+     4R'^ 

+  938/3 
+  1743/6 
+  17^7  fO 
+  1353/ 1 
+  I493/0 

+  389#4 
+    236|2 

+  2I44/0 

—  76,2 

—  14I/6 

—       31,2 


6. 

Biographijche  Notiz 

über 
AVG  12  A        O  I  S  K  L  Z  N       DK        B  U  S  B  E  C  q^. 

(Ncb&  delTen  Portrait.) 

Der  Mann  I  ron  deflen  thatigem  Leben  wir  liier  keine 
Biograpbie,  fondern  nur  eine  kurze  Skizze  mittheilen, 
war  zu  feiner  Zeit,  al%  Staatsmann»  alt  Literator  und 
als  Naturforfcher  wirklich  ausf^ezeichnet.  Sein  Anden- 
ken ill  aber  auch  den!  Geographen  nicht  unwerth,  ,  da 
die  Refultate  feiner  bekannten  Gefandtfchaftsreifen  an 
den  türkifchen  Hof,  diefen  und  den  Zuftand  der  ihm  un- 
terworfeneu Länder  feinen  ZeitgenoITen ,  die  von  beiden 
siur  wenige  und  oft  unrichtige  KenntnilTe  hatten,  nS- 
her  bekannt  machten»    ' 
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Er  Aammte  aas  einem  alten  adlicKen  Gefchlaelitey 
•lind  ward  1522  7U  Cämints  in  Flandern  geboren.  Nach 
Vollendnng  der  Schul-  und  Univerlitats- Jahre  in  feinem 
Vaterlande,  während  derer  er  Sprachkunde  und  Rechtf* 
l^elahrtheit  xu  feinen  Haiiptiluciien  gewählt  h^tte,  gieng 
er  damaliger  Sitte  zu  Fol^e  nach  Italien,  horte  zu  Ve* 
nedig  den  hertif  mten  J.  Bapt,  Ignatius  und  begab  fich 
▼on  da.  erH  nach  Bologna^  dann  uach  Padua ,  wo  ar 
üch  vorzüglich  mit  Theorie  und  Praxis  der  Redekunit 
befchäftigte. 

So  lebte  Bushecq  £ch  und  den  WilTenfchaften ,  als 
er  auf  Empfehlung  feines  Landsmanns,  des  kaiferlichen 
Geheimf chrcibers  Venderari  an  den  Hof  Ferdinand'* s  I, 
berufen  ward.  Er  empfahl  lieh  ihm  und  feinem  Nach- 
folger Maximilian  IL  durch  feine  Treue  und  vielfeitige 
Brauchbarkeit  fo  wohl,  dafs  er  erl^  zum  Hofnieiller  der 
vitfr  jüngeren  Prinzen  Maximilian^s  ernannt,  dann  aber 
in  mehreren  wichtigen  Aufträge«  an  auswärtige  Höfe 
als  Gefandter  gefchickt  ward.  Für  die  WilTenfchaften 
waren  yorzüglich  beide  oben  ^rwähute  Gelandtfchafts- 
reifen  an  den  türkifchen  Hof  (die  erße  nach  Amaßa  in 
Natolien ,  die  zweite  nach  Conßantinopel  im  X.  1560)  iu- 
tercCTant.  Er  lammelte  hier  Mfpte. ,  Infchriften  ,  feltene 
Gewächfe ,  Oroguen  u.  f.  f.  Erltere  erhielt  die  Wiener 
kaiferl.  Bibliothek)  Varianten  aus  mehreren  Mfpten.  des 
Livius  y  Jof.  Scaliger i  die  Infchriften  Car.  Clußus  y  der 
Ce  dem  J.  Gtntenus  für  feinen  Thefaurus  Infcriptionum 
n^ittheilte ;  viele  der  feltneren  Pflanzen  Pet,  Matthiolut 
u.  f.  f.  Aufserdem  correfpondirte  Bushecq  häufig  mit 
Andr,  Schottusy  Jufi.  Lififius  und  anderen  ausgezeichne- 
ten Gelehrten  feinei^  Zeit. 

Unter  Kaifer  Rudolph*!  IL  Regierung  gieng  er  als 
Gefandter  nach  Frankreich  und  führte  Carl  IX,  IfaheU 
len  Ton  Oeilreich  als  Gemahlin  zu.  Im  J.  1592  nahm  er 
hier  Urlaub,  um  feine  Verwandten  in  Flandern  zu  be- 
Tuchen.  Die  Normandi.e  war  damals  voll  innerer  Un- 
iruhe,  und  er  wi^rd  hier,  wie  er  in  einem  Dorfe  übernach-< 
ten  mufste,   von  einer  Streifpartie  aufgehoben,    die  ihn 

Z  2 
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iwar  in  BetracHt  feines   öffentlichen  Character«   wieder 
frei  lipfs»    aber  durch  den  verur fachten  Schrecken  na<h* 
einigen  Wochen  darauf  den   Tod  des  7ojährigen>  Greifes 
(am  sSiten  Octbr.  1592)  veranlarite. 

husbecq  hat  folgende  Schriften  hinterlafien :    Epifto* 
lae  legationis  turcicae  (Paris.  1595.  8«    Hanno v.  1605.  6,) 
—  Gonfilium  de  re  militari  contra  Turcas  inftituenda  — 
Itinera  duo,  Gonßantinopolitanum  et  Amafianum  —  Epi«* 
llolae  legationis  gallicae  —  Liher  de  yera  noliilitate. 


Nachricht  über  die  Reife  des  Herrn  Lejche^ 
nault  de  la  Tour^  nach  den  Infein  Java^ 
Maduraj  Bali  etc.  '♦) 

Herr  Lifchtnault  dt  la,  Tour,  welcher  der  letzten 
franzölifchen  Expedition  zur  Entdeckung  der  öftlichen 
Länder  als  erlter  Botaniker  beigegeben  war,  wurde  int 
Monat  Mai  1803  durch  eine  Krankheit  genötliiget,  auf 
der  In  fei  Timor  zurück  zu  bleiben.  Einen  Monat  n^ch 
Abreife  der  Gorvette,  der  Geograph ,- fchiifte  er  fich  in 
einer  holläudifchen  Brigg  nach  Batavia  ein,  um  von. 
da  nach  Frankreich  zurück  zu  kehren. 

Als  er  zu  Batavia  angekommen  und  feine  Gefundheit 
noch  fehr  fchwach  war,  bat  und  erhielt  er  Ton  der  hohen 
Regierung  die  Erlaubnifs  nach  Samarangf  dem  Haupt> 
litze  der  eigenen  Kegierung  der  lufel  Java^  zu  gehen ,  wo 
der  Aufenthalt  weniger  ungefund  ilt,  als  in  der  Haupt- 


i»)  Aus  dem  NouTeau  Bulletin   de#   Sciences,    de  U  SocieU 
Fhilomatiquc.  1807.  iVo.  i.  r . 
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^  ftädt  dier«r  holländifchen  NiederlalTangen   in  Oftiiidien. 

.  Nachdem  er,  fich  in  der  Mitte  des  Augufts  eingefchiiTt 
hatte,  landete  er  nach  einander  zu  Crawang,  Indra» 
Majöy  Tegal  und  Samarang,  wo  er  am  3.  October  an- 
kam. Er  wurde  dafelbft  durch  d^n  Gouverneur  Engel' 
hardj  einen  fehr  unterrichteten ,  gebildeten,  und  für  die 
Vervollkommnung  der  Wiflenfchaften  felir  eifrigen  Mann, 

'  aufserit  gut  empfangen,  worüber  er  Xehr  viel  Schö- 
nes lagt. 

Die  Anficht  der  fchönen  Infel  Jav/x,  und  die  Frucht- 
barkeit, mit  welcher  die  Natur  den  ganzen  Vorrath  ihrer 
Erzeugnifle'hier  ausgefchüttet  zu  haben  Ichien ,  erregten 
bei  Herrn  Lefchenault  ein  um  fo  gröfseres  Verlangen ,  fie 
zu  •  durchreifen ,  je"  weniger  Naturforfcher  fich  vorher 
dort  aufgehalten,-  und  weil  ihm  die  Werke  Seha's^  Va- 
lentinVsy  Kuyfchy  Garcin  und  Thunherg'*s  eine  reiche 
Aerndte  in  allen  Reichen  der  Natur  zu  verfprechen  fchie- 
nen.  Er  theiUe  feinen  Plan  dem  Gouverneur  mit,  und 
diefer  verfchaffte  ihm  mit  der  edellten  Thcilnahme  alle 
nur  möglichen  Mittel,  um  die  verfchiedenen  Theile  der 
Infel  Sowohl  mit  Sicherheit,  als  Bequemlichkeit,  befu- 
chen  zu  können.  Er  verliefs  Samarang  den  24.  October 
I803,  um  nach  Sourakarta  y  der  Refidenzftadt  des  Kaifers 
von  Java,  welche  25  Lieues  füdlich  von  der  erften  ent- 
fernt ilt,  zu  gehen.  Auf  dieCem  Wege  befuchte  er  die 
Gebirge  Ounarungy  Marhaboriy  Telo  -  Majo  und  Marapi^ 
welches  letztere  auf  feinem  Gipfel  einen  beßändig  rau« 
chen  den  Vulkan  hat. 

Nachdem  Herr  Lefchenault  fich  einen  Monat  zu  5om- 
rakarta  aufgehalten  und  die  umliegende  Gegend  befucht 
hatte,  gieng  er  nach  Dijoki- Karta.  Auf  diefem  Wege, 
welcher  ungefähjr  18  Lieues  beträgt,  trifft  man  nur  ei- 
nige Ruinen  von  alten  Tempeln  an,  die  aber  wegeii  ihret 
Umfftgs  und  ihrer  Gröfse,  und  wegen  der  Öenkmäler, 
die  fie  enthalten,  fehr  merkwürdig  find. .,  Man  fieht  hier 
eine  grpfse  Anzahl  Statuen  ron  bafaltartiger  Lava  (von 
welcher  Herr  Jjefchenault  Stücken  mitgebracht  hat),  wel- 
che Figuren  zu,  be weifen  fchienen,  dafs  diefe  Völker  da- 
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luals  (ich  lur  Religion  der  Braminen«  bekannt  haben. 
Dief«  Kuiuen  befinden  ficli  iu  den  Umgebungen  von 
Pramhananf^. 

AI«  Herr  Lefchenault  14  Tage  sii  Dijoki-  Karta  suge« 
bracht,  wurde  er  von  einer  gefährlichen  Krankheit  be« 
fallen  und  iittiUte  lieh  nach  Samarang  bringen  laden,  wo 
er  vom  Monat  jPebruar  bis  October  1504  kränklich  und 
fcliwach  blieb,  hernach,  aber  abreiile,  um  iioph  alle  oft« 
liehen  Thfeile  der  Infel  Java  zci  befiiclieii.  £r  durchftrich 
nach  und  nach  auf  dief  er  l\eire  die  Bezirke  von  Damak^ 
Japana^  Jouanna^  «iie  Gchtrg»  von  Moira^  die  Gegend 
▼on  Kimhang ^  TauhaUj  Griff^ty  Surabaya^  Banguil^  Par^ 
/ourou£xn^;  N  hierauf  fchiffte  er  nach  der  Infel  Mhdura^ 
die  er  von  Tlancallang  bis  Sumanap,  welche  beide  Ort« 
40  Xieuet  von  einander  entfernt  Und,  durchreifte. 

Die  Abficht  des  Reifenden  war,  von  da  auf  die  Infela 
Kanniang f  welche  öltlich  von  Madura  liegen,  zu  gehen« 
Dies  war  in  der  Mitte  des  Julius  I805;  da  er  aber  ver^ 
nahm,«  dafs  23  Barken  der  feeräuberifchen  Malayen  aa 
.  der  Mündung  des  Fluffes  kreuzten ,  gab  er  feinen  Plan 
wieder  auf.  Er  kehrte  daher  nach  der  Infel  Java  zurück, 
landete  bei  Punoronkaity  und  fetzte  dann  .feine  Reife  zu 
Lande  bis  Bagniavanquiy  in  dem  Öillichlten  Theile  der  In- 
fel, fort»  Er  hielt  fich  zwei  Monate  an  diefem  Orte  auf, 
während  welcher  Zc*it  er  den  Berg  Idiennt  bereifte,  wo 
er  den  Vulkan  unterfuchte,  in  defieu  Innerem  er  einen  See 
fand,  deHen  WafTer  fehr  viel  Schwefelfaure ,  wovoii  er 
auch  Etwas  mitnahm ,  enthielt.  Hierauf  gieng  er  auf  die 
Infel  Bali^  wo  er  die  bewohnten  Küften  befuvhte;  nach- 
dem er  fünf  Tage  damit  zugebracht,  kam  er  wieder  nach. 
Bagniavanqui f  und  reifte  von  da  zu  Lande  nach  Surahaya 
zurück.  lEit  gieng  auf  diefer  Reife  auf  die  Gebirge 
von  Tingar^  worauf  er  ein,  in  Anfehung  d»r>  Sitten  von 
denen  dies  platten  Landes,  fehr  verfohicdenes  Volk^and. 
>-^  Er  bcfuchte  auoh  die  Gegend  von  Malanif  im  Süden 
¥On  Pafourang, 

Von  Surahaya  kam  Herr  Lffchenault  zu  WaCT^r  nach 
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Sumarang  surück,  wo  «r  in  der  Mitte  de«  Augufts  1806^ 
anlangte.  Er  bereii^e  hernach  innerhalb  18  Monaten  den, 
öillichen  Theil  der  Infel  Java^  wo  er  ungefähr  einen 
Kautn  von  140,  und  auf  der  Infel  Madura  einen  ?on  etwa 
4<y  Itfieues  durchitricb. 


Herr  Lefckenault  hat  auf  diefer  Reife  eine  zahlreiche 

Samminnn;  aller  G^genftände   au«    d<»n    drei   R-ichon   cl<»r 

Natur  zufatnmen  gebracht.    Er  war  mit  dem  Empfange, 

welcher  ihm  von  allen  Tornehmen  Tfol'^Cndern  der  ver- 

fchieden^n  Orte,    wo-  er  genöthiget  war   durchzugehen ,t 

oder  fich  aufzuhalten ,  widerfuhr,  votllkommen  zufrieden, 

und  wufste  ihnen  fehr  grofsren  Dank. 
« 

Nachdem  er  zu  Samarang  Alles ,  was  or  gefammelt, 
eingepackt  hatte,  reiße  er  im  Monat  Octnber  nach  Bu" 
tavia  ab.  Er  fohiffte  fich  den  27.  November  1806  auf  ei- 
nexa  americanifclien  Schiffe  nach  Philadtljthia  ein,  wo 
er  im  Monat  April  1807,  nach  einer  glücklichen  Reife 
von  4  Monaten  und  20  Tagen ,- anlangte.  2u  Philadel' 
fphia  erhielt  derfelbe  von  dem  englirche»  Gefandten ,  auf 
Fürfprache  des  Herrn  Prof effors  Bonton  ^  PälTe  für  fich 
und  ferne  Sammlungen.  Er  reifte  im  Monat  Junius  von 
Philadelphiq  ab,  und  kam  in  Frankreich  den  letzten  Ju- 
lius i3or  an. 

Wir  haben  dip  Sammlungen,  die  H^rr  LefchinauU 
mitgebracht,,  gef eben;  lie  find  im  bellen  Zußande  zu  P4- 
ris  angekommen.  Sie  befanden  aus  einer  grofsen  An- 
zahl von  Säugethieren,  Vögeln,  Amphibien,  Infecle^ 
und  Mollnfkejd,  unter  welcheipi  fehr  viele,  entweder  gan^ 
neue,  oder  bisher  noch  iiioht  genug  bekannte  Spccies 
waren;  ferner  aus  mehreren  Killen  Mineralien  und  eine^ 
fehr  fchönen  Herbarip,  welches  mehr  als  70a,  fitr  die  Ba* 
tanik fehr  merkwürdige,  «eue pflanzen  enthält«  Er  hatto 
damit  auch  eine  fehr  fchöne  Samnilung  grofser  und  klei- 
ner Waffen  des  Landes,  mehrere  Denkmäler  der  Kunll^ 
Manufcripte,  und  eine  Reihe  Medaillen  und  Münzen 
Terhimdeo.     AJle  diefe  Qegenftj^ude  erregen  d^  lel^haf^ 


I 
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teile  yeriängen ,  dafs.  Herr  Lefchenault  bald  eine  Befc1irei<- 
Imng  feiner  fehr  merkwürdigen  Keile  bekannt  machen 
n»bger 

C«  Dumfril^ 


8. 


Journalifiik. 

Europ*d\foh€  AnnaleniWi^  Neunfs  Stüek^  enxhUlt  uxk" , 
ter  andern  eine  Ueberfetznng  Ton  DuponVs  -de  Nemours 
Schriit  libier  die  Bank  von  Frankreich  -*•  und  einen  Aus- 
ing  aus  Oddys  European  Commerce  ^  einen  Ueberblick 
des  Handels»  der  SchifFahrt,  der  Manufacturen  und  Fi- 
nanzen von  Grofsbrittannien  und  Irland,  die  hier  angeftihi% 
zu  werden  verdienen,  aber  keines  Aiissugr  empfänglichX 
0nd.  —  Im  eilften  Stücke  werden  die  Blicke  auf  das  Kö* 
nigreich  Neapel  fortgefetst,  die  auch  auf  ftatiftifche  That- 
fachen  Rücklicht  nehmen.  Das  Decret  vom  8«  Anguft 
1806.  über  die  Eintheilung  der  Provinzen  des  Reichs ,  der 
Frovinzial  Adminiftrationen  u.  I.  w. ,  ift  vollltändig- ein- 
gerückt. Der  Provinzen  Und  13,  nSmlich:  Neapel  mit 
der  Häuptitadt  Neapel  und  3  Diftricten  $  Erftes  Abruzzo 
ulteriore^  Hptft.  Teramo^  mit  2  Diftr.  ;  Zweites  Abruzzo 
ulteriorej  Hptil.  Aquila^ mit  3  Diitr.;  Abruzzo  citeriore^ 
Hptft.  Chietiy  mit  8  Diftr.;  Terra  dt  Lavoro,  H^tSL  St» 
Maria ^  mit  3  Diitr.;  Prineipato  iiteriore^  'Hptft.  Saler» 
noy  mit3Diftr.;  Prineipato  ulteriore  y  Hptft.  Avellino^ 
mit  3  Diftr.)  Capitanata  und  Contado  di  Molife^  Hptft. 
Foggia^  mit  4  Diftr.^  Terra  dt  Bari,  Hptft.  Bari^  mit  3 
Difth)  Terra  di  Otranto  ^  Hptft.  Lecoe^  mit  ^  Diftr« ; 
Bafilicata,  Hptft.  Potenza^  mit  3  Diftr.  ;^  Calabria  cite* 
riorey  Hptft.- ^Co/rnza,  mit  4  Diftr.$  Calahria  ulttrioro^ 
Hptft.  MonteZeone  y  mit  4  Dübr. 
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Wie  im  8ten  Stöcke  finfien  fich  hier  wiederum  :  Polt" 
tifche  Berechnungen:  I.  Statiftifcher  CJmrifs  des  franzii- 
ßfchen  Kaiferftaats  im  October  1807;  eine  Erweiterung 
des  erften  UmrilTes  (f.  A,  G.  Eph.  1807  Oct.).  Hier  wird 
nämlich  als  neu  hinzugekommen  aufgeführt:  i)  als  Zu« 
wachs  der  unmittelbaren  Staaten:  die  jonifche  od?r  Sie* 
J«n-  lf\feln  Republik  {Corfu  mit  öo^ocft)  Eo  Paxo  nebft  /in- 
tipaxo  mit  5000  E.;  San  Maxrra  mit  16,000  E. ;  Cefalonia 
mit  20,000  E. ;  Theaki  mit  7000  2. ;  Zante  mit  50,600  E. ; 
Cerigo  mit  8000  E. ; )  35  Q.  M.  mit  166,000  £. ,  fo  dafs  jetzt 
die  unmittelbaren  Staaten  zu  11,615  Q.  M.  mit  ^6)015,413 
£.  berechnet  werden.  —  2)  Als  Zuwachs  des  Königreichs 
Italien:  a)  das  Gebiet  Ton  Cmttaro^  22  Q.  M.  mit  18,000  E« 
b)  Stadt  und  Gebiet  von  Ragufa  (das  fefte/  Land  in  DaU 
matten  22  Q.  M.,  die  Infein  im  adriatifchen  Meere  8  Q.  M.) 
30  Q.  M\  mit  56,000  E. ,  fo  dafs  jetzt  das  Königreich  Ita- 
lien t,6q6}  Q.  M.  mit  5,3Q9,50o  E.  ^  und  die  Summe  der 
Schutz  -  Lehn  -  und  Bundes  -  3taateTi  24,3i8i  Q*  M.  mit 
48,T3Q,8i2  E.  ausmacht,  die  Totalfumme  aber  der  unmit- 
telbaren Staaten  und  der  Schutz  >  L^hn  -  und  Biiftdes- 
Staaten  35>933i  Q«  M.  mit  84,155^225  E.  beträgt.  IL  Die 
Beftandtheile  des  Königreichs  Weßphalen  im  October  1807 
find  hier  angegeben  «zu  7i2{  Q.  M.  mit  i,84'>,322  E.  (Von- 
zwei  andern  Berechnungen  ,  die  feit  Kurzem  bekannt  wor^ 
den  find,  giebt  die  eine  691  Q.  M.  mit  i,978}OOo  E.,  die 
andere  695  Q.  M.  mit.  1,958,450  E.  an,  und  zwar  in  193 
Städten,  58  Flecken  und  4138  ÖÖrfern,  ohne  die  Vor- 
werke, übf^rhaupt  aber  356,583  Peuerftellen.  )  ^  III.  Er- 
oherte  Staaten  ^  welche  für  Frankreich  noch  disponibel  Jindy 
im  October  1807.  (lauter  teutfche  Staaten)  zufammen 
8087';  Q.  M.  mit  1,712,000  E.  IV.  Territorial-  Bedand  det 
Rheinifchen  Bundes  (Notr«  1307.)  mit  Inhegriff  des  zuletzt 
dazu  gekommenen  Königreichs  JVeßphalen  4,849}  Q.  M« 
mit  11,835,800  E.  —  lEin  Beitrag  zur  alten  Statiftik  find 
die  itatiftifchen  Angaben  über  den  Zuftahd  von  Florenz 
im  Jahre  1339:  110,830  Lire.  Die  Einkünfte  343,300;  doch 
war  diefer  Ueberfchufs  nur  fcheinbar,  indem  die  unauf- 
hörlichen Kriege  aufserordentliche  Beihülfe  nöthig  mach« 
ten.  Die  waffenfähige  Maunfchaft  vom  15  —  25' Ji^hren 
betrugt' 25)000  Maun,  die  Bevölkerung  überhaupt  90,0001 
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M«iirc]ieii,  woYon  gOyOoo  ilch  mit  Wolienarbeiten  befcsiiäf« 
tigten  tt.  f.  w« 

*  > 

PoUtifches  Journal  I8Ö7«  November y  enthält  einen 
Auffatz  vom  Hrn.  Dr.  Heinemeyer  tu.  Jever,  über  die  In- 
fel  Helgoland f  wo  «T  ßch  1800  drei  Wochen  aufhielt. 
Helgoland  (54O  n'  39/'  N.  Br.  und  25°  34'  d.  L,)  befteht 
ans  zwei  Infeln,  der  Felfeninfel  und  der  Düne,  .  Erftere, 
▼on  den  Eingebornen  das  Land. genannt,  und  in  das  durch 
ciiie  Treppe  von  i8o  Stufen  verbundene  Ober-  und  Un- 
terland eingetheilt,  beträgt  im  Umfange  2600  Schritte. 
Im  Jahre  i8oo  waren  dafelbü  drei  fiatterieen  mit  19  Kano- 
nen Und  4  Hauhitzen  (nachher  Tollen  neue  hinzugekommen 
feyn),  und  56  Mann  Befatzung.  Die  höchl^e  Spitze  des 
Felfens  fand  der  Vf.  166  Fufs.  Am  Fellen  befinden  lieh 
«wef  von  der  Natur  gebildete  Häven  ^  der  ßüd^  und  Nord-« 
haven,  erfterer  für  die  Schniggen  (  1800 — ll.)>  letzterer 
für  die  Ghaluppen  und  Collen  (97  und  80)  der  Helgolan- 
4er.  Im  O.  und  N.  O.  der  Düne  ißt.  eine  fehr  gute  RKede 
für  gröfserc  Schiffe.  Der  Fels  dient  ^als  Warte  wider  alle 
▼on  und  nach  der  Jade^  Wefery  Elbe^  Eider  und  Hever 
regelnden  Schilfe ,  die  bis  auf  6  Meilen  erkannt  werden 
follen;  dagegen  köntien  die  vorbeifahrenden  fremden 
Schiffe  nicht  bemerken  y  was  für  Schiffe  iich  bei  der  Infel 
aufhalten.  Auch  ift  der  Felfen  wichtig  wegen  de«  auf  der 
Bake  unterhaltenen  Steinkohlenfeuers,  das  man  Nichts 
auf  5  —  6  Meilen  weit  lehen  foll;  aber  gefährlich  wegen 
der  Klippen  *). 

OerDec^^mberheft  liefert  unter  andern  einen  Aüffatx 
über  das  jetzige  öfter reichi/che  Militär ,  aus  dem  angckün^ 
digtenv.  C  —  nfchen  Werke.:  fVien  und  Berlin  in  Parc^llele« 
Briefe  über  BraßUen  von  F.  Herrmann,  die  fortgefetzt 
werden  folleti,  bis  jetzt  mehr  hiltorirchen  Inhalts.  Die 
addltionelle  Friedens-  und  Grämberichtig^ings "  Convention 


*)  "Wir  hab  ^n  diele  intereXTante  Topographirche  Belchrei-i 
bang  der  Inrel  HeIa[oland  im  2.  Stück  unfrer  A,  G-,  E^ 
aufgenommen,    und  mit  einer  Charte  begleitet. 

P.  Hv 
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zwi/ehen  Frankreich  und  Otftrßich  Yom  9.  Novbr.  X807» 
wird  Hier  im  frans öiifchen  Originale  mitgetheilt^  —  Ein 
Aiiflati:  dU  ddnifeht  Fiontf  enthält  eine  Gerchichte 
dcrlelben,  die  hier  keines  Auszugs  fähig  ift« 

Mergenblatt,  T807.  In  mehrern  No,  des  Nov»  werden 
.noch  dir  Briefe  über  Berlin  fortßrefetit.  N.  277  u.  ff»  lic» 
fürn  Bruchdücke  einer  Reife  durch  Teutrchland ,  di» 
näcbilcn.*  im  Drucke  erfcheinen  wird»  ( IJeber  Heidei- 
^erg)  von  Hrn.  Reinbeck.  In  einer  Cerrefpondenz- Nach- 
richt: aus  Mi'inehen  (N.  2S0.)  wird  da«  dalige  Malcnm,  ein 
Lefe  -  lind  Gefellfchafts  -  Inititut,  unter  die  erften  in 
Teutfchland  gerechnet,  und  mit  demfelhen  wetteifert  die. 
Harmonie»  Eine  Reife  nach  Mayland  (N.  285  n.  if.)  be» 
fchäftigt  Cich  zuerft  mit  Tyrol  und  delTen  Naturfchonhei« 
t.*n ,  dann  aber  vorzüglich  mit  Infpruck  und  delFen  Merk* 
Würdigkeiten,  wohin,  was  die  neueren  betrifft,  ein  mit 
einer  artigen  Lefegefellfchaft  verbundenes  Gafino  gehört» 
—  In  mehreren  Stücken  des  Decemhets  findet  ßch  ein 
Auffatz  über  die  Lebensart  der  Holländer  in  Batavia;  et* 
»ige  Abfchnitte  aus  dem  nüchftens  erfcheinendeu  Werke  : 
Wien  und  Berlin,  in  Parallelen  über  die  Umgebungen 
diefer  Hauptftädte  (andere  finden  lieh  im  pelit.  JournaU)i 
nnd  die  Völker  des  Caucafus,  aus  einem  noch  ungedruck- 
ten Werke  des  Hrn.  Prof.  Rommel  zu  Marburgs 


9- 

Növellifiik,    ♦) 

Infel    St^    Domingo.  ---      Der  ehemalige    fpanifeiie- 
Theil  von  St,  Domingo  gcnielst  jetzt  unter  franzöfifckem 


*)  Unter  diefer  Rubrik  liefern  wir  künftig  in  den  Tcrmircli- 
t^n  Nachrichten  eine  fortlaufende  Reihe  Ton  hiftorifchen. 
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Schntse  einer  wenig  geftörten  Ruhe.  Die  Mulatten  uöd 
Negern  im  rormals  franzöfifchen  An th  eile  bekriegen  ein- 
ander mit  hocHJler  Erbitterung.  Henri  Chrißophe ^  der 
Oberbefehlshaber  der  Negern,  ein  wahrer  Wüterich, 
führt  nur  den  Namen  eines  PräCidenten  der  Regierung 
Ton  HaYti  und  lätit  lieh  Exzellenz  tituliren.  Er  wird 
▼on  den  Britten  unterftützt«  {  Paris ^  rom  i8*  December 
1807.) 
.  ' 

Dantig^.^*-  Der  Vertrag  wegen  des  Umfangs  des 
Gebiets  der  freien  Stadt  Dantig  ift  am  6ten  December 
1807,  abgefohloITen  «irprden.  Die  Stadt  hat  Napoleon^ s 
Gefetzbuch  angenommen.  DalTelbe  haben  auch  die 
Städte  Hamburg  und  Bremen  gethan. 

Hftrurien,  .—  Am  loten  December  1807  wurde  die 
Abtretung  des  Königreichs  Hetrurien  an  Frankreich  zu 
florent  feierlich  bekannt  gemacht. 

Htlvetien^  —  Zuftand  der  Finanzen  der  helvetifchen 
Republik  in  den  Jahren  1806  und  .  1807« 

Staatseinnahme  ....  149^000  Francs« 
.  *-   Staatsausgaben  ,        .'      .        .        122  )Ooo  Francs. 

Unter  den  letzteren  Cnd  die  Kolien  der  Gcfandt« 
fchaften  zu  Paris  ^  Wien  und  Mailand  mit  77,000  Francs 
begriffen. 

Neapel,  —  Durch  ein  kÖnigl.  Decret  vom  4.  Dec. 
1807  ift  die  Grundfteuer  des  Königreichs  Neapel  auf  7 
Millionen  neapolitanifche  Ducaten   feftgefetzt  worden. 

Hohenzollern,  —  Der  Kaifer  von  Qeft reich  hat  die 
Grafen  von  Hohenzollern  (Seitenverwandte  der  regieren- 
den Fjüriten)  ;zu  Fürßen  erkl&rt. 


Notizen  ,  welche  die  Hauptrumme  der  Zeitungsnachrich- 
ten enthalten  ,  die  ßch  auf  Geographie  und  Statiftik  be- 
lli eh^n  ,/ und  als  Vorläufer  ausführlicherer  und  ganz -au- 
thentifcher  Berichte  anzufchen  And. 
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'  K^nedig»  — '  Durch  ein  kailerliches  Decret  vom'^eti 
December  I8p7  hat  NapoUpn  mehrere  VerbelTerungeii 
lind  neue  Ahftalten  fva  Venedig  getroffen,  von  welchen 
die  Hauptlunune  folgende  ift:  Zu  dem  Departement;  der 
adiiatifchen  Meeres  (zu  welchem  jetzt  Venedig  gehört) 
werden  die  Küften  gelchlagen,  welche  bisher  zu  den 
Departementen  von  Pajferianp ,  des  Tagliamento:  und  des 
untern  Po  gehörten,  von  Aquileja  bis  Adria^  nebft  ei- 
nem beträchtlichen  Küllenßriche;  des  Departements  der 
'Brent^,  —  Die  alt6  See  >  Gefundheits  >  Adminii^ation  zu 
Venedig  wird  wieder  hergeltellt.  —  Der  Haven  wird 
^usgebeiTert  $  die  Canäle*  werden  gereinigt.  —  Zwilchen 
dem  Arf^oal  und;  dem  Palle  von  Malamaeco  wird  ein 
neuer  Canal  gegraben.  —  Eine  Wohlthatigkeits  •  Con- 
gregation  wird  die  Anflicht  über  alle  milden  Anwälten 
führen.—  Die  Stadt  *vird  verlchönert;  der  St.  Markus* 
platz  beleuchtet..-^  Der  Pfarreien  Tollen  in  Venedig  jetzt 
nur  noch  29  £eyn.  -r  Djcr.  Freihaven  von  Venedig  ift  bei 
der  Infel    St,  George 

Weftphalen,  —  Am  7teii  Decemb.  1807  ift  die  neue 
Conftitution  des  Königreichs  Weftphalen  publicirt  wor- 
den.  —  Am  ifteu  Januar  1808  hatte  die  Huldigung  der 
Landes  -  Deputxrten  zu  CaJJel  Statt. 

Königreich  Italien.  —  Am  ?ten  Decemb.  1807  Mor^ 
geus  ^m  7  Uhr  ftürzte  ein  Berg  bei  dem  Flecken  Tirana 
in  Veltlin  (Depart.  der  Addä)  in  die  Kluft  der  Adda, 
wodurch  das  Thal  überfchwemmt  wurde,  und  die  ganze 
Gegend  mit  ihrem  .Untergange  bedroht  i£t, 

Frankreich.  —  Die  Arbeiten  an  dem  Canale  Napoleon^ 
der  die  Rhone  mit  dem  Rheine  im  Elfaffe  verbinden 
foU,  lind  in  dem  vorigen  Jahre  (18Ö7)  mit  grofsem  Ei- 
fjßr  f ortgef^tzt  worden ,  und  werden  es  auch  in  dief em 
gegen  wärtigeii. 

Königreich  Italien»  —  Durch  das  am  2oßen  Decemb. 
1807  zu  Mailand  feierlich  publicirte  vierte  conlUtutio- 
neile  Statut  iÄ   der   bisherige   Vice- König  von   Noaptl^ 
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Prin«  Eugen  KepcUan^  als  iiÜoptirter  Sohn'det  Kaiftfrg 
▼on  Frankreich  und  Könige  Ton  Italien  ^  xnm  Kronprih- 
seil  und  Erben  des  Königreichs  Italien  y  mit  dem  Titel 
«ioes  Prinzen  Ton  Venedig  erklärt,  und  feftgefetxt  wor^ 
Sltn^  dafs  die/es  Königreich  auf  leine  männlichen  Nach» 
kommen  erblich  feyn  foll  y  ohne  dafs  iie  jedoch  irgend 
•inen  Anfpruch  auf  den  Thron  von  Frankreich  /haben 
könnten.  •—  Die  Prinxellin  Jofephine,  Tochter  des  Vice^ 
Königs  von  Italien ,  hat  den  Titel:  Prinzeffin  von  Bc* 
iogna  erhalten.  •— 

-^  In  Rücklicht  der  Vergrofserun^  des  Königreichs 
Italien  ift  durch  ein  Decret  vom  19.  Decemb.  1807.  die 
Anzahl  der  Mitglieder  dte  Ordens  der  eifemen  Krone 
noch  um  15  Dignitarien,  50  Conimandeurs  und  30oKitT 
ter,  und  die  Dotation  des  Ordens  noch  durch  200,000 
Lire  jährlicher  Einkünfte  yermehrt  worden ,  welche 
«US  den  Oomainen  «uf  dem  linken  Ufer  der  Etfch  üief* 
fen  foUen. 

Oeßreieh,  —  Kaifer  Franz  II.  hat  einen  Orden  für 
das  Civil  -Verdienit  unter  dem  Namen  des  Franz '  Or* 
dens ,  von  drei  ClaiTen,  geftiftet. 

Ungarn,  —  Nach  dem  Ungarifchen  Keichstags- 
rchlulle  zu  EUide  des  vorigen  Jahrs  foU  die  bereits  durch 
ein  Diplom  der  Kaiferin  Maria  Thtreßa  dem  Königrei- 
che Ungarn  einverleibte  Stadt  Fiume  nebft  deren  Hafen 
zum  Königreiche  Ungarn  gehören.  Von  den  Einfuhr* 
Artikeln  in  Ungarn  foll  in  den  teutfchen  Erbftaaten, 
•ufser  dem  Wegegelde,    kein  Zoll  erlegt  werden. 

Fiemont.  — :  Auf  dem  Mont  -  Cents  wird  jetzt  zti 
Folge  eines  kaiferl.  Decrets  vom  7.  Dec.  vor.  Jahrs  ein 
Ort  mit  einer  Kaferne  angelegt  $  das  Hofpitium  wird 
erweitert  und  die  Kirche  defTelben  zur  Pfarrkirche  ge^ 
macht. 

Rufsland.  — -  Neuerer  BeAand  der  Ruffifchen  Ma-» 
line»    zu  Folg^  eines  Berichts   des   Seemiaifters  (▼.  9ten 
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Nor.  ▼•  1.)  53  Liaienrcliiffe  (mit  EinrcMaft  toh  10 >  die 
im  Bau«  find)  34  Fregatten ,  59  Gutier,  Briggt  n.  dgl. 
und  326  kleinere  Schiffe.  Von  diefen  waren  damals  20 
X»inienfcliiife  und  4  Fregatten  im  fchwarzen  Meere  nnä 
XI  Linienfchiffe  in  See. 


lO. 


I 


Ankündigung 

äiner  mbglichft  vollßändigen  und  fortlaufendfn 
Sammlung  aller  bekannten  geographi/chen  OrtM* 
hefiimmungen  in  den  A,  G,  Ephemeriden. 

Gewif«  fühlten  alle  Liebhaber  und  practifche  Ken- 
ner der  darfteilenden  ErdbefcKreibung  fchon  längft  mit 
uns  das  Bedürfnifs  einer  Tollftändigen  Sammlang  alle« 
bfekannten  geographifchen  Orttbeftimmungen.  Zwar  fin- 
det (ich  in  mehreren  aftronomifchen  und  geographifchen 
Werken  y  z.  B.  in  der  monatlichtn  Correfpondtm  hnd  in 
den  A,  G«  Ephemeriden^  eine  beträöhtliche  Anzahl  da- 
von terftreut,  auch  haben  fich  Liebhaber  und  Charten- 
«eichner  wohl  kleine  haudfchriftliche  Samminngen  ge- 
macht; allein'  etwas  Allgemeines  und  Ganzes  exij^irf 
hierüber  noch  nicht.  Bisher  hat  fich  auch  noch  "Nie* 
niand  dem  bedenklichen  und  mühfamen  Gefchftfte  un<* 
terziehen  wollen,  eine  folche  Sammlung  zu  Teranftalfcen, 
und  lie  in  einer  bellimmten  Ordnung  und  Folge  bekannt 
tu  machen. 

t 

Die  Connaijfanet  dg  tems  war  bisher  die  reichfte, 
aber  bei  weitem  nicht  *  ▼olllländige  Sammlung  davon. 
Eben  fo  lieferten  auch  Bode  in  feinen,  Tortreiliichcn 
aAronomifchen  Jahrbüchern,  Freiherr  v:  Liechttnfiern 
in  feinem  Archive,    und  Freiherr  v»    Zach  ehedeni  in 
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mehreren  goth«ifcheti  Hofcalenderu ',  und  hernach  .  in 
einer  kleinen  firo/chüre  zufammengedrackte ,  kleiner«' 
•.€an)nilungen  davon«  Die  Sammlung  des  Frhrn.  v.  Uech* 
unfurn  aber  hat,  aurierdem  dalf  lijp  nicht  complet  ift, 
noch  den  bedeutenden  Fehler,  dal«  die  Orttbeitimmun**- 
gen  in  alphabetilcher  Ordnung,  ohne  Hinficht  auf  Län- 
der und  Provinzen,  aufgezeichnet  find,  wo  e«  dann  im- 
mer nöthig  ift,  entweder  vorher  Ichon  den  Namen  dea 
belli mmten  Ortes  zu  willen,  ehe  man  delTen  Beftimmung 
nachzufchlagen  im  Stande  ift,  oder  alle  Qände  diefes 
Werks  durchzublättern,  um  fämmtliche  darin  hefindli- 
eben  Puncto  für  ein  Land  aufzufinden* 

Hätten  wir  freilich  über  mehrere  Länder  der  Erd« 
fo  vortreffliche  Arbeiten,  als  des  verdienft vollen  Freiherrn 
V.  Ende^  geographifche  Ortsbeftimmungen  des  Nieder- 
fächfilcben  Kreifes  (die  um  Xo  Ichätzbarer  find,  da  er 
fie  auf  feinen  aHronomifchen  Keifen,  nach  den  gemach* 
teu  Beobachtungen,  meillens  felbß  berechnete);  oder 
Hm.  Meisners  Erörterung  zu  feiner  Charte  von  Teutfch- 
land,  welche  folt  alle  von  unferm  Vaterlande  bekannte 
Ortsbellimmungen  enthält,  fo  würde  die  Anfertigung 
einer  lolchen  Sammlung  bei  weitem  nicht  fo  fchwierig^ 
feyn,  als  Re  bis  jetzt  noch  iß.  Und  doch  ift  fie,  wie 
jeder  Kenner  zugelteht,  ein  höchft  nöthiges  Bedürfnifs; 
denn,  nicht  zu  gedenken,  dafs  jede  von  folchen  einzel- 
nen kleinen  Sammlungen  gar  bald  zurück  bleibt,  da  im- 
mer, hier  und  da  neue  Ortsbeliimmungen  erfcheineni 
wie  foll  fich  nun  ein  genau  und  gtit  arbeitender  Geo- 
graph beim  Entwürfe  einer  neuen  Charte  helfen,  wenn 
er  nicht  weifs,  wie  und  wo  er  die  ihm  dazu  höchft  no- 
thigen  Ortsbellimmungen  auffinden  und  cufammenfu* 
cheu  foll? 

y  « 

Wir  glauben  daher  ein  für  die  Erdbefchreibung  ver- 
dienftliches  Werk,  fo  wie  jedem  practifchen  Geographen 
einen  fehr  angenehmen  Dienft  zu  thun,  wenn  wir  das 
mühfame  Gefchaft  übernehmen,  alle  £ekanut  geworde?' 
nen  Ortsbeftimmungen  for^fältig  zu  fammeiu,  geogra* 
phifch  zu  ordnen ;    und   diefe   Sammlung  nicht  allein 

jetzt 
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}eUt  nureni  A,  G.  B.  e  jti«uverleiben ,  Ton  dem  fie  aupli 
in  der  Folge  immerfort  tu  ergSazen,  ti^d  alle  neuge- 
machte  gehörig  nachtutragen ;  fo  daf«  ronjian  an  dof 
Chartenxeichner  fein  gantet  Bedfirfnirt  ron  Orttbe^m* 
mungen  in  den  A,  G.  £.  befriedigen  kann. 

Wir  wählen  datu  die  geograph\feh€  Ordnung  ^  alt 
welche  auch  die  Conn,  de  tenu  hat,  weil  dieXe  für  den 
Gebrauch  fowohl,  alt  für  das  Nachträgen  die  leichtell# 
und  bequemfte  ift,  und  Iwerden  immer,  in  jedem  Mo« 
natshefte  der  A*  G.  E,  einen  Theil  davon  liefern,  bi« 
wir  alle  Länder  der  Erde  in  dieXer  Hinficht  au^eltellt 
haben.  ' 

Da  wir  unt  Jedoch  nicht  Xchmeicheln  dürfen*,  unfer» 
bereits  xufammen getragenen  reichen  Vorraths   ungeach* 
tet,    alle  von  jedem  Lande  fchon   vorhandenen   Ortsbe* 
Kimmungen  entdeckt  und    eiugetrageii  zu   haben,     und 
£ch  in  der  Folge  noch*   viele  auffinden  möchten/  Voll- 
Mndigkeit    und    Gemeinnützigkeit    aber    unfer    Haupt* 
sweck  ift,  fo  find  Nachträge  bei  unXerer  Sammlung  we* 
fentlich  nöthig.       Diefe  werden   wir  auch  liefern  ,    und 
twarifo,  dafs  fie  auch /änil«ru;«(/c  zufammengeftellty   und 
cwar  von  jedem   Lande    erft  einige  Zeit    darauf,    wenn 
das  Land  fchon  beendigt  ift,   fo  dafs  z.  E.  der  IVachtri^; 
von    Portugal    und    Spanien    erft    nachdem    Frankreich 
beendigt    ift,    und   von   Frankreich    hinter   Teutfchland 
geliefert  wird.     Hierdurch  gewinnen  fo  wohl  diejenigen 
Liebhaber  der  Geographie,    welche  auch  für  fich  Orts* 
beftimmungen  fammelten,   und  fich  durch  edle  Mitthei«« 
lung  dei^felben  für  unfere  Sammlung  interelfiren  wollen, 
Zeit,  ihren  Vorrath  von  dem  beendigten  Lande  mit  dem   * 
nnfrigen  eu  vergleichen,    die  Ortsbeftimmungen  auszu- 
seichnen,    die  bei  uns  noch  fehlen  ^    und  unt  ihre  güti* 
gen    Beiträge    und   Berichtigungen    einzufchicken ,    alt 
auch  wir  felbft  den  nöthigen  Spielraum,    die  uns  indef- 
fen  eingegangenen  Beiträge,    oder  von  uns  felbft  noch 
aufgefundenen   Ortsbeftimmungen,     zu  ordnen  und  ein 
ganzes  Supplement  daraus  tu  machen.       Wir  fordern  da- 
her jeden  thätigen  Freund  dei^  Erdbeschreibung  hierdurch 

A.  G.  K.  XXV.  Bde.  3.  Ä.  >A.  ä  .      • 
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birlcheiden  auf,  uns  aus  feiner  Privatlammlun^  das  uns  voa. 
jedem  Laude  noch  Fehlende,  unter  des  Unterieichnetea 
^dr^Tie,  gütigit  mitzutheilen,  und  dürfen  uns  Ichmeich'* 
<da,  bei  edlen  Männern  keine  Fehlbitte  lu  thun. 

• 

Wir  maafsen  uns  zwar  keineswegs  an ,  übier  den 
Werth  oder  Unwerth  der  verlchiedeaen ,  oft  von  einer'- 
Ui  Orte  exiHirenden  und  von  einander  abweichendeik 
Beüimmnngeh  zu  entfcheiden,  da  Jeder  Kenner  weils, 
wie  lehr  Ichwierig  dies  iü;  indelTen  werden  wir  bei 
unferer  Sammlung  mit  möglichßer  critifcher  Strenge 
«u  Werke  gehen ,  in,  den  Tabellen  f elbft  bei  jeder  Orts- 
beltiinmung  immer  die  Quelle  augeben»  aus  der  fie  ge-> 
Ichöpft  \?t  I  und  bei  mehreren  von  einerlei  Orte  vor- 
handene», liebor  diele  fämmtlich  neben  einander  auf- 
hellen ,  und  ihre  Würderung  erfahrneren  Kennern  Über* 
lallen,  alt  eigenmächtig  darüber  lelbft  entleheiden. 

Um  endlich  unfere  Sammlung  allen  Liebhabern  der 
Geographie  noch  bequjemer  und  brauchbarer  tu  mach- 
en ,  wollen  wir  die  in  unfern  A„  G.  E,  bereits  abge« 
dirul^kten  Ortsbeßimmungs  -  Tabellen  fortlaufend  noch 
l^fonders^  abdrucken  lafTen  »  fo  dafs  auch  Liebhaber, 
welche  die  A.  G.  E.  nicht  lelbft  belitzen ,  dieXelben  be- 
Tenders  erhalten,  mit  weifsem  Papiere  durc^hfchiersen 
laJOen,  und  für  fich  felbft  darin  noch  nachtri^en  können. 

Wir  hoffen  auf  diefe  Art  durch  Beihülfe  und  edle 
,  Uttterltützung  alleir  Freunda  der  Geograf^hie  ein  ge« 
m^einnützigies  Werk  zu  Stande  zu  bringen,  welches  der 
l^dbefchreibung  nicht  allein  zu  einer^  fieberen  Balis 
dieneh ,  tondern  auch  diefe  WiXTenfchaft  ihrer  Vollkem- 
OEkenheit  immer  näher  bringen  wird« 


Weimar  dan  9*  Februar  zgoS. 


F.  X  Btnuch. 


•mi 
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II. 

Erklärung    des    Königl.     fVeßphälifchen    Reicher 

PVappens. 

(Hierza  die  Abbildung  delTelben.) 

Das  Schild  ift  gerpalten  und  getheilf ;    recltts  wieder 

in  zwey  Felder,    link«  zweimal  quadrirt, Und  mit  einem 

blauen   Haupt  -  Herzfchilde  belejjft,    in  welchem    ßch  der 

.  golde^ne,    gekrönte  Adler  der  franzölirchen   Kaiferthums 

fitzend  befindet. 

Im  erften  rothen  Felde  fpringt  auf  das  weifse  Hofs*) 
das  alle  Nieder -fächCrche  oder  weftphäliTche  Wappen^ 
im  zweiten,  w-mIs  und  roth  geftäaderten  **)  Felde,  be- 
legt mit  einem  goldenen  Schilde ,  erhebt  iich  ein  filber- 
Her  Löwe;    das  Wappen  der  Graffchaft  Homburg. 

In  der  zweiten  Wappenreihe,  im  erften  rothen 
^Felde ,  zwei  über  einander  gehende  goldefte  Lrop^Yden ; 
Herzogth.  Lüneburg. 

Das  zweite  und  dritte  Feld  fchwart  und  blau  ge- 
theilt,  mit  zwei  filbernen  f echseckigen  Sternen  ***),  we- 
gen Nidda  und  Ziegenhain ;  das  vierte  Feld  (im  irierten 
Felde  des  zweiten  Quartiers  wiederholt)  roth  mit  ei- 
nem aufrecht  geftellten,  cum  Streit  gefehickten  ISlber* 
nen  Löwen  **•♦);  wegen  Lauterburg.  Im  blauen  Herz* 
fchilde  ein  Glberner  Löwe;   wegen  Eberftein. 

Das  erfte  Feld  des  zweiten  Quadrats,  roth,  in  wel- 

»)  In  dem  nrlpränglichen  alt«n  Wappen  ift  das  Rofs  nicht 
auflpringend  fondern  vorwärt)«  laufend ,  und  ohne  aaf- 
gefchlagenen  Sqhweif  zu  fehen. 

♦*)  Im  alten  Braunfchweigifchen  Wappen  find  die  StÄnder 
blku,  d#s  Schild  roth,  der  Löwe  filbern  tingirt,  Und  der- 
lelbe  hat  zwei  Schwänze. 

^**')  Im  altern  Wappen  fchwarz  und  Gold,    die  Sterne,    auf 

Qold. 
****)  Der  Löwe  hatte  lonft  zwei  Schwänze. 

A  a  si 
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cliem  tWei  Aber  einander  gehende  goldene  Löwen;    we» 
gen  Diez.     Dai  sweite  Feld  gelb,  mit  einem  rotben  Lö* 
wen  **);   wegen  Katienellenbogen ;  im  dritten  gol.deneii 
Felde,  mit  rothen   Herzen  boftreut,    eiii  blauer   Löwe; 
wegen  Lüneburg.  V* 


12*  - 

Kurze    Notizen. 

Unter  den  vielen  Decreten,  welche  der  Kaifi(r  und 
König  Napoleon  während  feines  letzten  Aufcutiialts  in 
Italien  gegeben  hat,  ift  das  zu  Turin  unterm  37.  Becbr. 
J807  gegebene ,  we^en  feiner  wohlthätig:en  Folgen  fthr 
die  Mit-  und  Nachwelt  eines  der  merkwfirdigften.  Ea^ 
beliebt  ant  5  Titeln  mit  34  Artikeln. 

Tit  €l    l. 

Art,  X.     Et  foll  zur  Vereinigung  des  mittelländifchen  • 
Meeres  mit  dem  Po  ein  Ganal  angelegt  werden ,  zu  def« 
Ten  Speifung  die  Bormida  yon  Carcare  bis  zum  AnsfluiTe 
bei  dem  Haven  ron  Snvona  benutzt  wird. 

Art.  2.  Die  Schiffahrt  auf  dem  Po  foll  dergeltalt 
vervollkommnet  werden,  dafs  die  Schiffe  zu  jeder  Jah- 
reszeit bis  nach  AUsandria  fahren  können. 

T  i  t  e  l    n. 

Art»  3.  Es  wird  von  Carcare  nach  Ceva  eine  Strafse 
6  Metres  breit  angelegt,,  und  die  Bewohner  der  Gegen- 
den von  C^va  uttd  Mortdovi  werden  die  Hälfte  der  Bau- 
koften  tragen. 

Art,  4.  Die  Strafse  von  Savona  nach  Alexandritt 
foll  bis  Carcare  in  der  alteu  Richtung,  von  Carcare  an 
aber  6  Metres  breit  gemacht  werden. 


*)  Auch  diefer  Löwe  hatte  fonli  zwei  Schwänze,    und  ;war 
bekrönt. 
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Art.  5*  Ferner  eine  Strelie  Toa  Brian^cn  ^ifytr  Ff- 
nißrelU  i^acH  Figturol  d  Metre«  breit. 

Art^  6»    Die  Strafte  tob  Sesanne  nach  Sute  wnrd  ad-* 
vjottrnirt, 

Art»  7.  Eine  Strafte  von  Genua  durch  Ovada  nach 
Aqui,  « 

Art,  8.  Die  Strafte  von  Genua  .  nach  Nizza  ^  foU 
zwifchen  dem  Meere  und  d^r  VorJladt  von  St.  Pierre 
A*  Arena  gehen. 

Art.  9.  Und  die  Strafte  ron' Genua  nach  Plaifanee 
nur  6  Metret  breit  feyn. 

T  i  t  eh    III. 

Art.  10 — 14.  betreffen  die  Erbaunnfj;  2  Aeinemer 
Brücken  über  den  Po  bei  Turin,  über  die  Dorxa,  und 
5  hölzerner  Brficken  über  die  Seßa  bei  Verceily  über 
die  Bormida  xwifchen  Alexandria  und  Tortona,  und 
über  die  drei  reifsenden  GebirgsflüITe ,  die  von  Turin 
'nach  Verceil  fliefsen;  aber  der 

Art,  15.  beftimmt  einen  Fondt  von  200,000  Franken 
sur  Eindeichung  der  Gegend  an  der  Sefia,  um  die  Ein- 
wohner vor  den  Ueberfchwemmungen  zu  fchützen ,  wet* 
wegen  iie  auch  die  noch  etwa  fehlenden  Baukoften  tra» 
gen  foUen. 

'  Tit  el    Vr. 

Art.  16.  beftimii^t  zu  den  Bankollen  der  Wege  in  den 
9  Depart.  fenfeits  der  Alpen  für  dat  Jahr  1808  eine  Mil- 
lion Franken,  wovon  monatlich  durch  die  Salzregie  der 
zwölfte  Theil  in  die  GentralcafTe  zu  Alexandria  bezaUt 
werden  foll. 

Art,  17.  Eine  Summe  von  800,000  Fr.  zur  Ausfüh- 
rung der  Tit.  i.  befohlnen  Arbeiten  aut  derfelben 
Quelle. 

Art.  i8.  fetzt  die  Einkünfte  zu  den  aufterordentli- 
chen  Brücken  und  Chaulfdebauen  auf  eine  vierfachie 
Art  feft. 

Art,  19  tt.  20.  beziehen  fich  auf  die  dem  MiniHer 
des  Innern  übertragene  Anflicht. 
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T  i  t  €  l  V. 

Art.  HO  bis  34,  befiehlt  die  Erbauung  einer  neuen 
Gemeinde  aus  drei  Dörfern  beliehen d ,  unter  dem  Na- 
men Moni'  Cenisj  zum  Podepart.  gehörl^i  auf  der  Ebene 
und  dem  Abhänge  des  Ber^e«  Mont-Cenu,  Von  den 
drei  Dorfern  foll  das  erfte  in  der  Nähe  des  b'^reits  auf 
diefem  Ber^e  liehenden  Hospitiums,  das  andere  bei  Ra- 
mnjfe  und  das  dritte  bei  Grande^ Croix  erbauet  werden. 
Die  Bauluftig«n  erhalten  den  Grund  und  Boden,  in  fo* 
fern  er  nicht  fchon  Privat -Eig^enthum  Jft  ,  unentgeld^ 
lieh,  und  geniefsen,  wenn  tie  die  6  Wintermonate  d.  i. 
▼om  I.  Octbr.  bis  I.  April,  auf  dem  Berge  tubringen, 
einer  Befreiung  von  der  Grund -Mobiliar-,  Thüren-  und 
FAnllerftcuer,  fo  wie  auch  von  den  Patenten^  und  diefe 
Befreiung  foU  Geh  auch  auf  die  Güther  erftrecken,  di« 
lie  in  andern  Departements  belitzen.  In  den  Winter- 
monaten  ift  das  PoftgelJ  doppelt.  Auch  follen  auf  ge- 
nanntem Berge  in  der  Entfernung  von  100  bis  2oo  Toi« 
Ten,  um  den*  Preis  von  2  bis  3000  Fr.  jedes,  drei  Zu- 
fluchtsörter  erbauet  und  die  Gebäude  des  Hospitinma 
dergeltalt  erweitert  werden,  dafs  eine  Caferne  für  2 
Gensd^armerie>Brigaden,  nebft  einem  Gefängnifs  und  Stal- 
lung für  30  Pferde,  Schlafftätten  für  1200 Mann,  halb  in 
Bettln,  halb  auf  Stroh,  und  Raum  zu  etiler  Pfarrkirche 
darin  finden* 


Paris  d.  84.  Jan.  iSo6- 
Der  Erhaltungsfeliat  etc.  decretirt ,  was  folget : 

a)  Die  Städte  Kehl^  Cajftl  hei  Mainz  ^  Wefel  und 
VlieJJingen  mit  i1|ren  ZubehÖrungsn ,    werden   mit  dem 

franzöf.  Hei  che  vereinigt. 

b)  Kehl  wird  zum  Departement  des  Niederrheins; 
Cajfel  zum  Depart.  Donnersberg;  Wefel  zum  Depart. 
Aosr^  tuid  lliejpng€n  zum  Depart«  der  Scheide  gehören. 
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ABHANDLUNGEN. 


I. 

t 

U    e   b    e   X 

die  Heereszüge  zu  Lande  nach  Indien  in  äU 
teren  und  neueren  Zeiten^ 

Ein    geographifch  •  hißorifcHer   Verlach. 


(Mit  eiii«r  Charte.) 


Einleitung. 

•Indien  f  das  Wunderland,  das  in  den  früheren  Zei- 
ten  der  Vorwelt  bei  den  hfbiüchtigen  Abendlän- 
dern   beinahe    dijefelbe   Rolle  Ipielte,     und    mit 
A.  G.  JB.  XXV.  Bds.  4.  St.  B  b 
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Recht  noch  berühmter  war,  alt  flat  Fabelhaft^ 
Ei  -  Dorado  neuerer  Zeiten ;  -*  Indien ,  dat  Va- 
terland der  gefuchteften  Spezereien  und  Lecke- 
reien, fo  wie  der  gefchätztefien  KoJEtbarkeiten, 
des  allbeliebten- Goldes  9  der  feinften  Diamanten 
und  reinften  Peflen$  das  Land,  das  nach  dem 
einMmmigen  Zeugniüe  der  Reifebefchreiber, 
vielleicht  das  fchönfte,  frvchtbarfte,  beTölkertfte» 
reichte  Land  auf  der  ganzen  Erde  iß,  das  in 
reichem  UeberfluITe  Alles,  was  zum  Unterhalte, 
zur  Bequemlichkeit  und  zur  Verfchönerung  des 
Lebens,  gehört ,  beinahe  ohne  alle  Bemühung  der 
Menfchen  hervorbringt ,  und  daher  auch  von  Vie* 
len  für  die  Wiegendes' Menfchengefchlechts  niöht 
ohne  Grund  gehalten  wird*);  diefes  fchbne  Land 
war  fchon  ziemlic^h  frühe  den  Abendländern  be- 
kannt, und  das  Ziiel  der  erHen  Handelsnatione^n 
der  Vorwelt,  der  Aegypler  und  Fhöiiizier^  W0I- 
che  bereits,  theils  zu  Lande,  theils  zu  WalTd» 
die  fo  lehr  gefchätzten  indifchen  Waaren  bezo- 
gen, die  fpäterhin  einen  fo  wichtigeil  Theil  des 
grofsen  Welthandels  ausmachten.  ♦*)  —  Näher 
wurde  Jn^Vn  aber  den  Europäern  erft  durch  die 
Perjer  bekannt,  mit  weichen  dSe'^f^ri>c/t^n  in 
Verkehr  Händen;  denn  periifche  Kdni^je  bez wran- 
gen einige  ihrer  indifchen  Nachbarn«  ^^)  -^  Da* 

'  '        >  ■     . 

*)  M.  f.  die  Schilderungen  von  Legoux  dt  Flaix  in  fei«> 
nem  EJJaiJur  Vlndoußan. 

.  *«')  M.  f.  was  der  biblilche  Prophet  Ezechiel,  im  27ilen^ 
Kap*  Vers  15  u.  f.  hierüber  lagt« 

4**y'iHirodot  hat  die  früheren  Nachrichten  von  Inditn 
getreulich  aufgetoichnet. 


/ 

t 
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".^      . 
riüs   unterwairf  £ch    einen  Theil  von  Indien  bis 

an  den  Flufs  Indus  oder  Sind y  fcrudafi  <ku  fei- 
nen Eroberungen  die  Landfchaften  'Kabuls  Ka/ch* 
mir^  n^bft  Theilen  von  Lahor ,  Muitan  und 
Tatta  gehörten*^) —  Noch  bekanaiiter  wurde  da« 
nordweftliche  Indien  dMxch  den^fii)erelrug  Alex* 
anders  des  Grofsen,  ^  Schott  früher  hatte  der 
Reichtbum  Indien's  und  die  weniger  ktieigeri^ch« 
Neigung  feiner  friedfamen ,'  härmlofeai  Bew«hnetv 
Abentheurer  und  Eroberer  zu  Streilzügen'r.Bwsh 
Indien  verleitet;  aber  wir  willen  nichts  Beltimm>^ 
tes  von  denfelben  ;  denn  die  Heereszüge  des 
Bacchus  und  Sejoftris  odi^r  Setkos,  deren  die 
alteHen  griechirchen  Hiftoriker  erwähnen,  gehö* 
ren  in  die  Fabelzeiten ,  und  können  nur  noch 
aU  unerwiefeiie  Sagen  der  Vorzeit .  aufgeführt 
iverdcnv**) 

Der  erfte  Heereszug  nach  Indien^  von  wel- 
chem wir  g^wifie  und  beftimmte  Nachrichf  ha* 
ben ,  ift  der  vorerwähnte  von  Alexander  dem 
Grpfsen ,  defTen  General  Seleukus  Nikjitor ,  nateh 
Alexanders  Tode  fogar  bis  an  den  Ganges 
vordrang. 


*)  M.  f.  das  Weitere  in  SprtngeVs  Geographie  von 
Oßindien. 

**)  M.  f.  was  Sprengel  fowohl  in  feiner  Gefcbichte 
der  geograph.  Entdeckungen ,  als  auch  in  feiner  Erd- 
befchreibung  von  OßHidien  hierüber  fi^.  Der  Zng 
des  Bacchus  ift  wohl  blofs  vün  Alexanders  willen  er* 

.  ..dichtet  worden^  und  die  Erz^lung  des  Zugs  von 
Sefoßris  iil  vermuthlich  fehr  übertrieben. 

Bb  8 
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Von  diefer  Zeit  an,  ward  nun  Indien  den 
Europäern  etwas  näher  bekannt  und  von  da  an, 
fcheint  auch  eine  regelmäfsige  Handelsverbin- 
düng  mit  Indien^  tfaeili  zu  Lande  durch  K^a- 
wanen,  theils  zur  See  von  Aegypten  aus  ange- 
knüpit  worden  zu  feyn.  "*"}  ^ 

Die  koAlichen  Spezereien  ,  die  trefflichen 
Edelfteine  und  fo  viele  andere  fchätzbare  Waa- 
ren,  die  aus  dem  damals  noch  nicht  hinrei- 
chend bekannten  Indien^  nach  Europa  gebracht 
wurden,  machten  die  Europäer  ^  als  Ce  allmäh- 
lich aus  dem  Schlafe  der  Barbarei  des  Mittel- 
alters erwachten ,  na'ch  den  Schätzen  und  Herr- 
lichkeiten diefes  Landes  lüftern,  von  welchem' 
auch  europäifche  Reitende,  Handelsleute  und 
Miflionare  Wunderdinge  erzählten.  ♦*)  Indien 
ward  das  Ziel  aller  Wunfche ,  und  mehrere  fee- 
fahrende europäifche  Nationen,  vor  allen  aber 
die  Portugiejen  und  Spanier ,  beeiferien  fich, 
einen  Weg  zu  Waller  nach  diefem  hochgeprie- 
fenen  Lande  aulzufinden,  und  diefen  Bemühun- 
gen haben  wir  die  meifien  neuen  £ntdeckung^en, 
befonders  auch  die  von  America  zu  danken; 
denn  Chriftoph  Colon  gieng  bekanntlich  blofs 
darauf  aus,  Indien  aufzufinden.'*"*'^) 


♦)  M.  f.  SprengeVs  Oefcbiclite  der  geograplt.  Entdek- 
kungen ,  und  defTen  Erdbefchreibung  vou  Oftindien. 

**)  M.  f.  zum  Beirpiele  di»  von  Bergeron  gefammelten 
Reifen,  auch  die  Reife  von  Marco  Polo  u.  f.  w. 

^**)  M.  f.  Buache's  Abhandlung  Über  die  lofel  Antilia 
(A.  G.  £.  XXIV.  B.  S.  129  f.) 
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Die  Portugiefen  entdeckten  endlich,  nach- 
dem fie  lange,  meift  auch  in  dieler  Ablicht,  die 
WeftküAe  von  Africa  befchifft  hatten,  den  Waf* 
ferweg  nach  Indien  um  die  bisher  unbekannte 
Südlpitze  von  Africa  herum,  'die  auch  deshalb 
den  Namen  des  Vorgebirgs  der  gutpn  Hcffnung 
erhalten  hatte,  weil  ihre  Entdeckung  die  belte 
Hoffnung  zur  ^  Umfchiffung  diefes  Erdtheilfr  und 
zur  glücklichen  Ueberfahrt   nach  Indien  gab.    \ 

So  wie  nun  diefer  WalTerweg  nach  Indien 
aufgefunden  war,  nahm  auch  der  indifche  Han- 
del eine  gs^nz  andere  Richtung,  und  das  bis  da- 
hin fo  unbekannte  Wunderland  wurde  nun  auch 
bald  näher  erforfcht.  Alle  feefkhrenden  euro- 
päifchen  Nationen  fuchten  nun  i^ach  und  nach 
an  dem  fo  einträglichen  indifchen  Handel  An- 
theil  zu  nehmen;  und  wenn  fchon  jetzt  das  neu- 
entdeckte America  die  Auslichten  und  Wünfche 
der  Handels- und  Goldfüchtigen  theilte,  fo  blieb 
doch  immer  das  Hauptaugenmerk  auf  Indien 
gerichtet,  wo  Geh  auch  nach  einander^ mehrere 
europäifche  Nationen  anliedelten^  und  fich  ganze 
Länder  und  Infein   unterwürfig  machten» 

Inzwifchen  hatte  Indien  (da9  man  bald  un- 
ter feinem  wahren  Namen  Hindufian  kennen 
lernte)  mancherlei  SchickCale  erlebt,  und  war 
voll  fremden  Eroberern  unterjocht  worden. 

Die  muhammedanifchen  Araber  fiengen  fchon 
um  das  J.  68o  an,  Streifzüge  in  das  heidnifche 
und  reiche   J/i^^zV/i   zu   unternehmen,,   nachdem 
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fie  Perfien  unterjocht,  und  Geh  einige  indKche 
Provinzen  unterwürfig  geniacht  hatten^  In  den 
folgenden  Jahrhunderten,  breiteten  fie  ihre  Herr« 
fcbaft  immer  weitem  :<^as;  ihr  i^«i^^  ward  aber 
auf  mancherlei  Weife  zerrätte|»,U{yi  in  dem  gan- 
zen Lande  war  die  Ruhe,  nie  yqjfL  langer  Dauer. 

In  der  erßen  Hälfte  des.  dreizehnten  Jahr* 
hundert»  fiengen  die  Mangln  an  Einfälle  in 
Indien  zu  wagen ,  und  das  ^Land  zu  verheeren, 
bis  endlich  -Timur  (gewöhnlich  Tamerlan  ge- 
nannt) gegen  d^s  Ende  des  i4ten  Jahrhunderts 
dieles  Land,  eroberte«.  Einer  (einer  Nacbkom* 
men,  Sultan  Bah  er  y  ftiftete  im  J.  1595  das  fo- 
genannte  mogulifche  R^ich^  das  erß  gegen  das 
Ende  des  iSten  Jahrhunderts  vollends  aufgelöft 
worden  iß. 

Dtefes  Reich  .  hatte  mancherlei  widrige 
Schickfale  und  Zerrüttungen  erlitten,  unter  wel* 
^hen  befonders  der'  ßegreiche  Heereszug  des 
Ufurpators  des  perlifchen  Reichs  Tahmas  -  Küli^ 
Khan^  nachmals  iVadir- «Sb/tac^. genannt,  in  den 
J*  1738  und  1739,  lieh  auszeichnet;^^  denn  durch 
diefe  kühne  und  gelungene  Unternehmung 
wurde  das  mogulifche  Reich  in  feinen  Grund- 
feften  erfchüttert. 

Es  Rürzte  dann  bald  vollends  zufamnien, 
als  die  Britten^^  welche  fich  in  verfchiedenen 
Gegenden  von  Hinduftan  und  Dekan  ^  vorzüg- 
lich in  Bengalen  feftgefetzt  hatten,  ihre  Herr« 
fciiaft  auf  mancherlei  Weife  immer  weiter   ftus« 
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lureitaüeii ,  (ich  einen  beträchtlichen  Theil  det 
Landes  unterwarfen,  mehrere  indifche  Fiirftea 
zu  ihren  Vafallen  machten,  und  die  übrigen, 
theils  durch  Zwietracht  zu  theilen,  theils  durch 
Kriege,  die  fie  anzettejiten^  zu  fchwächen  wüTsi- 
ten;  fo  dafs  fie  fich  nun  die  unmittelbare  oder 
mittelbare  Oberherrfchaft  über  den  beinahe 
grö&ten  Theil  von  Hinduftan  und  Dekan  enge- 
mafst,  und  darauf  eine  Hauptfäule  ihres  Welt- 
handeis,  ihrer  Macht  und  ihres  See-Defpoiismus 
gegründet  haben. 

Um  diele  Säule  —  die  Bafis  des  See  -  Co» 
loITen  —  zu  ftürzen ,  foll  nun,  fo  fagt  Fama,  und- 
Manches  fchdint  d.iefe  Sage  zu  beftätigen  ^) ,  von, 


*)  Folgende  Zeitungs  -  Nachricltt  aus  London  vom  J2^ 
Jan,  d.  J.  ift  iit  dief^  HinHcht  äufserft  merkwur* 
dig,  und  zeigt  dafs  man  auch  in  London  wegen  der 
Engl.  BefitzuBge«  in  Oftinclien  nicht  ganz  ohne  Sor- 
gen fey. 

,yDer  Ohex^Map^Car^yAeT  umter den  Truppen  der 
oftindifchen  Compagnie  dient,  ift  in  England  ange- 
kommen. Seine  Ablicht  war,  die  Reife  zu  Lande 
zu  machen,  um  durch  Periien  zu  kommen,  und  da- 
felbrfc  einer  ihm  an  den  K^nig  aufgetragenen  Sen* 
düng  0ch  zu  entledigen^  zu  Bagdad  aber  wurde  er 
arretirt,  und  ihm  angedeutet 9  dafs  er  nicht  weiter 
reifen  könnte.  Er  erkundigte  (ich  nach  der  Urfache, 
warum  man  ihm  diefe  Hindernill«  in  dem  W^  legte ; 
man  antwortete  ihm,  dafs  die  perCfche  Armee  in 
der  Gegend  Mnde ,  und  der  König  lieh  bei  ihr  be* 
fSnde.  Er  erwiederte  hierauf,  dafs  die  Umll$nde 
nicht  güniliger  f eyn  könnten ,  da  er  bei  dem  Könige 
Gefchäft»  hätte.    Nun  wurde  ihm  erklärt,  dafs  kein 
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den.  beiden  Kaifern  von  -  Frankreich  und  Rufs* 
land  ein  Heereszug  zu  Lande  durch  Perfien^ 
und  mit  Beihülfe  des  Beherrfchers  diefet  letztem 


Fremder  in  das  Lager  gelaflen  werden  konnte  y  ohne 
Torher  in  der  Hauptfiadt  gewrefen  zu  feyn  ,  und  von 
dort  eine  diefsfalfige  Erlaubnifs  mitgebracht  zu  ha- 
ben. Der  Oberlt  fand  keinen  Andand,  die  Keife 
nach  Teheran  zu  machen,  wo  er  lieh  über  den  Ge- 
genftand  feiner,  Sendung  auswies  >  er  erhielt  PäHe  , 
und  kehrte  nach  dem  Lager  zurück.  Bei  feiner  An* 
kunft  erfuhr  er«  dafs  ein  franzöfifcher  Botfehafter 
den  König  begleite,  dafs  ein  allgemeiner  Friede  mit 
den  Feinden  PeTHcus  unterzeichnet,  und  dafs  der  per- 
fifohe  Monarch  in  die  englte  Verbindung  mit  Frank« 
reich  getreten  fey.  Der  Oberft  bat  um  Audienz  bei 
dem  Könige;  allein  fie  wurde  ihm  förmlich  abge- 
fchlagen,  und  er  mufste  un verrichteter  Sache  nach 
Bagdad  zurückkehren.  Es  wurde  ihm  kein  Aufent- 
halt in  diefer  Stadt  gemattet;  auch  durfte  er  feine 
Keife  nicht  auf  der  gewöhnlichen  Strafse  fortfetzen, 
fo  dafs  er  lange  auf  unbekannten  Wegen  herumirrte, 
bis  er  die  Ufer  des  Caspifchen  Meers  erreichte,  wo  \ 
er  Geh  nach  Kufsland  einfchifFte  ,  und  durch  diefes 
Keich  und  über  Schweden  feine  Keife  fortfetzte. 
Diefe  Keife  gab  dem  Oberlten  zu  eroithaften  Be- 
trachtungen Anlafs  ;  es  fchien  ihm ,  dafs  Friuikreich, 
das  in  Europa  alles  zu  Aliiirten  hat,  Ipicht  die  Mit- 
tel fanden  möchte,  eine  Armee  nach  Indien  zu  fen- 
den  ,  die  im  Stande  wäre,  diefer  Gegenden  lieh  zu 
bemciftern;  die  Schwierigkeiten  fchienen  ihm  nicht 
unüberlteiglich ;  eine  einzige  Wüfte,  die  zu^pafHren 
wäre,  würde,  mit  Hülfe  der  Kameele  ,  nur  einen 
Marfch  von  3  oder  4  Tagen  fordern,  Diefe  Nach- 
richten, die  uns  aus  einer  fehr  acht ungs würdigen 
Quelle  zugekommen  find ,  müITen  uns  die  lebhafte* 
ften  Beforgniffe  für  unfere  oftindifchen  Befitzungcn 
einflöfsen.«* 


.  t 
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Ridiclif .  nach  Indien  befchlofTeii  f eyii ,  der  wohl 
noch  weit  ^lerkwürdiger ,  und  in  feinen  unbe- 
rechenbaren Folgen  noch  nnendliöh  wichtiger 
feyn  dürfte,  als  die  Züge  von  Alexander  dem 
Grorsen  und  Nadir -Schach  (dem  Tollen  )>  die 
wir  hier  zuerft  kurz  fchildern  wollen,  ehe  wir 
über  den  neuentworfenen  Heereszug  blofs  in 
geographifch-ftatiftifcher  HiDficht  fprechen,  die 
Schwierigkeiten  deCTelben  erwägen,  und  die  Län« 
der  fchildern  und  durch  die  beigefügte  Charte 
darßellen,  durch  die  er  unternommen  werden 
kann ,  als  welches  der  Hauptzweck  diefes  kurzen 
Yerfuches  ift. 


I. 

Alexander* s  des  Grofsen  Heereszug  nach  Indien.^} 

Der  in  der  Weltgerchichte  fo  berühmte 
Alexander^  König  von  Macedohien^  mit  dem 
Zunamen  der  Grojse^  b-efchlofs ,  nachdem  er  P^r* 
,  ßen  erobert  hatte  (das  fo  lange  fchon  die  Grie- 
chen befehdete),  einen  £infall  in  das  ho^hge- 
priefene  Indien  zu  wagen,  um  ßch  felbft  und 
feiner  Armee  Befchäftigung  zu  geben ;  denn  er 
fühlte ,  dafs  beiden  -die  üppige  Unthätigkeit  nicht 
wohl  bekam.  Diefes  Indien  war  (wie  wir  bereits 
angemerkt  haben)    fchon  damals    Tein.es    grofsen 


*)  Vorzüglich  nach  dem  trefFliche»  Werice:  Examem 
Cfitique  des  Hißorient  d* Alexandre  le  Grand  (par  Su» 
Croix.  II  Edit.  in  4.  Paris.  1804.  mit  Zusiehang  an- 
derer Hülfsq  aallen  bearbeitet. 
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Reichthiims  wegen  bekannt,  und  Alexander  lerntt 
es    in    Perßen    noch   näher  kennen.       £ine    er?- 
•wünfchte  Gelegenheit  für«  den  Welteroberer ! 

Nachdem  er  nun  die  Scythen  zurück  gewor« 
fen  und  feine  üiegreiche  Armee  bis  an  die  öränze 
von  Indien  gefuhrt  hatte,  zog  er  über  d^s  Gebirge 
Parapomifus  *)  und  brach  fodann  in  Indien  ein«  . 
wo  er  fogleich  Anfangs  mehrere  kleine  Völker- 
fchaften  fich  unterwürfig  machte  und  die  .Stadt 
Mazaga  belagerte,  deren  Bewohner,  erfchreckt 
durch  die  ihnen  bisher  unbekannten  Belagerungs- 
mafchinen  der  Griechen^  befondecs  durch  die 
wandelnden  Thürme,  die  lieh  von  felbft  ihren 
Mauern  zu  nähern  fchienen »  fich  nach  einem 
viermaligen  mörderiCchen  Angriffe  ergaben.  -*- 
Diefe  Eroberung  erregte  Auffeheü,  und  nun  gieng' 
das  Schrecken  vor  den  Macedoniern  her ;  fie  fchlu« 
gen  die  Baßrianer  und  nöthigten  Ce  den  für  un« 
bezwinglich  gehaltenen  Felfen  Aornos  zu  verlaf- 
fen,  wohin  fie  fich  gerettet  hatten.  —  Alexan^ 
der  zog  dann  in  Nyjuy  zwifchen  dem  Cophenes 
und  Jndus  ein,  und  fchenkte  diefer  Stadt  den  ' 
Frieden ,  weil  iie  von  Bacchus  erbaut  worden  feyn 
foU  ♦♦). 

■  ■  , .    •(      '  ■  ■  •- 

*)  In  der  heutigen  Landfchaft  Kandahar.     Man  glaubt, 

die  Stadt  Alexandria ^    die  er  Hier  erbaute,    ley  das 

jetzige  Kandahar, 

**)  Diefes  grfindet  fich  auf  die  Fabel  von  dem  Zuge 
des  Bacchus  nach  Indien ,  von  welchem  Arrian  (h, 
V.  c.  in.)  fpricht.  Auch  Herkules  foll  bis  hieher 
gekomtnen  feyh;  aber  Strabo  |(L.  XV.)  nennt  alle 
diefe  Sagen  mit  ihrem  wahren  Namen  Erdichtungen. 
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Jetzt  kam  Alexander,  mit  feinem  Heere  an 
den  Indus  *) ,  über  welchen  er, Brücken  fch\agen 
lielsy  um  hinüber  in  das  eigentliche  innere  Ja- 
dien  zukommen.  Das  Land/  das  er  nun  betrat, 
üand  unter  der  Herrfchaft  eines  Fürften  »  Namens 
Taxilesy  der  dem  Alexander  entgegen  kam«  und 
ihn  erfuchte,  den  Krieg  nicht  über  fein  Land  zu 
verbreiten,  fondern  eine  neue  Art  von  Kampf» 
den  $treit  der  Grofsmuth ,  mit  ihm  zu  beftehen» 
der  allein  grofsen  Männern  zieme.  Alexander 
nahm  diefe  Ausforderung  an  uhd  trug  den  Sieg  da- 
von. Er  fchenkte  dem  Taxiles  das  ganze  Land  zvvi- 
fchen  dem  Flulte  Hydaspes  (jetzt  Behut)  und  dem 
Fluffe  Hyphafis  (jetzt  Bejah).  Diefe  Grofsmuth 
war  fehr  gut  angewandt;  denn  der  Fürü,  mit 
welchem  er  nun  einen  Freundfchaftsbund  fehlofs» 
leißete  ihm  als  Bundesgenoffe  fehr  grofse  Dienfte» 
und  wies  ihm  den' Weg  zu  dem  Hydaspes ^  defTen 
Uebergang  der  König  Porus  mit  allen  feinen  Trup* 
pen  bewachte.  —  Alexander* s  Uebergang  mit  fei« 
ner  Armee  über  den  gefährlichen  Hydaspes^  und 
die  darauf  dem  König  Porus  gelieferte  Schlacht» 
worin  diefer  zwei  Söhne  und  fein  ganzes  Heer 
verlor,  und  felbft  verwundet  und  gefangen  wur* 
de,  wird  bekanntlich  von  allen  neueren  Kennern 
der  Kriegskunft  als  ein  groTes  MeiAerAück  und  als 
Beweis  der  hohen  Feldherrntalente  Alexanders 
d.  G.  mit  IVechte  betrachtet.  Als  Alexander  den 
Porus  vor  fich  bringen  liefs,  und  ihn  fragte,  wie 
er  von  ihm  behandelt  leyn  wolle,  fo  antwortete 
der  indifche  Fürß  unerfchrocken :  „Als  König!** 

'^)  Eigentlich  Sind. 


/ 
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Undyb  behandelte  ihn  auch  der  ftolze  Alexander^ 
der  fich  in  der  Grofsmuth  nicht  gern  übertreffen 
llels.  Porus  erhielt  von  dem  Sieger  nicht  nur  die 
Beßättigung  des  Befitzes  feiner  eigenen  Staaten» 
fondern  auch  eine  nicht  unbeträchtliche  Vergxöf- 
ferang  derfelben. 

Alexander  drang  mit  feinem  Heere  nun  wei- 
ter vor  in  Indien  ^  und  eroberte  (nach  ArriarCs 
■  Berichte)  Geben  und  dreifsig  Städte,  von  welchen 
die  kleinHen  7000,  und  die  übrigen  10,000  Ein- 
wohner hatten;  überhaupt  war  das  Land  hier 
fchr  gut  bevölkert,  —  üeber  den  Flufs  Acefines 
(jetzt  D/chenab  oder  Chunaub)  fetzte  er  mit  vieler 
Mühe  und  grofser  Gefahr;  minder  fchwierig  war 
der  Uebergang  über  den  Hydraotes  (jetzt  Rauwi). 
-^  Als  er  nun  erfuhr,  dafs  die  Katheer  fich  mit 
den  Oxydrakern  und  Alalliern  gegen  ihn  verbun- 
den hatten,  fo  gieng  er  auf  die  erüeren  los,  die 
fich  unter  den  Mauern  von  Sangala  bewaffnet  zu* 
fammeugezogen  hatten;  er  fchlug  fie,  eroberte 
die  Stadt,  und  bei  diefer  Gelegenheit  wtirden 
17,000  Indier  getödtet  und  70,000  zu  Gefangenen 
gemacht. 

Alle  diefe  Siege  machten  den  Eroberer  trun» 
ken  von  feinem  'Glücke,  und  feine  Ehrfucht  ver- 
leitete ihn,    dalTelbe  noch  weiter  zu  treiben  se^ 

,  wollte  über  den  Hyphafis  (jetzt  Bejah)  fetzen  und 
bis  an  die  Ufer  des  Ganges  ziehen;  aber  feine 
unzufrieden   gewordenen   Krieger  murrten   dage» 

,-gegen    und   widexfetzten   fich    die  fem   Vorhaben. 

^Sie  wiaren  Ichon  weit  genug  vorwärts  gedrungen. 
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hatten  det  Drangfale  fchon  zu  viele  überftanden, 
und  wollten  lieh  jetzt  nicht  weiter  den  täglich  zu- 
nehmenden Befchwerlichkeiten  und  Gefahren  aus« 
letzen«  um  £0  mehr,  da  Ce  nun  fchon  durch  den 
tapfern  Widerftand  der  'Indier  ihre  Eeinde  kennen 
und  ehren  gelernt  hatten,  und  tiefer  im  Lande 
noch  weit  mehr  Widerftand  befürchten  mufsten. 
Alle  lehnten  fich  in  ihr  Vaterland  zurück,  und 
Alexander*s  Bemühungen,  fein  Heer  auf  andere 
Gedanken  zu  bringen,  waren  umfonft;  er  muffte 
dem  Willen  der  Armee  nachgeben  und  fich  zum 
Rückzuge  entfchliefsen,  nachdem  er  an  dem  Hy- 
phafis  zviöM  Altäre  zum  Andenken,  dafs  er  mit 
feinen  Eroberungen  ^  bis  dahin  gekommen  war^ 
hatt^  erbauen  laffen. 

Weiter  drang  nun  Alexander  felbft  in  Indien 
nicht  vor,  fondern  von  dem  genannten  FlulTe 
kehrte  er  über  den  Hydraotes  und  Acefines  bis  an 
den  Hydaspes  zurück ,  auf  welchem  letztern  FlufTe 
er  fich  mit  feiner  Armee  einfchiffte  und  bis  in 
den  Indus  hinab  fuhr.  Auf  diefem  Rückzuge 
Tchlug  er  noch  die  Mallier. 

Als  diefer  Eroberer  nach  mancherlei  Wider- 
wärtigkeiten  an  der  Mündung  des  Indus  ange- 
-langt  war,  theilte  er  feine  Armee  in  drei  Heer- 
häufen  ab ,  deren  einer  an  den  Hydaspes  zu- 
rück kehren  und  durch  Arachofien  und  Dran- 
^zan^  ziehen,  und^fich  in  Karamanien  wieder 
mit  der  Hauptarmee  vereinigen  foUte^  der  zweite 
Heerhaufen  wurde  auf  der  Flotte  des  Nearch 
eingef chi£ft ,    welche  längs  der  Seeküße  hin ;  die 
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Fahrt  nach  Indien,  gemacht  hatte »  und  der  drit» 
te,  welchen  Alexander  felbft  anführte,  zog  durch 
das  Land  der  Oriten  und  durch  Gedrofien*  Oie- 
fer  Heerhaufen  litt  grofse  Noth  in  den  Wüften, 
durch  die  er .  marfcbiren  *mufste.  —  Glücklich 
kam  endlich  das  macedonifche  Heer,  doch  nach 
grofsem  Verlufte,  nach  Perfien  znrück.  -*  Alexr 
ander  ftarH  aber  bald  nachher  zu  Babylon  (im 
J.  d.  W.  3660),  UDd  feine  weitläuftigen  Erobe* 
rangen  wi;^rden  nach  feinem  frühen  Tode  zer» 
ftückelt4  Seine  Generale  theilten  fich  in  diefel- 
ben;  aber  dtefe  Tbeilungen  veranlafsten  blutige 
Kriege  unter  ihnen,  welche  die  unterjochten 
Völker  benutzten,  um,  fo  viel  möglich,  wieder 
zu  ihrer  Unabhängigkeit  zu  gelangen;  dies  tha« 
ten  auch  die  Hinduer  ^  bei  welchen  der  mace« 
donifche  Eroberer  Colonieen  und  Befatzungen  zu- 
rück gelalTen  hatte;  der  mächtige  indifche  Radr 
fchah  Sandrakot  bekriegte  fie,  und  zerAörte  die 
griechifchen  Pflanzftädte.  Einer  von  Alexan- 
ders Generalen,  Seleukus  Nikator^  welchem  in 
der  Theilung  der  Eroberungen  feines  Monarchen 
der  befte  Theil  von  Aßen^  nebft  dem  damals  her 
kannten  obern  Thjeile  Vorder-  Indiens  zugefallen 
war,  und  der  33  Jahre  nach  Alexander  Itarb, 
fuchte  die  Herrfchaft  der  Griechen  in  diefer 
Weltgegend  wieder  herzuAellen;  er  kam  auf  fei» 
nem  Eroberungsznge  weiter,  als  Alexander;  denn 
er  drang  über  den  Bejah  {Hyphaßs},  Setledfche^ 
D/chuntna ,.  bis  an  den  Ganges  vor.  Er  wurde 
aber  durch  den  bereits  erwähnten  Sandrakot 
zum  Rückzuge  gezwungen.  Ihm  h^t  man  je- 
doch wahrfcheinlich  die  Gründung  eines  neuen 
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Handelsweges  zu  danken ,  auf  welchem  noch 
lange  nachher  indifche  Waarea  in  den  europäi« 
fchen  Handel  kamen, 

Diefes  und  die  Erweiterung  der  KenntnilTe 
von  Indien y  die  wir  dem  Heereszuge  Alexan- 
ders ^  und.  noch  mehr  den  Unternehmungen  fei- 
nes vormaligen  Generals  Seleukus  Nikator  zu 
danken  haben,  find  das  vorzüglichfte  Refultat 
der  hochgepriefenen  Expedition  des  naacedoni- 
fchen  Welteroherers ,  die  fich  nicht  viel  weiter 
als  über  die  heutigen  indifchen  Landfchaftea 
KahuhxokA,  Lahor  erßreckt  hatte. 

Nach  dem  Tode  des  Seleukus  Nikator  wurde 
fein  Reich  wieder  zertrümmert,  und  es  entftand 
daraus  ein  griechifch - baktrifcher  Staat,  der  un- 
ter fechs  Königen  nicht  viel  über  hundert  Jahre 
dauerte.  Während  der  BlütQ ,  delTelben  unter« 
nahm  der  König  von  «SyriVit,,  Antiochus  der 
Grofs^,  einen  ^eeres^ug  nach  //i^i>n,  von  def^ 
fen  Veranlagung  un^  Erfolge  wir  nichts  Beftimm«^ 
tes  wifTen,  als  dafs  derrelbe  mit  einem  indi* 
fchen  Radfchah  einen  Vertrag  fchlofs,  kraft  def- 
fen  diefer  letztere  den  fremden^  Feind  mit  Ge«? 
Xcheuken  von  Elephantea  und  Geld  vexfohnte. 
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Des  Königs  von  PeifCen  —  Nadir*  Schachts  oder 
Tahmms "  Kuli  -  Khan^  Heereszug  nach  Indien.  ^) 

Tahmas  Kuli- Khan ^  der  Sohn  eines  Kriegs- 
befehlshabers '^*)  vom  turkmanifchen  Stamme, 
der  Heb  in  den  Zerrüttungen  feines  VaterlanSes 
nach  mancherlei  Schickfalen  auf  den  Thron  von 
Perfien  gefchwungen  hatte,  und  im  Ki-iegsge- 
tümmel  erzogen,  nur  auf  Befeftigung  und  Er« 
tveiterung  feiner  Macht  durch  Gewalt  der  Waf- 
fen dachte,  befchlofs ,  nachdem  er  mit  den  Tür- 
ken Frieden  gemacht,  zuerü  die  Landfchaft  JTan* 
dahar  zu  erobern,  die  durch  die  Afganen  von 
dem  perjifcheii  Reiche  abgeriHen  worden  war. 

Zu  Ende  des  Jahres  1735  begann  er  alfo  die- 
len Heereszug,  nachdem  er  vorher  mehrere  re- 
bellifche  Völkerfchafteh  hatte  züchtigen  und  eine 
Obfervationsarmee  an  d^r  türkirchen  Gränze  auf- 
teilen lalTen.  Er  marfchirte  an  der  Spitze  fei- 
nes Heeres  durch  die  Landfchaft  Kerman^  und 
l:am  im  Februar  1736  vor  der  Haiiptßadt  Kan- 
dahar an,  wo  fein  ei-fter  General,  dem  er  den 
von  ihm  abgelegten  Namen  T^Amax  Kuli -Khan 
beigelegt  ha«e,  nach  dem  gegebenen  Befehle, 
mit  40,000  Mann  zu  ihm  ßiefs. 

Die 

.<    *)  Vorzüglich  nach  Otter  (der   zu    derfelben  Zeit  ia 
Psrßgn  war)  und  nach  Olivitr  bearbeitet. 

^^)  Nach  Andeten  ein  Hirtenjunge. 
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Die  Stadt  Kandahar  ^  welche  damals  fehr 
gilt  gebaut ,  fehr  reich  und  eine  der  anlehnlich- 
lien  Städte  im  Orient  war,  auch  einen  fehr  wich- 
tigen Handel  trieb,  liegt  zwifchen  einem  Tum- 
pfigen  FluUe  und  einem  Heilen  Hügel,  auf  dem 
eine  doppelte  Citadelle  erbaut  war,  i^relche  die 
Stadt  heherrfchte,  die  noch  ausserdem  mit  einem 
breiten  Graben  und  mit  Kanonen  beletzten  Wäl- 
len umgeben  war. 

Nadir-  Schach^  der  nach  der  Vertreibung  der 
afganifchen  Truppen,  welche  fich  feiner  Annä- 
herung ent^egengefetzt  hatten,  wohl  einfah,  dafs 
die  Belagerung  einer  fo  feften ,  wohl  verfehenea 
Stadt,  deren  Befehlshaber  fleh  zur  tapferiten  Ver- 
theidigung  gerüftet  hatte,  fleh  in  die  Länge  zie- 
hen, würde,,  verwandelte  fein  Lager  vor  derfel- 
ben  in  eine  noch  vorhandene  Stadt  '*'),  welcher 
er  den  Namen  Nadir  -  Ahad  (d.  h.  Nadirs-Stadt) 
gab.  Er  liefs  fie  regelmäfsig  anlegen  und  befe- 
ftigen ,  mit  öffentlichen  Plätzen  und  Kaufhöfen, 
Mofcheen,  öffentlichen  Bädern,  Kaifeehä ufern 
11.  f.  w.  verfehen,  und  den  Fluf«  Turpuk  durch 
diefelbe  leiten.  Während  eine  Menge  Hand- 
iverksleute  und  ein  Theil  der  Armee  mit  diefen 
Arbeiten  befchäftigt  war,  liefs  der  Belagerer  die 
ganze  Gegend  umher  durch  Aarke  Heerhaufea 
durch  Areifen,  die  Doch  im  Felde  Aehenden  Fein- 
de, die  mit  abwechfelndem  Glücke  fochten,  zer* 

*)  Diefe  neue  Stadt  liegt  ungefähr  eine  Stunde  von 
der  alten ,  ift  von  viereckter  Geftalt  und  hat  einen 
Umfang  von  einer  Aarken  Stunde. 

A,  O.  K,  XXV,  Bds.  4.  St,  C  C 
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Areuen  ,^  die  LandftMte  bezwingen ,  und  die  Ort« 
fchaften  verheeren ,  die  lieh  nicht  unterwerfea 
wollten.      Auf  diefe  Weife    machte    er  lieh  nach 

und  nach  die  ganze  Landfchaft  unterwürfig. 

> 

Die  Belagerung  von  Kandahar  wurde  fodann 
mit  grofsem  Eifer  und  vieler  Hartnäckigkeit  ge- 
führt; die  Afganen^  welche  die  Stadt  verthei- 
digten,  wehrten  fich  aufs  tapferfte,  und  mach- 
ten mehrere  Ausfälle ,  die ,  für  die  Belagerer  fehr 
blutig  waren;  als  aber  Nadir  -  Schach  Mittel 
fand,  die  Citadelle  zu  überrumpeln,  fo  mufste 
fich  die  Stadt  nach  einer  mehr  als  ein  Jahr  lan- 
gen Belagerung  am  5.  März  173^  ergeben.  Man 
will  fagen,  der  Commandant  cierfelben,  Huffein-- 
Khan,  habe  fich  am  Ende  von  Nadir  -  Schach 
beftechen  lauen    und  ihm  die  Feltung  verrathen. 

Nach  der  Eroberung  von  Kandahar ^  durch 
welche  diefe  Stadt  beinahe  ganz  zu  Grunde  ge^ 
richtet  ward,  veiftärkte  Nadir  -  Schach  feine  Ar* 
mee,  und  nachdem  er  feine  neue  Stadt  mit  Ein* 
wohnern  befetM  hatte ,  machte  er  die  nöthigen 
Anftalten  zu  feinem  Zuge  nach  Indien. 

Der  Vorwand,  unter  welchem  der  perfifche 
Monarch  das  logenannte  mogulijcke  Reich  feind- 
lich anfiel,  war  die  Aufnahme,  welche  der  da- 
malige Kaifer  von  Hinduftan  ( gewöhnlich ,  aber 
pöbelhaft,  der  grojse  Mogul  genannt,  er  felbft 
fchrieb  ^\c\i'Sultan  et  Hind)  Muhamme d- Schach 
den  dius  Perfien  eniÜoheueix  Afganen^  Aen  Vorfiel-  - 
lungen  des  Nadir- Schachs  zuwider,  in  feinen  Staa- 
ten  bewilligt  hatte^     Der  eigentliche  Grund  lag 
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aber  in  iiem  unruhigen ,  kriegsluftigen  Geilte  und 
der  unerfättlichen  Eroberung^Incht  des  Schachs 
von  Perßerij  die  noch  belonders  durch  die  Schwä- 
che der  damaligen  Regierung  von  Hindu/tan  uud 
durch  die  Zwiftigkeiten  der  Minifterial  -  Parteien 
am  Hofe  zu  Delhi  gereizt  wurde;  ja  man  verfi- 
chert,  dafs  zwei  der  vornehrnften  Herren  in  Hin^- 
duft'an^  mit  der  Regierung  unzufrieden,  den  Na- 
dir-Schach durch  Briefe  eingeladen  haben,  mit 
feinem  Heere  in  Indien  eiifzudringen ,  und  ihm 
ihren  Beiftand  verfprachen,  als  ihn  die  grofsen 
Schwierigkeiten  von  diefer  gesagten  Unterneh* 
mung  zurück  zu  fchrecken  fchienen  *), 

Schach  •Nadir  zog  im  April  1737  ^^^  Kanda* 
har  slus  nach  der  Granze  von  Hindu/tan.  £r  er« 
oberte  ohne  grol'se  Schwierigkeit  den  Engpafs  von 
Gurhend  und  die  indifche  Gränzüadt  Gasnin^  die 
fich  dem  Eroberer  ohne  Widerftand  ergab,  weil 
der  Statthalter  der  Provinz  von  den  falfchen  Nach- 
richten  getäufcht,  welche  die  beiden  Omras 
(Fürften),  die  den  Nadir-  Schach  zu  dieler  Unter- 
nehmung aufforderten,  in  den  Gränzprovinzen 
verbreitet  halten,  bei  der  Annäherang  der  Perler 
fogleich  entflohen  war.  Von  da  zog  der  Eroberer 
gegen  die  Stadt  Kabul  ^  deren  Befehlshaber  fich 
Bicht  vonjenen  Voripiegelungen  irre  führen  liefs, 
und  nicht  nur  die  Statthalter  der  benachbarten 
Provinzen  zum  Beiftande  aufrief,    und  den  Hof 


*)  Otter y  tlieilt  uns  im  I.  B.  feiner  Reifen,  S.  313.U.  f. 
(der  teutfchen  Ueberletzung)  ausführliche  Nachrich* 
ten  hierüber  mit. 

Cc  a 
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Ton  Delhi  auf  die  droh«iide  Gefahr  aufmerkram 
machte,  fondem  auch,  da  er  kerne  Hülfe  e^chielty 
fich  einen  ganten  Monat  lang  auf  d^§  tapferüe 
vmftheidigtf  ^  bis  er  endlich  unter  der  Ueber macht 
4er j Feinde  erlag.  Nmdir- Schach  ^XohJiate  diefe 
Tüptfcrkeit' «b  Tyrann;  er  lief«  ^kesü  ^ddtimandan- 
ten,  feinen  6obn  und  dif  Befat2iing  niedennez- 
zelm  •'^^  Der.  Eroberci'  hielt  fich  einige  Zeit  in  . 
diefer*  Stadt  auf,  inr  welcher,  ihm  auch  ein  beträcht- 
licher Sdhats  in  die  Hände  gefallen  war,  bis  die 
gvefete^Sennneixbift&e  vorüber' war,  und  bif;er  ei«- 
nige  He^Iii«ifeas?waeder  an  fidi  gezogen  hatte,  die 
*gegen  die  slfganif^hen  Stamme  ia  den  Gebirgen 
KwiSdMii  GAnin  und  Kabul  ausgefchickt  •»wären. 
Auch  v^ernachläingte.er  Aeine  Gelegenheit,  feine 
Aitmee  innner  mehr  zu  Vearßärken,  undjeden  Ab«* 
gangderfidben  fchJeunigOifStt  erfetzen;  er  gewann 
diabet  dib  Afganen,  dic^  fich  Anfangs  feinem  rVor« 
dringen  widerfetzt  hatten,  durch  Verfprechupgen 
und  durch' die.« Ausficht  auf  die  eu  erobemdien  in* 
difchen  Relchthünmr^  ^  fo  defs  der  g^öfste"  Theil 
derielben  fich  zu  leinen  Fahnden  fchlug. 


Inzwifcheii  waif  die  KacBricht  von  Nadir* 
Schachs  Einfalle  ^^  und  der  Eroberung  von  Aa« 
hui  nach  Delhi  gekommen,  wo  fie,  grofse.Be- 
Itürzung  verbreitete*  ^an  iargiyohi^te  fogleich 
Verrätherei,  und  befchlofs,  den  Feinden  eine 
ftarke  Armee  entgegen  zu  fchicken;  aber  das 
Mifstfauen,  das,  die  Minifter  gegen  einander  heg- 
ten,^  und  ihre  üheinigkeit,  lähmten  alle  An- 
ftalten  ,  und  der  Ho£  blieb  in  Unthatigkeit, 
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Wäkrend  delTen  zeg  Nadir  ->  Schach  gegen 
die  Stadt  Pefchaver  oder  Pijchaur  ( am  FlulTc 
Behad)A  aber  auf  dem  Marfche  dal\^n  wurde  er 
einen  ganzen  Monat  lang  von  Aiglkpen  in  indi- 
fcben  Dienften»  welche  die'Geb^i!|;tpällBr,:  durdb 
die  er  marfchiren  mufsle,  hefetz^' hätten  und  ße 
tapfer  vertheidigten ,  aufgehaken.i:£riitt  graben 
Verluft,  da  er  den  DarchmatFcii  mit  iGewalt'  er- 
zwingen wollte  y  nnd  .wäre  ahaofjZWmfeh'vzum 
Rückzuge  genötbigt  worden ,  ::wenn  es^  ihm  nicht 
gelungen  wäre^  auch  diefe  'Aigtaen*  attf  .  feine 
Seite  zu  bringen^  indem  er  ihaedOBlNMrAellte;,  da£p 
fchon  die  Afganen  yoti-  Kanddharii^\ß.c\ki:.zvt'ätm. 
gef chlagen '  hätten ,  w#il  er  nicht  fie  ^  ii&sbdedra 
die.  Regierung  :ron  Delhi  bekariege;''  nmi'  ^idbneti 
anbot,  <  die  Schätze  Indien»  mit  dhnen'Ji^a^tll^l^ 
len ;  da  iie  nun  ohnehin  Heb'  von  deni€kdi«i?i| 
verlaüen.  fahen,  fo  nahmen  Ce^ivolif^  de^  ^i^ü^ 
nnng  der  reichen  Beute  gerei^t^^^dieTes  4^neT* 
bieten  an  ,  .  und  .öffneten  ihm;. nicht  nur  den 
Durchmarfcii ,  *  fondern.  traissn  ■.  <  auch'  dn  '  iein|p 
Diente.  DieHemf  Beispiele  folgten«,  danns^xuicii 
mehrere  Stämme  von  Afganen  nach,  und  nun 
Band  dem  kühnen  Eroberer  zur  Fortfetzung  fei- 
hei  Zuges  gegen  Pefchaver  kein  I^ijipdernif^  mehr 
im  Wege.  Er  nahm  daher  I0,00Q  der  beJ^en 
perfifchen  Reiter  aus  feinem  Heere ,  und  eilte 
mit  denfelben  voran ,  um  die  Feinde  zu  über* 
rumpeln.  Nach  einem  Eilmarfche  von  g  Taigen 
kam  er  vor  Pefchaver  an,  ehe  iiian  feine  An- 
kunft nur  geähnet  hatte.  Der  Statthalter  bellte 
fich  ihm  zwar  mit  7000  Reitern  entgegen;  aber 
diefe  Truppen  wurden  bald  geworfen,   ihr  Anfüh- 
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rer  gefaTigen  y  and  Nadir  -  Sehach  zöf  ß^peich  in 
Pefchaver  ein. 

Die  Nachricht  von  diefer  Eroberung  verbrei- 
tete  nicht  nur  folchen  Schrecken  in  der  ganzen 
Gegend  umher,  dafs  fich  ganze  Strecken  dem* 
Sieger  freiwillig  unterwarfen,  londern  brachte 
auch  an  dem  Hofe  von  Delhi  die  gröfste  Beftur- 
zung  hervor.  Man  entfchlofs  fich  endlich,  dem 
Feinde  mit  einem  Heef-e  von  aoo,ooo  «Mann ,  bei 
welchem  der  Kaifer  felbfi:  waf ,  entgegen  zu  ge- 
hen. Aber  die  Uneinigkeit  der  Minifter,  und 
die  Ränke  derer,  die  mit  Nadir- Schach  im  Ein* 
verftändn^irTe  waren,  verurfachten  fo  viele  Zö- 
gerungen ,  dafs  diefer  Zeit  genug  fand ,  fich 
in  feinen  Eroberungen  feft  zu  fetzen  und  die 
beßen  Anhalten  zu  feinen  weiteren  Fortfchrit«» 
ten  zu  treffen. 

Am  i8*^n  November  zog  Nadir -Schach  aua 
Pefchaver,  g^^ng  auf  einer  Schiffbrücke  über  den 
Indus y  fetz*e  über  einige  NebenflüfTe  deirelben^ 
und  langte  ohne  einiges  Hindernifs  zu  Lahor  an. 
Der  Statthalter  diefer  Landfchaft  hatte  zwar  eine 
ziemlich  beträchtliche  Truppenzahl  unter  feinem 
Befehle;  aber  er  wagte  es  doch  nicht,  der  perfi- 
fchen  Armee  Widerftand  zu  leißen;  er  fchickte 
dem  Sieger  Gefchenke ;  unterwarf  fich  ihm,-  und 
übergab  ihm  die  Stadt  und  Feftung  Lahor.  — 
Hier  liefs  nun  Nadir -Schach  feine  Truppen  ra- 
ften,  und  dann  rückte  er  weiter  gegen  Delhi  vor. 

Um   die  Mitte  des  Januars   1738  langte    Na- 
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dir 'Schach  in  der  Gegend  von  Kjernal  an,  wo 
der  Kaifer  von  Hinduftany  Muhammed*  Schach^ 
«ine  Armee  von  mehr  als  100,000  Mann  verram- 
melt hatte;  aber  die  ganzen  militärifchen  Anftai- 
ten  waren  fo  übel  gemacht,  dafs  es  den  Perrern 
'leicht  gelang ,  der  fehl  echt  verfehenen  indifchen 
Arniee  die  Zufuhr  abzufchneiden ,  und  Iie  in 
ihrem  verfchanzten  Lager  einzufchliefsen.  Oi# 
Unbefonnenheit  eines  mit  30,000  M.  Hülfstrup- 
pen  herbeigekommenen  GeneraU^  der  die  Per- 
Ter  übereilt  angriff,  die  fchixn  anfiengen,  die 
Bagage  des  indifchen  Heeres  zu  plündern,  und 
dann  die  Feigheit  des  Obergenerals,  der  da» 
ganze  Zutr^iuen;  des  ihm  blind  folgenden  Kaifer» 
befaCs ,  verurfachten,  dafs  die  nun  erfolgte 
Schlacht  eben  fo  unglücklich  endigte^  als  fie 
unvorHchtig  und  unordentlich  angefangen  wor- 
den war.  Die  Indier  wurden  gefchlagen  und  in 
ihr  verfchanztes  Lager  zurückgeworfen ,  wo  Mu- 
hammed  •  Schach,  da  nun  auch  feine  einzige 
Stütze%  der  Obergeneral  gefallen  war,  fich  ni<;ht 
mehr  ücher  hielt,    und  um  Frieden  bat. 

*  •  •  * 

Der  fchwache,  unkluge  Kaifer  gieng  auf  die 
gefchehene  Einladung  in  das  Lager  feines  Fein- 
des,  wurde  d^felbft  prächtig  empfangen,  aber 
treulofer  Weiij^  gefangen  zurückbehalten. 

Am  folgenden  Tage  liefs  Nadir ^  Schach  im 
Namen  des  Kai  fers,  der  nun  iti  Allem  den  Wil- 
len feinet  Siegers  erfüllen  mufste,  im  indifchen 
Lager  bekannt  machen ,  dafs  der  Friede  gefchlof- 
fen    ley    und  Jeder   nun    fich   mit  dem  Seinigen 
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binbegehiBn  könne,  wohin  er  wpUe.  Zugleich 
wurde^  ein  zahlreicher  perGfchei  Uee^haufe  be- 
ordert, lieh  des  Schatzes  und  d/ei; -Feldeqinpage 
des  Kaifers  zu  bemächtigen,  den  Itimud-  ud" 
I)owlet  oder  erften  Mi nifter  herbei  üaibctfing^n, 
iin<l  forg fähig, darüber  zu  wachen,  d?Cs:V^n  der 
Artillerie,  der  Kriegsca0!e,  den  Elepbantea  und 
dem  Mundyorratl^e  nicht»  weggebracht  würde. 

>  .  .  j    .  •t\'i  *'     '  '.. 

Nadir ^S^h^li  prgri^  «Ue  Mafs^ag^lilj'  wel* 

che  diej.Klugb?.^t  frrVprdertq^  mi^i  Jiqb  iü^  J^^olges 
tu  verlichern.  Mit  Hülfe  feines  Gefangenen  wur* 
den  '«QteU  alGß  ^^Tne  AuMlteii  erleichtert.  Die 
Fe:^ng  ^ofl  DeW  wurde  6oob  Peirf ern  eing'eräamt, 
und  im  Namea'di^»  'Kaifers  ^Würdte  den  Bewohnern 
der  Haup4ft<ik  Ruh^  "^ebotii^Av  Otefe  entdeckten 
aber  bald  ^>dafs' ihr  i^aifer  nlöht  aus  freiem  Willen 
biandlev  «ttd  i^ti  Taige  darauf  entftänd  ein  Auf- 
ruhr gegen  die^^Perfer,  als  die  falfche  Nachricht 
▼on  Nadir^s  Tödetbo^baFteir  Weife  verbreitet  wur- 
de.  Mehrere  Perfeiffieleh  Als  0|ifei  cler  Wut  des 
«ufgebraöbieHi/Utflkei,  das' nun  duch  die  Cifadelle 
beftünn^tfn^^fioihl'.  Aber  die  PeVibr  Waren'  auf  ih- 
rer Hut;  ße  wagten  nichts  bei  Nacht;  aber  am 
folgenden  T?^^  W'^^p®?  G^  ^^^^  Rache  j  daa  Blut- 
bad war  abfcbeulicji  j  über  200,000  Menrcben  w«r- 
den  dabei  umgebracht,  ui^d  die  Stadt  in  Acasd 
gefteckt  und  ausgeplündert.  Der  Wifterich  Nadir 
fah  dem  Gräuel  gelalTen  zu,  ohne  ihm  Einhalt  zu 
tbun ;  erK  am. '  ^^Igend^h  Morgen  gab  er  Befehl, 
mit  der  Verwüftung^  anf^ubSren,  blofs  v^eil  man 
ihm  vorfdTtelt«  iiatte,?  «äd'sdas  F&dei  die^  hoch 
übrigen  Reichthümer  der  Stadt  aufzehren  Wiirdis. 
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Delr  fch^ache  Kailer  mufste  zugeben ,  dafs 
man -fowdhl  feine,  als  feiner  Untei-thanen  Schatze 
raubte;  ferÜiufste  eine  feiner  Tochter  dep  zwei- 
ten Sohne  4'eines  unmenfchlichen  Feindes  zur  Ehe, 
und  diefer  alle  indifchen  Provinzen  auf  der  Weft- 
feite  dts  Fnäus  zni  Ausfteuet  geben.  —  Man  be- 
rechne't  'den  ganzen  Verluft,  den  Delhi  air\  Geld 
und  Koftbarkeiten  durch  die  Flündefung  erlitt, 
auf  450  Millionen  Thaler,  wovon  nur  ein  Achtel 
den  Soldaten  in'die  Hände  fi'el,  *daV  Üebrige  wurde 
von  ih^rem  batbarifchen  Anführer  förieefchteppt. ' 

^ ,  Nach  jjeWW  Aufcaithalte  von  fl^  TvSkg/m  A^}g 
endlich  der  .  Wütrich  .  Nadßr,^^m.\^ien  Mw  i^S^ 
wieder  vc^n  ZJ^Z/w. ab,  ui^Ä/*ftblft^  ^bßi^abe  auf 
demfelb,en  Wege,  d^u.  ejc.  ge^or9{m«aji^pr.9tumebr 
vielen  jjJefchw^rliG^keiten  mch.  iP/^rßen\>{%aTVicit. 
Amigien  Npvejiaber  ^739  kamermt  fteioieaijleeri 
wieder  in  Kafj^  AX^f  yojii  4a?  macbie^'ftr. meinen 
Seitenzug  gegen,, ^n  StattbaUev  t4ar  /Le^idibha£l 
«y/nd! ,,  der.  fich,ihm  nicht  hÄtte'wHoriwerfcW  wobü* 
len ,  und  ,4^müt^igtß  ihn:  Deit.SUttthaitetrjiseCi^tetc 
fein  lieben  nur  ^uJ^oh,  die.  Jüdsliefettuftg  ^^aUer  feid 
ner  Schätze..'      /.  .    ,.'\>/i   jvI       »'.tj   ^.»^ 

Am  iSten  April  1740  kam  ^adif-'Sctiach  wie-, 
der  zu  Kandahar ^  und  am  igteri^'Ä^ai'äaräuf  zu 
Herset  an,  voif  wo  aus  er  dann  "einen  2ug  nach 
Balk  unternahm.  '  - 

So  endigte,  fich  diefertiqiBxkwiirdige  Heereszug' 
zu  Lande  nach  Indien^^  xdei?.  neuere  .aller  ^derer^< 
von  welchen  di^'  Giqffch^i^pibte  das  Andenken '^aufbe^t 
wahrt,  hat.,   .<  ,  ;    r    ,•  -1  .    ^-  -^ 
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III. 

Der  neuefte  Entivurf  eines  Heereszugs  zu  Lande 

nach  Indien* 

Ein  neuer  Heereszug  zu.  Lande  von  Europa 
nach  Indien  ift  befchlofTen  ;  die  Anftalten  dazu 
werden  bereits  getroffen  ,  und  die  Unternehmung 
ift  ihrer  Ausführung  nahe,  fo  Tagen  jetzt  (Ende 
Januars  1808)  die  Berichte  der  NovelHften.  Der 
Gegenftand  ift  alFo  Ichon  einer  nähern  ünterfuch- 
ung  werth. 

Eine  teutfche  Monatsfchrift  (die  Nardifchen 
Miscellen)  hat  folgende  Betrachtungen  mitge- 
theilt,  welche  die  gegenwärtige  Abhandlung  ver- 
anlafsten,  und  die  wir  hier  buchltäblich,  mit 
Anmerkungen  begleitet,  einrücken* 


^^Entwurf  einer  Expedition    zu  Lande  nach  Indien,^* 

„So  gigantifch  eine  folche  Unternehmung 
beini  erften  Anblicke  auch  immer  fcheinen  mag, 
fo  zeigt  es  lieh  doch  bei  einer  nähern  Beleuchtung, 
dafs  folche  mit  weit  weniger  Aufopferungen  aus- 
geführt werden  könnte,  als  eine  lange  Dauer  det 
Unterbrechung  der  Handelsverbindungen  mit  Eng* 
land  erheifchen  würde,  und  wahrlich,  wenn  die 
zu  erlangende  Wirkung  von  beiden  gegen  einan- 
der abgewogen  wird,  fo  mufs  es  jedem  Sachkun*- 
digen  einleuchten,  dafs  eine  Expedition  nach  /n- 
dien  von  einer  ganz  andern  Bedeutung  feyn  wird,' 
ftls  die  Sperrung  aller  Häven  des  feAea  Landes.  — 
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,,Schon  im  Jahre  1801,  zur  Zeit,  alf  der  Kai- 
fer  Paul  ernfthaft  darauf  bedacht  war,  der  Macht 
England's  einen*  harten  Stofs  beizubringen^  war 
eine  folche  Unternehmung  befchlolTen  ,  und  Ver- 
abredung mit  dem  erften  Confnl  von  Frankreich 
darüber  getroffen  worden.  Damals  Itanden  der 
Ausführung  noch  fehr  grofse  Schwieri£:keiten  im 
W^e.  Es  bedurfte  für  die  Franzofen,  welche 
Antheil  daran  nehmen  Tollten  ,  eines  Marfches 
durch  das  öftreichifche  und  türkifche  Gebiet,  wel- 
chem HinderniCfe  entgegen  ftanden,  die  jetzt  ver- 
fch Wunden  find.  In  Perfien  herrfchten  noch  Un- 
ruhen, und  diefes  Land  bot  zu  jener  Epoche  noch 
nicht  die  Hülfsmittel  zu  einer  folchen  Expedition 
dar,  .die  bei  den  gegenwärtigen  Verhältniden  von 
demfelben  zu  erwarteft  find.  ♦)  —  Pauls  Tod 
machte  jenem  Entwurf  ein  Ende.  —  Es  iß  aber 
wohl  nicht  zu  viel  vorausgefetzt ,  wenn  man  an- 
nimmt, dafs  unter  andern  wichtigen  Verabredun- 
gen, zu  Tilßtj  deren  Folgen  gegenwärtig  einzeln 
zum  Vorfchein  kommen ,  von  neuem  auch  das 
Project  zu  einem  Kriegszuge  zu  Lande  nach  In- 
dien feftgefetzi  worden  fey. 

„Es  wird  bei  einem  Kriegszuge  nach  Indien 
vorausgefetzt,    er  gefchehe    mit  Bewilligung  det 

*)  Seit  des  Ufurpators  M^'hemet^s  y  de«  Verfclinitteneii , 
Errhordung  (am  I4ten  Mai  1797)  und  der  Thronbe- 
Itcigun^  feines  Neffen  Baba-Khan,  der  den  Namen 
Fat- j^li"  Khan, annahm  f  hat  lieh  PerJierCs  Zultand, 
den  neueften  Berichten  zu  Folge,  '  gar  fehr  verbef- 
Xert.  (M.  f.  die  Vorrede  mm  V  Bde.  von  O/ivwr'j 
Voy^age  tn  Ptrfe  ttcj)  d.  H«     # 
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Beherttchers  von  Perßem  f  ciii4  man  werd<i  pickt 
allein  ohn^.  Hinderoifs  durch  die  Provirnzea  feinet 
Reichs  marfchiren  dürfen ,  fondeinJogar  die  noth^ 
wendigen  Unterftiitzungen  von  ihm  zu  erwarten 
haben«  Darum  wird  für  eine  tiAch- Indien  be- 
Aimmte,  combinirie'  ruflifch.-  franzöfilche  Armee 
Aftrachan  *)  als  der  beAe  Sammelplatz  angenom« 
men^  um  von  da  über  das  cafpifche  Meer  zu  fchiffen. 
Der  ru£Sfche  Theil  dieler  Armee  'isiufs  aus  90,000 
Mann  regulärer  Infanterie,  und  iO»ooo  Kolackeo 
beftehen.  Diefe  dafelbft  aufzuBiellen ,  mufs '  nichi 
viel  Miähe  kofteti ,  befonders  wenn ,  wie,  voraus« 
zufetzen  ift,  jeides  feindliche  Verhältnifs  mit  Per^ 
fien  auEbört. 

mMiui  nimmt  die  Anzahl  der  feanzöfifchen 
Truppen  von  gleicher  Stärke  an.i  Es  giebt  ge- 
wöbalich  oweierlri  Wege,  welche,  die  Franzofen 
einfchlagen  können ,  uni  nach  Aftrachani  zu  geUa» 
gen: 

9^1)  Ift  das  noch  jetzt  an  der  Weichfei  Itehende 
Corps  des  Marfchalls  Davouft  zu  der  Expedition  be^- 
ftimmt,  fo  marfchirt  es  von  Warfi^au  aus  gerade 
nach  Zarizin  an  der  Wolga.  Dies  macht  eine  Strek- 
ke  von  ungefähr  230  teutfchen'Meilen.  Von  hiev  aus 


**)  Den  aeueil'en  Berichten  zu  Folge  TqU  ein  franx^G* 
fcber  General  fchon  in  Afiraqhan  angekommen  ttyn^ 
um  die  nöthigen  Anftalten  wegen  des  Zuges .  nach 
Indien  zu  treffen,  der  fchon  im  April  d.  J.  eröffnet 
werden  foll.    Doch,    diefs  find  zur  Zeit  nur   nocb 

»     Sagin.  .,    .   i  d.  H. 


JthhandiungBn,  405 

können  die  Tfuppen  %Q  Walter  die  Wolga  hinun* 
|er  bis  nack  idßracJian  transportirt  werden/  XarU 
zin.  ift  nur  50  Meilen  von  diefem  Oite  entfernt. 

,,2)  Sind  hingegen  die  in  Dalmatien  verfam* 
melten  Ttüppen  zu  diefem  Endzwecke  beftimmt, 
fo  marfcfairen  iie  durch  einen  Their  der  euro^ 
püifchen  Türkei  an  Axb  Donauy  und  haiien  alsdann 
bis  an  irgend  einen,  zum  fiinfchiffen  bequemen 
Ort  nuK'utrgefähr  50  bis  60  Meilen  zu  machen. 
Sie  fahren  alsdann  den  Flufs  hinuntet^,^  bis  zu  fei- 
ner  Müxfdung.  Von  hier  treten  'ße  die  i^ahrt  über 
das  fchukirze  Meer  an ,  und-  fteige«  -  zu  Täganrok 
am  Ufer  des  afowjchen  Meeres  ans  Land;  Von 
hier  aus  marfchirt  die  Armee  an  den  Don^  paF- 
firt'  diefen  Flufs*  bei  Piati  Ishianka^  udd  geht 
dann  nach  Zarixin,  Von  Täganrok^ Ms  zn.  die» 
fem  letztern  Orte  ;2ählt  mäh  ungefähr  ^(yittut- 
fche  Meilen.       >   ^ 

,,Auf  dem^  erüen  Wege  müfsten  die  Truppen 
bis  Aftrachan  wenigftens  10  Wochen  ziibtingen, 
ftatt  dafs  fie  den  letzten ,  ohne  fatiguixt'  zu 
werden  ^  in  6  Wochen  zurück  legefi  können. 

9, Man  fetzt  voraus,  ruffifcher  Seits  werdemam 
indeffen  zu  Aftrachan  Alles  zur  weitern  Reife 
vorbereitet  haben  ;  wohin  befonders  Artillerie, 
Munition  und  Pferde  für  die  franzöfifche  Cara-^ 
lerie  gehören;  denn  die  Franzofen  mufften,  um 
leichter  vom  Wege  zu J^ommen,  nicht  nöihig  ha- 
ben, diefes  alles  mit  lieh  zu  führen ;  franzöfifche 
Commiffairs   müfsten   dafür   geforgt   haben  ^  dafs 
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die  Trappen  an  diefem  Orte  neue  und  dem  Kli^ 
xna  angemelTene  Kleidang  vorfänden.  Diele  lo- 
wohl,  als  Pferde  für  die  Cavalerie  lind  in  den 
rudifch^n  Fro'vinzen  mit  geringern  Kolten  anzu- 
IchafTen,  als  anderwärts. 

I 

,,Ein  vorziigliches  Requilit  würde  eine  hin- 
längliche Anzahl  Schiffe  in  Aftrachan  feyn.  Diefe 
würden  aber  in  diefem  Haven  feibß  und  aus  den 
andern  am  cafpijchen  Meere  liegenden  Städten 
leicht  herbeizutreiben  feyn.  Wenn  auf  diefe 
Art  alles  zur  Abfahrt  bereit  ift,  geht  die  Flotte 
nach  der  entgegengefetzten  perüfchen  Küfte  un« 
ter  Segel,  und  die  Armee  wird  ^u  After-  Ahad  ans 
Land  gefetzt.  Die  Dauer  diefer  Fahrt  wird  bei 
den  auf  diefem  Meere  herrfchendeu  Nord  -  und 
Kord -Wel^- Winden  höchßens  auf  lO  bis  I3  Tage 
gerechnet» 

^^  After  '  Ab  ad  ^  in  der  perßfchen  Provinz 
gleiches  Namens  an  der  lüdöftlichen  Küfte  des 
cajpijchen  Meeres  ^  ift  eine  anfehnliche  Stadtv 
Hier  mufs  durch  die  Sorgfalt  des  Generals  Gar* 
danne ,  franzöfifchen  Minifters  am  perfifchen  Ho* 
ie,  und  der  bei  fich  habenden  Officiere  Alles,  wag 
zu    einer   fo    weiten    Landreife    noth wendig   feyn 

könnte,  in  Bereitichaft   gefetzt  worden  feyn. 

/     "         ■ 

I  « 

•  ( 

,,Von  hier  geht  /der  Zug  gerade  durch  die 
perfifche  Provinz  Khoraffan  nach  Herat.  Diefe 
Provinz  ift  eine  der  fchönften  des  Reichs.  Das 
Klima  ift  gemäfsigt ,  die  Luft  rein  und  gefund. 
Sie  bringt  Alles   und  im  UeberfluHe  hervor,     wat 
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zum  Leben  xiothwendig  ift ,  auch  ift  kein  Man- 
gel an  Trinkwaller.  —  Die  erße  Station  enthält 
eine  Strecke  von  70  teutlchen  Meilen. 

.„Von  hier  au5  geht  der  Marfch  nach  Farra^ 
eine  Strecke  von  35  teutlchen  Meilen.  Der  Weg 
geht  zum  Theil  durch  die  Provinz  Sidjchißan^ 
und  wird  fchon  weit  fchwieriger.  Diefe  Provinz 
ilt  gebirgig  und  die  niederen  Strecken  find  gröfs- 
ten  Theils  Sandflächen;  fie  ift  wenig  aagebaut,  und 
wird  von  den  herumirrenden  Tuikmanen'  und 
Afganen  durchftrichen,  gegen  welche  die  Kara- 
wanen auf  ihrer  Hut  Xeyn  muffen. 

,,Die  dritte   St|ition  geht  bis  Kandahar y    und 

beträgt  30    teutfche  Meilen;  von  hier  lind  noch 

ungefähr  60  teutfche  Meilen  bis  an  die  Ufer  de« 
Indus» 

,,Die  Provinz  Kandahar  wird  als  f ehr  frucht- 
bar an  Obft  und  Getraide  befchrieben.  Man  fin- 
det darin*  fehr  fchöne  waffeireiche  Ebenen;  im 
Sommer  iß  die  Hitze  fehr  ftark,  aber  doch  nicht 
unerträglich. 

„Die  Provinz  Kandahar  ward  in  den  letzten 
Zeiten  als  eine  Provinz  des  Reichs  der  Afgnnen 
betrachtet;  es  ift  aber  wahrfcheinlich,  dafs  fie 
jetzt  wieder  unter  perlifche  OberherrfcKaft  gekom- 
men iß.  ♦) 


*)  Ob  Kandahar f  fo  wie  das  ganze,  unter  der  Herr- 
fchaft der  Afgantn  llehende  ,  Oßperßen^  (^KhoraJJan 
auigenommen)   jetzt  wieder    unter  perfifcber  Ober- 
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„Man  berechnet,  dafs  tiie  Armee  von  After- 
Abad  bis  an  das  Ufer  ^es  Indus  45  Tage  zubringen 
ivürde,  und  die  Jahreszeit  vom  April  bis  Auguft 
wird  als  die  beAe  für  die  ganze  Expedition  ange- 
geben. Die  grofsen  Karawanen  von  Indien  nach 
Perfien  legen  dielen  Weg  in  35  bis  40  Tagen 
zurück. 

„Man  hat  die  Zahl  der  zu  einer  folchen  Esrpe* 
dition  nothwendigen  Truppen  auf  60,000  Mana 
angenommen;  es  iß  aber  wohl  keinem  Zweifel 
unterworfen ,  dafs ,  wenn  an  den  Ufern  des  Indus 
eine  Ichlagfertige  Armee  von  40,000  Mann  er- 
fcbiene,  die  gröfsten  Revolutionen  in  jener  Welt- 
gegend entTtehen  ^lüfsten.'*  ^) 


So  weit  gehen  die  politifchen  Betrachtungen 
des  teutfchen  Journaliften^  die  gewifs  aller  Auf- 
merkfamkeit  werth  find,  wenn  fie  fchon  den 
wichtigen  Gegenßand  bei  weitem  nicht  erfchö- 
pfen,   und  manche  beträchtliche  Schwierigkeiten 

diefer 

> 

herrftfhaft  ßelie,  i^  fehr  zu  bezweifeln;  keine  ein- 
zige Nachricht  fagt  Etwas  davon ;  wahrfcheinlicher 
aber  ift  es,  dafs  die  Afgantn  jetzt  mit  den  Ptrftm 
in  gutem  Vernehmen  ßehen,  und  einen  Durch* 
maffch  nach  Indien  (wie  bei  Nadir -;  Schach)  begün* 
Itigen  werden.  d.  H. 

«  *)  Allen  Nachrichten  zu  Folge  find  die  Hinducr  des 
brittifchen  Joches  müde;  befonders  lind  die  Mahrat" 
ten  immer  fchlagfertii;,  und  felhft  die  Seapoys  (in- 
difchen  Soldaten)  der  Engländer  würden  die  Hände 
zu  einer  Revolution  bieten.  d.  H. 
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diefer    wahrhaft  gro£sen  Unternebmung  nicht  be- 
rühren. 

Allen  Nachrichten  %n  Folg^  wird  der  neuent- 
worrene  Heereszag  zu  -Lande  nach  Indien  -— 
wenn  ändert  da»  hartnäckige  Brittircfae.  Miniile* 
rium  nicht  ganz  unerwartet  durch  einen  fchtieUen 
Friedensfchlufs  dem  drohenden  Wetterfturn?«  zu- 
vorkömmt —  über  Aftr achtin  durch  Nord-Perßen 
unternommen.     Denn  durch  «S*i/rf-Ptf//?^n ,  wo  un- 

wirthbare    Wüften   iich   ge^en    d,ie    Gränzen    von 

.'''••       .**~^  ^•'-    ♦    .,1 
Indien    hinziehen ,     würde    ein     Heereszu^  ,  (  wie 

fchon  jilexander*s  d.  G.  Rückmarfch  bewielen  hat) 

weit    gröfseren  bchwi^igkeiten  untetworfei\  feyn. 

Da    nun    Rufsland    mit    im    Einveritändnille^ift^ 

fo  ift  Aftrachan  anr  Cafpifcheft    Meere  allerdingf 

der  fchicklichl^e   Sammelplatz   für   ein   nach    //i- 

dien  beftitntätes  Kriegsheer.    '       "*    •    '  ^" 


*> 


Det' Zul'^^diftgh  den  nördllgK^n  T»#il  vö» 
WefuPefßenr  ^^'f^\e  "^SL^nii  wohl  wenigen  •Schrie- 
rigkeiteri -üiiWfWÖrfte  fejn.  ^*      -^      --»1 

Aber  von  der  Gränze  delTelben  an  durch 
Oft'Perßeri  'bis  in  das  innere  Indien  ihöchten 
lieh ,  we^n,.  auch  die  Afganen  gewonnen  'find, 
in  dem  gel^irgigen  , ,  /tark  v(^  .  Gr^wäß^jj^^d^^ch« 
fchnittenen>  .  und  vcji  onehi^fl^i  ^siifgaifU^üaen, 
räuberifchen ,  auf  .Ihre  Freiheit  eifeiifücfaiagen, 
und  zum  Theile  barharifchen  GelMrg«^ölkem  be*> 
wohnten  Lande,  das  eben  'deswegen  'jetzt'  auch 
weniger  bekannt  i^,  weit  gröfsere  HindernilTe 
einem  Heereszuge  entgegen  fetzen,  wi^^^lick.  aus 
J.  G.  E.  XXV.Mds.   4.  St.  Dd 
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der    nachfolgenden  geograpbifchen    Skizze   erge- 
ben wird.  ' 

InzwiCchen  merken  wir  kier  nur  an,  daf« 
der  von  der  Gränze  fVeßperßen's  a|i'  vorgefchla- 
gene  Weg  nach  Indien  derfelbe  iily  welchen 
Alexander  der  Grojse  und  fpäterhin  Nadir^ 
Schach  befolgt  haben. 


IV. 

GeographifcJie^  Skizze  der  Länder^  durch  welche 
ein  Kriegsheer  ziehen  mujs  j  das  vom  Cajpijchen 
Meere  an  nach  Indien  marjchirt* 

Die  Länder,  durch  welche  der  nächfte  Weg 
für  ein  Kriegsheer  vom  Cajpijchen  Meere  an 
nach  Indien  geht,  find  Mazanderan  und  Kho^ 
rajfan^  Sidjchijtany  Sablujtan^  Kandahar  und 
Pendfchah  oder  Lahor; 

Ohne  von  der  Fahrt  auf  dem  cajpijchen  Meere 
zu  fprechen,  die  hier  keiner  weitern  Erklärung 
bedarf,  wollen  wir  zur  allgemeinen  Ueberßcht 
aus  den  neueften  Reifebefchreibern  kurze  Nach- 
richten von  d6n  vorgenannten  perfifchen  und 
indifchen  ^LandJchaften  mittheilen;  doch  vorher 
müHen  wir  noch  überhaupt  anmerken,  dafs  der 
Weg  von  dem  Cajpijchen  Meere  an  zwar  fchon 
Anfangs  durch  mehr  oder  minder  hügelige  und 
bergige  Länder,  aber  von  der  Südoftgräoze  von 
KhoraJJan  an,    wo  fich   das   Gebirge    Sulejman- 
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Koch  (voTtnals  *  Parapomi/us)  binzieht^  bis  za 
dem  FluiTe  Sind  durch  lehr  gebirgige  Gegenden, 
und  leicht  zu  vertheidigende  EngpälTe,  durch  Ge« 
birgsländer  geht,  die  von  wilden,  räuberifcben 
jffganen  bewohnt  und,  welche  felblt  von  ihren 
Obererf  nur  durch  Gewalt  zum  Gehorfam  ge- 
bracht werden  können;  denn  der'  Schach  oder 
König  von  Kandahar  oder  Afganiftan  mufs  den. 
Karawanen ,  die  aus  Hinduftan  nach  -Perfien 
durch  fein  Land  ziehen,  um  der  Sicherheit  wil- 
len militairifche  Bedeckung  zum  Schutze  gegen 
feine  eigenen  Unterthanen  mitgeben.  —  Der 
Befchw^rlichkeiten  und  HinderniUe,  welche 
Klima,  Witterung  und  die  anderweitige  Natur- 
^  befchaffenheit  des  Landes  dem  Zuge  eines  grof- 
fen  Heeres  durch  diele  zum  Theile  rauhen  und 
wilden  Landftrecken  entgegenfetzen ,  nicht  zu 
gedenken. 

Von  den  vorgenannten  Ländern  geben  unt 
die  neucften  Berichte  folgende  (hier  abgekürzte y 
Notizen. 

I.  Mazanderany  eine  zu  Wefiperfien  gehö- 
rige Landfchaft,  auf  der  Südküfte  des  Cafpifchen 
Meeres,  ift  in  ihrem  weftlichen  Theile  meiü  nie- 
drig und  fumpßg  ,  und  in  dem  öftlichen  ziem- 
lich gebirgig;  das  Land  erhebt  fich  von  der  Küite 
des  Meeres  an  immer  höher  bis  auf  die  Gränze  von 
KhoraJJan^  wo  der  lange,  krumme,  gefährliche 
Engpafs  Keramly  (vormals  Fauces  h^y^rcanU 
cae^  von  der  Küße  her  nach  OAperfien  führt.*) 

*)  Voyage  d'  OlivUr^  T.  V.  p.  225. 

^d  1» 
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After  -  Abad  (gewöhnlich  Aftrahad')\  die 
Hauptüadt  diefer  Landfcbaft ,  liegt  am  Cafpifchen 
M^ere,  hat  einen  ziemlich  guten  Haven,  treibt 
Anteimlichen  Handel  und  hat  lehr  gewerbflei- 
fsige,  thätige  Einwohner. 

Mazanderan  war  die  erße  .perfifche  Provinz^ 
in  welcher  Mehemet  -  Khan ,  Oheim  und  Vor- 
gänger des  jetzt  regierenden  Königs  von  Perßen 
fich  feftfetzte,  und  von  wo  aus  er  dann  das  übrige 
Weftperli^n  unterjochte.  *)  —  Derproj^ctirte  Zug 
berührt  diefes  Land  nicht  weiter ,  als  dafs  er 
durch  die  Hauptftadt,  wo  das,  Heer  ausgefchifft 
^  wird ,  geradezu  über  die  Gränze  nach  KhoraJ- 
Jan  geht. 

3.  KhoraJJan  (das  alte  Bactriana) y  eine  an* 
fehnliche,  grofse,  vortreffliche  Landfchaft  auf  der 
SüdoMeite  des  Cafpirchen  Meeres;  fie  ift  reichen 
köftlichen  Naturgütern.  Die  Einwohner  lind 
gutartige  und  fehr  indujftriöle  Leute ,  welche 
die  fchönßen  perfirchen  Teppiche  und  die  yor- 
trefHichAen  Stahlklingeii  verfertigen.'^'*')  Eia 
Theil  derfelben  beftpht  jedoch  aus  nomadifiren- 
den   Turkomanen» 

Diefe  Provinz  ift '  im  J.  1752  dem  Schach^ 
Roh -Schach,  Enkel  des  Nadir- Schach  (von  der 
Piinzeffin  von  Hindu/tan  geboren,  welche  der 
genannte    Tyrann     bei    feiner     Bezwingung    Von 

♦)  Olivier,    T.  VI.  p.  166. 

♦*)  Sauvehoeuf  in  Fprfitr's  Magasin,  IV.  B.  S.  424  f. 


Abhandlungen.  .413 

Delhi  für  feinen  zweiten  Sohn  ausbedungen  hatte) 
als  unabhängiges  Fürftenthum  abgetreten,  und  von 
diefem  braven  Fürften  ,  dem  fein  graufamer  Va- 
ter  fchon  in  der  .Jugend  hatte  die  Augen  ausAe^  , 
chen  lalTen  *),  bis  auf  das  J.  1796  von  feinen 
Nachbaren  geehrt  uud  un beunruhigt,  mit  Hülfe 
feines  Sohnes  Najfer  -  Ullah  -  Mirza  weife  und 
grofsmüthig  regiert  worden.  ^  In  dem.  genannten 
Jahre  wurde  er  von  dem  Ufarpator  Mehemet  fei- 
ner Schätze  und  fernes  l^andes  beraubt»  *^) 

• 
Die  Hauptftadt  diefes  Landes  ift  Me/ched^ 
«ine  anfehniiche  Stadt  und  vormialige  förftliohe 
Relidenz.  — ^  Die  Stadt  Herat  (Aria),  die  zweite 
Stadt  diefer  Landfchaft,  ward  von  den  jäfganen 
verheert,  als  He  diefelbe  bei  der  Annäherung  von 
Nadir -Schachts  Heere  räumen  mufsten;  fank  da- 
durch fjbhr  herab;  erhob  Geh  aber  feither  wieder, 
befonders  durch  den  Handel  %ind  die  Karawanen, 
die  gewöhnlich  hier  durchziehen.  ***)  Den  neue- 
ften  Nachrichten  zu  Folge  gehört  fie  jetzt  mit  ih- 
rem Gebiete  zum  Staate  von  Kandahar  oder 
jifganiftan.  ****) 

3.  Sidjchiftan  oder   Segefian^     eine  ziemlich 
beträchtliche  Landfchaft,     füdwärts    von    voriger, 

*)  Sauveboeuf  ^     S.  423« 

♦*)   OUvier^^  T,  VI.  p.  256  u-  t      Diefer   Reifeiide  war 
damals  in  Perßen  auwefeud. 

♦•*)  Sauv'eboeuf  y     S.  434. 

♦♦*♦)   Forfter's  Reife,     U.  B.  S.  116  n.  f.      Allg.  gtogr. 
Ephemeriden  y  B.  XIV.  B.  S.  300. 
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die  theils  von  anfäfCgen  Perfern  t  theüs  von  no- 
jnadifirenden  und  räuberifchen  Afganen  und 
Turkomanen  bewohnt  ift.  —  Den  neueften  NacH- 
richten  zu  Folge  gehört  diele  Landfchaft  entwe* 
der  ganz  oder  doch  gröftften  Theih  zu  dem  Reiche 
der  Afganen.  Die  Hauptftadt  \&  Serhind  oder 
Zarejid  f  auch  Sidjchiftan  ♦),  ain  Flulfe  Hind^ 
mend.  —   Farra^  Stadt  am  gleichnamigen  FluIIe« 

4.  Sahluftan  oder  Sahleftan  {^Arrofchajch 
oder  Arrachoßen) y  eine  wenig  bekannte,  meift 
Öde,  wüfte ,  blofs  von  jäuberifchen,  nomadißren- 
den  Völkern  bevvohnte  Landfchaft,  die  fleh  im- 
mer mit  den  Afganen  herumfchlagen ,  welche, 
wie  es  fcheint,  einen  Theil  diefes  Landes  an  lieh 
gezogen  haben.  Weyen  oder  Waihend  ift  die 
Hauptftadt  und  war  bisher  die  Refidenz  des  Für- 
Aen. 

5.  Kandahar^  ößlich  von  voriger,  das  Haupt- 
land i\es  afganifchen  Reiches  Kandahar  oder  von 
Afganiftan  j  welches  beinahe  ganz  Oft-PerGen, 
einen  Theil  von  Hinduftan,  und  «inen  Theil  von 
der  Tatarei  begreift,  nämlich  die  Landfchciften 
Kandahar  y  einen  Theil  von  Khoraffan  und  Sid- 
fchiftaUy    Kabul  y    Pefchavery     Kafchmir  y     einen 

Theil  der  Bukharei  oder  die  Landfchaft  Balky 
au?h  einen  Theil  der  Landfchaft  Sindy  nämlich 
Tatta  y  nebft  einem  Theile  der  indifchen  Land- 
fchaft Multauy  welche  Provinzen  theils  dem 
Schach  von  Kandahar  unmittelbar,  theils  mit- 
telbar blofs  als  Zinsländer  unterworfen  find» 

*)  Allg.  geograph,  Ephem.  «m  angef.  Orte. 
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Die  jtfganen  (auch  Patanen  genannt)  find 
ein  mit  den  Georgiern  od^r  Gru/I«rn  verwand» 
tes,  folglich  von  kauk^fcben  Nationen  abrtam- 
2nendes  muhammedanifches  Gebirgftvolk  ^^ da»  gro- 
fsentheils  aus  halbwilden  ,  räuberifchen ,  krie- 
gerifchen  Nomaden  beßeht  ,  die  vormats  zum 
Theile  in  d6n  perfifchen  Kriegen  dienten.  Nach 
Nadir*  Schachts  Tode  machte  Reh  Achmed  -  Khan^ 
damaliger  General  der  Afganen  unter  dem  per- 
fifchen Heere,  zum  Könige  von  Kandahar^ 
ahmte  feines  vormaligen  Monarchen  Eroberung«» 
und  Raubfucht  nach,  that  zwei  Einfälle  in  ü/m- 
du/tan 9  zog  bis  Delhi  (im  f.  1752;,  machte  un^ 
geheure  Beute  ^  und  rifs  einige  Landfchaften  von 
Hindu/tan  an  fich.  —  Im  J.  1774  folgte  ihm 
fein  Sohn  Timur  ,  auf  dem  Throne  nach^^  der 
auch  fein  Anfehen  und  feine  Macht  erwei^rte. 
Nach  delfen  im  J.  1792  erfolgten  Tode  fchlugen 
üich  feine  hinterlaHenen  drei  Söhne  um  die 
Tfironfolge.  Den  neueften  Nachrichten  zu  Folge 
foll  es  dem  zweiten  Sohne  Schadfcha-al-  Mulk 
endlich  gelungen  feyn ,  fich  auf  den  Thron  zu 
fchwihgen.*) —  üeber  die  Veirhältnille  zwifchen 
diefem  Monarchen  und  dem  jetzigen  Könige  von 
Perfien  wilfen  wir  nichts  BeHimmtes. 

Das  Land  ift  zwar  zum  Theite  lehr  bergig, 
befonders  in  den  nördlichen  Gegendeii ,  aber,  im 
Ganzen  fehr  fruchtbar ,  doch  nicht  genugfam  an« 
gebaut. 

> 

*)  Mlg.  g*ogr.  Ephem.  XIV.  B»  S.  30f . 


\ 
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'  Die  Hauptßadt  Kandahar  ift  die  von  Nadir^ 
Schach  erbaute  and  nach  ihm  bei^anute  Stadt 
t^adir-Abad  ^  deren  Name  jetzt  erlofchen  ift; 
fie  liegt  in  der  Ebene. 

6.  Pendfchab  oder  Lahor  j  oAwärts  von  Kan- 
dahar ^  vormals  zu  dem  Staate  der  Afganen^ 
jetzt  zu  dem  der  Seiks  oder  Sieks  gehörig  ^  de- 
ren Länder,  wozu  auch  Theiie  von  den  Land- 
Xchaften  Sind^  Multan^  Delhi  nnd  Agra  gehö- 
ren, zufammen  einen  republicanifchen  Bundes- 
Jkaat  bilden.  Oas  Land  iß  fruchtbar  und  gut  an- 
j;ebaut.  D\e,Seihs  lind  fehr  eileifüchtig  auf  ihrer 
Freiheit,  kriegerifch  und  tapfer;  ße  unterneh- 
men zuweilen  Streifzüge  weit  umher.  Man  fagt, 
fie  könnten  bis  160,000  Mann,  meift  Cavallerie, 
ins  Feld  ftellen.  —  Die  I^auptftadt  ift  Lahor 
an  dem  FlufTe  Rauwi  und  an  der  Heerürafte 
aus  Perßen  nach  Delhi,  Sie  ift  fehr  grofs ,  mit 
einer  Mauer  umgeben,  hat  12  Thore,  mehrere, 
aber  jetzt  meilt  zerftörte,  Vorftädte  und  ein  altes 
Schlofs. 

Diefes  find  die  Länder,  durch  welche  ein 
Seere52ug  vom^  Cafpifchen  Meere  aus  bi«  nach 
Z^^Z/if  und  mitten  in  da«  Herz  von  Hindufian 
bis  zu  den  Brittifchen  Befitzungen,  feinen  Weg 
zu  nehmen  hat^  den  hauptfächlich  die  Politik 
ebenen  mufs ;  denn  die  Gpwalt  der  WafTen 
möchte  doch  (wie  wir  fchojti'  aus  der  Gefchichte 
der  früheren  Heereszüge  gefehen  haben)  nicht 
überall  hinreichen  ,  ^  um  den  Durchgang  zu 
bahnen.  T.  F.  E. 
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BÜCHER  -  RECENSIONEN. 


Helvetifcher  Almanach  für  das  Jahr  l8o8-  Zü- 
rich, bei  Orell,  Füefsli  u.  Comp.  Tafchenformat, 
Sloi  Seiten  —  (Ohne  denr  Caiender.) 

Der  dietjährige  htlveti/che  Almanach  ift  feinen  älte- 
ren firüdern  ziemlich  ähnlich,  und  wie  lie,  der  Ach« 
tung  des  lelenden  Publicums  würdig,  wenn  er  fchoa 
Manchem  minder  reichhaltig  fcheineu  möchte.  —  Die 
geographifch  -  ftatiitifohen  Daraelluagen  der  heutigen 
Schweizer  -  Gautone  werden  auch  in  diefem  Jahrgange 
fortgflkletzt,  und  diesmal  wird  hier  die  fkizzirte  Schil- 
derung (das  Wort  „Darfteilung**  möchte  hier  wohl  Trotz 
der  beigefügten  Aeftriction  „  Kurze  **  etwas  zu  Viel  Ta- 
gen) der  Oantone  Appenztll  und  Su  Gallefi  gelief eft, 
die  wir  etwae  näher  zu  betrachten  haben. 

I.  Kurze  geograp  ki/ch  ^  ßatifii/che  .Dar-' 
ft eilung  des    Cantons   Appenzell  \S.  3  bis  36). 

Hier  werden,  in  der  fchon  bekannten  Ordnung, 
doch  bald  ausführlicher ,  bald  kurzer,  folgende  Gegen- 
wände abgehandelt. 

!•  Landkarten,  Handzeiehnungen,  —  JFalfert  Char* 
*4e    rem  Appenzell    in   feinem    Schwei«er  -  At^alTe   iit   «ur 


•  \ 
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Zeit  noch  die  befte ,  -die  .  wir  von  dieJem  Gcntone 
haben.  Die  Charte  in  Müller''^  kleinem  Schweizer- 
Atiaüe  ift  ein  verjüngter  Nachftich  der  Wairerrchen« 
Auf  ttja  Rathhaufe  lu  Herifau  wird  eine  ,,  töpographi- 
fche  Tabelle**  der  äufseren  Rhoden  u.  f.  w.  aufbewahrt, 
welche  £ich  durch-  Genauigkeit  vor  den  Walferfchen 
Charten  auszeichnet,  eb  lie  gleich  älter  ift  und  auch 
keine  VermelTungen  zum    Grunde  hat. 

2.  I^^g^y  Gr'ö/se  und  Klima,  — •  Neues  konnte  dar- 
über hier  wohl  nichts  gelagt  werden.  EheVs  Schilderung 
in  feiner  Befchreibung  der  Gebirgsvölker  u.  f.  w.  er- 
fchöpft  beinahe  diefen  Gegeiiftand.  Doch  iJI  das  hier 
Bt^igf brachte  gut  und  pafT^nd  gefagt.  Der  Flächenraum 
wird  hier  zu  $  Quadrat- Meilen  angegeben ^  wowon  2% 
auf  die  inneren   Rhoden  kommen. 

3*  Natürliche  Bejchäffenheit  des  Bodmii  und  der 
Gebirge.  —  Kurz  und  ^ut.  Man  befchuldigt  den  Boden, 
dals  er  gar  nicht  zum  Ackerbau  tauge;  auch  wird  die- 
fer  letztere  beinahe  ganz  vernachläfllgt.  Das  ganze  Land 
beßeht  aus  Hügeln  und  Bergen,  die  mit  den  fchön&en 
Wiefen  bedeckt  lind.  Auf  jeder  Wiefe  fleht  das  Hans 
ihres  Eigenthümers;  daher  liegen  die  Wohnungen  in 
diefem  Gantone  fo  äufseril  zerilreut.  —  Angenehm  ift 
allerdings  die  Schilderung;  des  JVild -  Kirchleins ^  einer 
merkwürdigen  Einfiedelei  (S.  9). 

4.  GewäJJer.  —  FlüITe:  die  Sitter  ^  Urnqfch  und 
Coldach*  —  Seen:  der  Seealper  -  See  in  der  fchönen 
Seealp y  dör  Sämt\fer '»  oder  Emtiftr*^  und  der  Fah^ 
ler^See» 

5.  Producte  des  Thierreichs,  Viehzucht  y  Jagd  und 
Fifcherei,  —  Die  Viehzucht,  befonders  die  Rindvieh- 
aucht,  iß  der  Hauptnahrungszweig.  In  den  inneren  Rho" 
den  werden  im  Sommer  mehr  als  15,(^)0  Stück  Rindvieh 
gehalten,  von  welchen  ungefähr  die  Hälfte  auf  den  Alpen 
weidet,  und  etwa  6000  Stück  auch  den  Winter  über  im 
Lande  bleiben.     In  den  äujseren  Rhodtn  ift  die  Zahl  im 
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Gilxisen  nicht  viel  geringer,  eher  et  können,  weil  liier 
weniger  Alpen  find,  nur  etwa  3500  Stück  gefömmert 
werden;  hingegen  werden  mehr  als  in  den  inntrtn  A&o- 
dtn  üi>erwintert.  —  Der  Appenseller  ICäfe  iil  nicht  be- 
Tenders  gut ;  der  magere  hat  einen  unangenehmen  Ge- 
ruch ;  deüo  vortrefflicher  ift  die  Butter.  —  Die  ScJiaf- 
sncht  ift  jetzt  lehr  geringe.  —  Die  Ziegenzucht  ift  lehr 
ßark ;  es  giebt  ganz^  Ziegenheerden ,  von  nahe  an  2CXX> 
Stück.  —  Die  Schweinezucht  ift  nicht  beträchtlich.  — 
Die  Zahl  der  Pferde  ilt  verhältnifsmäfsig  ziemlich  grolf. 
Federvieh  wird  wenig  gehalten,  defto  mehr  aber  Bie- 
nen ,  auf  deren  Zucht  die  Appenzeller  fich  lehr  gut  ver- 
ftehen.  Reifsende  Thiere  giebt  es  hier  nicht  mehr, 
und  -das  Wild  ift  bei  der  freien  Jagd  ziemlich  feiten 
geworden.    Auch  die  Pifcherei  ift  unbedeutend. 

6.  Producte  des  Pflanzen-'  und  Mineralreichs,  — «  Die 
Wälder-  beftehen  meift  aus  Tannen  und  Fichten.  Es 
fängt  Holzmangel  an  lieh  fühlen  zu  lallen.  Die  Höhen 
find  reich  an  einer  Menge  von  Kräutern.  —  Von  ilfi- 
neralien  find  hier  befonders  Torf,  Steinkohlen,  etwas 
Eifenftein ,  fchöne  Sandfteine  und  kleine  niedliche  Berg- 
kryftalle  zu  bemerken.  Man  hat*  auch  Spuren  einer 
Salzquelle  entdeckt.  Der  Mineralquellen  find  mehrere ; 
die  befuchteften  find:  das  Gonter-  Bad,  das  fVeiJs^Bad 
und  das   Waldßadter-Bad, 

7.  BevMlferung  und  Erwerbsart,  —  Neuefte  Schätzung 
der  Volksmenge  des  Gantons  überhaupt:  55,000  Seelen; 
davon  in  den  inneren  Rhoden  nur  13,000.  — -  Die  Baum- 
woUenmanufacturen  in  den  äujseren  Rhoden  find  be* 
kannt. 

8.  Landesverfajfung  und  Einrichtung  des  Cantons,  — 
Die  jetzige  Verfallung  ift  durch  die  Vermittelungs  -  Acte 
beftimmt.  —  Appenzell  Inner  -  Rhoden  enthält  nur  4 
Pfarrgemeinden  mit  2  Filialen,  ift  aber  in  9  Rhoden 
(Diftrictc)  abgetheilt.  —  Die  äufseren  Rhoden  beftehen 
jetzt  ftatt.  der  ehemaligen  6  Rhoden ,  aus  20  Kirchhö- 
rinnen ,  d.  h.  Pfarrgemeinden.  —  Die  hierauf  f olgendf 
Topographie  ift  etwas  zu  mager. 


490 


Bücher  -    Kecenfi'onmn. 


4),  Gtldcurs^  Maafse  und  Gtwiehu.  —^  Kciiiet  MxlM" 
sug^t  fähig. 

* 

Auf  älinliclie  Weife  ift  bearbeitet: 

II.     K  urz€    geographi/ch  '  ßatißi/c  he     Dar* 
ßellung    des    C.antons    St,    Gallen  ( S.  37  bi« 'I02 ) 
welche  für    den  Gco^^raphiefreund   um  to  merkwürdiger 
i(t,    da  St,  Gallen  Bekauntlich  ein  neuer  Ganton  ift* 

1.  Landcharten  und  Pinne.  —  Man  hat  von  diefem 
aengebildeten  Gantone  noch  i^eine  eigene  Charte,  die 
ihn  gan?,  fo  wie  er  jetzt  ift,  darftellte;  aber  mehrere 
Charten  feiner  einzelnen  Theile,  dÜB  hier  ziemlich  voll- 
Händig  aufgezählt  find. 

2.  ^agej  Gröfse  und  Klima,  —  Ganz  kurz!  —  Der 
Flächenraum  wird  zu  40  Qu.  Meilen  angegeben« 

3.  Natürliche  B^chaffenheit  des  Bodens  und  der  G«- 
birge,  —  Diefe,  die  noch  nicht  hinreichend  unterfucht 
ift,  ift  in  den  einzelnen  Theilen  des  Landes  ziemlich  Ter- 
fchieden.  —  Befonders  interelTant  ift  das,  was  (S.  46  u.  f.) 
aus :  „  Efcher^s  Aufruf  zur  Rettung  der  durch  Ver- 
„Jümpfungen  ins  Elend  ^eftürzten  Bewohner  am  Wallen^ 
„See*^  von  diefem  traurigen  Schickfale  eines  fchönen 
Landftrichs  gefagt  wird.  Der  Aufruf  war  nicht  ohne 
Wirkung;  die  zur  Ausführung  des  im  J.  1804  ei^twor- 
fenen  Plans,  diefem  Unglücke  abzuhelfen,  creirten 
1600  Actien,  jede  zu  200  Franken ,  wurden  fchnell  abge- 
fetzt ;  und  im  Herbfte  1807  begann  die  Arbeit. Die 

b'f merkenswertheften  Gebirge  des  Cantons  find  r  Der 
Kammor  ^  de[£ea  höchfter  Gipfel  ^  der  hohe  Kaßen  ge- 
nannt ,  4329  Fuf«  über  der  Fläche  des  Rheins  erhaben 
ift.  —  Die  Alpen  von  Sargans  und  Toggenburg y  die 
noch  nicht  genugfam  erforfcht  und  bekannt  find.  — 
Der  hohe  Säntis  und  der  Speer, 

9 

4.  Gewäjfer*  FlüiTe:  der  Rhein  j  die  Tamin^  die 
Saar^  die  Seez  oder  Seuz^  die  Liuthy  die  'i'Aur,  der 
Necker ,   die  Glatt ,  die  Sitttr  und  die  Stjeinaeh,  —    Seen  : 


I 
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^er  Bod^n^  See  j  der  Zürich" See ^  der  fVallenflMdter.  oder 
ffulien-See^  die  Murg-Seeriy  der  wilde  See^^ller  Grevpe^ 
ler-  See  und  die  «wei  Sckwendi^  Seen» 

» 

5.  Prvducte  des  Thierreiche.  Viehzucht^  Jagd  uhd 
Fi/cherei.  Die  Hindviefazucht  und  Schafzucht  ift  %iein- 
lieh  betrachtlich.  Im  Sarg/injijchen  iß  auch  die  Pfer- 
de-, Schweine  >  und  Ziegenzucht  befonders  ßark;  auch 
jQnd  dort  Schneckengärten  angelegte  Wilde  Thiere  und 
Wildprät  find  nicht  mehr  lliaufig.  In  einigen  Gegenden 
giebt  es  ziemlich  viele  Dachfe  ,  ouch  Siebenlchläfer 
(Myoxu«  glis)  oder  Togen annte  Hafelmäufe.  Die  Ge- 
birge am  Wallen -See  find  der  wahre  Aufenthalt  der  . 
Lämmergeier.  PerniilBn,  Schneehühner  und  Schnepfen 
find  ziemlich  hänfi^.^  An  Fifchen  haben  die  genannten 
GewalTer  ziemlichen  Ueberfiufs. 

6.  Produkte  des  Pflanzenreichs,  -1-  Der  Wie/enbau, 
ift  hier  das  Hauptaugenmerk  der  Landbewohnei^;  aber 
auch  der  Ackerbau  wird  in  den  ebenereb  Gegenden 
nicht  vernachläfligt ;  man  baut  Weizen,  Gerfte,  Kog- 
gen, Hafer,  Ma'is,  viele  Kartoffeln,  etwas  Wein;  Hanf 
und  Flachs  nur  für  den  Hansbedarf ;.  die  Obfteultur  ill 
ziemlich  ftark.  An  Waldungen,  die  meifi:  »us.  Tannen 
und  Fichten  bel^eken,  fehlt  i^  nicht.  JVlan  gräbt  aber 
auch  Torf. 

7.  Producte  des  Mintralreichs»  —  Vorzüglich :  Sand-, 
Mühl-  und  andere  Steine.  Bifen  (die  reichlten  und  be- 
llen Elfenminen  in  der  ganzen  Schweiz  find  bei  dem 
Dorfe  Flums^  auf' dem  Eerge  Ganzen)  ^  Steinkohlen  und 
Salpeter.  —  An  Mineralquellen  fehlt  es  nicht«  Die  vor- 
züglichiUn  Bäder  find:  das  von  Pfeffers y  das  bei  Bai- 
gachy  das  bei  Kobelwie^  vl  f.  w. 

S»  Bevölkerung  unS'  Erwerhsart,  —  Nach  den  An- 
gaben vom  Jahre  1803  belief  ITch  damals  die  ganze  Volks- 
zahl diefes  Cantons  auf  \  IBD^SOI  Seelen;  Die  Viehzucht 
ift  ein  Haupterwerbszweig}  nach  ihr  kommt  d^r  Feld- 
bau. Die  Indiiftrie  ift  lebhaft.  Die  Fabriken  in  allerlei 
Bm^mw^llenw^aren,  befonders  Mo'ufielinen,  find  bekannt. 
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9.  Religion f  Kirchen^  und  Sehulwftn.  — -  2>ei^  G«a« 
ton  ift  gemifcHter  Religion;  aber  die  Katholiken  ma- 
chen die  gröfsere  Zahl  der  Einwohner  au«.  Et  find 
noch  Tier  Mannt-  und  eilf  Frauenklöfter,  auch  ein  ade-, 
liehet  Oamenftift  vorhanden.  Der  Oiltrict  Sargans  ge- 
hört zum  Sprengel  des  Ejtthnmt  Chur;  dat  übrige  ganz« 
I^and  lu  dem  det  Bisthumt  Conßanz,  —  Die  proteftau- 
tifche  Geiftlichkeit  ift  in  drei  Kapitel,  nämlich  von  St. 
Gnllen^  Toggenhurg  und  Rheinthal  eingetheilt,  die  zu» 
fammen  unter  dem  Vorfitze  det  Antiftet  die  Synode  bil- 
■den,  welche  fich  alle  Jahre  einmal  zu  St,  Gallen  ver« 
fammelt.  —    An  Mittelfchulen  ift  noch  grofter  Mangel« 

10.  Landesverfajfung  und  Topographie,  —  Die  txSterm 
ift  aut  der  Vermittelungt  -  Acte  bekannt;  die  letztere  ift 
guty  aber  gewifs  für  den  Liebhaber  zu  kurz  abgefaftt; 
fie  nimmt  nur  9  Seiten  ein.  —  Die  Volktmenge  der  ge« 
werbfamen  Stadt  St,  Gallen  wird  jetzt  auf  9000  Seelen 
geschätzt . 

11.  GeldcurSf  Maafse.  und  Gewichte,  ^-^  Keine« 
Autzugt  fähig. 

Die  beiden  hier  aufgeführten  geographifchen  Skiz- 
zen, welchen  nur  mehr  Autführlichkeit ,  befondert  auch 
in  Rückficht  auf  Schilderung  der  Volksfitten  zu  wün- 
fchen  wäre,  find  für  den  Geographiefreund  um  fo  fchätz« 
barer,  da  man  vorauslietzen  darf,  daft  Re  von  kundi- 
gen, an  Ort  und  Stelle  bekannten,  Männern  entworfen 
find ,'  welche  auch  die  Nachrichten  ihrer  Vorgänger  vor 
Augen  gehabt  und  geprüft  haben.  Darum ,  und  weil 
diefer  Almanach  doch  nicht  zunächft  für  Geographie- 
freunde beftimmt  ift,  verweilten  wir  hier  fo  lange  dabei» 

Die  übrigen  Auffätze  find  nicht  minder  interefiant, 
aber  hiftorifchen  Inhalts,  und  gehören  daher  nicht  vor 
unfer  Forums   doch  müilen  wir  fie  nennen. 

IIT.  Die  Schlacht  am  Stoß.  1405. ,  (Durch  einen 
Druckfehler  fteht  hier  I805.)  ' 

IV«    Johann  Kotier,.  —    (Vielen  werden  die  hier  von 
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Ktfslgt  alt  Augenzeugen  enüilten  Anekdoten  tob  Dr. 
Lmthtr  felir  erfreulich  fejn.) 

V«     Ltaurtnz  Zellweger,, 

Die  helVetifche  Chronik  fehlt  diefesmaL. 

Die  Kupfer  Hellen  vor :  die  Capelle  am  Stoff,  -^ 
Einen  Ziegenhirt  aus  Appenzell  Inner  -  Khoden«  —•  Eine 
Stickerin  aus  dem  Ganton  Appenzell  Aufser  Rh  öden.  -^ 
Eine  Toggenburgerin. —  Einen  Toggenhurger. —  Bauern- 
haus im  Canton  Appenzell.  —  Bauernhaus  im  Cantoii 
Su  Gallen,  —  Prolpect  von  See  ^  Alp  —  von  Her\fau  — 
von  Pfejfershad  und  von  der  Stadt  St,  Gallen.  -^  Dazu 
eine  hühfche  kleine  Charte  von  den  QwaXonen  AppenzM 
und  St,  Gallen, 


Die  teutJcTie  B eichsßandjchaft,  —  Ein 
Seitrag  zur  richtigen  fVürdigune  des  vergan- 
genen  und  gegenwärtigen  öffentlichen  Zujian" 
des  von  Teutfchland.  — *  Leipzig  bei  J.  B. 
Schiegg.  S.  404.  S.  (ohne  lahrszahi.) 

Zwar  ohne  Jahreszahl,  ahet  doch  wahrfcheinlich 
aus  dem  Jahre  18^17  ,  wie  nicht  blos  die  Vorrede ,  son- 
dern hauptfächiich  der  JnhaU.  an  mehreren  Stellen  ver- 
mnthen  läTst.  Der  Verf aller  ift  kein  Lobredner  der 
teutfchen  VerfalTnng,  weil  üz  weder  dem  Ganzen  Si- 
cherheit gegen  äufsere  Feinde,  noch  auch  den  verbun* 
denen  Staaten  und  Reichsmitgliedern  unter  einander  ge- 
währte i  und  weil  sie  die  gewaUigßen  Kräfto  in  ein  tod- 
tes  Capital  verwandelte.  Eine  Menge  anderer  Gebrech- 
en übergeht  er'  mit  tStillfchweigen ,  und  überläfst  das 
Gefühl  ihrer  Gröfse  der  richtigen  Würdignng  des  ftaats- 
wÜIenlchaftlichen    GrundXatses ,     der  von    einer   guten 


VerfafTiiiig ,  aufter  der  innem  VBd  fiuCtem  Sicherheit 
der  Rechte ,  auch  die  Möglichkeit  und  Wirklichkeit  for- 
dert, den  Bürgern  des  Staatt  Reiz  und  vollen  Spielraum 
xur  allleitigen  Entwiokelung  ihrer  Krttfte  zu  geben. 

Leicht  kann  man  hieraus  den  SchluCt  «iehen,  da£f 
der  Ver£i  den  Umßur«  dieler  Verfaltuug  gar  nicht  be- 
dauert; aher  er- hetweifelt  es  auch,  dafs  TeUtfchland 
fi ch  fftadkic«  ii»  einem  felhftftSndigen ,  allen  JH achten  £n- 
copem-  Achtung  gebietenden  ^aat  erheben ,  und  daTs  ea 
ihm  einftens  möglich  leyn  werde,  alle  feine  uneKehöpf- 
liehen  Hülfsquellen ,  und  alle  Vortheile ,  die  ihm  feine 
neidenswerthe  Lage,  fein  herrlicher  Boden,  feine,  «^ro* 
faen  nufl  tahlreichen  FliifTe,  feine  mannichfaltigen  koft« 
baren  Preducte,  die  Cultur  und  Energie,  und  der  raJK- 
lofe  Fleifs  feiner  Bewohner  gewahren,  vollfiändig  Stt 
henutien,  und  eine  Höhe  von  Kraft,  von  Reichthümern, 
von  Flor  in  aller  Hinßcht  xu  gewinnen,  wol eher  |:1  eich 
lu  kommen  nur  wenige  Reiche  in  der  Welt  geeignet 
feyn  könneB. 

.  Welche  Nachbarmacht ,  fragt  bt  ,  könnte  gern  dem 
Gedanken  begegnen,  ein  fölches  Reich  an  ihren  Grän- 
xen  XU  wifiCen  ?  Aber  da  bei  gemäf^igten  Wtinfbhcn, 
deren  Erfüllung  zum'  Theil  aus  der  glücklichen  Confo- 
Ijdation.  der-Theile  in  gröfsere  MalTen,  aus  der  mögli- 
chen ^röfsern  Wirkfamkeit  der  Staätskrfifte  in  pkylifcher 
und  intellectueller  Hinßcht,  und  der  mit  dem  ümfturz^ 
der  Lehuftvarfaffung  nothwendig^gewordenen.zweckmäfsi- 
gern  und  gleichem  V^rtheilung  der  (Rechte  und.Fflich- 
ten  erwartet  weeden.  darf ,  dem  teutfchen  Reiche,  oder 
viehuejir  dx>n  einzelnen  ttrutich^n  Staaten  eine  heiter« 
Zukunft,,  ala  die  drückende  Gegenwart,  o£Fen  fteiit,  und 
d|^,  wfenn  auch,  diefe  Wünfche  nicht  erfüllt  werden 
licxYinianr  Bint,/iai6,  ftets  dmi  ehrwürdigen-  Platz  erhalten 
wird,  den  wir  als  das.  altefte  unter  den  europaifchen 
Völkern ,  das  dem  ganzen  neuern  Europa  feine  Geüalt 
g«g«ben^  einnehmen  f ollen  —  hi^äjuigts  Streben  ^  wie  ea 
iier  Verf»  netint,'  nach  altteutfcher  Charakterßärke^  Hie^ 
derMif  Ußi^d, ^^it^mnß'Minkdit  f  verbim4^t^  mit  mßloj^m  Fort'- 
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Jthritt4  in  allen  Zweigen  der  Indußrie^  der  Kunft  und 
des  gründlichen  Wiffens :  £0  glaubt  der  Verf«  gerade 
.  jetzt  in  diefer  Ze jt  der  Umkehrung  und  der  neuen  Schö  - 
pfungen  die  Aufmerklamkeit  und  das  InterelTe  für  diefe 
£0  lange  beAand&ne,  und  durch  die  unwi  der  Hehl  ich« 
Macht  eines  Nachbarllaats  zertrümmerte  VerfafTung  un- 
feres  Vaterlandes  am  meiÜen  zu  gewinnen,  wenn  er  lie 
▼on  ihrem  Uriprunge  bis  auf  ihre  Zertrümmerung  nach 
ihrem  Werthe  und  Unwerthe  darftelit,  um  dadurch  die 
Vergleichung  zu  erleichtern  Zwilchen  dem  was  war  und 
was  wird. 

So  entßand  diefes  Werk,  Welches  der  Aufmerkfam« 
keit  eine  Leitung  geben  Tollte.  Er  hatte  es  dabei  nicht 
blofs  auf  chronologifche  Aneinanderreihung  der  Thatfa- 
Vhen  abgefehen,  fondern  er  wollte  vorzüglich  eine  Zeich* 
nung  nach  dem  Leben,  ein  treues  und  lebendiges  Bild 
▼on  dem  grofsen  Spiele  dffr  Urfachen  und  Wirkungen 
darltellen,  wodurch  die  teutfche  ReichsverfalTung  in  ei- 
ner langen  Stufenfolge  von  Veränderungen  fich  eiitwik*^ 
kelt  und  vollendet  hat,  mit  beßandiger  Hinficht  auf  die 
höhern  Grundfälze,  nach  welchen  jede  Verfaltung  zu 
beurtheilen  ift,  und  auf  den  Einflufs,  den  die  jedesmal 
gegebene  auf  den  Zuftand  de&  Staats  und  feiner  gefamm* 
ten  Bewohner  äufsert.  Er  bediente  fich  dazu  vorzüglich 
Schmidt^  Heinrich  ^  Pütt  er,  HüUmann  als  Hülfsmittel^ 
und  des  Studiums  der  Quellen. 

Das  Werk  zerfällt  in  drei  Abfchnitte  ;  a)  urfprüngli" 
ehe  Verfsffung  Teutfchlands  von  den  ,erßen  Zeiten  bis  auf 
Carl  ßen  Grofsen,  114  Jahre  vor  Ghrifti  Geburt ,  bis  771; 
^  b)  von  Carl  dem  Grqfsen  bis  auf  die  neueren  Zeiten^  c)  der 
dritte  Abfchnitt,  der  kleinfte  von  allen,  fängt  er&  S.  390 
an ,  und  enthält  bis  zum  SchluITe  S.  404  Bemerkungeh 
über  die  bisherige  Verfajfung  und  Umwandlung  des  teut" 
fchen  Staatshörpers, 

In  die  einzelnen  UnteYabtheilungen  könn^  wir  unt 
nicht  einlaJTen)  eben  fo  wenig  in  das  einzelne  Detail 
der  Thatfachen ,   wobei  wir  vielleicht  Manches  tu  aria« 

A.  O.  JE.  XXr.  Bd/.  4.  St.  Ee         N 
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Bern  hfittea;    t.  B.  tVa%^VMSiir^tf  a^nl^V^^tircUM  Oe* 

wilt  von  Clodowf^^,   raki^mi^S^r  lä^oläPmtniaCixshUcN^ 
mit  und  nach  ihmV^s Vau  ß!Äeft^lfif!<ilitg«Äng*^'^Ä#«' 
deVVerf.  niit  aÄf*ftf*'4n«ll4Äi'»C©fiÄl«l«4  ^m^fpAitof't*t-'^' 
■üfät^jtlich  bei  der  EiffA^hli^'ti^Y  «W^hieüfe' tenifch^^ 

witd ,  W^''da«''BM^<»rittiU«bneA  '»^^e%fth^R(^^flft«chf ,  wifi^ 
die  ^BfftfteWifit^  «^s  0^Vfiof(il-  MM  lu^^ri^tMäi  y  das   in 

rei*fW*WTrt*ttgitt»*»fl?lifV«*n*«  nfttef tclift*»en  ♦rird ,  'wa»'^ 
den  angeblichen  ürfprung  det  Stadt^*»  uiftet' Ä«rn?4ri?Ä. 'f.' 
etc.  etc.  betriflFt,  —    allein  die  RÄge^fliefer  Fehler   liegt* 
t^«»ni^^  if/iöÄ'^tr^  «ele4«^Recenfion;  «i*'-aii^  Wäfdi-* 

..  Wenn  wir  dem  Verf.  durchaus  nicht,  ^ie  Kenntnif« 
kr.  tö*Jfq\ie|i  Gercfefsii^i^i^yjft'^jicklkh^  .und  ^^w.andte 
Anficht  mancher,^3ejej^§|,]^eüe'öf*,.  4^?.  .C^.al?e^, |inc»  .ia.ftii-,^ 
erfanien  Vortrags  «|>/j?f^fe^n^,^,nnch  abÖjrechw.t^Mßiy.^.., 
Xo  fehlt  es  ihm  d6Qh^Y9r,2(igiiLjglf.  daran,  überatl^d^ij^i^jh.- ^ 
tige  von  4em  ünbedim^^^^^^<i«is  Wefentlicl^«,/0|ijrt<Ä^ 
Zufälligen,  das  CharactervQlle.von  den  IfJingebun^^^  ^^b 
sufondern^  und  das  Verhältnils  des  Ganzen  zti  leii^^^ 
Thcilen  nach  richtigem  Ebenmaafse  zii^f^immeii« 


-:>4 


^  '  mfik  IfbiK^n' Pallete  in;  ^  :GefiihicMö^  tbr  ^«MiiMieii . 
Keicbsftandlchaft  find:  i)  die  ^^reiheit  d^r^rofcen  G^'^^^^ 
befitzer $  das  Lehnfyftem ;  Freigebiffkeit  und  Uuachtfam* 
tHt  der  Kailer;  Streitigkeiten  der  PfiJUK 'äi[Ä?^defl^aiAni 
lin^Xt^^i^öi^';  2>  das  eingeffihrtefErBfi-edfitil^'^^SiAft^^^ 
imiMftt  u9^d'gri»B$dKetr  A^mt^ttt^     W^^M^^  ^it^^l^i« 
h«n9<>n;    did«  Zwii«Uevfi^ch'  mcT  di^Ad^iil   T^rgtjBU^it^rie^ 
On^waU  der  Hierarchie;  die  Aeligioniirrungen  und  3)  di»"** 
Vl^lbloftf i^lfttioneih  ünd^db  ^•R^bäMfehe  Pritee.  'JDief«'^ 
P«ncte ,  di«  du«  Efitft^hehf  datf  Wii<^1ifl<di4i«H  üM  dJ«  Ti^^ 
endting  beireifen ,  ßiid  niöht  ä^^effeiitd^aüi^iiobAeii;  fik^^ 
derti  der  Verf.  liefeH  f*ft*bijf  \tit  Öfeßhl^lftÄ   lÄrri/'l^i^ 
ttl^hts  «tifdidrs,    Alli  die^eYehieiMfe  äc^^t^tfcben'Reiäiä^'^ 
>v«rMruMg.<('^rJt^£:^3^  «tsrd   dlile  («lüliSfgV  und  vdA' 
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3^  38s^  bf«  390,  «Ifo  auf  «cht  Bei«0it^,''SI^  «BlPdi«,  itm 
liinter  Curln  lag,  abgef ertigt^ ^^    V    ^^I  ^s.ifc:-    «ip  . 

Wen«  man  die  Molse  Wahl.. der  Haupt'^'  und.  Unter* 
•btheiluofen   in    den   Abfchnitten  allein- betrachtet ,.   ff 
fälltet  Xchen  auf»    d^fs  er  der  Gefchi^hte  d^^  IVeidba* 
;:^aradrchft&rym$i<?4iri-ä[eiit>0re/rfri  133,   «in/l  ne^  ^  Sei«« 
'ten   ht«  cmn-ErlölelKiiigi^diBa  *6mro}itfgiff[^hen,. .Mal|Sa^Mnl- 
.  ?jpe»^.  tiäiBUdbBi|li&  i9«,Aiheftimmti»    d#  df)9il9jiai^.i|tthi9 
Ä^etite'j S^ur  , xniduff^äiliB0exi  Ksgie|:i|ng|{{^^ 

Ob  ea  ntt^emöit ,    oh  e)lit.fogar  ,wi^\^4^f    ^le  xer« 

fchmettertea  Gebeine  und  den  sertyüiill^rAtit^^/It^kil^ra 

.   aus  dem  Sarge  hex^oi^  sa  holen  und  daran  die  Möglich- 

•    Akeit:  eine«:  iäagerikslaebens   bei  beflerem  Gebrauche  der 

.:  Krä£te,2tt. «eigen f  täflet  Hec.  dahin  ^eftelh^  XeytiV 'ohne 

rAaesmegän  dii  i  Hoffnung  g«^.^ auf zugeb&iiV  ^fs  atU  cKiliü 

Gr«bef:Bt4y»B^^iiil^tir.hei:V^lr^&eh  ha^n;'  '    ^ ^       A 
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3* 

Die  Sit^diiönszeiöhttung  ßir  SoMattk^WälkF* 
ScsttnirERT,  Lient:  im  KÖÄt^t  l>iieölk.  #|ji4- 
Arijljerie  .  Kprps.  Mit  ij  Kupfeitfefeln  tiüd  ei- 
nem Modell  vp»  Gyps.  Bcrliii,  1805.  ,au| So- 
ften de«  Yexlaffers  und  In  CommiffioA  li^  Si]?(iQn 
iSchrep^  u.  Gbmpagnie  I17S.  i»  gt.  8' 

Herr  JLitouteiialit  Se^ftfr^r«  faMd  bei  X^elegeitheit  det 
ÜsterriieHtf ,  den"  er  t»  deifi  adeltfpen  Gadi»ttefi-Iaftittt^ 
«tt'Bfirlirn^«^ci4h#ilei^  hatte:  ^»duTs  die  .2»4^enM»l<she 
i^Th$wfißj  ßihit^^  Fläißktn  in  Grundriff  kn^hg^nf  «zwar 
„die  einai^  währe y  «»d.  diejenige  fay^  diicch  welphe 
»^allein,  ^r  ItuKinr  jMII  und  wahr   d«4dlä|^  i^r«k» 

£e  a 
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,, könne;  «Hein  bei  de*  Anwendung  derfelben  fielen  ihm 
„mehrere  Schwierigkeiten  oiff ,  und  er  glaubte  folgende 
,, Mängel  an  ihr  rügen  lu  müfien.** 

l)  Sey  es  eben  fo  fchw-»r,  durch  das  Verhaltuif«  der 
Breite  der  fchwarirn  Striche  und  wcifsen  Räume  die 
Gröfse  de*  BöfchuriL'Swinkels  mit  der  erforderlichen  Ge- 
nauigkeit auszudrücken ,  als  es  dem  Auge  faft  unmög- 
lich falle,  in  einer  vorhanden<«n  Zeichnung  die  Gröfse 
diefes  Winkels,  aus  dein  VerhältnifTe  der  Striche  und 
Käume  wieder  heraus  zu  kennen.  —  yylVlan  wird,  fagt 
er,  in  ^iner  Zeichnung  nach  Hrn.  Lehmans  Angabe 
„gröfstentheiis  nur  folgende  Merkmale  mit  Gewifsheit 
..  erkennen:  Ift  der  Zwifchenraum  breiter  als  der  Strich, 
„ fo  find  die  Winkel  zwifchen  o  und  20  Graden;  im 
,, entgegengeletzten  Falle  find  fie  zwifchen  20°  und  45°. 

2)'  Sey  man  beim  Aufnehmen  mit  Bleiftift  nicht  im 
Stande,-  die  Gradationen  mit  BleiHift  richtig  zu  halten. 
,,Der  Aufnehmer  mufs,  um  fein  eignes  Brouillon  zu 
,, verliehen,  die  Gradationen  mit  Zahlen  bemerken,  und 
,,  damit  das  Brouillon  für  Andere  verlländlich  werde^ 
.,  mufs  es  fogleich,  und  zwar  gut  ausgezeichnet  werden.  '^ 

g.)  Erfordere  die  AccuratefTe  und  die  Menge  der 
Striche  eine  fehr  gröfse  Zeit. 

4)  ,yNur  ein  ganz  geübter  Zeichner  könne  nach  Hr. 
^^  Lehman  richtig  zeichnen;  die  Zeichnung  des  Ungeüb- 
,yten  aber  bleibe  nicht  allein  unverüändlich ,  fondern 
,,auch  ganz  unzuverlällig,  weil  die  Hand  diefes  Zeich- 
,,ner8  gegen  feinen  Willen  an. mehreren  Orten  Grada- 
,,tionen  hervorbringen  wird,  die  gar  nicht  die  rich- 
„tigen  find. '^ 

.  5)  ,, Durch  öfteres  Copiren  werde  felbft  der  gute 
^y Zeichner  die  Höhen  auf  einem  Plane  fehr  verändern; 
„denn  bei  diefem  Copiren  können  doppelte  Fehler  be« 
„'gangen  werden,  ein  Mal  beim  Schätzen  der  Bofchungs* 
„Winkel,  das  andere  Mal  beim  Zeichnen  felbft. 
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Es  läfst  (ich  gegen  diefe  Rügen  der  LeAmanfchen 
DarAellungsmaXier  allerdings  wenig -einwenden ,  denjd 
fie  find  wahr,  und  es  wäre  daher  ge'wifs  fehl:  wiinfchens- 
werth  /  eine  andere  M-anier  aufzufinden ,  welche  durch 
die  Umgehung  aller  der  erwähnten  Mängel  eben  fd  viele 
Vorzüge  vor  der  LgÄmanfchen  voraus  hätte.  Noch  vor 
wenig  Jahrzehenden  machte  man  fich  auf  den  topogra- 
philchen  Zeichnungen  mit  den  Bergen  wenig  zu  fchaf- 
fen.  Ohne  zu  bedenken,  dafs  die  ganze  Erdoberfläche 
eine  (tete  Förtfetzung  von  Unebenen  fey ,  begnügte  man 
(ich,  hie  und,  da  einen  auffallenden  Be^  oder  Grund 
anzudeuten,  und  abgefehen  von  feiner  Geftalt  und  gan- 
zen äufseren  Befchaffenbeit  ihn,  gleich  Mühlen  oder 
Bäumen ,  durch  eine  befondere  Art  von  Gb^^acteren-  auf 
dem  Plane  zu  bemerken.  Nach  und  nach  nahm  man 
freilich  in  den  Arbeiten  gefchickter  und  denkender 
Zeichner  immer  deutlicher  das  Beftreben  vrahr,  jene 
Hi«*roglyphenrchrift  in  eine  bildliche  Darflellung  um- 
zuformen; allein  nur  Wenige  fchienen  zu  ahnen,  dafs 
es  möglich  und  nöthig  fey,  in  einem  ebenen  Plane  ein 
mathemntifck  ähnliches  Bild  von  den  Unebenheiten  der 
Erdoberfläche  zu  lieferi;i.  Hrn.  Lehman' bleibt  daher  das 
Verdienft,  zuerft  öffentlich  gelehrt  zu  haben,  i)  es  fey 
nicht  allein  möglich,  alle  Eigenfchaften  der  Bergfor- 
men im  PlanrilTe  fo  darzudellen ,  «dafs  man  durch  das 
in  demfelben  verzeichnete  Bild,  eine  der  Natur  ad- 
äquate Vorftellung  bekomme,  und  darnach  im  Stande 
fey,  mit  demfelben  Grade  von  Zuverlälügkeit  und  Be- 
quemlichkeit, zu  militärifchen  oder  andern  Zwecken 
Schlürfe  zu  machen,  die  auf  die  Gef^alt  der  Bergober- 
fläche gegründet  find,  als  man  bisher  im  Stande  gewd* 
fen  war,  ähnliche  Schlüffe  aus  GrundrilTen  ebener  Flä- 
chen zu  ziehen,  —  fondern  2)  es  fey  auch  unumgänglich 
noth wendig,  eine  folche  Darftellung  zu  wählen,  fobald 
man  einen  Gebrauch  zu  ernithaften  Zwecken  davon  ma- 
chen wolle.  Er  zeigte  ferner,  dals  eine  folclie  Darftel- 
lung  nur  erreichbar  fey,  in  fofern  die  ihr  zum  Grunde 
gelegte  Theorie  durchaus  auf  matheniatifchen  Principien 
beruhe;  und  hierdurch  ward  aller  Willkühr  das  Hand- 
werk gelegt,    u^d  die  Situationszeichuung ,    von   einem 
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•4 
Produete  kfinftlerifcher  Fertigkeit^  tu  einem Kefultat^  aneftii 
wirrenTchaftlichen  £rkeätntaill[e<i  erhoben,  dergeftalt»  dalSi^ixi 
es  nunmehr  beim  Anfnehtncta  umd  Zel^l^nen  nicht  meh»/m 
auf  Genie,  feines  GvfÖhlinnd'Vii^uafttHty  fönclern  vieU^a 
mehr  aiif  eine  richtige  Anfiohtk.nnd  .atil  eine  durch  U«««*» 
bung  zu  erlangende  Fertigkeit  und  AccuratelTe  ankommt. 
Bisher  fuchte  jeder  Aufnehtiier^liarBiW,^tittf'fioh  feinen 
Sinnen  'liiid*  i^iner  EiVibSttotfgsk^äffb4lf {gedrungen  hatte, 
und    das    durch  taufend  ^tifbh«frri¥rdii un gen  'entOellt 
feyn  WufsVö ,'  fä  goY'  es  in  ^f^ihtltt^  KtSIHwi  ftsäii ,    nach 
feiner   eig^h^'"Ärl?  Wrfd  MTöiffe  «tif*lhis  Papier  über  xa 
tragen^    jetn^ftepkt  er  Hofn  tblü  eleu 'ab  /    mifst  Entfer- 
nungen   und   jafefc^Yingswinkdl),» 'Hhd   bvirigt    äüs   diefen 
'Pafls  einep  mätl^ematirch^^ ^Rlfs   zu  Stande,' na6h  #el- 
chl4  er  Vermag  ;  ein '  B^ToüelMydttr  ^asreli^F  d^r'aüfgc- 
uoihhiehein  £rdllrecke  «ns tüfenigen ,  '  dar  'eben  fo  richtig 
ivii;d'«  '  als  '  ob    k$   der  Natur    üninitfelbirr  nachgebildet  ^ 
wäre, 

' '  'S^er*  Arten ,  iv^  gemeff^nen  k^fchüngt #isikel  aifef  dam 
'K^ie^^'d'ai-zikf^ellen,  find  eine  Menge  mögUeh;  Hexr 
llthnväSi  tkibtthsii  deren  zwiei  aufgfiftellt,  eine  mit  ein- 
fachen 'geraden,  die  andere  mit  gekreuzten  Strichen, 
Aus  Beladen  lifst  fich  indelTen  der  Börchnngs Winkel  nicht 
mit  Leichii^tköit  und'  Beftimmtheit  wieder  auMnden, 
Herr  «SVsAxIrnsVi'^ie&t  Nachricht  von  einigen  andern  Ter- 
Cuohen,  dip  wi^  indjejTen  gan^c  übergehen,  c^a  Iie  durch* 
aus  mifsgluckt  find*  Di^  leichtelte  Art  lieh  aus  dem 
Handel  zu  .ziehen,  war  allerdings  (iiiTöfern  dfe  Berge 
Ätifcltf  Äriiihlagen  ausgedrückt  werden  foUten)  für  jede 
»iCMdätion'  €liA^  eigene  Striohart  «u  erdenken,  und  es  ih 
dies  derfelbe  Weg,  den  Hr,  Schienert  eingefchle^gen  hai, 

,  Er.  nimmt  von  o^  bis  a^^  folgende  acht  Gradationen 
an,  und  zweierlei  Arten  von  Striche,  feine  oder  Jchwa. 
che,  und  Harke  oder  dicke«  die  er  auf  folgende  Weife 
vermifcht  öder  einzehi  gebrsfuöht. 

Von  j9  bis  7<>  feine  «armffene  Striche. 

«  f-^  •$  bis  12^' abwechüelnd. ^^ein  serriltener  und  ein  «u^  > 

Xammenhangender  feiner  Strich« 
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—  13  bU  11°  feine  Strick«. 

—  lä  iys  aa")  nb^^cliri'lnd  ein  feiner  ^nd  ein  ftärkerer 

StripU.'  "'  ' 

—  aS'  bi«  27<'  durchtff  Jjendij  ftarke  Strich?. 

—  38  bi»  32°   wie  iii^  Torjier^ehendea ,    nur  mit  einiel- 

neii  £uT^e^  »M>a  feinen  Querfli^^l^en  „ver- 
feheii.'  "  ,      ,      ^  ■,..:,i,lTu,u;-:' 

—  33  ^^.3!J°  ßa'fc«  Stridie,  xechti»iaislif^,,'jyt,(6p^j|fi» 

Quertiniifn  gekreuu.       .    /,..,(,    ,,  j     r  ,  , 

.  —  38  bi»  45'   ß«rke  Striche,  welphe  fiqh  ui|,Ur^^i^ef 

Wixkelu  mit  ejuMide^  ^e^^^,  ^^     ^^  '  ^l 

,.  ,  lieber  ftpüere  Bördiuiioen  ali  45°  erklärt  Rcli  Hr. 
SehiiK'rf  fo'gen'lermsrj?«;  „Steilere  Abjachmigeii ,  als 
„die  voD  J5«,  kamieii  nur  lic-i  fttter  Tlioncr'ae  und  Pel- 
„ien  ß»tt  fiirdeii;  fie  lei^en  "liipmHU  fo  lange,  glatte 
„Plächeti,  dafs  die  Anlajie  di-rrelbei.  in  den  gfwöUli- 
'j.chen' Maarsftäbeii",  worliacli  Pfanfl  zu  militarircHem 
„Gebrauche  gczeit'hnct  w^nien',  durch  iltriülie  in  der 
"„LängeanpegeJu'ii  werrfnu  Jiöiinfen,  Die  obern  K^'H^'n 
'"„diwfer  ßörchiitigeii  ,  welche  fi^Ileii  gerade  Liniep  find, 
■  „kön^ien  demnach  nur  durch  gorilT'^u»  Suk-be  niipodeu- 
„tet  w«[dan,  wie  in  d^  2<?)(thnuiiA.  des.  Atodells,,iu  fQ- 
,,.hen."  I9  diofec  )(eichniuig  findet ;.mv>t  diefe  §lellt|,n 
durch  gans  tch^ar^^.  Kickte  aiisgedrü(;kt,i„in' deivn,  1^- 
legelmäTiige  neif^'SU'tche^Vutgefpart  yraiä^Jf.  Rfi;  ,.,ij 

Betrachten  wir   die   Sihitntrttthen,  Gradationen  '«in 
wenig  aenaucr,  fo  ergitbt^ßCh,  dätt  nian  '"' 

1)  allenUngi   aui  der  Zeichnung   fogleieh   dea   Wip< 
.Icel,    .welcher   h«t   auigedritckt    werden   [allen,    ,a)^uJ|^ 

2)  dafs  man   ßch   diefer  Manier  hÖchft   w.'ihrfcheia- 
,    lieh   beim   Aufnehmen   mit   Seftimmtheit.  tind   I^ichtig- 

.  keit^  b^^i^^en  künne ; 

"'3>rdaäl^Ke  laieht  tn  I«rnaa,  und  in  knrser  Zeit  m^- 
mfHteen  i»j; 

^y'  ibS   der  ungeübte   Zeich  dm    iie   eben   (0   'ichtig 
'  wufftfiteS  iLwif,  al*  dar  geübte; 
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5)  dafs  durch  öfteres  Gopirea»  ohne  ab&chtlich« 
Vernt&treuung ,  der  Ausdruck  der  Bergformen  im  Ori- 
ginale nicht  corrumpirt  werden  könne,  dafs  aber 

6)  der  Eindruck,  den  eine  nach  diefer  Manier  ange* 
fertigte  Zeichnung  auf  ein  mit  der  Natur  vertrautet 
Auge  mache,  höchlt  widrig  fey,  und  zwar  vorzüglich, 
je  gröfser  der  Maafsftab  und  je  (heiler  die  Böfchungen 
lind ,  und  dafs  felhlt  der  geübteße  Zeichner  nicht  ver- 
möge., diefen  Ueheliland  zu  heben ,  weil  die  verfchie- 
denen  Stricharten  fo  unbequem  gewählt  lind ,  dafs  es 
unmöglich  ilt,  vermittelt  einer  gefchickten  Behandlung 
allmählich  aus  der  einen  Gradation  in  die  andere  über 
zu  gehen,  und  auf  diefe  Weife  die  Natur  treu  nachzu- 
ahmen, welche  faft  nie  plötzlich  abfpringt,  fondern  die, 
indem  He  die  verfchiedenen  Böfchungen  in  einander  ab- 
rundet und  ßch  allmählich  aus  einer  in  die  andere  über- 
fchleicht,  Ce  lämmtlich  zu  einem  Iletigen  Ganzen  ver» 
bindet. 

Ünfer  Urtheil  würde  daheV  folgen  dermafsen  aus- 
fallen : 

Die  Le^manfche  Zeichenmanier  liefert  ganz  eigendt 
ein  fnathematifches  Bild  des  dargeftellten  Theiles  der 
Erdoberfläche ;  der  SchUntrtfchen  dagegen  kömmt  mehr 
der  Name  einer  mat^ernoxifchen  Befchreibung  zu.  Schrift 
und  Bild  hab^n  jedes  feine  eigenthümlichen  Vorzüge, 
und  diejenige  Situationszeichnung ,  «velche  die  Vorzüge 
und  Eigenheiten  von  beiden  vereinigte,  würde  die  voll- 
](pmmenfte  feyn.  Es  fcheint  auch,  dafs  dies  Hrn.  Schie» 
ntrt''s  Abficht  gewefen  fey.  So  viel  JCich  indelTen  aus  den» 
feinem  Buche 'beigefügten  Zeichnungen^  fo  wie  aus  ei- 
nigen anderen,  die  Rec.  Gelegenheit  gehabt  zu  fehen, 
abnehmen  läfst,  vermag  feine  Manier  in  Hiniicht  der 
hildtichen  Darltellung  keine  Vergleich ung  mit  der  'Leh^ 
manfchen  auszuhalten.  Da  ihr  indelTen  die  befondere 
Brauchbarkeit  für  einige  militärifche  Zwecke  nicht  ab- 
zufprecheu  ifl,  und  ihren  Un Vollkommenheiten  durch 
eine  gefchickte  Modification  wahrfcheinlich  leicht  ab- 
geholfen werden  kann,  fo  verdienen  die  Bemühungen  uad 
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^le   Erfindung  des  Hm,  Schienen  gewifs   die   Aufmerk- 
iamkeit   und  Aufmunterung  des   Publioums,    und   man 
'  wird   fich  feiner  Anweifung    in    mehreren  Fällen   nicht  / 

ohne  äugen fcheinliche  Vortheile  und  Annehmlichkeit 
bedienen  dürfen. 

Mag  es  uns  jetzt  noch  erlaubt  feyn  y  über  einige 
einzelne  Stellen  und  Behauptungen  unfere  Bemerkungen 
mitzutheilen. 

*S.  14  heilst  es:  t»Die  Durchfchnittsrli'nie  zweier 
,, Ebenen  Hebt  auf  den  beiden  Linien,  die  den  Neigungs- 
^, Winkel  bilden,  fenkrecht.  Legt  n^an  nun  durch  die 
9, Schenkel    des   Neigungswinkels    eine    Ebene  ^    £0  Iteht 

,, ie    Durchfchnittslinie  .  lenkrecht. .      Diete 

„Ebene  heifst  die  Ebene  des  Neigungswinkels ,  und  ße 
,,  bejonders  beßimmt  die  Lage  der  fchiefen  Ehene.'^^  Dies 
ilt  confus  und  unmathematifch.  •  Diefe  Ebene  benimmt 
weder  belonders,  noch 'überhaupt  die  Lage  der  Ichiefen 
Ebene ;  denn  eben  diefe  Ebene  4cs  Neigungswinkels  ift 
ja  der  Inbegriff  aller  möglichen  verfchiedenen .'Feiglings ^ 
Winkel. 

£ben  fo  ift  S.  16  die  Erklärung  vion  Spitz«  und 
Fnfs  eines  Berges  vag  nnd  anwendungslos« 

Den  Sinus  des  BÖfchungswinkels  nennt  tir.  Sf,  die 
Jenkrechiej  Co  wie  den  Golinus  deltelben  die  horizontale^ 
und  den  Radius  die  wahre  Eritferni^ng,  „Wird  die  lenk- 
„rechte  Entfernung  negativ  (S.;  17.),'  fö  ent'ft^h&n 
„Gründe.**  Die  Ausdrücke  „Gründe  und  Berge" -find 
aus  dem  gemeinen  Leben  genönimen,'  Mit  jenem  Worte 
(Gründe)  bezeichnet  man  diejenigen  Formen  der  Erd- 
oberfläche, welche  gegen  den  Mittelpunct  der  Erde  hin 
convex  gekrümmt,  mit  diefem  (Berge)  diejenigen ,  wel- 
che gegen  ihn  concav-  gekrümmt  find.  Uebrigens  aber 
iü  es  begreiflich,  dafs  man  die  Horizontalen  fo  legen 
kann,  dafs  alle  fenkrechten  Entfernungen  pofitiv,  und 
wiederum  auch  fo,  dafs  fie  insgefammt  negativ  werden. 
Eben  fo  ift  es  ein  Irrthum ,   wenn  gefagt  wird :    „  fobald 
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die  horizontale  Entfernung  neg«tiF  wird.  So  wer<|flm 
überhangende  PelsmafTen.  Diefer  Satt  ift  nur  nm^«- 
kehrt  wahr;  denn  die  negativ -horiiontale  Entfernung 
kann  ohne  antdrückliche  nähere  Beftimmung  eken  lo  ^ut 
gleich  dem  GoGnus  des  ftumpfen  Winkels,  alt  ^Ictck  fi^m 
Gpfinuf  feinet  Snpplementt  feyn.^ 

•  •  -  ,  ■5- 

*  Ett  Sw  13«  Et  Sft  eine  feltfamey  wenn  fchon  laft 
dnrehfttngig  angenommene,  Vorfteilungtart,  dafs  hei^^mr 
Qrnndnrtieicbnung  das  Auge  fenkrecht  über  jeden  Pimct 
der  %u  T«rteitykneiiden  Flüche  angenommen  werden  Bluf- 
fe; «ine  VbHbellungtarti  di«  eben  fo  unmathematijpch 
tft ,  alt  'fie  4ft«r  Natur  des,  Auges  und  dem  EntÜehenr  er- 
lies  Bildes   in   demfelben   geradezu   widerfhreitet«      Was 

.  wird  denn  gewonnen  dadurch,    dafs   man  Voritellun^ny 

3W«I(4ni   itiiü  ^^eiHig^r  Ssähtuieri^git    anfcbimlieh.  gemacht 

wardeA  könneb«     auf  «i«e  widemßtürUche  Art  anfclMia- 

lidi  zu  machon  fucrht?  -*^    Es  ift'  nioht  die  Aufgabe  ^jFur 

'4len  Sitnaüonsz^lfihner  ^    ^^die  Erdoborfläehe  fo  ad  vor- 

:,) seichsbon 9    wie  He  der.  Feldherr  in,  ihrer  Ausdehnung 

j^ecbiKckli,    wenn    er.  militärifcl^e  Bewegungen    auf  ihr 

i^^v^nmbnmt.l^    Eiu  folcher  Grundri£i|  wie  dar,  yon  dem 

^hstisr  €Üe  Rede  ift^  foU  jajkein  comgrßt^r^fs  ^  fondera  jnnr 

t'nn  mmthtwM\fQh  ^kulnhe^  hild  t^yi^,  ^.  JJm  eine  Ho- 

«lilBOJiiUilab«»«^  itf    ihrer   wahreti   Äusdihnung   kennen   zu 

lernen )   ift  es  weder  nöt^hig  iv04:h  hinlänglioh>    dafs  iich 

das  ^uge  des  Zeichners  iiber  je(^cn  Piinct  derfelben  fprt- 

-h0««^ege.   :'  Nd^t.  dt^rch   die  SUnn^enanfchauung    dff-  ^ör- 

VperlichiiA  A4tge9^>  wird,  die  Er^enii|bnijrii  „«Lsx^^  wahrea  Ans- 

-Dehnung  erzeugt»  foiidern  durch  maihei}]katifoh,e  MefT^n- 

gen,     und    die   aus    ihnen   erzpuaten    ßchliilTe   ^iind   An* 

fchauuugen   der   Phaiitafie.       Es    il);.hier   nicht    der  Ort, 

^lies  ''XHiema   fchalgerecht    und    mit    laUen    MitteUätzeti 

>djurchz.uführen;     wir  wollen    uns   daher    begnügen',     auf 

oinige  Hauptfätze    hinzudeuten  ^     die   aiif  ^ue  |    |inferer 

.  Meiniuig  naqh  y   befTere  Vorftelluji^gsart.  führen. 

•  :  Die  Sehliiiien  bildctn,  mit  ein pr  durch  das  Auge  w^hr- 
jj^nommeni  n  Fläche,  eine  pyramidejifprmige  «Figur,  deren 
Spitze  im  Auge  und  deren  Baiis  die  betrachtel^e  Fläche 
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iBii  r^  Sitbt  ^e  Att^Mmmi^  cler '  betraelileteii  Fläche 
«mtjAir^ntfpraiuig  des  Auges  tos  ihr  in  dem  gehdri- 
geiir:Vci^iiltsifl^|  ioie^fcheiiien  die  Terfohiedeaen  Puncte 
auf«  der  ,hetr««ihfteiteti.  Fläehe  dem  A^ge  in  ihren  wahren 
Entfeimuv^eii.  .-i^'  »  Schneidet  -m^n  ein  Faralleliptpedoii 
parallel»  mit  .der  Balis,  lo  erhälfe  n|an  Ottrch&hnittt, 
die  der'.BaC«  congruent  find.  Schneidet  man  Pyramiden 
teitf  diefe\Art^*lit  erhält  mm  Ourchfchaitte'>  diier.  dm*  Ba- 
Ca  ähnlUK  lind,  -Einen  Grundrifs  Ton ,  eine«^  Uiftehott^n 
fläche  'erhält'  mASi  wenn  alle  djrtliphenL  J^alfcMnftUQgi»! 
dexCelhen  auf  etnei^Horisentalehene  r*«iEmi»telft«^Cf»a^ook«* 
:^r.Ordinaten  reduoirt  werden«  ii^!slii%i4adijirQ]iail|£ 
die£eje-  Ebene  entllebende.  Figar  naob'"  daü  »ei^ängfeea 
-MaüsftaJiM^jverseiohaec -wird. -^'^  '"-'>  !  >*-    m«    p-«' 'iM..  « ^,f 

Noeh 'ift' w  bemerkeiTy  dal»  die.Belettohtung^'der 
Flachen  nicht  id  dem  .eiipfa«l|ienii.^rhältnüre  dsT;  Aö- 
rdanngawinkei  fteht,r  ü^d^n  ^füvlle -iialBmniengAretetilft 
au^. d^  VerMUtntflb »der  QrÜJCsa  dMs^  Wufkel^ifel wie^jana 
den/  r  i#nfi|ernUitgen  der  ^  «iflexiöhteiett  AFMehe .  lund  thr^r 
Theilef»  ««««dertett^eädfÄ'^^^e.  -  Eine^Plächi^  ük^dann. 
.#mtlWbkil«ni  ek^iuditt^t/i  'i^n»t(bei  eitferlei  lenchtend^r 
Mti£Ffll>tdt»]!^  QH^tMietft  am^^  gv(^l^el|e»'iftf.4Writ»keni'  omr  e#- 
hajLif'^irentf  ihürdei|-Cefittttad;e»  B^ehttibge«nakelt  duridi 
die3c&tlerAlili^  der^Fläehi);  ^en  dem  Ikf  belettcktenW 
Pun^e^^;iditldtrt;-^   •>■   -^3 -.••'• '   •'i-..v,  .,  ...         ,     \ 
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Zn  3*  2$;  Die  Leichtigkeit,  ene  eiüem  Situatientf- 
T^l$n?r^dil^'>StMkMh*üeri^0r^^dachunger^  fogleich  xa  e«- 
kettivitfttV^'^ft  vieitmeht  geradeK^-  beXondera  für  den  F^Id- 
tierrü^^eslfe  Mkr  umoixihi^igß^i  Anwendmigen. 


'j        '  TL  f  ^  f         •'  •    .    \ 


t^rSi  3j|<?YCMi||  di^''Wiakld]^  awel^en  die  BergftrieUe 
mit^ifeiillMtontallittftMi&lttiafihiii^  jedersait  rechte  fey» 
f olleet^i  :ilb  «üidt'^'iktir  e\w^ ' i^antaüe ,  und  nicht  mathe« 
matifch  Xeharl  gemeint«  Wie  wiU;dettnHr.  S.  et  anfaa« 
gen  feine  Bergftriche,  die  noch  obenein  S.  36.  felbit  et« 
wat>  gV%Mn««t?fa^foU«M« ,  adf  die  gröftten  Theile  unre- 
gelmäCMgeA  Kna^tiii  ^db^pr£lerisontiilliniea ,  lenkrecht  «nf* 
aulteHeii? 
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S.  37.  wird  die  Regel  gegeben:  9, Um  die  Striehlo^ 
y,an  einem  wirklichen  Berge  zu  lernen,  Hecke  man  um 
'ii,felbigen  fo  viele  Horisontallinien  durch  Stang«^n  ab, 
^dafs  felbige  nur  um  die  Strichlängen  von  einander 
,,  entfernt  find.  <*  Wm  für  ein  Mafs  ift  denn  diele 
StrichlÜnge? 

S.  53.  müITen  wir  Hrn.  .5.  vBlIigen  Beifall  geben, 
wenn  er  fagt:  9»  Wir  haben  nun  gefehen,  dafsifich  aus 
„  d«r  Zeichnung  einej^  GrundrilTes  weder  durch  Berech« 
y^nung  noch  durch' Zeichnung  ein  genaues  Profil  ange- 
lyben  läfst;  demnach  fcheint  es,  als  wenn  die  §.  i2  u.  13. 
y,  angegebenen  Uebungen  unnütz  wären.  IndelTen  be- 
„haupte  ich,  dals  Iie  für  den  Lernenden  von  der  gröfs* 
^,  ten  Wichtigkeit  ßnd.  .  Denn  er  erhält  durch  diefe 
,,  Arbeiten  nicht  allein  richtige  Ideen  von  den  Formen 
„der  Berge,  fondern  er  ■  lernt  auch  durch  He  den  Ge> 
j,ßchtskreis  um  einen  gegebenen  Punct  der  Oberfläche, 
,,  und  die  Zeichnung  eines  GrundrifTes  beurtheilen  und 
ii^  prüfen«  Im  Kriege  ilt  hauptlächlich  der  Aufnehmer 
,ybrauchb«Kr  9  der  durch  Uebung  die  glückliche  Gabe  er- 
y,  langt  hat^  die  Geltalt  der  fehiefen  Ebenen  rafch  zu 
^,  überfehen  und  lieh  zu  imprimiren.** 

Das  zweite  Capitel  nebft  den  dazu  gehörigen  Zeich- 
nungen, von  der  Bezeichnung  der  übrigen  militärilch 
wichtigen  Gegeniläitde  auf  einem  Plane  etc«  enthält 
manche  brauchbare  Oinge  ,  läfst  iudelTen  in  vieler 
Hinficht  noch  Manches  zu  wünfchen  übrig. 

Der  Anhang  enthält  die  Beurtheilung  einiger  an- 
dern unvollkommnen  Zeichnungsmanieren.  Die  Kupfer 
find  von  unterfchiedener  Güte.  Der  P|an  von  Bornim 
ift  am  beiten  ausgefallen.  —  Die  Gegend  von  Freien^ 
walde  macht  einen  hÖchft  unangenehmen  Eindruck  auf 
das  Auge.  Alle  Darftellungen  der  Lemanfchen  Ma- 
nier dürften  von  ihrem  Erfinder  fchwerlich  als  folche 
anerkannt  werden«  Wenn  man 'das  kleine  Gips -Modell  mit 
der  auf  der  dritten  Tafel  befindlichen    Zeichnung  auf» 
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merkTam  rer^leicHty  wird  man  fich  von  der  Wahrheit 
mancher  in  diefer  Recenfion  aufgefteUten  Behauptungen 
hinlänglich  überzeugen. 


f^oyage  de  dicouvertes  aux  Terres  Auftralesy  exi- 

-  cute  par  ordre  de  Sa  Majefti  V Emp^reur  et  Roi^ 

-  Jur  les  corvettes  le  GeQgrofJiej  lei  Nafuraliße 
et  la  Goelette^  la  Cafuarina  ^  penditnt  les  0»-' 
nees  j^oo^  1801,  1802,  igo^^t  l^O^;  publik  par 
decret    imperial  ^    Jous    le  minißere  de  Mr.  de 

,  Ckampagny  et  ridige:  par  M.  F,  P ^ko^ ^  Na- 
tnralifte  de  TExpeditioii,    Oarxetp^^M^dent  de  rid- 

"  ftitut  de  France,  de  la  Soci^^  de  l'^oole  de 
M^decine  de  Paris  ,  des  Soci^t«^^  philottiä^ique 
et  m^dicale  de  la  meuie  ville.  A  Paris,  de  rim- 
primerie  imperiale.  1807.  Tome  premier.  (Auf 
dem  Schmuztiiel  fteht:  Voyage  de  d^fouvertes 
aux  terres  außrales,  HißoriqueJ)  XV  und 
496  Seiten  in  gr.  4.  fplendid  gedruckt,  mit  ei- 
nem Atlalfe  in  klein  Folio  von  Planen,  Anrich- 
ten und  anderen  Kupfern» 

Das  Refultat  der  zu«  Anfang  des  gegen wärttg-en  Jahr- 
hunderts auf  Veralißalturg  un'd  Ko(ten  der  franiöHrchen 
Regierung  unternommenen  Entdeckungsfahrt  nach  Aw 
ßralien  hatte  fchon  längft  die  Wiifsbegierde  der  Gelehr- 
ten und  Dilettanten  gereizt;  denn  was  lieft  lieh  nieht 
unter  folchen  Aulpicien  und  hei  den  bekanntlich  To 
forgfältig  dazu  getroifenen  Anwälten  von  einer  Expedi- 
tion erwarten,  deren  Hauptzweck  Bereicherung  des 
mehfchlichen  WiITens  war,    und  deren  wiHenfchaftlicht 


Leitang  das-  rtif9e%w^^  National-  laftitnt  wt  Pa¥U  hni 
forgt  hatte?  Schon  in  den  Jahren  1802  und  1804  kämet» 
die  tu  dieXem  Ende  auf  gelchickten  Schiffe  zurück  \  aber 
aufoer  ehi»elnen  karten  Berichten  tmd  Anstfigen  ans 
Briefen »  welche  einige  Glieder  der  ReifegeMIfdiaft  auf 
«ter  Fahrt  felbfl^  an  Jhre  Freunde  naeh'Enropa  Schrieben  "^ 
hatte»  ^,  wurde  nichts  Beftiniiiit«#  vn4  Ytfllfttndiges 
T3oa  dtfint  Dri^lgia  ^dMer '  viel^rfptechelidete  '^Unterneh- 
mung bekaiÜit^-i»^-.Dac]a'nttv  «u  frühe  eritthy^ntan^,-  he-^ 
fonders  auch  ans  Bory  dt  St,  Vincent^ s  Reirehefchrei- 
bitfigr  llaiäi\id4vii^Bw«(üi:  ditff^  ^c^piefligeit  BstfU^ftioa 
floveh  ldit'<$olMild;liftl»is;  AnlÜhirer«)  des  W  der  Keifo  ^e^ 
AatflMniiiii(l^peftdinsJ'>£nanAcn^  4ii><»htgaiit  enfeidiü' werden 
wary^  tadaifihiilidlo'^s^lteb  lei^t  erkläirini V  w4mlti  di« 

fMtttlMilcb  JHl^^^'^^'^A^^^^^^Pi^^  derfelheh  n^hl  df«m 
>i&bst|;i)aHgeh^alilft«ttlii''mil$eh«41|e.  '  Dals  man  »jedoch: 
glüchlSthfiir  ll^ifn  '>ht '  ^elVm  mf^lHh'f^^^  Termuthungea  * 
%u  Wcdt^i^epg',  lb^e«'di«'lg«Wllk^^HTklH6lte  Nachricht», 
die  XU  Epiler{dBa-2*h|^s>«i8o6  v«n  Pavt>  atts  gegebcm  wnrw 
de,  da£s  atämldch  die' Bekalmtmaühnng'  der  TageBücher 
diefer  Spedition,  fo  wie  aller  fiii^lifiie^  Erhalten en,  nicht 
umrichtigen  Beftiriige  znr  Beretcherong^  der  WifTetiichaf- 
ten^  von  dein  Kaifer-ron  Frankrtieh  befohlen  y  und  d«r 
Druck  der  datu  dienenden  Werke  bereits  -veränftaltet 
fey  ♦•).    .  -    ■  •-  .H    . 

^        ,  , (  .      .    .      »       f  ...  , 

.  Von  diefon,  gewif«  von  Vielen 'mit  SeKttfü^h1:*rwarte^ 
tan;  Werken  hegt  nun  der  &rke''TSi^6me»  hißorlfchen 
iE^heils,  d.  h.  dereigentlichen'Ä^iJfeÄer^^hteibun^^ot  uiis^. 
deor  obigen  ITiitel  führt,  und  ä*n''tl^i*^  litin,  lö  viel  esi'de» 
b^fchfänkt«  BitfUin  «inar  Rc^cenÜl^h  ^ftaVt^^,  prfifetl*,  zor^ 
^liedcirn^'  dkd''  beleuchten  wollen ,    um  di(^  Leier  in  de» 

t 

I 

*)  Dielf  einzet,lnen  Berichte  und  Briefausz^ffe  findet,  man  in 
mehreren  Bünden  diefer  A.  G.  £.  in  foz tlauf entler -B^ibe. 
(M.  r.  S,  «50  u.  f.  im  XX.  Bde.  der  A.  G.  E.) 

•♦)  Wir  müXIen  un»  hier,    um  Wiederholungen  tu  nsvm^' 
den  y.    %ut  das  beziehen ,    was  im  XXII.  Bde.  dia£ec  A.  G. 
^,     ]^  S^  98.1»,  «it  einem  Xebr.  ausftU^rUohen  BeTi<^te  a^^«  Paria 
hierüber  gelagt  worden  lÜi  ,.,  >       ^     . 
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Stand  cu  fetxeiiy.  felblli  ül»er  äen  Werth  des  Wirket  t« 
Hrtheilen. 

Vorläufig  fnüffen  wir  nach  amnerkeH,  d&fs  ^e  giUis»^ 
liehe  Vexfchvvei^uiig  de$  Namens  des  Chefs  dieler  £xpe- 
dftibn  MlMMnt  ein«  j^et«chte  Strafe  für  fein  fcHlechte« 
Beiül^l^äB^,  -|tn4  d#fs  da»  vorliegende  W«rh  vpor  Herrn 
Peron  unter  der. utttniftelharen  Aulfieht  eiiaies  OonunAflloa 
des  ]^alioiiaUinftituts  ausgearheitet  «rorden.  äft« ;  i. 

(      SMIfjili9«r  Vorrede  )>eginnt.die£ev''Band'imt>  dem  Be« ' 
richte,  den  das  kaiferUc)ieinftitiit(i«^ilt:ftmp^rMl)  fol^*« 
Ueh^iMibhtt  lti«hi>»9iäti«»Nil)  dem. ^ansöfifchen.  MixiiftariusKl 
iak»^i4imß»i^X9^  der  lettiti&n  fl-anzölil(}hrinrfiirtd»t^iings)f9 
rei^^lhl!^  4ufifi4^Hm  ^OHI^^tf^ttt  Jia^^  tind ^lAnondbaWeS^ 
hevreifty   dafs  ditle  Unt^vnelimnng  oklub'fo  JrndslAnyialiv*- 
^gelaufen  ift»    als  n»an  geglaubt»  haf%  ind^niSür  die-Nhtiur^ 
gefchichte»  und  inthefoitdexe^  dii^tZoologie,  ungeajpeui  .ba<^v 
reichert;     ja  in  d^^9|&IMlN»  aifthia  jgcMftet  lute^  1  ab  f 0 
eiti^ 'Üä^rttehittün|;^(f^£tv  ^«t^i^Wekhe«  inian;ibaB>^ 
lieh  dem  Eifer  d^.J^p^fx^  P^r^Hi  nndienne«  ßrbandäsy  dev> 
Zeichnen*  tafvktwr  %    dAlHito  .tn^alix^t 4«cin  Meiftpi  d  \  i^nt^  ^ 
danh«^-'  Herr  P^ri^i3^^fie^f^in%i^y;9m'^BnZ€KAogitm;T 
wejnbf^flia  .ganze  Kei^  :^mitmachtQny  d^r  vwiaslecsiinizrücftvl:* 
gekommen  ift.,    S^ine  Verdiente  werden  hier  ins  fchthi^al 
Licht  gefetzt  ♦♦);    >uch   war   die   Folge   dieXes  JQ^riahttf 
(er  ilt*äititt  Vom  gWn  JunÜEis  1806)  nicht  nHr  das  hrnftet*:.) 
licW^^Tf^oret"  %tit  Bekanntniachu^^  dpx  tUfmltata,^  und  Ta*l  7 
geKüchel^    diaCer '  Entdeckungsreife^    fonder»!  auch    emb^ . 
FeEiKon  ^  welche  dem  Herrn  Peron  zufieth^ilt  wurde ,  dtd^i 
fe%^  fchHftftellerifel^e  Arbeit  wir  D^ua  näher  bfltrachteal 

#;fl8i[kJ*'AU$einaiiderretzun{f  delten,  was  für  die  ^aturge- 
'i'vf|^6^<i*>^6ie  ftet  wb):*^^h  iß,  ihat  Herr  Landkanimerrath 
i-yt^^fft^ilis^fnJS^OJÜr^'Ä^il^agitin  der  Natutitttnde  geliefert,  ^ 

«ii^HEifi&iftelifMTe4i'itAn-lll^m^yi»rdienfttollen  f^^  i#anne 
-1  >liS*fiOlti  JftsWoRrennd  »-^IfieVr,  feandkammerratH  B«r>e^(ö[fc  4in 

:^VkP^i,?^1l  **?:  >'  v^H AiÄi»?  *V  *-  initgetlieilt  und  lein  ; 
,    Portrait  beigelegt.  .^t 


44b  Buche  r  -   Re  c  e  nji o  H  tiu 

'Der  Vorliegende  erfte  Band  ift,  ^n&dh  Hen  Hauptep<o- 
chen  der  Reife ,  in  drei  Bticlier  ^ibgdtli*ilt .  welche  zu- 
fammen  XXI  Capitcl  in  fich  fallen.     -        '    ^    ' 

Er(\€i  Uuüh^  Keife  aus  Frankreiok  l|i«  jiack  i/c-  ^« 
Franmt»  i   .      .    .  •>#  ?  I  f      , 

^'  'l.  ÖapTtel."  '  P/an  und  Zweck  die/^  Reije.^und  Aus- 
ärhfitun^  ihrer  Befchnibung.  (Vom  S^.  JVuirz  hi£  zum 
ig.  dctoljer'iöoo)^—  Der  Verf.  fetzt  hier  de^rj^  Zw^cl^  die» 
'ter  üJiterneWmVing  auseinander,  indem  er  mit  einem  Fin- 
*^erieige  auf  die  Merkwürdigkeit  voii  Neuholland  bfi^'nnf^ 
ind  darftellt/ wifi^vierdie  franzoiifcne  Kcgi^g^iLg.aji^r  Er* 


und 


iicn  TOiiiianaig  luitgeiiicAib  wiim,  .war  vortreiiiiQU  j^uj^e* 
legt,  und  das  Mifslingen  der  AusGihfüng  aelielben  rüHrte 
beinahe  allein  von  dem  Eieeniinne  Aes  Chefs  i£audin'\ 
Tier,"  aer  Juch  durchaus  weigerte,  rpiQc  erhaltenen  In- 
lirucfiönen^ zu  befolgen.  ,  j^Der  Name  Sa öa^^  ^ird  nir- 
^ertcfk  genannt ,  fondern*  immer.*  nur ,  der,  Chef  oder  Co m* 
manaax^t, )      , 


ift /chon   aus  hory  de  St,   VincentU  Reife  bekannt;.^  was 
Amt   Mf^&^alf^üiJi^  dJl^u{i'de'\er  Xän«rz*£^*':%/.^ 
befonders  der  Infel  Teneriffa  nachgetragen  wird,  iit  nic^t 


«tt.  — 
we^n  er 


nur  fchr  intereflant,  fondern 'zum  Theil  ^uch, 
Ifft^  laMt'»at4n^^.''lMllil  gäViz'ünreck  $ebenV^  wei 
&e«ialijM»tftV  1di«f^^Arclri^erverdiene"d^x^  alten  Name^  df|l 
'^WiÄjyWginlV'Ä'tf  Werfi^eris  jlstzVAicTi^  WehrV^^^eine 
J|l*#öir#*fiHff'Voilg*lfig.  Bem»k^sWrt1i1tt*^^^^  die 
KiicÄkf«lif{  ^tos^ttdcH 
t^  ä!»^'*CiiHm^^7nfdH 

l«#ii>%tlÄrt.  i-»-""'\jnrtr"'ven.  rctrairec  nier  re  nies  neu  ese- 
«thrtea«''  tfi^fkf'^  ]filfti^ii!d^^f6h^''ifc^1ncrliiif;^eh'  'fttieV^  M 
«Äwrii-iM-fiffl^/Ä'^nV'*^^'^  a^cli*  tl^?hfei:1iä£^illM  • ' uWi 
»#fq|ia|l*»Äe»»^Oaillf wil^ötf-ileÄeri^^^^^^  **'*   ^^'^ 


3.  Cvp.    Keif^  von  den.  C^nßritn^ nach  JU  dt  Frttnct. 
(Vom  13.  November  iSoo  bis  lum  is*  März  x^i).      Di«, 
aautifchen  Bemerkungea  des  Verf.  über  diefe  F«hrt  üad 
misrkwürdig ;   er  beweift ,  /duXii  et  belTer  iH^   wenn  man  in,^ 
w«illich<r  Entfernung   von 'der  afrik«nifcheA  Küße  hia«,^ 
•  fcbifft,     als  w'^nn  man  die  Fahrt  längs  derfelben  macht* 
Auf  diefer  Ueberfahrt  befchäftigte  Geh  der  tbätige  Ptron 
auchv  mit    meteorologifchen  ,      phylicaUfcWn    und   na» 
turhiAorifchen  Beobachtungen,     deren  Relultate  er  2iier  ' 
mittheihs  er  unterfuchte  die  Temperatur,   die  Saltig^keit 
und  das  Leuchten  des  MeeriM ,   und  fammelte  2oophyteji 
XU  r.  w. ,   worüber  er  viel   Interefltantes   beibringt.       Da 
aber  diefe  Bemerkungen  nicht  in  uafer  Fach  gehören,  f« 
können  wir  nicht  dabei  verweilen;    auch  befonders  dar», 
um,     weil  der  Verf.  die  weitere  Ausein.anderfetzung  der» 
falben  für  ein  «nderee  Werk  verfpart. 

""■  4.  Cap^  Auftnthalt  zu  il^-^Ici^^i^Aiä.  (Vom  i^  Mär»; 
biVilim  25.  April  i^oi.)  —  '  DieSÄfirftterung  diefer  merk*''' 
v.<iVdigeh  Infel  ift  kurz  ,  dock'Ali^1)itere£raat.  Es  find 
aucW^i^t  geölOf'iXcbe  Beobachtungen  von  Herrli  Bmillj 
•D^gefchoben.  Den  Befchlufs  diefes  Capitels  mächt  eine 
.  deiii  Terf.  von  Her»  hUlwi-Otoffrcy  mitgetk[etlte  Ver- 
gIHchungs-feTa)>elle  über  die  yerhäitnidmäfstge  6ebwe9 
der  verfchiedenea  Holzartea  auf  lU^de^^TtoHtt^ 

ZwtiHt    l^ehi     Keife    troa    lU  •  ^^  ArmiH   ipok 

Timor,  ■-..». 


•<i 


5.  Cap.  lt?i/s  ven  ifs-d^«Fr«iieeNeeA  L«aie^u»-2i«a4i 
«11/  NeuhoUand.  (Vom  st^ft^n  April  bat  l^Ua  Juaia«  iSOt^ 
— .  Sogleich  aach  der  Abfahrt  von  /i^vAr- Fraaee  lirtdi 
di^r  Coiamandaat  dea  mitreifendea  Gelebna«  aaftejge%i 
dafs  von  dieiem  Tage  an  ieder  aur  «Uo  «eKea  Tag)»  e«| j 
halbejB  Pfuad  f rifck  gebackeaet  Brod  erhaltea  köaae.;  defii; 
die  ,Weinportioa  ||tirch  drei  Sechatebali^  v^  einer  B«««. 
teille  fchlechten  Taf^a  roa  fis -ni«  -  Fnmce ^  dea  «r  aal 
diefer  lafel  a^  eiaen  äufserft  geriagea  Preib  esagekauft 
liatte,  erfetzt  werden  feile,  und  daf^  tarn  felal  aa  l&am» 
hack  und  gefalsenei  fMfch  ^  die  eiaafi«t  Mehmag 
A.  ••  £.  ÄXr.  Bd#.  4.  St.  Ff 
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SchüffferdlTcluift  fejn  würde.  —  y^Traiurigey  Vorlpi«! 
^fUnd  vonüglicfalte  Quelle  unTerer  nachherigexi  Leiden 
,,und  Unglücksfälle  f<<  fetzt  i^nfer  Verf.  hiaiu.  —  Ein 
Theil^  der  gündigAen  Jahreszeit  war  durch  den  allzu- 
laagen  Aufenthalt  auf  lle  -  de  -  France  verfäumt  wurden^ 
und  nun  weigerte  Hch  der  Commandant  der  Expedition, 
feine  Fah^t^  UAc^  v^n- Diemens- Land  zu  richten.  Die 
6chi^e  .ni^hcr^e.)}  Gah  ^er  Wellkuüe  von  Neuhoßand^  und 
diele  AnAi4hfxuVig  hatte  nach  unfers  Verf.  fehr  interef« 
(anten  Beniei;^u\^g^n  'Cincn  auffallenden  Einflufi  auf  alle 
mete^r/9XoigiJtc|^^^  I^l^rumente ,  mit  welchen  die  Expedi- 
tion iireieliUc])  Y^effehion  war.'  Der  Verf.  fchrieb  eine  Ab- 
ha^d^uiTg  i^h^r^  fiiefo  feine  neue  Entdeckung ;  aber  fie 
fattdv^k4^  K^Hf^Tj  ^I^l^^^n»«  Als  his  die  nacbherigf  Erfak'»' 
rlinglctin«  ^^4Q]ipachiMHgery:Vo];kommen  beftatigtp.  -^.Nmi 
fcaB^mrtmfcr^i^e^f^Mwr  ju  4ie,  Gegend  toj^l .^^yi^Jg;»  auf 
dcor  yVieMii^eMn\9  y^  ^J^'eu,Jiolland.y  welche  möglichJä 
gjsBAii  Hff^ffrtfkn  wt^rd4>»k!  i|ai«h '  beÜ9^den  die  FranioTea 
Hx«rflitiirnc}|evlei  .Ahentheu«r.  .  P.er  Vejrf.  theilt  bei  die- 
fteir' :  Qelegeiiheii  die/ Ihm  9^(}gek<?mmenen  Bemerkungen 
und  Berichte  einiger  feiner  Reire^efährten  mit.  Was 
derfelbe .  hier  Ton  der  Kimmung  oder  dem  See^^riichte 
(MiragbT  fagt]  vovdiisnt  l^cfQUid&re  Aufmerkfarnkt^-it  in 
»  Hinlieht  feiner  BenuNrlbung  über  den.  EinfHuj^s !  dief^r  Ej* 
fo1i<einang  aikf  alVronomifehe  Boobachtungeii^  ^JDie  £ra^ 
td&fchen  .NatATforlc^er  lind  Beobachter .  Iliegan  ^h|| 
«nbh  :an0  Land;  lir  machten  mancherlei  Q^eobnchtungeii^ 
intd  «b^ondexs  Imttmalfen.  die  Botanikar  .eiiie. grolle  IVXe.^ 
ge*  Pflane^  eln^i  wf](gegien.  4le.allerlpi  ^ur^paifcheS^m^r 
füHini  uttd.Kfr»0  ai|sAr«uten  und  . pflaai&teQ.;, .  aj^er  fin$t 
d^  ^andeseibigebqtrnea:)  in  ein  freundlbhWtHcKe^iVerkfM 
sii<1k«ilinlenv  ^oUtQ  ihnen  nicht  rech^.geilDgenv  |q  vi^If 
Mifh^ 'lie-fich  auch  deshalb  gaben,  t  —  Die  weiter ^«r« 
f^fi^  xtitfiireiTaaten  Beobachviingen  u^  ^nt^^Noikuiigc^iiiy 
W^Kleihe  unfre  Seefahrer  auf  diefer  KüHe  ai^qhtes  ^  hier 
a«i«einan«ter.-zu  fetzen,  verltatt«}n  Zweck  und  I\«uii|^mcht; 
mth  ist  febon.  ftin  Thejl  davon  i»  den  ficühejcen  kurze« 
Berichten  angeaeigt  worden«  :-r  W^^ji^j^rVe^fyYom. 
€l«saktenßnf  uiid .  hierog]iyphiCch^^  ]?igu|^n,  et^ählt  |  di# 
er^    Termittelit    abgebrannter   Binfen  auf   diejjef^  Kiü|^ 


*..    .:  7i> 
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in.  den  Sand  gezeichnet  fand  ,  Q.  f.  w. ,  i^  fo  auffftUendy 
dafs  gewjls  jeder  Lefer  eine  ausführlichere  Unterruch* 
UDg^diefes  Ocgeiiltandes  wünlcht. 

6.  Cap.  Eitttrachts^Land,  —  ,  (Vom  i^ten  7änxU8  hfa 
zum  r2tcn  Julius  I801.)  Nachdem  unfre  9e^fahrer  die 
Infel  RaHenneß  hefehen  hatten,  fegejiteii  fie'  *nbrd-  | 
nordweawäfl*.  nnd  heruchten  die  Küfte  i^öfr  '&hiMühtr^ 
land.  Die  Refultate  ihrer  NachforftJhwrf^'^feWÜ^B^l,:* 
achtungen  über  diefen  Theil  ^trti  ivai%b?/^(f<'9ii^(%f^4 
minder  intereiTapt.upd  neu ,  ,. äH  tl?^  ^i^i^ji^^%%M«li^ 
Herr  Peron  handelt  liier  ausföÜrliVik^^Vbtf  äöiJ^fei^pflwgi 
zen.  In  und  -bei  der  Seehunds-  (öder  "^Ibhü^Ä-  JBeA^iH4 
Bai  finde«  man  eine  Menge  Wallüibh^,^  i2^' dc^blifvÖI^ 
allein  et  fidion  der  Mühe  Mr<^nh  w£r«V' <^f^^^  N$^^»l«r* 
lung  auf  dielet  Küfte  ainnlegen^  wWdn^e' tiit^tngai^ 
▼on  allem  iäfsen  WalTer  edthlftlit  w&r^^  auch  ift  dae 
Land  dürre  mid  arm  atf  Vegetabilien.  Dwr'tV<$%f.  theitjl' 
führ  fchätzhare  B^Aierk'ongen  Über  dkleh'  -KüJtenArieli 
und  feine  Pf odUete  mit  «'^  an  welehemi'  er  beinah^^fetil 
Leben  eingebtifst'  hätte',:   '^    **         ;  ^.i  ii  :;    j,.,.,« 

7.  Gap^  D^  Witt f-^ Land.  (Yöni  23(^^1  Julias.  I^U 
xnm  i6ten  Augul^O''  ^^uch'  auf  diefiltr  ELttlie^i  dib  lenidv 
TheÜe  }et«t  fehr.^f^ena«  erforföht<ttMi»ie)  ma^Hteniunlce 
Spefahri&r  mancherlei  -intli^reffaiit«  '  EÄtdeefcungen .  iitüd 
Beobachtungen ,  d^fefn  Di^ail  '^ier>'  niöhii-  Raum^  .finden 
kann.  I!)i6n näheren  meteorologifahWu- Beobaciitanj^an  ibftr 
ßättigten  die  alteii  Än'gftben  dea  C^it»in  ^Dvipft^^^rj:  Die- 
Zahl  der  an  ^diefer  Küfte  k^gentfen,*  }tfttt>izih«i>  erlfaen.. 
Male  näher  erforfchten  und  b^nanntelg  Jdei<neiiulfafda 
iii  ^hr  betrüchtUoh,  und  di«  Fahrt  iS^^iigs  dev  Käte.  hin 
Dehr  gcjfährlich.'  ILiü  'neues  Gefchl^oht  T4in-.Fi£«ai9tt 
Hifuvde»  V<m  ui^fenn  Verf.  entdeckt,  nnA  Balii^jtadus  Wit^ 
tenßs^  benannt.,-^  £inQ^gtK)rse  neuentdeckte  Inlel^rnpipie 
(123**  30^*  ^  ^^'  Pari«,  und  13<>  i.y  S.  Br,)  wund^BoiMf 
-paru^s  Atekiptl  benannt.-^  Wegen  Mangel,  an  gutwi 
Lebensmitteln  und  befond,ers  an  Trinkwafler  veifliefseii 
die  F^anx^lbn  die  Küfte^'  von  NtukollanA  und  leg elfeetf 
iiach  üTmän    -'*■  ^  .  *-    4:;.  >rj;,-...  ,• 

Ff» 


.*•  •iWi,  i4*&"'**'''  '!*.  y'mwjr  (Vom  latun  Angna 
bii  mm  ijun  Noietnbcc.  iBQi-')  r^-  9i(1itiilHr  fahr  i»- 
t«reItMit  uait  (um  Tkeile  nan,  [oBd^lw  .«H(i^,fflir  «Mg«- 
Krim-sH  Wfv'ntiud  uMgMBein  iui«efbMt9t)4>finilidw  NmV 
rieltteni  «dch«  ^Mar  in  nn«r  c«fUli(«K)Seh»«ibRrt  *«■ 
d«  InM  T^Nisr  niitgelheilt  wcnton:  —  .&Jt*.J'*«"«if/«N 
fonden  hier  Anfang«  eina  (chledite  Aufnahme ,    «reil  dis 

i.BtunhNM;4B^£aUr  g^adrifanirlt .t fcattm ,  daUäittb-VÜ* 
la'mbtf'fortnObyCTjwitia  larilckgablMbe*»  «nglibdiasB«- 
Altu*^4N«U(i«rBSi)«lKniBgd«a(äen  dtu-A-BtKtDj  öi»- 

.  dcv^ttrfftaanuaAdaaä^^flFnrften.-:  Na«hhin<^akWi«nir«nk 
«ü'h-ai'Seatälminaiou^^cB^InlnkuarB-.Mhr^friwulHhiA» 
Hell)- hahaKiMt)  ^-■«■dvtm.'diir,  Vei^.  iiiiihiwwi  L-Bwitpi»!^!  — - 
.  fithm''aiitiB wdlrtaf ApE«J|i:iit*fcMi>iatäMllihMw,r Mahtfa» 
Blte^ltaikcM  ddaftii-teliw  f^t44eaa  dnaMMMU'  trriofaa« 
Am  >«tidli  hiaddiohir«eIiiiyi«nli  »ksJiKvMUabi  *i|b!  da*  -6v 
fohichtchen,  dai  er  ron  dem  KSnigc  (Hättptlfng»)  .»an 
der  Infel  Sauiu ,  Namen*  'Ifnadima,  erxühlt,  fralcher  ihot 
Ül»'<SteDbctenl'AUiipitbTtM'>«b9(d>cttelt  ilMAe  ,  imd  Geh 
toinen  Betelfack  damit  verbrannte.  Sehr  aiitJecbalMird 
ffi  anfih  fii^  Schilderung  dei  B^ru<;hi  b«i^ei(ierMalB]irchem 
pl^^i  Wmnre  oca  Herpi  pap  Bßm,  dei  vornlaligan  hol 
Jfl^ijlv^aa  Gouveraeu»^  ^  ^rr  und  der  benachbartem 
IgMiK-  —  ftührend  ^ft  daa  ifemi^lAn  jort  dem  abgefeu 
t  n  Ko     gc  Acu  r  anlem   Verf.   it;  funem  Heri^ni 

ifre  nda  erLol  c  o  ferner  Pam  Iie  — .  Auf  ^e^  Intel 
T  no  V  rde  V  E  c  d^r  bchiiigefejWcii^ft  trank»  nni 
mehrere  1  be  woroater  auch  d«  fe^r  £«(Un«ne  Öb^ 
^artuer  ir^ßln    R  .dW)  war    -  ^  , 

9    Cap      Opirationtn  4"  Schißt  iMrSataratißixfJUT 

iiilMiio^So^^  -1^  piff  ^lufftW*  ¥W  <(<IW  4«"  Pff  jrap*«» 

«M  Äff  J««w  "^  Aw/Hmhi  »p^,^««  «af  4«r  In 


JM-  TtmorU^,  die  Ktifttt  tonEMi-Lani  auf  Ntukol- 
Umi  b«lacht.  Dm  ftefultit  .fei*er'tIiit»rruch«Bgea  wirri 
hiM,  »ortiig^Mt  BIM  <lem  Tat«b»cke  tfet  Herrn  BaiHy, 
mi^ethirllt.<<AiMl>'^i!r  fiMden  I[ii1i>f«b>^ri«]e  jnureOant« 

kuMtM '%»«MiiMi:h  gefammcit.  '  '    ■•->  .       . 

ImAi.  (Vom  .atitei>.Juliu#bi(..Miia,2iA^Bfiagt«nibar„i8>>I.) 
r-  FoftfotMiag  ,d«a  Taft^lMdhcodaa^  JUuirali^«n^,,(rält* 
rcAd  leluBSklVaaMMif  :«i>»-4wu  GitograpJUnjvokujtil'liiBr 
üulicrtioavfici)  die  FeIgM.  ya*i<lapifai»b  Biwtdtit'*i,tolr 
taa.Aüaalten,.  der  dem.  BafritIakd»acbdHiiAUn'aUyt<|i  ' 
(liB.>lVl«i{wngj gaitabcM  kaUcsjiilaaL;#C«<^iNDpitfnlitE  den.SM.- 
AitBiUiw^  SBL^ermvkeiK . -^  <  ^  AufsUleK  «Oirlb ,  dbma^«  n  1(^(1 
Mi«rdaB.^>«iLitalMi>iiallfladibihfa>iInCa)B»ift«>'9tiiiad^.<r4 

iäiit-  mit)iet)i«ihaBÄB«iifaailuMKBti-:;$jBibilibairfadlKi3vicllr 
.<  Oidnaf  fifcrt.  ■Ka»U^daraB.T4d«;g<iMelii'igw*atHgP»alt 

van-Di.m.nt.nd.     [  Vom    iHt.-u     :<lV4i5bVW^^ 
lat.N    Jnt.„Hr    1802.)    ~      Auf   d^ti'rl'V.i/'Ä^Rfe^'lftA  ' 
»orgen^mmpnen    Fahrt    auf    d^r     W^ifii.",Jon- jWk"^     " 
/fl.ti  hin,  we!c7.e  beide  Schiffe  wieder  mi^e(na'(S4V'ÄB' 
Un,   R=rben    Mehrer«     von     dnr     ih"i^«6fÄtfcK«ft'5"'l 
darunter    aucl.  Einige    ^i.    dun    öereli^r7-!n''_^''Mi1f  ltV\ 
ben   haue  unl.r  Verf.   Geles.uheit;\"'ÄdirÄfe'tc4ätt 
naunl.Utorirche  Rem.rk,...ge..  lu  mki^aarä'^e'ii'US/; 


- .  ..^Mn!a'%on-miim^ 

Sch"i^.rtf4Äaft^"'lM4  " 

"■■'■•       '^'"(Wf  äSVfei- 

Ünfere -SetfeWei^ «Hiftwii'afaf  daV ■äöäiiÄtte"rti «4W- 

diVrer  erßen  Landung  ßirlien  Ge  auf  eine  Familie  *oi| 
Wilden ,  worunter  ein  Jüngling  van  etwa  32  Jahren  £c]| 
duria1k'4Cm)A|CtiiA!)Hl^nk«il  >**n0At*ie  ,'kullifliritKiiAaU 
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«uf  «lies  Nene  belonders  aufzeicHnete  ^  ein  bei  diefeite 
YoKon  Volke  feltener  Ch^ractersag !  — 'Die  Sehilderunf; 
di^fer  ZuTamtnenkuaft  ift  nicht  nur  fyehv' giit  gerathen, 
londern  aucli  für  die  Völker*  und  Men£cheakunde  wich:- 
tig,  Ni«ht  miiider  ii^tisreiri^at  i^  die  lohöu.  ansjE^emalte 
Befelir^nbung.,  4^r,  G<?gend,  in  welcb?r  H«f*»  Verf^  mit 
(einen,. tj^f^ft^^lfi^ 'gelandet  war.  Sio  Tj^h'en.ihii^^  viele 
rchwarj^f^.i§i)*H>Vi^^i;.l^ack  langem  Siich^Aianden.ne  ein 
HüXV^hflfjr  Jlö^ftllißSVr^wa»-  in  welcliem  fif  ,,FojreUen.  von 
^ini^r  ,|i«!M(m  t^^ttivig  fiepg^n.«.  Die  \Va0'er(1i(tei:  koivnte 
;(Qan..44>^>i^i(r  nipht  föU^»  weil  ein  SHnißf'fJanwifch^u 
«f!ar/i  in  <>v^«b4m  n«hl4«fi  ?löXsGhen  Verlor.  -r-i.D*«:fi>A«r 
sqilenijtirDffisntaNkerM^f  Ji^oph  mit  mehreren.  va^^^p^fi^jU' 
£r/n<2#ffniftttfaaiAiM9  4ie  ß^h  ^^X  X«hr  tü(ikil'plv..Hfi4lfti«4t- 
li?2ig;igeg^  die  Jti;«ittdi|i|ße  bewiefen t /,f^h|ie,.^{i,(«i)^re 
V  ihliiSh/dbnLriiiaadAß«!^«  A^W^  dui^u  gdge^mn  ^t4^.T<^:X>i^ 
Itiei^^utuiitsgeilKal^e^l  ^cä^^^il  üind  .aJlerd;i;i^g$  rXcbif  >anxif 
hend  ,  und  dem  Menfchenbeobacliter  wichti^k  Auch  ver- 
dienen die  hier  mitgetheiiten  Bemerkungen  des  Botani« 
\ßx^\Hxn*.Jv>f^€tnmki  übf^v  den  CUfiraiQter  dielet  Wilden 
^^-räd4<{¥^rMi|ßi^ig«tn  des  ^J^nde$  >  dec  ^ Natur  beKerugt 
M9hfmf4^t\TD^  Ufi£re,  Scefal^rer  Iclj.iSi^ff»  weiter.  *n  der 
Äfii%9ki«l^^^|wr9f^ift,je^>i^wei^»|l  {Ji;«^«««»;^,  mgd  iwXer  Vjeif. 

«»J  iftWfti<?hBm»g  idlRl^  taatnisgeXoIlieJite  »oCp  ;witt:  in^iffUr 
4eife/Xefef«/Srtm!lllu«i!ftL'^d»  -+t  ü:iif«Är^Mwi),.begl#i^?J6« 
%i%e^,<dfi?  a^fsß:9^ifir&^n4t^  iViekHeu  «««geAsibilJfeft-WAr^^» 
i^inL4e9,irA>A4S^iiÜ^fi,gdeniemfigbnn?twiMrbe«l?^  R% 

ßenflufs  in  diefer  Q^gend,,f^  ir&itfff^4/^mögldielbÄto^j|«a« 
Boote  hinaufzufahren;  aber  eine  Sandbank  im  FluITe  ver« 
pitfi^t<?.^i^glViV.^fj|^H.  •—  öey vVe3rl4^^^|f*W[  ni^  t^ffem 
iio<3hi^abrftii0,Q^]^ttll9jUe»,  Xö^oM»iie  Nat^fCftfcMclit^ 
dieCe^  j;.^i4ef-4  li^U  aiiolji. feine  .$eiir.oh4e«iT«ieniJioh., genau 
^e4|»a«^uie|rn^«'iUtu4  er  benüt7^c>£^^^;^ift.^iin|i|ery  »U  dem 
rohUtssbftttlkeit  ^.«^erkungpii ;  <jl^^ji>]^«lt^ftf  »nch  :me.brem 
hier  vor^fttll^jn^e  ;$cfi»e!«iiA^C  fLi0.  ^  Angj^^ehmfte  Art.  -r 
;^m^dem.  da«  fKattjtöft&)ieni  i  G^lpbTten  njid  Ingenieiurs 
die  3iii4tki2A^^7¥l)n  ivün  t  JQifw^ns  -ti^finci  Hmi^hohA,  gen^ii 
«ftt^rfußht:,  mni*  die  ^üheir« i&un4*  M^rJfelben  *<9»iqbti^ 
Iratt>e»:|...fulii1ßii;lie>tw<titer.».'  ^:yi  ......    .  ,-v:^^  *v»'   *■•• 
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13.  Csip.  Sü^Sßlicher  Thtil  des  van-  Diemenslündtf, 
(Vom  i'^ten  hii  zmn  28ft<?n  Febvuar  1802.)  —  Nachdem 
«nfre  5eef»Ktev  den  Canal  d*  Entrecaßeaiae  dar^hfchifft 
hatten,  unt^rfuehten  Ho  die  SüdoftkiiA^  vo»  vttn- Dit^ 
menWan(i^«nd  did  an  derfelben  gelegen«!!  Inreln.  Unter 
anderen  fi^ättbaren  Beobachtungen,  wel^h«*  ttliltet«  Verf. 
bei  de*  fhiterfutlmng  diefr-r  Köfte  an^f^«tl«k'^^«g«!r^ 
heit  hdtt#)'  V6¥di«nt  befoiiders  feine 'BtYtdöSkd%^fJi^ 
siemiteh  kühOÜQh  aus  Pfählen  nriÖ> /BaUM^kidäft^' ^rhalä- 
teiK  Gräbinals  einer  Erwähnang^  ^sy^^fäB^  ((d«h^^fi  ^ätltA 
noch  ein  P^är'  ändere,  und  theilt^  ti%(tt%  ^8«^mi^:4^«i^^€^a 
d«i<ibei^^  mit.  ^  Anch  auf  itlef^ml  (Ph^illtfvti^tt  KI^IHi 
üirdfitt»  Üei^mbe  feine  -Zufammenit(i]ä«Mn'aiäitiicteM^Bivi^ 
botinen> 'i^W  bS^ereü  Erförffchtiftg  '  Abi Äil«»r.ülfd J«*rfö »Ih^ 
tk^dlMbn^'Sehildek'Ungen  zu  .b^kiM^sii.  '^  ii)4tt^Ei»(bl- 
^trte-der 'geoj^ta|>hlrohen>l!J4kerltoe^ffgdai>«!dC^ieIbrr&ft^ 
find  feht  wiehtig  {Ür  ^ii§  EM[kaiidrvtIf«iiet''Mett^^^#ii^% 
Auszug^ 'fähig;'-       ''  ""'»  "'»»u"  •••h'u!  .lii'-f/:  ufj'-  imk«  r  bi'^d 

14.  Gap/  ü^ftiQ/}^  i;<ft^^99i^{£M^m«n94Xv>R^tfinIl|««ii^ 
gen  der  Banks  -  und  Mafo^lfi^^afik  i^^Vpiiii^vii^f^hmkr^Wk 
ium  S9-  MäTZ  fSöiS);^  -^  ^  t^fti  '^oifidtf&i  vorh^t^lMlld^ft 
AbfohmtMn  -^ge^fagv  -^tlrdiidftlu  «iftir^  <"f>4tot2MbH»^Qif>id!eit|i'gft 
genwir^g^ii  >  wcäcbtrr  di«  Po^tiüttzilÄ^  d^l^-^tMicrf^MiP. 
gen  derKüfttfti  de9'«)«b'J!n'b^^!fU^ft^xSMi^a]i^<üh^i^ 
nlind«if  intelf  efTattt  i  i»lU;  doch'  ki^iS)l<^<  1«»}^^  Wf#.-^  ^€*gek 
des  ftttnU^iTohe»  M«er«tf'^ft4l  d^l*'^^^WiVl^h%^  Bl^kn«ilA^ 
geii  hi^'^«oht  ans  Band  geh%nr  'au\^' l^äkil^^i»^daiuh 
tms^frföhidkt^  8<;haitt|)p6  tiickt  ^tütS^^l  i  jif)ib  nt  sipfr Ml 

8;lViAt'i^2).  ^  a>ie  Süd-  arid  Stidw^ftl^lt^ Wdflt  i^i 
Xo/UH<{'VM<nd«ni/'roge*iiannten  NuyU-JÜändti^  4u  «Aeiil 
ffr^/^tf>'nj9&f»' war  bisher  iio<ih  üiäbefa^lit^^flA'UK^frfiyifeltt 
geblieben  t  ünffeSMfahre»  W&r'en^ -dilked  «nlf^^^Kda; 
diefeM  ^Kü^hÜttth  n'Ahät  in  > utfterfucheit ,  ^  dMrd  üsn Ati»U 
ihn  NapoUoÄ^tnnd:  'Bisr'dahiii'Wdi^en  die£n|^n8ter  nocü 
nicltt^,  gfiA<Hmft«ta^'hier  wav  '^fo  'feilte  ireiötie  A^h dt« 
tieueyiEikd^fei^im^  ^lir.h^«a.  Onfre  B««€ahrw  fckiffi 
ten  bis  «um  '^I  April  — ;    Tags  T€»^«r  Wtt^Hh  tk^^Üem  htii^ 


ungsreiTe  bej^egne.t  -r^  längs  der  KüJS^J^^y  ^^i^'^i»  «wf^ 
nahmen,  ohne  eiaen  Landung«p^tAy,j  i||ift!i>lniiir 4^  cl«# 
kleinfte  Fahrzeug,  finden  zu  könneiit;v4i%.^$Aei4i^i^58^< 
die  Brandung  heftig,  auch  fehlt  .1^  jh|r{lli«^|-:%4l  OnrAK» 
TenrifFen  ;  aber  TPU  genanntem  Xage^  ^9  lf^¥l^(}9<::  ^  «a-ekiv 
rcre  ^rqj.sfiri^^ij^d  kleinere  Bnfea  r  ,  ^«hOßO  .<|Bll  I«t/;4a, 
:jirelQ}ie  «^w^-^li^her^er^^  a]4f§^i\n\MM)^.^  und    h^f^ 

^^]^:^M^i^^i-^fl  :ir  j^Qapt.  FaV^ri  ,l|al^j  fioH^  w»gen  wi- 
^liSSS^/.'IXI«^*^*-^  wiftv!:f^»:Matrof^,|ifi?^ag^u^  diel^r 
^\?®i  S4*i^l»'^*»1^if*i'^^'<^'?f    Auc^,WHfrej5e«f^hror  g^ 

Kommen,    wo  man  einen  Caual  vermiithet,     we]cli.er:>4ji0> 

^fi*^^j^W#«ah4>f?  W«fetf  fcinrMih««l4«ffl|pleget|J|^itQlVüi|» 

%  4iihoj|.3ffie4#^^el}^}^t^^,    a9L«lfd4«'^%c)tif(9t«Qgi»unl^ 
Sßf^5\  %fWW^lV.*:i^'H,§r,  einift*,  Ic^lmtzb^^A^^^hriekiam 

füdliche  van  Diemens- Land.      Beif^f^^i9C\f^ßn^  St^ikf^kr. 
y ?^M  Wt^f t  erfohre^,gun{i;ff ,SfJ^&* 'HK  J*»Wk  ^W«l» 


,r 


tM^S^ßemoiSifkfa^j  -"WifilA^^r  ÄW  LÄirfeh  aiif  eine« 

Mii  tfivttt'td1itftt!fe^'M)i^/aher  weg«iilii!angeh  an  ^e- 
ltond^n^MafiWfe#ifec>rfi^ii  fie  iiicht  efnkitifeni'  die  En^- 
lättüef  kmHikltihnik  ^hetr  ia  einer  BcMalup^ein^me^ 

wurden  '  mehrere  Bemerkungen  gemacht ,  dile  Irftr^k^ 
den  Tagebüchern  getogen    find.      In  IVeß empört  hatte» 

A»ii  mti^ey&^eU^  ^\0h^«^lGK«^)li»]^^«d1^^^al^^<fthi|^d 
|erag«>^<«^.  We^^^H|#  a%f^  EU^iA^HfJfk  tef^ 
4er.r A^d««ira<i/i 'nM&  r^VJ^V^^^t^f/^iiH  l\«rM^^4l^Ätilr# 

weH  il!tt>vd^'iC^>t^^£^Fin^iVI^|eH(^Mti$i'' '«^  ^%Va)^ 
wivrcie^ '«db^^^j^  Wi^d^ft^df '  f^hi^clrt^r ^ittei>i£6g'<^hll^' 

Jiörf«i*iMt  «*ir*!*t#Ä^!WwfeF?*^%'8d^i^.T^        Dfeffcir  länl^ 
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der  dortigen  AegientKif  «nd  Eiiwvoilliery  gaben  lü^rerm 
Verf.  and  feinen  Reifegefährten  die  fchönAe  'Gelegen- 
lieit  an  die  Hand,  diefe  Niederlaffung,  fo  wie  die  ganze 
amliegeade  Gegend  genau  kennen  «n -lernen^  ilnd^iefe 
Gelegenheit  wurde  auch,  wie  das  hier  otitgetheilte  Re< 
fultat  heweiß  ,  trefflich*  benütit ;  da  iber  dier.  Raum  lieh 
verengt«  und  dfi  wir  f<;hon  Kiemlieh  •b»fnedtge«»de  Be- 
Ibhxreibiingeiii .  dieffie  rheils  der  OAk»Jbe  itonrN^uh^lland 
befitzen ,  fo  kQitiiiQn  hi«r  keine  Auszüjb;!«  au»  den  interef- 
fanten  Nachrichten  unfers  Verfarfer-«  mitgetheilt  werden, 
:und  wir.' OHill^n,- im a  begnügen,  blofs  antfüteigen,  dafa 
4erfaiU^i  vri9f  ß4h  nicht,  anders  erwarten  läfst^  die  Jfanpt* 
ftadti  deg-^jC^ip^ifl  ,)in4  die  unUiegende  Gegend  tf ehr  |^t 
fchildert  und  manchrs  Neue,  befouders  iiber^ldaf.&linui 
und  die  Witterung   diefes  Landes  beibringt. 

9^9»  Cfp,  ^^!fpefif^enl0  ^kpr  die  ^hyfifokt  Xfßft  der 
-wildtn^  V'ölk^  4f^f.  s¥^%  Difiin^Tpslitind,^  ■  NtuhoUnnd  und 
d£pJ^mo}^fi(Cr  rfijr.  Jr\/>A  Tim<Kr'  c^.  J)i^fe.  Ueberfchrift 
seigt  f^Hendie  Wichtig^k^it.  df»  JnJh^tfr.diefer  befondern 
Abhandlung,  welQhe<',d^r  Va^f»  eben«, e^fftfinj Bande  feiner 
Ileife)|efeli4{eibung  angehängt  J^at,  für  den  PhySologen. 
Da  wir  uns  nicht  weiter  bei  diafom  Q^i^nftande  t  der 
nicht  eigentlich  in  unfer  Fach  eiflfchlägt,  aufhalten 
l^&itne9iTri:.^iw{>l)lien:Twir  wr  anmerke^^n  4^»,  der  Verf. 
ßxä  <tteifej",H^ifD  witWft  4jb*  ven  Regni^r,  ei^t|;|^denen 
K;mftn|^r%/(jf31y:i?|/?/??ontar«)  mehrere  VcirXup|i<ei^ei.  ver- 
l^hi]adfvft?nyx);ik^rf«.h«ften  angeheilt  hat  (die  erikier  «na« 
f<|hiil4ch.;9i^ttl^^),   yon  welohen  das  ftefuUi^t   Iblgen- 
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Tifi9  weitere'  Oetftil   diefet  Betten  VerfUcHe  geltSirt 


;  } 
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o 


.-  l  ! 


2Iv  Gap.r  äiklümäluitg  über  das  neue  -Oef^hlickt  Py- 
rofoma,  »i^  . vBiefc  ^reiii'-  naturhiÄoriffcbe'  BefeKreiljniig 
einps  neiPen  Geföhleebts  vc^n  Zqcphjrten  liegt  gaivs*  atifser- 
halb  otrf^t^r'^iiäiirb,  da  lie  aticb  nicht  in  >das  Ftoh  d<^ 
iProdnctenlktfnd«  ^lurcklägt;  ihre  BenttKeiltlWg^lkl^  di^ 
her  dem  Nattirförfblier  überlaffen  bleibe«.     *•      ^    ^        ' 

Mit  diefer  Abhandlung  f6hlti»rst>fich'' de^%rftW  Baiitl 
▼on  PirofCs  gehaltreicher  RM^b^teltiretbJ^i^^i'  über  «rel- 
"chen  nun,  ak' Aefultat  d&<  Vi^rj^eAlgte^^F^itWnlS^s  äiikti- 
merken-' ^ft^"-''  '■       "    ■    -j:r^'''  ^/»n-inam  hjn$  ^i-wl»  •  »: 

üetörbai}>t  -  eitg{«ht  fiish  ati^^'äil^^l^r  lAfe^etfti^lten 
kurzen  raifonnirenden'  Aii%e4^  tfftlfes^B^n1cNf>k^^'  daf^de*- 
lelbe  »ttJht  när  ftir  den  G^ö^ta^h^il  u«^  NirtÄt'fSeVlcb^, 
fondem  ÄUöh  für  äcri'fil«ri<a^fäfJÄfett^'i/Ad>I*eftf<^enlÄöl»- 
achter ,  für  di*«^^enll*A^erf*FdöWbül*^6^'»j¥der;?Gmiri?i 'iiÄ 
Xelbft  för  fedettXööfurfrednd^eitfS  \ä«faehö4^i 'ftfe-^ii^ 
bares  und  lohnend*^  IntertlFfe  hti*:^^   '^^-^^   ^"j'  ^-^'    '^' ' 

.  i)  Für'  die  Göhiräphl\i  Ift '  dfeßr'^ä^' lJ«r«Ädei%  Wfi^ 
tig ,  am^^^  liht?  fc*ät'2bare  Aii^i^töir«  (ili^/'dife't^  rf*» 
I7ten  :yal«1iundci'te  Befftalie  gdrr^  ti^Hrfidht^tÄd^^fiAffiÄ 
kann^'*^#blffebefaen  treftlichiif,  filai^eÄlPe^^n  ^WM^fölÖ^ 
cheir'-Kul«Äkfti'i<jlic  ^on  Nim%omiid.^(yS^f-^iüe^^^^^'^^h 
gleich  wegen  mancherlei  widriger  ümftände  'nitht 
durchgehends  fo  befriedigend  ausgefallen  find,  als  man 
zu  erwarten,  berechtigt  war,  dennoch ,  ein  , neues  Liebt 
über  diefe  noch  ganz  in  Dunkel  verhulU^  Gegenden 
▼erbreitenVünd  flire  La«;e  naher  kennen  lehren,  als  die 
erftexi,  Entdefekerr  e^  thaten ;  Co  wie  auch  mehrere  noch 
unb^uc^te  Theile  diefer  Küllea  von  den  franzölifchen 
Seefahrern  im  eigentlichen  VexAaiide  entdeckt  worden 
find.  Wo  diefe  M4itiner  aber  auch  auf  die  eri^e  Ent* 
deck$ing  keinen  Anitpruch  maohen  können  >  da  haben  fie 
doch  n^it  dem  lobenswürdi^n-^n  Eifer  die  früheren 
Kenntni^e  Jbeprichtigt  9  ergänzt  und  erweiteirt^  .vr£e  diefet 


Wi  von  so»  Di9mti^f*-Jjan^  wicl  ▼etrreKie'ttendtf ^hml«ii  >•« 
JiriiiJMi«n4  d^r  Fall  ia;    «ttoli  die  JCukide  ^o«!  tfeV  laisl-lt 
IYiii#r  Iist  tmI  durcli  iie  gefwoiiii«»^  iiJid^<f4tMb««tti''l^b^  i 
flUra,   di«  nHm  biiher  sitmlieh  «eteattiterlMlf»««  giAHb^'S 
tt>  wie  «./R  dw  lüfelii  ranwr,    iU'd9^*Ftkn49tin4i'Ttf^i 
ndviffm^  findet  imti  kier  wenigfteitf\etsrat'^e««»'Ali«is««  ^ 
jbracht.  r4[H«i  wicbt^gaen  Beitoägt»  mis  liiliidtHkifi«4«  Ai# 
{ttdocii v7  dit^^  g^ogidipldrcll »« mftroavftttlM^ftü^    ^^ffeg^iH«« 
mehrerer  Theile  der  neuhoUändifchen  lQöar4n!»(«^Di»  AM- 
tählung  Allet  delTon,  was  hier  Neues   oder  Berichti^ca- 
dAt  üi^Hle  ^dkhndc  aufjgefteUt  «ft ,  Wilrde  «Hnf- ^geae, 
niftlMMtov^eagi^  iüllcMHk  Abhandivag  wfosdatfmi    4^  je* 
dotBhf.dmftglif  d«t.ttK(dtftiFni  «^fcbeiaedd»,  ^füt^^diii  ^Spfrmngsi* 
EbrmtäfihfaheilBMiptkad  dir  Ae(/«n  forgfVltigi  Märil»ifMe 
Ifnifialie  fUab^f^iaaaig'diefjps  •Wel'iM  ItlMirflOmg  -^geMiacftl^ 
wiiü,^  f^Oiafa  ^Itütgir  ttig^^  a^agtn^latwilbllüiif)  Hfoireicditar. 

reüeh»  Ausbeute,  ;da  H^rr  PSf0n  fich  es  fo  tehr-^mg&t^^^ 
gea  feyn  liefsy  alle  Völkerfohaften »  su  welchen  er  kam,  - 
raiflwW^kimllglioftikealiHV'iQni;;lilriilai  Ätt^  IN  ti^a^ar*  ^ 
Mae7Lea»b  ¥HssiiMkBiiitoüdtdfes)  ^l^ti^i£ti^  *i^t^n  M<^ 

ttilüieasBlsaMvyiar  aottjSViilaf>]:idR^4«m  Wil{M^/M*#r*^ttM* 

^]«ekiede^eB«>lkda£A«i»ial4e^J«buJk»t|}Mi{c^^^    #^«4^ 

daffchndw^dfeaabVlierlgeciaieigeLägitew^^Vtfi^d^ 

tHM»  QnaiilK^iAocJeiaiifthiiill&cker  Md^  »ittldlieiidM'^i' ^' 

K^tvJHfandaiis  aafekttUch  bttftfielMWt  knnrdttf  ^>  ^i^^aih:^ 
QÜi^ii  fingt nm^r.w^adeyuttd^  di^^eAi&o^aiki  ?Mbc«iia«^>i 
Zo^/V  haben  ebenfalls  dabei  gewoB«ialx^Ä^>%  %!Mi»^^dii^f^ 
Fächer  aicht  unmittelbar  in  unßre  Sphftre  gahSreai^  uiid 
in  befonderen  Binden  von  dem  VdrlafTer  tind  fei'tiea  Oe<. 
hülfen  bearbeitet  erfclieMtea  faUeay  fo  .bleibt  hief  nicku 
weiter  darüber  akixumerken. 

4)    Aber  endlich  auch  als   inftructitre  uad  tugleich 
angenehm  unterhaltende  Lsciur  emp^hit  Üok  diafe  Ret« 
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ifbafAf  tit^Qüiff '  d»  üe  .ftieht:aitr'  in  ejnem  fehmeii  i  lak^ 
tgafien»  fkftkiivtAlanf^  4«n  Gegeliftalid«  evtlpreelieteiieili 
Stylt  alo^ei^lBtiftf.iQnd^jrn  «noh  dne  hetr&ktliche  Hcih* 
tri^A'Ueh r««tf g)^nwüt««  iSrchil<leruttg$n  und.^oe«te»*vbn  m^¥ 
ck er!  e i  AJ^iy  fa  «ucSi  -  Anecdoten  etitli  &lt«  *r^  JSfiabei  d^ r f elf 
wir  |«jdo^'>jftich  ^nielrt  vergaffen  anzuinarkv^^^dai'«:  dat 
.  ßal|i)|ftb^iiliv]bb«t<  d«»  V«T£airetj  ,^  FMiUstw  «elkUeai^raAiflä 
,.  9Am9i^^t«Kl»    JDiglniflmian  f^verteit«tf  :ltt||r^§  dpii'wabfgMf 

,  ,  Üfl^rig^s  liat  Geh  äori^  iVron»  jNindiitfcai  pWaOä^  ««I» 
.  Mir  41]»  ^«eMrinüd*t4^ii  ^S^mnUetr^,  {6bjmrffihn^f^%a<»|M«krh» 
p.  .U»|sirpbiJ$pi4i>bi£ahf»)0aa^^ 

gierung     danken    m^ir^»    Aic    4ie(an    tr^^iFlichea     Mann 
zu  Ai^lki^  Aß^^(ii^i^9i^i§^^  litoter- 

-*ij''^?*i  i;.';  ,ULllr./rolT.iUo/  «»IJß  ,  »Im!   rt^^^l  ßo^l 
Der  rdttm  Wf^^fi§^^^S^»^'omAtm^AtBtmliißMM^m^ 
det  De^^a|i)^cff9|«iu(iBt;iiii1l>4etjGfifQ^ 
«ij/W^^  i|o4  def^iifMtäftriaitflaAäls«»g^<jireii^atilm5|g3^ 
KaiXer^fA^KlUlAMI  md  ^WifraafiBliafteB  ^gbimMimhkS»^ 

traite  von  Individuen  der  befuchten  VölkerfoÜaftan^H^li» 
bildnngen  ibrer  Geräthfchaften  und  uaturbiftorilobe« 
G^^nfl^nMf.  4l#fiic^;rbel^  ttABAcVaimiiiöli  iiil8ii£far^ 
l»g  fKkg^4ri|eta)iiMl  «lagtSnAldl.  ^h.Shmtt^m^  i&aidfm'i^^kt*!^ 


45i  Mucker  -  Recen/iv^^Mn^ 


\  V 


Table  au  d*Amßer  dam  ou  Guide  d'^s  Etran" 
ger^s  paw  ceite  tfLll&.  Ouvtage  n^ceffaire- aux 
i^trafigttf  et  mSmes  aux  Amfterdamois  ^  et  oü 
ejt  indigud  tput  ce  qü*iL  y  Jaul  connottre  et  evi- 
ter.ParJP^i.f''  Witsen  Grjsbsex.  1^07.. 
Oxa^  .ie  d«9x  pUnSy  dune  Carte  des  en^lrons 
6t  de  cxnqtgravürea^.  Atnfterdam,  chez  Helle. 
XVlir.  uh4  3264^0  12.      , 

,  Jinilfiiirdam'if^-hikumÜich..  hhon  IKagft  eine  der  be- 
xfikntffteil^itteTkwindi^ilefii  uttd  anfelmlichfteii  See -und 
HmdeUftSdta  livCers  Erdtheils,  ixb  fie  gleich  keine  alte 
St4i4it  itt-ii^e^nvrikridg^ erhält  fie  einen  «euen  Glaot  und 
noeli  ei»en  hcUiecn  Grad  von  Merkwiirdigkeit  und.Wiek- 
tigkeit^.  Aa^ße  nun.^uch.die  Kelldeaz  des  Königs  von 
^llftfyl  witi^.  i  £ine  neue,  .dem  BedürfaifTe  und  Getfte 
der  Zcftt.<aii^|»a(«t9  &cliiidening  die£er  Hauptßadt  .mnls 
dabf»:  J^Utt  einem,  felir  groCsen.PuHicuai  höehft  wfllkom- 
nkBmteya^  urm  Ut^jnehx  f  da  die  bisher  erfahienenen'iBe-r 
fehasibttiigeki  diefer  Hauptftadi  theils  veraltet^  tbeils 
gelcdttilaeklec  jittigearbeitet  littd.      Von     Wag^nuurs   pe« 

danttfc^?|^'l^^'<)^»^^^^^®  ^^  ^^*  auf  den  nette ften  Gui»_ 
dg.d^id'jHße^^d^tt».,  der  jedoch  auch  nickt  mekr  neu  ift, 
ItfAgfi  irtire  keine  bef on der e .Schilderung yon  dieler Hau^l- 
Jlcdt.  erlMdtenf    welche    die    Bedorfuille   dee   Keilenden ^^ 
fowi».  dee  Ausländer«  bu   Amßerdatn  und  da  Wuiifchn 
4«t  Geogra^hiefreundes  belriedagf  hätte. 

...  I         .1    . ,      . 

piefet  vcrraYilefste  den  Verfafler  des  vorliegenden 
Werkeben«  zur  'Herausgabe  delTelben.  Er  ift  'i^M  gebor- 
ner  Amfterdamer-,  der,  wie  er  felbft  in  der  Vorrede 
fagt,  blofs  Dilettant  itt^  bnd  weder  PariSf  London  nook 
Wi$m  gefabeu  bat|    uiid  daher  keine  Parallele  jaui  Gnu« 


MmtM st  ^  M^'tB nji a:n Jrit.  455 

fien  feiner  VaterHadt  ziehen,  will,     jedoch  zum  Voran» 
um  Verzeihung  bittet,    w6nn  feine  Vorliebe  für  diefelbe 

I    ihn  zu  weit  geführt  haben  folltr?.       Er   wollte  blofs  Tkiz- 
ziren,  nicht  ausmalen,. rnnd  erbittet  lieh, die  Mittheilung 
Ton^  Zorechtweifungen ,    Berichtigungen  und    Ergänzun- 
gen, wo  dipXenötklgreyn  mochten.      Er  glaubt ,    diele 
Skizze  \ye^e^f^f^hl^«ui;.AusJändcrn  un^^remdtMl^ Heuen- 
den ,   welche  jdielie   Hauptßadt  befuel^^n , .  fc^d^r^  auch 
den  Einwohnern    von  Amßerdam  felbft  nützlich,    ia   un- 
entbehilidli  t^yn,    Dafs  dcrMbe  fein  XWrkchen  in  fran- 
zÖfiTcker  Sprache  gefchrieben  hat,  .bftdari^ unter  deii'gt- 
ge^nw^rtlgen  Himfiänd^n  ganz  ujtiärgä^  Ivemsr  flutfifchrildi* 
gung;  4e^_^Ve.rf.   ^efteht  ^fiph,    iyi^^^9felfv^»^fi^.  ^«Aäud- 
nifs  nicht  ganz   aufrichtig    zu  feyn  fcheint.    felbii,  ein, 
dafs  *er  als  Holländer  nicht  hbfien  dürTeV  oie  franzöfirch« 
Sprache   fehlerfrei   zu    fchreiben,     und  dies   ift   wirklich 
der'  FaEl ,  wie  ^rJLenrict  f c^ion.  aus' ^nfl  tiirfstJmzfilfi^hen 
Titel   erfiehft^  .ddchi  ilt   de^Tv  St^^lf .  zibns^ijok  )^e(^isild^aii4bii4f 
▼erüändlich  i  •  wenn   f oho n  liieUtbräintftawzölfi'eli^r^'ltiinlK^ 
lieht  es  dem   VerfafPer  ait,    .diätir«n'<fic^'aH»d»rlififillWiit^ 
Mühe  gab,     gut  frenKÖJ}fch,r'<iii  ixieoii  iimd^tf^,  n%«tv  dnof 
Y«rmalijgfeiii:  fo  ziexal3i)k'^veridhietlene»V'^r£rfirtffier^)'*^i»Mr 
dv&ngteiMi^ Style  ffo  SchlPeiheA;  ,  dw^iopui&m.  kti^  ^mvp^htiä 
feheinlibh  inioht  'gelutegJsn,  i^^-  <  £ö.  fhattd>:s«i'^^6^^  %<)33»F  ge^ 
th«& ,  feMi]ö>:Affheifc>(exir^ dem.  Datums ifv^nriieiii9nt.^frttn(6£M^ 
fehen:  Styliften:  .xevidiren  an  «i^ffeHvHrrDaikitfiiiönn^lmam 
lagen:    Omne  tulit  pumc^um^^^^'^  -iDttb  tUt-^^nm^aaüwl 
Nebenfachs^  .ab«r  fie  verdinjotidlrdi  4en  l$Ei«:kf>d^nK«bftM» 
rieht^rs,     dev  an  >ein«in  lonß  vtnrz^ig^h'eflr'l^ricJbiiattdll) 
/olche  Fle^iken  ^e^ewif^ht  zu  fehen  wÜni^thti  '<  Süni^Bttii 
wttcfey    dafs  der  Verf.  fioh  auch  ßi^laubt' hat,    auf'ei^fstei 
Antoidi&t  neue  franztififc^e  Wöirter  ^u  f abrvsireai^i  woJrleif^ 
wät  luir  das  Wort  farttag^e  anführen,    üäs  er  ($.25.^? 
gebraucht,      um   eaatr  for^wirthfe,haftli«lie  "Auf£rchi^  iah 
Jtiezeichneh  ;    auch    fchreibt  er    for Hier ^   Förfter,    da 
doch  derJ*ranzofe  daf  /  iv^Jon^ßier  deutlich  aufffM^Iit» 
Doch    genttg  von    diefer  "bittr   fremdartigen    Sachov!;  -<^ 
NocJi  wegen   ein^s    ^ndei^   Umlandes    entfchuldagt  iiob^ 

,    der  Verf,  in  feiner  Vo«j;edß,    nämlich  w#gen  de^i-isti  d^v: 


V 


\ 


4S(  Bmek^r  -  M€C0HjB0n0m, 

■ott«r«i  Verlndeirange» »    de  der  Druck  deftellMMi  Iclidn 
im  i.  tüOS  engefttitgeii  wurde. 

>  • 

Dmm  VITerkcbea  Telbft  ift  in   14  Abfehaitte  abgeilieilt, 
die  wurJtier  iiUerbhckea  wollen. 


I.  Ürjprung^  fVaehsthum  und  gtgtnwMHigtr  '  2u*> 
ß^nd  v9m'Am;ßtrdaM,  (ß,  i  bit  5.)  Out,  lAer  lekr  kutt, 
ta  lek#t7Qi^ stillte  buk: 

In  der  ittedt  felbl^  «$.3.4^  V    <         »«   » 
la  d«e^  VorftÜdtei  _i,tü6/  ^^'^^  Hinfer. 
0luie  4Ue  Kifcbe^  ui|4  «uiierea  ojfeiitUckeB  Gelnittieii 

'  ■  .  . 

"ri.'  Lagt,  Xtima;  'tsuftf  Hoden ,  (ktwäjhr,  BnfoU 
lutwag.  (S.  6  bif  13.)  Das  ßekaiuite  ift  kumund  gut 
vorgeingek.    Der  Vmit.  fcblftgt  die  gefenwättige^  Volke- 

w§m$^.^»^  aai^mft  SggAgw  ea.«...-.^  •  -.i»    tU'^w 


Im  I.  t?9i5  ^iKUt  mea : 

.._  f    9f^3ö  mälml.  GeTekl.% 

4r?0l \   io,7Afi,^ib!.  Gefckl.    f  «>,a^Jttd«i. 


f4^i3  *Wi*w«;:j,5^;^  weSSo^ä^  )«r/iw»  «••iwi.  ^ 

3.     l^€gUrung.    -P^ribültung.    Polizei.  <8.    14  ]»lt  2«.) 
f tfr  fttt^  eviilhrlieli  und  dmiUick   auicinaader  gefetst, 
luer  abei^  keines  ^Autaugi  ßthi|r.      Vir;,  merlje«  mff  Pol* 
feadee  ete.      Die  PoliveienffUhea   find  hier  rekr  f ut  ffe-  . 
fekilderti      Die  3|t«dt  wird  Nachts    von  jaehr  ele.aaooj 
litEfteraea,  beleaektet;    welche  auf  Pfählen   oder  Pfoftea  , 
vahea.    M«n  üittf  Vor  einigen  Jahren   engefaiige» ,    die  ' 
StrAfeealeleniea  ,  wie  tn  JParw  u.  f»  w. ,  an  Strickea  mit- 
ten filier  die  Straften  enfmUüngen;   «ber  man  hat  dief« 
VerbelTeniag  bald  wieder  «nf gegeben.—    Dfe-Peaeräa- 
Aalten  find  Xrir  |(ut  eiW|t»WehW    (Im  Vorbeig^;li#ii  darf 
Wer  «rekl  eagenierkt.  w«ilea«    d|i(t  man  inft.jPraaiSfi« 
Uebea  \&wt  dA%  F#aerJ)(»Ht«<ia»;    <Ue  eine^oUiUdirelie  Er» 
fta4«<^  Heller  niuT  tltlHiger  vompt^  ir^tiMWifd^. 

'.    Audi 
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»»i»  M^i->ftMH^i*A^Ä*.'5'"4  pichhaltige«  Abfolnutt,   der 


auch  iclilechtwefi;  pompesf   alt  pompes  h  feu  neimt,  weil 
letzteres  auch  die  Benenxiunff  dtx  Dampfmafchinen  il^.)  — 

.  4.     Ueji^ion,   iJrrieÄ^un^J'  $Atehf    GehrUuche,    (S.  S9 
»ia  f;4J...£u^^9i<5r.cltauter,  reicKhaltiffer  Abroknitt,   der 

A>u«  enthält.  —  Die  ReligiQ.iifgetcI|i|^tg^,^i|;Sj^tiiipj| 
ganz  gut  abgehandelt.  Die  Einwohner  ron  Atfsßtrdam 
find  überhaupt  j|Ji|^^j,  ohne Bl^ot^t'teVn^^^^^^  he5?rfAt 
.  die,  uneingefchränktefte^^oleranz.  *--  ^VSS'^äea  *i^%h^e\ff 
gi^tte^rM^ÖcHeä  ÖWküdeht^ '  nAmU'^'^mr  »fteJtfg^ 
der    verlchiedenjen  rcligidfen    Gemeiiidft«  theilt  ma«.  der 
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l«iÄg4  Ze;l^jW^ti;5.r,4^^r  ^Vlficiit   des  IV^agift^tst^int  eföle^-^d^i 
ri4l^t«^1iJriÄ^^fJC^?i^t^  t>ey  PTlvatUflterricIit  waKÄum  "Mieil  ^     ' 

^jßii^^n  llfö:a^cl^;^lica:m,vielel^  NuUe»  «ti'^ftift^^ g«Xi»*^ ^  -   . 
1,'jj'd  Wirklich   auch   geftiftet,  r   Die   öfrettrt^plftfrfT^'^^^^^  i 

foüod^^n  LeBranQtflten  feaW  man  untere jfölgett^ejJRii^^^^     -^ 
keil  Ärfögen;    ABCffift^Ün';  i^ieXe  ^yerd&ja^fir  Wfp^^^  ^m-     -> 
der  Virn   alten  Weibei-n  ^ehält^,    tind  ßifd  feÄr  feliler-    i-«!  1 
liaft:**Die"J^nVrtffy/l?A^lmf  i^  «Pttlclistt  an^^MlIMtaal^ii-'    ■  * 
lehre^Mii^  d<«4-  'OrtltbijrÄpltti^  »it»  tiwJMH^  S«llineüfeili^!JU<ii.»    «i«» 
aen^  %bfinrgeh  drtr  9Minfw^^im  ^  ^^^iii%ivM\pn^dS^^  ^'«t-. 
and  ü^'eilieibf  fran^öfifctreA^i^ätMkir^tflf^j^^lJtitcsfiote^Bliat^ 
heil;  M^Tiift^  dl§f«^Ii*htier*  «|tf^:teft«i]ii  JviBrftcirtsi,  ßift^  j4ifl    ^« 

Schreib  -  und  Rechenktmft.  *-  .  Oi«   P*n/»«*.*^  vmii  iJIjc»  ^  '^^  ' 

■ 

\ 


i '       t 


lithungtanßalitn,  die  meift  got  eingerichtet  lind.  fNacli 
dem  Mußer  ätr  Stnttgarter  Academie  hatte  ein  Pferde- 
bereitet'  von  Stuttgart,  Nameat  C.  Kcmpff,  im  J.  1792 
ein^ylelver/prechende*  Eriiehungi  •  InOitut  zu  Ao\fttriiaM 
erricirtet,  von  welchem  ^det.^lab  in  franzofifcher  Spra- 
che gedruckt  worden  i[l;  ei  gieug  aber  bald  wieder  ein;  1 
der  Unternehmer^  der  jetit  to^-ilt,  EchoB JN^'S'thnld 
davon  auf  den  Eiiijnarrch  der  PrufnaVta  umteri^ofitgrtl, 
Unfe?  V«rfArwShi.t  ÄAii-d«*öir;)2i:^>0B>iem*^^  • 

■Milium,  Aetn  ^Athinäum  und  der  Üfat-i^iil^itefc  fnicht 
der  Verf.  in  dem  ■^bfthnTtte!vorf^'dtw  JBftentUclterf^Oc. 
hüuden.  —  Sie  Reichen  weisen j^Vieled  auf  die  BrKieh. 
nns  ihrer  Kinder.  *""  i  ,,,„,,  ,~" . 

Der  ,Ver{.  fchildert  qnii,  ^^^  Ckaralif4T  uud'^ie  Sit- 
un  der  AmßtrJamii  ziemlich- rrchtig"un«r~BnpärtMir<^ 
dfli-h  iß.fi'ine  Zeithnnnc,  iuinjeT-^poIbg^eia'-'Elr  t«d»lt  die 
Schi1de)r|ings.ni^we^h,e  Lady  ilIonnguä,iAlib4  Pil-ati  üaA 
Forß»r  joi)  depf,  C^aracfflr  .der  Jiollknda-'  en^vraiteit 
haheHj'Er,(i^^(frejn„rchca  4«»  ?hWn|l'>  ^'9  indoiehi, 

-  die    £altbliitig^j|,iff)^  cUf-    dfvQii   «tillamniend^ii   gatea 
Eigenrchafi^n  de)-  yi^t^er'i?''"''  «Is  Früchte  dei  Einflulle* 
der  feuchten  Luft  iiag^ffheii   kverdc»  können.)    fo  djirfen 
doch     die    Ai.)rJLliüfit,eit,' Biorferkfilj;  'Fi-erniöOläkeit, 
Treue,  der  Muih  und  die  Vrrftchtui.g'aeFGefiaiWiir,  di» 
nan  ihnen  elienfalls  iu^^ft«}it,    nicht  Bi^t'^etHiläyg  der-    ^ 
felb^n   wirkenden    Urfache   f<-Cchrii:h^'''ii^'fen:'^  $.1  gt-     , 
ßeht  diBfi,  dafs  nuch  Geii,  LiiXus  unÜ'SiiWfelgtrefW- 
ter    einem    Theile   der    Ämßtrdomer   ÜferrTdhiJ'^" aber  et   ... 
|laubt>i>!it  (^und  mag  ivnh]  darin  niiifi«  Unrecht  h^beil)^ 
d&Ii  dat   'Siticnvci'tierliiiili   in    AmßertaiTi'''t&t<M   ta   weit 
um  li.ch  gegriffen  hshe  ,    nU   in   andfi^cn    gleich 'g^often, 
tiad  grüritrec  SlüiiLcu,  indem  der  iir^Tltügliche  hollin- 
llifche  National -Ctiaracter  noch    überall  herrorleitcht«. 

Unfer  Verf.  iheilt  dl*  Bewohner  -von,  AmfltrHam  iu 
vier  -ClafTeh  eitif  nSntlich:    i)   di>   der  reieheu  Patricier, 

fretche  gewöhnlich  oSeutltohe  Aemter  bekleiden ;   3)  did 

der  Kaufleiitei  3>.diB  dtcMittBlbfli^Br,  und  4)  die  der 
nledaied  .ar]MittsdwK.SCiad»,  Faitrihadiwter,  l>sl«h|iH'» 
■i  V.  wj--^-"    ■   '.    '.  'J  ■■■  !■  ■  '-  •' 


•^  >  «    ^'./    ;  ^ 
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/Dip  öctjilcjcriing  def  gefellfchaftlicheti  Lebens  der 
Am'ftcrdame'r  itt  kurx^  aber  gat  geralhen.  Die  Kaiifleate 
gehen  feUen  ibreti  Vergnügungen  nath,  aufser  am 
Sonnabend  und  Sonntag,  und  da  ift  ihre  liebl^e  Erho-. 
lung  eine  kleine  Reife  auf  da«  Land.  Ihre  übrige  Zeit 
ift  beinahe  auslchlierslich,  der  Beforgung  ihreic^Gefcbäfte 
gewidmet.  Da«  Vergnügen  der  Tafel  ift  bei  den  Jimfier- 
j  dfimem.  fo  wie  bei  (ten  JS^oZ/Andern  überhaupt,  belon- 
,  r    der«  beliebt.  .      '    ' 

'''^  Wa«   der  1r^rf>wdtei-*v'6«'difeä'^'V<srgnVon^^^^ 

Beluftigungen  feiner  Land  sie  uU  '  fHgl^  ilt  zwar  ftiirz, 
doch  gut  und  pafTeud.  Auszüge  daraus  können  aber  hier 
keinen  Kaum  finden,  da  e«  meilt  längit  bekannte  Dinge 
find ,  die  jedoch  treffend  fk'izzirt  werden.  Von  den  be- 
rüchtigten Mußkhäu/erh  wird  hier  nichts  gef prochen. 
Dir  "  Verf. '  v^tjieidfgt  die  AiHßerdunikfinnen  gogen  die 
Vorwürfe'  mehrerer^  ReifebeXchrei][>er.' ' ' 'Dann  Xchild^rt  er 
^9  Wohnungen  ^  und  fehli^Xst  diefenAbfchtiitt  tnii  ein 
•FaariWojrten  über  die  holländifche  Sprache,  die  er  nicht 
für  ei«  ¥ßtpU\  4^  t€u\fah^n  gelten  laUfen  will. 


n^f 


t»/. 


>• 


5*  0#^/i>A«  Qtbdude.  (S.  54  bi«  20»;)  In  diefem 
liemilifiil  w^fß^ylichen  ü^d  vollltäiidigen  Abfchnltte  ift 
der  tififu|r|(thei^  .4f«  , Werkchens  enthalten,  der  ganz 
«weckmöffrig  abg^fefst  ift,  und  von  welchem  man  im 
Allgemein^»  X^fcgjBij<  kann,  dals  er  zur  näheren  Kenntnifs 
de«  Aeufoerlichetn,  4iefer  grofsen  Stadt  nicht  nur  fchr 
nützUcli,  fördern. WMientbehrlich  ift;  auch  find'mancher- 
lei  NotiÄWtVpn  öffentlichen  Anftalten^u.  f.  w,  einge-^ 
milcht.  Da  4«r  Verf.  ein  Mann  foii  Talent .  tind  ein 
gehörnter  Amfierdamer  ift,  fo  darf '  man  fich  auf  die 
l^eue.und^^e&ftUigkeit  feiner  Skizzen  verlauten.  Aus- 
züge känue»  .jedo«h  hier  nicht  Statt  finden;  aber  es 
urare  »tt.wüniche»,  daf«  £Lek  Jemand  die,  freilich  etwas 
uBiUnkbare,  Mühe,  gäbe,  .  fo  wohl  aus  tiiefem,  als  den 
iibrigen  Abfchnitten  diefes  W(*rkchens  die  Berichtigungen 
lind  Ergänzungen  unferer  ieutfohen  geographifche«- 
Lehr-,  Hand-  und  Lefebüehei'^  befonders  der  Rü/ching^ 
tchen  Erdbefehriäibuhg  zn  Nutz  und  Frommen  der  teut- 
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fchen  Otofpt&phiefrennäe  f  welchen  diefet  Büchelchen 
etv^a  nicht  %u  GeJichM  kommen  mÖclite,  knrz  und  rorg-> 
fältijff  herauszuheben.  . '       ^      ' 

.  tS«  Mififchinen  zum  allgin^ihtfn  Btften;  (S.  SÖ9  und 
2T0. )  ICrahnCy  Kamee!-, ^Scfhlamm  -  und  WiiHtoÜhle«. 
In  wenig  Zeilen«  *"       *     '"  o     j^^,,,? 

■  '  •     '.'I 

f.'  Anzeige  der '  Sttafoi^  iietß^  Stada .  (  S.  •Äi;t  bis  257. ) 
Für  jeden  Fremden  fehr 'iküt»)iol|v  -Äbglei'Ch.  für  ditt  ei- 
gentliche Geographie  !K  11  k)ehilicli.    5tE)  a4iel^;r.       • 


l! 


1 1  •  1  i        p  «"  M  rj 


.•« 


..;  > 


8.  Gfl/lÄö/p.    (S.,258.  5^59- 2ÖÖ*) 

^,  Kaffeehäuf  er.     (S.  iöo.)    tittd   r '»m:^    ><*..    H   ,; 

10.  Keßaurateurs,    (S.  .26X1 X         ,.    .  ,.    , ..     .... 

11.  Handel    (S.  261    bis    3oi?. )  IToil  ÄeA^  Ijfkttdel  det 
Stadt  wird  hier  ziierft  im  Allgemefiien  g^<^fpyochöA,  ohn^ 
jedoch  ftatiailche    Data    über    den  Betrat^   üM   ühifang 
deXfelben,  über   Exporteh   uii4  lihporten  ö.  f;  ^.  beixii- 
fügen;  dagegen  folgen  hier   fehr'fchStÄba«?  und  b¥ducV- 
bare  Nachrichten  über  die  Bank,  den  Geld-  und  Wech- 
felconr«,     die  Amfterdamer  IVlühseiii    ^aaöS  u*nd  Ge- 
wic'iitc ,  Ver^lJch^fÄ / mit. auswärtigen,-    ^bii  d«i  Raridels-  - 
ägenteuj     dem  Leili häufe,     verf<*tuedenGi4>AriftaU(^   tur' 
Beförderung   des  Handels,    dem   AbgfaÄgfe   tlftd  de*  Ari*'^^- 
kunft  deir  Poften,  d^m  Briefporto,  deil  ft^te/»,   den  Poft--' 
wägen,    PoMchiffen    und    Marklfcl44ff<-«f'^€flne    Tabelle 
über  die  Enlferiiung  der  voriüglichftetf 'Siödte  Holtunds 
uhd    Kuropa' s  ▼on    Amfiirdäm^    uiid    darfft '  Bericht'  über 
d&n  verfchieden^n  Preiiüi  des  Stämpelpapiers.  ' 

12.  Wijfenfchßften^  Künft4  Und  f»diai9:ViV.  (S.  302 
bis  319.)  Zueclt  giebt  der  Verf.  eihekurse,  gut  ent- 
worfeniB  UeberAcht  der  Gefiftkichta' und"  de«  gegenwärti- 
gen Zufta».de6  der  KüUfte  und  Wimsnfchaftfrn  in  Holland 
überhaupt*  und  zu  Arnfterdatn  inibcfonder^ ,  und  d^nti 
«ählt  derf**lbe  die  Hterarifchen  ittid  Kuufl^  An ft alten  fei- 
ner Vaierftadt  auf,  Welchit-findr  Oie  mtillerhafte  (nach 
ihrem  Wa^tlfpruche  lo  benannt«);G«reUfchaftt'  FW/x  me- 


ritisyHie  QitelUA^ftt  ConcvrdU  tt  Lihertmt^y  die  D«f 
ttrina  et  Amieitia;  di«  GefelUchaft  %utn  alI^eAiein«U'^e-> 
ßen  (tot  nut  sfjm  Xt'^gtmten);.  die  holländiXche  GefelU 
Ichaft  der  Diehtititi^ft  tttid  fchöden  WiITenfcfiaften ,  von 
welcber  eine  ^ection  znAmftereUtk.  it^;  die  l>eii{en  an« 
deren  |ind  tu  heydtn  und  Rotterdam^  '  daV  im  7."  Igoo 
eiriciltete  poetiiche  CoHef»itnn7  -deüfen  WähUptucJi.'uftf 
JCunff  ddQf]vrinäfchap  volmaakter  irwelche*s  "Ö^er  Verf. 
falfcH  ihircK^'Z/ö'öer/cctift»  de»  arts  pSatr;^J*Ä'*rtitie'  üljerWl.xt 
hatV  e*  iiiiJlÄt? 'lÜiSfien:-  Le -per/«(:nür|rtÄrhrHt,  bfeflVr  aber 

'  oa^r  i«lfeciirtnJ*V  die  ,  matKe^^^  GcWKchift;    die 

^,>     .pcök»ö'^tmiift*i'^>tÄfcitiit.  1     Die  frrl)riotHöV^,^Knnft^ 

\     '>Ni^t]|T^J[ie9'«4M^  auderf  Sam^fungen  (Ind  lehr  zaKlreioli } 

."^  ^litet»  ¥^tfc'^il1jU  ab^^^  Öie  v.öriü^icihftGn/dettölbeii  attf. 

'     Blerau^ef^^^\l.f;:;d^^^^  «Zu    Ath" 

'      jiird^on'-erlinie^^^^^  elhc  Jfrajuöfi* 

fche  ^eit liill^/'eipeL  T[>iejirifqh ^  Moh4tsrc}irift, 

«iw 'fe^&^^fSöMl  Ä^^^     äem  rkerAleKanii4i^\und  feit 

.  Kurft^Jitn  BQcH  "zwei' frtözöfircbe  Zeitföhnften   ti^ter  den 

«TH^t    L^  vrai   Mä>lUndAis  und   L^  fior^fervatekr.     Den 

Bdlchhifs   diefe«   Abfchnitts  macht    eiii    UeberbÜck-  und 

i^'gi^ejiJ0Ve«:>ye^eicbnifs    der    Fabriken,   Kuf ft -;  und 


0)  ^DiAb^apiäl^ngepft <( .  das   aber,    was  fehi!  bedauert  werdet» 


innCsniid  fie^'VerL 


i-.V. 


<^' 


^^H9^ .gerechten  Vorwurfe 
«    .  gereicSi^  nennt   er   nur 

V    •Oberhaupt  die''^r^i^V4§V'"iede^t^ftaft»n    Fabriken,    ohn« 
«Qcb  nurdie^a^i  einj^^jede^  j^i^^^^elt^^  und  danii 

folgt  <Mä  Äßgifter  .dew  w»^iÖ?fti*'^J^  ^o«  **'•: 

ni^en  Fabrikaten,,  JKanftwaaren,    Chariieiriind  Büchern, 

*    nehÖi  bei£;e£ügte»r  AddreiTe,  !     .       ! 


i: 


■0 


'^4,  Spazitr^Sig$  und  Vergnügungs'ärttr*  Excuffionen:^ 
(S.  320  bis  Entie.^^,  ,Al|ch  diefer  auf  7  Seiten  befchrÄnkte 
letzte  Abfchnitt'  ift  für  den  Fremden  %n  Ainß^rßßm 
eb«n  Xowohi,^^a}|  fÜFden*^wiisbegierige]Ki  auswärtigen  Le-p 
fer  allzu  flüchtig,  kur«  und  unFolU^änd^  abgefafsit;  vej-.^ 
'**^V*i^?*  «^l?I*^!f «4^  ypÄg^&jMriebenc  :&ßxia  fcei^«,  f,^.Zi:\^ 


Uro  Aiimiiudflrätiiiii£, .  ßies  i»icl^..aitei.ivabl  tai« 
roUgOUiger  Entfo^uliUgung^cuad  tfja^ 

Di«  beigsfiigtiu^  Kupffsr  Gnd:  1)  ein  lirtelförmig  ein- 
gef<ibte(  Chärtcheii^  betitelt:  EnciVoin  d' Amfttrd^m,  das 
«ber  auf  einem  hhc,  klei^e^^  R^tune  eiii.-n  groraeii  Tlicil 
de»  Königreich«  If.oii(ind.ia  ^ch  farst,  indem  es  j;iiilwäi-ts 
liii  Gerlrujrdtnberg ,  i^eilivä^ts  bis  CiiyUnburg  ^>lit,  iiiul 
folglich  nicht  meh^  üctuil  darftelli,  als  eine  g^^öhn- 
.  liehe  Geoaral-Chatte  von  HoUanä.  2)  Ein  )iyil'-.-gri.plii- 
Ichet  ,wnd  3)  ein  gewöhnlicher  Plan  von  .■ln:fierd,i,n  ,  er- 
ßfrer,,auf  einem  halben,  letiterDr  auf  ciiifru  ganien 
QV^(-^W«tte{  4)  bis  8)  Anfichten  des  Ilokin  und  der  Eör- 
ftf,,  j^ei,|K^thhaa(:ei,.  des  ^Inneren  der  Borie,  dci  Admi- 
qf)^J;4^-!ll|lBgBliiiiS  uii4  der  Akademie    FclU   mstitis. 

':,.  pebtigsf  h'^'lit'i^ii-f'is  Werkchcn  Trotz  der'gerüg- 
t«N  kleinen,  Fel.ler  ■J.^rrflb-'.i .  ffir  jetzt'  das  belte  Ta,- 
rchcnlm,cH,  für  ReifeiiilV,  'iie  ÄiaHerJain  Ii^riitli?.),  und 
f  ttr 'FMmdo,,  dip  Ceh  dor;  aufhellten,  fo  wie  es  üikIi  mi- 
ßteitig  m^Zi^it  diL-  belle  vorhandene  allgenieiu»  Schij- 
darnnftjUei^r  Hftuptßadt  iß. 


m^iiiiii'n  ■1J1IVW.&  c»n.  Zilien 

■     ■  .,]■  i:-J'J    9.1.  Jqjirili.dij- 

;   ■  .,-i,.typ^  *.Ji'j-,\  '«J*  .-ruir ■  tlodt  ' 
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Charte  <ü6 n  Nu rntergy  trigonometrifch  auf* 

[genommen  und  gezeichnet  von    Joh.    Leonh, 

■,    6\pAETff^  Prof»  4et  Mathematik,     Phyfik  uad 

FörUwifrenfchaft  zu  Altdorf.     'Nüirnberg,    in  der 

Adam    Gottlieb    Schneider-     und    Weigeifchen 

"  Königl.  privil.  Kuaft-  uiid  Landgharteahaadl4in&, 

i§07. 
>     '  -j      ^ 

,Vi)n  einem  fo  i^usges^eichn^t^n  Matkematilieri  als  der 
Verlaffpr  dicler  Charte  iü,  liana  maa  fchon. nichts  Ge- 
ineineöj  eyvvar^eii,  weiwi  ei;  J^elbli  die  .Haad  ans  Werk 
legt^ui^fl  eii:^e  iloi^ie  LI  i  ei  ecke  üJjer  eine  Ge(^end  millet, 
Diefes  ilt  i^^er  von  deoifelb^u.,  mit  Beiltand  einiger  Ge» 
hü^ff^n,,  n^c^it  nur. über  das  hier  yorgefteUie  , ehemalige 
Gebie^^  d^jjl^pnft  ^läphtigelJ  Reichsl^adt  ^ürnh£rgy  wirk- 
lich i^nsge^iil^^^t  ^  woräfu,  loudern  .waf  (Mefie«  üntemeh? 
men  noch  fchätzbar&r  macht ,  ilt  die  Verhindnng^  dieler 
Dreiecke  mit  jenen  ,  welche  von  den  königlich  baier^ 
Icheil  <^(^^cm  y.on  München  his  jn.dief^,. Gegenden 
gemejlen.n'jordeii  find,  JDurch  diefe  Verbi^^PÄ] 4%  ^^fi 
aüronQm.iXche  I^age  von  Kümher^  »U  38®  *^4'.:5^"  I^Y  tt»d 
49°  a?/  3a"  Br-,  und  die  des  Sühlqües  ^vhf^vji^jf,  auf 
290  5'^48''  I^,  ,Vö^d  49?  a^'.xl4''B/,  beftimmt  jV^,<H:dj»^ü|t V'tEi;- 
Uere^  weicht  piyp  7911^  den  bisher  .hekannteja  Ai^^,ei^  um 
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54"  L.  und  38"  Br.  ab.  "  Allein  die  aeue  Beftimmung 
])ezielit  fich  auf  den  FeÄungsthurm ,  der  oinon'  der 
nördliclifteii  Puncte  der  Stadt  aus;nacht.  Erlangen  hat 
nac^h  der  Charte  a8°  40'  30"  L.  i^lid  49^  36'  20"  Br.  (der 
untere  Thurw),  die  Breite  des  obern  ift  49°  35'  56;  "5. 
Fürth  hat  28°  40'  30"  li.  und  49°  23'  56"  Br.  Altarf 
oder  AltdcrJ  29°  1'  33"  h\  und  49«  23'  14"  Br.  Die  hier 
angegebene  Ortsbeitimmung  von  Griangen  qontraitirt  et* 
was  Aarlc  f^t^A  l^e  vom  lirit,  HolrMä  &S^i6i  kUsJeige- 
nen  Beobachtungen  herausgebrachte  und  in  defTelben 
Anweifung  zu  Verzeichnung  der  Land-,  See-  und  Him- 
mels-Charten,  S.  61.  erlichtliche  Angabe  von  28^  46'i2"L» 
und  49^  3,V  36''  Br. ,  und  weil  nach  ,  derXelben  dieler 
Ort  um  2'  L,  öltlicher  ^arfürnherg  liegen  mülste,  fo 
war  diefe  Angabe  grofsem  Zweifel  unterworfen.^  ^  Tri^s- 
necker  fand  aus  dem  Durdhgang  des  Merkurs  durch  die 
Sonne fA,  Q,  JE.  4.  B.  S.  454.  die^liSnge  von  Erlangen 
ß8^  43'  12".  OWchon  diefe  Angabe!  l^lztetn  Ort  ^xin  i' 
42''  L.  weßlich,  ^on  iVTif r/f^njf  ,braq|itf(^;n£oi(«atf  diefes 
doch,  noch  zuwenig,  |^  b^^ij^  jStäfitj^f  ji»f,^)ire,^{riqlftige 
Lage  zu  bringen.  Aus  fillen  ^i^fen  Zweifeln  hat  |ins 
nun  unfer  Verfaffexf' göhölf  en.  AB  er  noch  erwarten  wir 
eine  weit  ausgedehntere  Aufklärung  von  ihm  über  Wranr 
ken;  ein  Land,  in  welchem  bisher  kaum  vier  Orte 
aihronomtfdh  beftiiMatit  waren.  Diefem  Mangel  hat'  Herr 
Prof.  -Späth  <dttdttreh  abgeholfen,  dafs  er' feine  Dreieck» 
durch  FravÜken'hin  zjiim  In/elshH-gß^  dem  idördlichde^ 
Puncte  rFrtmhenf,^  der  diefes  Land  von  Thüringiü  Tchef- 
det,  fortgefettot,  und  von  hier  gegeh  Süden  bis  Schily 
lingsßLrßy  driirtsk  das  /^«rt^rgifche'isihe  zweite 'Aexhe 
Dreiecke  geme/ten  hat»  So  viel  pradtÜch^  Mefskü'Ä'ft  lli 
nooh  nie  in  Ftank^n  zum  Beilen  der  Geö^üiphiV Metrie* 
ben  wctrM^li*  .        kt 

'      •  '     '  '  •  ' 

Die  vor  uns  liegende  Charte'  ift  ^  Z.  2  "L,  breit, 
und  23  Zoll  6^  Linie  Parifet  Maafs  hoch,'  innerhalb  de« 
Randes,  mithin 'hinlänglich  genug,  da^  Detail  der  Situa- 
tion anzugeben,  welches  auch  iii  einigen  0e^enden,  be- 
fonders  dem  am  meiRen  bergigeil;  l*hei!^b  der  Landes  ge^ 
fchehen  i&r  dleih  fo  rich)^ig  die  Pdfitiobi  der  Orte,    fo^ 


f 
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feni«  -  fie  dt«  -  X>i«ie«kipti]t«t»^  Wde»v  '  oder  :  ^n  diefeii^ 
Pttncten  fiobtbftr  gewefea  finclf  feyn  OMg^  £<>  ll:«naii<ioch 
Recear^nt  der  Vairßelluiig  des  Terroinc  »iclit  gnttt  fei- 
i|en  Beifall  g«lleit*  Sey  «c»  dcf»  der  VtfrfaCTer'd^rmük'- 
rameli  Arbeit,  d*s'ÜeCail  des  Geliirget  «u&niwlunmi,  fich 
Biclit  fftibft  n^^termheu^  konnei»,  odev.  cdutfob'^iieti  in 
dief^r  Art  Aafiiahnie  nicht  f6lir<^übt»ii  «exciiiMii<^]i^eii, 
oder  dafs  Ton  dem  KupfeiPliäo4i«r'  dar '  WidvrMitfiHichey 
Wi»Iche#t  dJ9  'Gebtrgigeg#aden  hier  erkalten  haben ,  und 
die  Hävtc^  des  AitfdlmAfhs  herrühre^  gimuig ^i»  ift  nicht 
d«$  M99i  erreicht |..  wa»  einer  auf  fs  gue^mti^^xbiide  ge-. 
bauetea  Charte :tiieiit  fehi«n  foUte.  'ÜeberlHiu{ytir!ioheint. 
«»  «u  ke^niert^aiHin^n  top^rHjpfairchen  AuSrtahine  ge« 
kommettt  zu:fcjW,  ipeloh€$»>iiA.  (ien/^räaf  esiy  deaurmafftn« 
gsit-dfil:  Waldi^r  Xu^-^^nMlAehx^eqfieiir  Bikh^n'^^NihtbkrDwird^. 
Lautere  fiic(£i«fi^«i(t<f9lttMdair.lian|»'in  :einer  giftm^nAich^ 
tirn  g  ^  >  eUtfteh^^n  djfi  Irisiem  -  Th«ie » •  laufen?  »^tr  -eilte  An<^ 
höhe  weg  in  ein  anderes  Thal,  wie  erfteres  bei  dent 
Bache  hei  Oßemohe  und  dem  Hirfchhaeht^  welcher  bei 
Efchenbach  in  die  Pegnitz  fällt,  die  zweite  Unnatörlich* 
heit  aber  an  dem  Schwarzbach  bei  Bulach  zu  fehvn  ift. 
Auch  vermifst  Rec.  fehr  viel  Wiefen  und  Waldungen; 
fo  find  z.  B.  an  der  Pegnitz^  zwifchen  Efchenbach  und 
ilshenßaäi^  fo  auch  zwifciittn'  Efchenbach  und  Hirfch* 
bdchy  ani  der  Pegnitz  und  der  Hirföhbuch  i&ngt  dem  Waf- 
l^'^ziS^iSt&h  Ih^ffe  ^iiC^nH^'^Rd^^^to^  y^r  itm  gans 
J9aikli^'B^^ifdtc3iiS^%^z^  ^f^eJlikikfih  w^Varrm. 
%pf^yiir  ^^^«^.„tWJt  W^d  biMieckt.etc.      - 

"  nie  vormalige  ^ini^^ilung  der  ^ti^herget  JMnfXem^ 
Si^^kei^ler  1<H^  Vohlhedächtig  w^g|(^!icltbu  Wordeii ;  weil 
iSS^t^I^kiii  di^'W  neiie^  R%g2«kMai^ ^in«%i>s  -^g^ani. 
Srfr^w^i^e^  >  wird;  ;H?^«g4g^  ^^i^d-  diip'  vtin  i'iiiiiüflwm  und 
J^aijf^Tti!^  er^f ^r^en  ^luid  bis  iS06  h^ftfuidjeUfn^Gt^nren  der 
FürJlenth{;mer  4nsbäch  und^  B^ireut^,'  jn^iSichftn  der 
Öberpfal^  ä]^gege))eh  A^^örcTenr  ^' ^  '        "      '  '^'^' 

>  E^  bleibt  nur  noch  übrige  den  Wti'hf^  zu  ftafseräy 
«tef«  «s  demüiti^  dle^=  J^f  i(ihfi|Uiig^  d^r^ibtutheflütirchen 
Gstogw^Mt  "rtftt  i(FVaiift«yt  "Ii4h  •  lo^  ^«vdlfiiet  jgeteiaohUm 


^.  I 


\.  '  •  * 

Hrn.  Verftfr«r  g^fa]lcK  moditfv  ^^^  obgedaehten  tri»a* 
some^ifcheit  Aafitahmen  ebenfalls  «nf  die  VcvbelTerung 
der  Oharttn  Toti^den  Vdndurn^  welch«  fein  Dreiecks* 
netz  überfpatfnt  hat,  anzuwendend  oder  do<^  die  RefuI«^ 
täte  der  ans  dieler  MeiTung  liergeleit«te»OrtsbfiItimmun« 
gen  dem  .gaogsapHilchen  Ptabiicum  liaU  *  ^fällig  mittit« 
Ikeileti.--  '    •'  '        ■  r-^''     •  i    •    .  •      '   .  t,     .*    »,. 

•Es  rerdiani  i^pcli-- Angemerkt  »t  w^vS^n ^-  dafV  dait 
Hr.  Verf aller  cum  J^tseia  ^er  Ma Jftk1fch\i4i  don^' tMetr« 
<2#^m>(f  von  443,$96  Parifer  Linfta»  aufl 31291 7205j'^üiii^ 
berg^r  SÜadtlchitke  beftimmt  hat.  '   JSr^cfetSVt'tö-uei?  "ein*  N^ 

^eögra^lfohe  Meile  auf*  7418,5 -^^^^^^JiA&^w'ityi»'  JBin« 
teiätfokfe  Meile' >t^'  ^Sgui^  dtrgMökm.  rM^Ur  Ti^um^nBinn 
gfewtthnliidh«'Stttnd%  auf  445^  Mkn^sh^fin^fifp  ^4»m 
nntei^n  jttfnda  diev  Chart^  i}ati>dav'I&i|Jfer(Mhetf  ^1^»- 
lUng  der  L^nge^vMinttt^it  58^-md  59  d^tt^'3^'und'*99 
ce^et^t.  ,'  *    ,    ' '■'       i'"'  ■-   ^-iiMijfTfi     fio   I-      9«.v/    »i-  . 

:  .  '  -'^    -.4.  ,    i  «.!• '•'^.*' ■'\>    ,     f  1^.:'     'sr.a    'Oifr-C'v    .'•. 

I' o Z f Wir  ^  ümw^ft ndfilu ngmn  mIh <wi  jJ 7:7: ?c ^  6 «f 

;  18071^  f^tmd  das*  Herztfgfhitft^iiWoirßohAU 

i  errichtet    und  \  mit  dem  'KhHijgteitH{^)  Skchfiii 

verbunden  im\Jahr(e)  1807.  .  So  wie  auch  das 

i  mukgi^' ^on  ift%Ct7^j   1795  2*^*  «807 ,   unä 
!  tmte^'fthdÄt'ttiäij  eniilkhr    OeftteiöMjthtBeßti- 
'  TtehrttUngen  von  I7J^3  ^'^^  ^f%'    ^^ip^ig  zu  fin- 
dejx  ijfi  der  Oykifehen  Bacliaandlühg. 

'  :.Di|ij?yii^#?>fi^hUr|jflrn'?itA[^      aufi.  eHi«aiv4«r  <Ch|nrft| 
ni>8jg^ktf%e»i^ä(9licl«^  SbEtta  >«o«]l  4iU»ki  illtfM^OgSL* 
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fche  N6Un  üb«r  die  Xsit  d«iii  J«hre  177^  g^echehfttieit 
Belittii«hmung6n  und  Erklärung  der  za  deren  Verfinn- 
lichung  gebmiicKten  Farben  unterbrochen  und  erweitert. 
In  einer  angehängten  Notiz  wird  Teriichert,  daiji^  dicfe 
Charte  rtn  zwei  preufsifchen  Ingenieurs,  welche  bei 
der  Ausmeltung  der  drei  preufsifchen  Befitznehmungen 
gebraucht  wocden,  gezeichnet  und  von  dem  Knpferfte- 
cher  Endner  ^u.  Leipzig  geftochen  und  illuminirt  worden 
fey  9  und-  in  der  obgedachten  Handlung  10  Gr.  Cout. 
Münze  holte. 

WenA    di«    angegebenen  Verf alter   nicht   blofa    tum 
Aushätig^fohild  gemifsbraucht  find,  lo  mixts  üclidem  An- 
fchauer   diefer  Charte   die   Frage   von    felbl^  aufdring;en» 
warum  Ae  die  vorgeblich  erlangte  Kenntnifs   des  Landes 
und  dieRefiiltatei  dar   beigewohnten  Vermeffuneen   von 
Oft-,    WiBft-»'Süj--und  Neu-Oft-Preufsen   nicht  beller 
benntrt,-    dagegen   die  im  iJahre   17^2  zu  Paris   erfchie- 
neire  Charta    von  Rizzi-  Zamnonii  m\ir,  leider    zu  viel  g;e"  . 
braucht  haben.    Hierdurch,  Xajvaetdurch  die  unterla0tetie 
An^endu.ng  (i^x  T^xtorfchen  Ortsbelilmmungen  il^  aus  d^m  \ 
Tiiai4«-'de»4i«rAogthums-'^ar/cr]^a  twifchon  Oß-P^tu/ssn, 
und-deiü    N^fihiv   leine    Garicatur    erwachfen ,     welche 
dicfes  LanH' yieT  zu  .fchuial  und  in  Norden  fpitzrg  aus- 
laufend   dar  ft  eilt,     dA  CS   doch  in.  diefer    Gegend'  vou;, 
Jansbprjs  Jhif  JtaMC«L.(iCauaLa.)ij|.d«»  Dichtung  O.fW  S«  .^ , 
geogr.  I\f eilen  breit  4ft.      Diefe  Etttfernang  iLÖj^aiiü^t^^ul^ 
unferer  OhsTte  in  einer  Richtung  S.  O.  z.  Ü.  uuir,^]lV^«!  ^ 
leu  lang  vor.  .»       -'     ^^i.. 

Auf  den  aittn  Charten  des  irten  Jahrhunderts  nndet 
man   häufig  die   Weglaffung  der  L^ingengrade,   pbgTeicH ' 
die  iev  Breite  darauf  bemerkt  lind;  bei   der  fegen wärii-' 
gen  fehlen   die  ParalleUvreife ,    und  nur   diiP  Üexßiüi^e^ 
lind  zugegeben.    Der  hieraus  für  die  Abnahnie  cfeF]^lei-'^ 
ten    entftchenden    Schwierigkeit '  ungeachtet ,    'kat^^nec!*' 
durch  Ergänzung  der  hier  fehlenden  Bogen  die*  Folitio- 
nen  verschiedener  Orte  geprüft  und  mit    den   bekannten 
Ortsbedimmungen    verglichen ,     woraus    folgende    Tafel 
entftanden,     darin  Längendiiferenzen  von   }bis  i' Grad., 
und  Breiten unterfchiede  bis  zu  13  Minulen  lieh 'ergeben/ 
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Ö  r  t  4  r. 


h  ä  n  g  €^ 


B  r  €  i  jt  §* 


Warfchau, 


DifFereut 


Differ. 


Hl    .  • 
Kdnigshfrg, 


Differ. 


Mitau^ 


C.  -  38<>    39'    o" 
B'    38     42      30 


c- 

-  0 

3 

30 

c. 

B. 

36 
36  > 

16 

G- 

-  0 

3 

G. 
B. 

* 

3» 
38 

17 
ro' 

5 

^.. 

0 

'••? 

10, 

B. 

39 

38' 

— r 

7 

»47.  i 

30 
24 

C.+  0  .  20 


Oilter. 


6ro(2ito. 


■»% 


■  1   » 


>,  1 


JohßfmUhurg* 


•^' 


^''*iw-i 


Differ. 
Differ» 


C-    40      54*    30 

B.    4^     23      23 

'-    I     •  '   ' 


P—  O      28      63 


■M      II 


C.    40     59       o 
B.    41      29     30 


C  —  o      30      30 


Cv    39     44      30 
B.    39      29        o  T 


C  +  o      15'     30 


O.    57     30       o 

B-    37    -95     45 

-«1 — r-7! — :-r-*^ 


^- .P       5,/46 


.  I 


'  V    X  H-s." 


52<>    16'    o'' 
52^    14^      o 


+  o 


2   ..    -0  .;» 


6«!    93- 
54     ao 


'O 

48 


4-  ö 


IT" 


2        12 


54      43.       o 
64     *«      12 

+  0  Q       48 


55     52 

55      42 


o 

^5 


—i  ffl       r I       I 


+  o       9    *45 


65      35 
56      39 


o 
6 


.*x. 


O* 


4       6 

•*   } 


53n    3»     .30 
53*40      %Q 


T.O        2 

•       '-     1 


/* 


5^     24 

53     3r  '60 


—  o      13     50 


50     05       o 

50  ^-'2'^''45 

+  «      3     15 
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ö  r  t  €  r. 


Längt. 


B  t  t  i  t  4. 


Mmuu 


WUnäj 


I »  (1    i 


er. 


T- 


.1    «■. 


C.    48°    24'    P" 
B.    48        7      30 


t  C  +  o 


16 


30 

»■■■ 


.1 


G-^  o 


4^' 


»it 


50Ö    29'   30" 
50     27       o 


+  o 

-64 
54 


'■1    H»*i*l»lH< 


.  c. 


42 


+  0 


0 


55 


I>i^  €<yjrtfetjtüip  "der  Sehrfft'fft   bMfig    YemaclilalE- 
tföt^orÄeui   ^d'ft^üei' 2:«c!«iK,*^  hart.  if/»7^4:iyfc^  Pritwifei^^ 

^  •         .^       ■     «  ^«.  W   »   .  -O        #r  *       AT   <»1  _VÄ       *i    3  __^  TUT   t    ■§  ^WP  •  .  M. 


.17 


•  1 1 


^.. 


niA»<WHt*<»n  (f  ftrtftlU^ ,   beConders  in  -^RinaoHt;  k^  Qta^O!*^ 

g^aß^n^  buldfi^midtre  darin  eiitgefchloflen^  di«  11  iekt 
simi  Lanie  flauten,  Erfteres  findet  h^i  der  foklefifcheA 
GtÜM%^  ASaM't  ira  der  Dilirict  Ton  Fraufiüdt  %u  Schlefien, 
littMres^  «^bi^rtfudras nebft  dem  ülVc^Wimirclies  KreiTe 
liutk'  HerMigthuin  Wärfchttu  getogexi'iDr)  da  doeh  >Gr4^^ 
cMtt'^näirhilem  oücti  Art.  des  TilGter  PriedeiM- Tractata 
Wi  Preu/ien  bleil»t ,  und  tu  demfelbeu  Artikel ,  fo  wie 
Art.  13.  nuY  Vom  Cu£m«r  Kreife ,  nicht  aber  vom  ehe- 
maligen Culmer  Gehiefe"9ör  1773  die  Rede  ift,  mithjtt 
der  Michelauer  Kreis  bei  PreuTsen  bleiben  müTste* 

'Zu  'den '  Um^¥Bndelungett  Poklens  follte  deeh    anell 
woU  gerechnet  werden,    was  die  Befitsneb^er  für  «l«t 
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Lai|ii.geikaa  ht^^ea  y^^in  -X^-.leviie  Geh  /elckeff  afii^  eiii«t 
Charte    ▼oxftellen  ]äfst.      Hieher  gehözt  die   Umwatide- 
lungo  des   Stfidichens    Ziäiathely    in   Volhjuien,    in    eine 
Gouvern^ements»  Stadt  mit   ^waien  Npwogriyd  ^  JVoUiyns- 
ftoi;  j^ii]gfniaT~*irursliaind   in  den  nÖrdricHen,   ihm  zuge- 
fallenen I^^lnzen  von  Pphlen^  feine  Ftirlorge  zu  Erleich- 
terung^ de«    innereti    Ra'näeU    durch  iden    hefchldlTeaeit 
Bau  dreierf^CjÄbälieigezeigt,     welche  l^le  auf  die  Verbin» 
düng   dect:  iänttdl^ls  der   Oßfee    n^t   d|snjk,|jcf|!p  fohtuarzen 
M^er-e^  ^«V^ckeQV      Von   drefen:  rere^nigt    der    Berezini-^ 
rche<«|unal  die  Düna  mit  dem  'Oniejpef-;    diefer  hat  aSOif 
heendige%«)iiyd«n  lollen.    IDann  dejP_(|;anal  zivifchen  er- 
ftermj^u£&   und   dcK  Lou;«*, .  wel^jhb  j^^.^n   llmtnfet 
bei  N^m^^^d^'ik&t'y  wkA  endUoh  der  4?änal' zwifchen  der 
Düna  und^Jölii  iV^^meit  mittelft    der'  Niewicza,      Zwar 
«eigtf>j?|^e  <?harte  den.  f«rgei|»Hl^  ^gniglf jdft¥*  lOgiffski. 
fchen  Ganal^  welcHei  i^ttej^  f^i|4f%iJf^rc  ;i784  fahr- 
bar war,   ipad  beide  tgitiJS  ;i4«l^  4^t?|gef^\|Vrgifrnmg  noch 
mehr  .veryoUkommneV'^wei^u^^dtsfttfp ;  ^4^;^n,)  ^ufvunf^«, 
rer   Charte  J^oni^eMV^o^h^nals  ApikJJeiMfciy^;  yfe^kj^jvcÄ^ 
welche  dur^h  gefude ;|iji^ifÄ  aiigÄd»»t«^^  Jfl^rkal^Vüilch« 
ohne  alJe;^ri|i^^|5a||^   ^^i^<^melttT«ii^tii-Aba^li»rflAtishi%t 
lind;    Itatt  derfelben   hätte  die   il^^manfche  Charte   von 
dem  a^Q)|dländj^c^f^t^jl^il«  4^  )Biui$U«|rit%^fAe9^hr  ge- 
braudit^wex4ßiv^lK^#LG|4|i.  aili^i^i  findet  {«la^ ilpt t.|^^<4^%tl^ 
Urs  Rei(e   von,  yolltj^i^i^^  nftiih '  C/irf({/hqi7iqi  nJ^ahiiei  (itfa/I 
Nachrichten    und   ^ei^Brehleeht.C]lgeftci«%e«eAl  Qliafltcheity^ 
und  Xelhft  ,i|i  BufcM^^,^  .Ea^ß^ifohi.n^^J^^ 
333..  Ae^et  be^eits^  eine  BefchreihuiUg  iibet!(iGkjnX«ul  di«n 
fer  Qan^le.    Kilnig  Ffieiri^h  IZ«  hatigleieh  nax^  B#ll(«r^ 
nehmutig  des  Netg&diftlrict»  den  Netsoanal  awifcshe^  .^Mi 
und    £rofi»^«;r^  graben  .  laffen    und  dadurch  <  den  üfandol. 
der  Oder  mit  dem  der  Weichfei  verbundjpm    iDiefe  Ver^. 
bindung   zeigt  die  (Charte  nun  zwar  aja^    allein  er  hat«, 
keinen  Namen  und  fieht  Einern  fehlechten  Baehe  ähn}t<« 
eher,  alt  einem  ibhiübaren  Oanakt.  i.« 

In  der  Zeichenerklärung  ßnd  Techs zehen  yerfchieden« 
Z^i^n^tfiAgegfQhen  >  ?we^«h^  aber  auf  der  X^harte  da  öfters 
fai)(enx»j)v9?fi#{fAftlMt«aXcdliteit» ..  So  tnangAlt  bei  müI^  Qx^> 


*   > 
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tett  ,  wo  Unirerfitäteil  find,  daf  ibnen  zugedachte  Zei- 
chen. Bei  verfchiVdenen  andern  dasjenige ,  welches  de« 
Poftwechfel  bezeichnen  foll. 

Noch  enthält  die  Charte  eine  iUtiftifche  Angabe  über 
die  Grölse  Polens  vor  und  nach  der  erften  Theüun^. 
Nach  der  reiben  enthielte  Polen  vor 

der  erften  Theilung 13400  Q.  M. 

Nach  diefer  TheiluQg ^75     -^  ■  ' 

Nach  der  zweiten  Theilung     ,       ,       3861     — 

<  Aus  der  Ictztereo  Toll  Aufsland    •     •    ap30    *-»    |      «\ 

Oeitcireich    .     .     •     .  , 8S4    —    r /^  ,     *** 

«       g.  i    haben. 

Preuisen      ,    ,    .    .   ..  -4  ^    .     .    .    997    —*    j   . 

*  "Dai  fettige  Hertogthum '  fTur/c^au  foll  3^  Q.  M. 
mit  2|^Milh'bnen  Menfchen  enthalten.  WahrXcheinlich 
i£t  diefe  Mg«^^  *i('.  einer  itatiftifchen  Schrift  entlehnt, 
denn  die  Charte  giebt  nuY  etwa  1900  Q«  M.  für  d^  Her« 
xogthuui   Warfchmu, 

'  Die  Schrift  der.  Chart«»  befonder»  die  Ouefi^r,  ift 
nicht  dnrchans  leferlieh  ,  hingegen  die  Charte  auf 
gutem  Papiere  abgedruckt  worden;  welchef  aber  ihre 
übrige    Pejilery    und  den    Mangel   der  Brauchbarkeit 

nicht  erfetit.. 


Charte  von  Italien  und  Daltnatien  nach 
Bacl'6r  d^ Athens  grofser  Charta  von  Italien 
in  54  Blättern  und  einigen  andern  Charten  rhit 
Benutzung  der  vorhandenen  aftronömifch^  Be^ 

^  ßimmungen  gezeichnet  von  Coiiraä  Mai^* 
NZRT.  Nürnberg .  bcy  Hom^ng^^^r^efl.  .^807. 
Mit  Königl.  Baierfch.  Fxeyhw;(J- 


^ii    '1    ni    tf 


Aufser  den  im  Ti^  hanannfen.{|äi^d^njbegreift  die 
Charte   nbch  in   einem  Beichärtchen ,     die  thiel.  Malta 


( 


nnd 
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~  und   Goizo.    weil  '  nli'cfi   dein  '^mögjichft   frrofsen  Ma«ft* 

'  ^abe^,    den^  das'  Hofnä Anlche'  Charten -Format   erlaubte^ 

letztere    innerhalb  des^  KandieÜ'l^er' Charte    nicht  PlaU 

* ''^  OÜgleföK^'Ä^'ÖIÄt'ie  von  TjäZi^  >J)n  BflcZ«r  dM<^«, 
wie  im  Titel  'g^^^ß*  Wird,  f&i^zfegli'ch  gebraucht  worclen 
lejrnfoll,.  fo  htft  de^'^^erfatför  Soch  keineswegef  !ß<jh 
knechtifcfi  an  '  äiVi\$U!>^  und  die  darauf  vorkommendea 
ÖrtspoCitionen  gi^Biiiidkii')  wie  aQfe  folgender  Zufammdk- 

-ll^llung  »u  läiea'».''^"  ^  '^' '  '^ 


%.  dart«:^ ^' '  -^  '-7     -Ombeft. 


-  ]  ^  /Li  .3l<>  8^  <i^  31®  a^  S^''  JM^  C.,t8op.  May 
^»^W,  tß.    43^  S8'  c>       43.  37    54,.    ,      St.  S.5»6. 

^'^'•*'**  Ib.  .43  .4^^i^     .4^-^'46/'»^^-5.^'^'- 

-sDiüa    '.    .L.   3a  "  8   ö^I^  3<y">'7   96 '»''^  ^;^'   ;    '^;^ 

■    "*      Ib.   41   63  ö^     41   53  30^        ""       '*'^ 

^^''''5Tli(l\«4r>4J5o     5«S0^^*    40     50     30  ^^  *^^" 

Die-^hli^r  «c«  trgibende  'äffKlift^  Lk^^eti>Dt)!rerent 

-  ♦fei'Bl'  iÄ  waTirfc'heinlich  daher  entftandenV  ^  dafs^'^die 
Länge  Vbn'iSTei&pvfälit  ein  Mittelbaus'  fieben  in  den  A, 
G.  f.^und  der  M^'V^  ««  verschiedenen  Ze'iten  an ge gebe* 
nen  Llttffenbeüiih^^ungen  von  Neapel  angenbmn^eh  Wor- 

^m.  •  ■       -  -•'  "^"•'^"'/ 

1  iBa  kU^ae^'d^'Hat^tlitadt  ein  g8ntlic|^  Mangel  «| 
^  nllro!iionnrci4n  X)i4sl/e^mniungen  im  Königreiche  Nsü' 
^/iif  he^M,  ß''di/ff'^%iemanden  befremdeli;^  Wenn  di^ 

Figur  iifld^Aüddehntitrg^  deffelben  bei  fedet  Ü^vikti  "^bf- 
f'iN&llung  vbn     d^tf'"^!^^   abW^dhi^  So   eit6h^nt^d[ie 

Längen  -  Diffettoi  "slt^ilbhen  N&ikV  vmd  Ötram^^^i.  B. 
«<S&'deh  ftrteren  yoTßelluttf  en  h^hn  ifä^on  und  Blaei^  3<» 

S^  bi#  ä*^^^'';  de  i*/i1«  machte  iie  40  ^l;  I>anfVÜU^^ 
:^«K  Ä*«=»  ZÄÄftbiit^^O'^^*^  dai^l^birf'  hat*  die  Vorfi^e^do 
-  j!fin#i#rtfÖle^CÄfeVte  4«^45'.   ^slJknii  nij;ht  fehlen  ,^  dafa 

hierdurch  ^  L^i^ii'^e  grössere  ku8dehnungV9nlAi>eB4 

A.  G.  E.   XXr.  Bde.  4.  Ä.  H  h     . 
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i;«gen  Morgen  gewinnt ,  welches  aber  nicht  anders  ^  als 
auf  KoAen  des  adriati/chtn  Meeres  erfolgen  kann^  Da 
Zwilchen  Otranto  und  Chimera,  auf  der  aihanifchen  Kü> 
ftc,  die  Mündung  des  adriatifchen  in  das  joni/che  Meer 
lieh  befindet,  fo  kann  man  fragen,  ob  diefe  nicht  auf  un- 
lerer  Charte  durch  die  grÖIsere  Fortrückuug  von  Otranto 
gegen  OAen^  gelchmälert  worden  fey  ?  Dim  Charten 
älterer  und  neuerer  Geographen  geben  diefer  Mündung 
etwa  einen  Längengrad  OefPnung,  Nun  iXt  nach  Quenot 
die  Länge  von 'C^r/u  37*»  57'  (f.^.  G.  jE.  1799.  Julius- 
Stück ) ,  Chimera  aber  o®  19'  weftlieh  von  Corfu ,  mithin 
37^  38';  hievon  die  Lauge  von  Otranto  36^  39S  wie  £• 
die  Charte  angiebt ,  abgezogen ,  fo.  bleiben  für  die  Mee- 
resbreite noch  o^  59'  übrig ,  welches  in  Ermangelung 
näherer  Beftimmungen,  für  die  'Mannertfche  öllliche 
.Fortrückuug  von  Otranto  zu  fprechen  fcheint.  Schon  de 
Visle  machte  die  Länge  von  Otranto  36°  30',  aber  d^An- 
ville  Tchränkte  He  wieder  ein  auf  36^  JiJ'. 

Rng,ufay  welches  hier  zu  Niederlegung  von  Dalma- 
tien  einen  Hauptpunct- ausmacht,  ift  nach  Quenots  An- 
gabe (d.  Q.  £,  HL  Th.  S.  165.)  eingetragen;  dagegen 
der  andere  Hauptpunct  zu  richtiger  Darftellung  die- 
fes  Küften-  und  Iniellandes ,  Fiume  32**  V  L.  und  54<> 
jü'  »r,  ftatt  320  5'  18"  L.  und  45^  uo*  6"  Br.,  f.  M,  C. 
IX.  82.  angefetzt  worden ;  welches  indelTen  als  ein  Ver- 
gehen des  KupfarXtechers  anzufehen  feyn  mag.  Bei  der 
Angabe  von  Trieft  ift  der  VerfalTer  mit  Hecht  von  der, 
dieXem  Ort  durch  Bader  'd'Albe  angewieXeuen  Po£tion, 
nämlich  310  29'  L.  und  450  45'  15"  Br.  abgegangen,  und 
hat  dagegen  diejenige,  welche  in  v.  Zach's  M.  C. 
1806.  Mai -Stück  vorkömmt,  nämlich  31O  26'  54"  L.  und 
45®  38'- 8"  Br.  gebraucht. 

Im  üdriatifchen  Meere  fehlt   das  Infelchen  Peiagoja. 

Die  Veränderung  der  Gränze  zwifchen  Oeareich  und 
dem  Königreiche  Italien  am  /^anzo  -  Fluffe,  ingleichen 
die  £inverleibu|ig  der  Republik  Ragufa  mit  dem  zum 
Königreich    Italien  gehörigen.  Dalmatien^    konnte  dieles 
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Blatt  noch  nicht  zeigen;  doch  tvird  die  VerUf^ihandlnng 
fo  wenig,  wie  der  VerfaiTer  ermangeln,  hei  neuen  Ah- 
drückon  diefelbe  nachzutragen. 

Uebrigens  ift  durch  die  Grunzen  der  neuere  ZuftaHd 
und  die  dermaÜgen  Belitzungen  richtig  dargeftellt  wor- 
den, wenn  folche  nicht  bald  wieder  ein  änderet  AttXehau 
gewinnen. 


Karte  von  Jüthand^  naäh  4tftronom^h0n 
Ortsbeßimmungen  und  den  trigonometrifüh ^auf" 
genommenen  Charten  i)on  Waffel^  Warher g 
u,  Harjboe,  ingleichen  von  G.gdi'ch^^  entwor-* 
fen  von  F.  L.  Güssefeld.  Nüxuh^rg  hei  Ho- 
manns  Erben  1807.  Mit  königl.  baier.  allerg^. 
Freiheit. 

Es  Icheint,  atf  oh  die  Verlagshan dlnng  die  DHhi- 
Xchen  Provinzen  herauszugeben  fortfahren  wolle,  wel- 
ches lehr  loben  s  würdig  iit,  da  ihre  Mltern^  Blätter  von 
dielen  Landern  ,  mit  der  Jetzigen  geographifchen 
Kenntnifs  von  denfelhen  nicht  mehr  gleichen  Schritt 
halten  hÖnnen;  die  Dänifchen  grofsen  Charten  aber 
für  ^as  grofse  Puhiicum  zu  theuer  und  noch  nicht 
beendigt  find,  auch  bei  der  jetzigen  Ausficht  noch  lang« 
unbe endigt  bleiben  dürften.  ' 

Die  durch  aütonomifehe  und  trigonometrifche  Ope* 
rationen  beßimmten  Orte  treffen  genau  auf  der  Charta 
mit  jenen  Beitimmungen ,  davon  abet  die  meiiton  an 
der  Oftküße  des  Landes  liegen.  lii  der  Mitte  des  Lan- 
des Üt  nur  Wihorg  und  an  der  weftlicj|en  Küft«  Kyptn 
)enen*BeItimmuugen  gemäfff  niedtergelegt«  - 

Hh  2 
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V«ygUicK|  /smaii»',dt«(e  Cbart«  mit  d«r  Abbi Idvtg  ^<'tt 
Jütlönd>^  wukJ(]jip}j^^f^if^;^eTy  von  demfelben  Verfaiter im 
Uoma^£(okfTlkiX^l9g^iiW,-J9khTe  1789  herautgekemmeneii 
allgtmeiiHM»  «Chart«  veHfttDcinemarjKy  vorgeftellt  ift ,  fo 
WIt  «s  logleioh  in  die  Augen ,  daft  damals  die  «itrono- 
milch  trigonometrischen  Arbeiten  der  Dimifchen-  Mefe- 
künftler  noch  nicht  .Ioweit  gediehen  und  bekannt  wiireii ; 

r         - 

daher  die  Figur  des  Landes  auf  der  neuen  Qharta^  vom 
Jüilamf^  iii  fil^fin  VoHheil]  fich,,  ^gt^i» .  yerf^nfif It  l"»t.  Ef 
wäre  demnach  zu  wtinlchen,  dafs^,^  4f1f^oYi^fA^?v^'fi»«~ 
/  fallen  möchte ,  die  allgemeine  Charte  von  Däntfnark 
neu  Hl  bearbeiten.  ^-  J 


'.o<^    ■    "     V^ 


Der  Sonder  und  Norre  •  Heriffd  ai|f  .4ft'  luf^l  Mors 
im  Liimßord  find  hier  zum  Stifte  >l/^org  illu|minirt  wot* 
öeii,  wohin  fie  auch* 4^cU' den  P&«t{fphen.,$:;harten  gehd- 
Ten,  aber  in  Eiick  ficht 'ihrer  <^eri^s)»ilege  zum  Amte 
lialdtj  im  Stift  fViborg  gerechnet  we^r^dej^^^,,  wovon  ^e 
doch  dun^  das  Amt  Skiifehuut  und  aen^jvi^e^j^ufen  Liirn^ 
ßord  getrennt  £nd.  Di^  im  Kattegat  ,gelßgf ne,  Infel 'Locff- 
Joe  folhe  iftrit  deV  Fitth^  des  Stifu  iTiborg,  zuid^ITeii 
JVerre/ing*  Her  rsd  He  gehört,  gedec^kt^^prilfnfeyn.     ,j 


r*"' 
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-.  »  ,  '  ,         • 

•       1 

Auszug    eines   Briefs   des  ^JfrAM    Dt,    Lan,^^' 

DOKjf'FSy    an  firm    Hofrath    Blums xtbacs 

zu  Göttingen.  '  ^  ^ 

(    .  ».  -•  +  _  .      ■    .       ■ 

AvQ>  ^^   J^>rtknfiß»co  in  Neu^Callfornien   woän   6Un*Mai  ißo6. 

( aBgekommün  in  Göttin  gen  4ea  igten  FebJPr  ifioQ-')  -       *' 

"«.        A 

-  ,       •  ^-.   . . ».  ft»  -        '•       j    ■-*■•■•«   • 

NacH  ünferer  Rückkunft  voi  Japan  verlief«  icli'im 
Janius  1805  das  Expeditionsrdiiff  Nadtfthda  ^  und  Itai 
die' Keife  nacH  der  Nordwcftküfte  Ämerica''s  an  *).  0%n 
I4ten  regelten  wir  voni  Peiri  -  Paulshaven  rvls  Kamtfchat%af 
giengen  nördlich  längs  der  AleUteriy,  und  unler  erfter 
Landungsplatz  j^dllte  Uitälafthka  fejrn.  Kaum  hatten  wir 
uns  aber  den  .Soften  diefer  Infel  genähert ,  fo  erhob  fich 
ein  fekr  heftiger  Südoftwind,  der  uns  geradfll  entgegen- 
fttirmte,  und  es  uns  unmöglich  machte,  in  den  nord- 
oftlieh  an  der  Tnfel  gelegenen  Haven  einzulaufen.  Es 
ward  daher  befchloiTen,  die  nordweftlich  von  Unalafchka 
liegenden,  noch  wenig  bekannten  Und  nur  auf  den  neue- 
ften  ruflirchen  Charten  angegebeinen'  kleinen  Infeln  $u 
Georg  und  i^t.  Paul  zu  beiuchenl 

*) 'S<  Hofr.    Foifty^  Magazin  für.  den   neu-eften  ZnAand  der 
Naturkunde  X  B.  S.  305  u.  f^    XI  B.  S.  295  tt.  f. 


« 
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Am  fiten  Jnlins  bekant«ii  wir  die  not  fcbon  feit  ei* 
iiigeii  Ta^ren  nahe,  aber  im  Nebel  verbälU  gewefene 
Infel  St,  Paul  lu  GeGchte.  Die  Befchreibung  derfelben. 
könnte  "einen  Inngen  Brief  füllen ,  ich  ma£t  micb  aber 
für  jetxt  kurz  fallen. 

Diefe  fowobl',  als  die  benachbarte  Infel  St.  Georg 
fcbeinen  vuloanifobeu  Urfprungt,  lind  kahl  und  kaum 
mit  etwas  Erde  bedeckt.  Es  finden  üch  hier  grofse  SüTs* 
wafTerteiche  j  die  dnrch  das  Schmelzen  des  tiefen  Schnees 
der  umHegtffideit  mäfsig  hohen  Berge  entftehen  ,  und  de- 
ren Bettln  eben'  dir  Graler  der  ausgebrannten  Vulcane 
zu  feyn  Icheinen. 

Die  Ufer  find  mit  viel  Taufenden  ron  Phocis,  juhatä 
'und  tLtßna,  bedeckt.       Diefe  liegen   hier  mit  ihren  Jun- 
(^en,      gleich    mächtig   grofsen    Viehheerden,     ganz  wie 
0e  SuUcr  befbhreibt,    und  kennen  keihe  Nachitellung. 

Etwa  50  Huflen  bewohnten  bei  unferer  Ankunft  die- 
A»  Infel ,  und  nähren  fich  vom  Fleifch  diefer  fogenann- 
teii  Amphibien ,  und  den  Eiern  der  ganz  unermefslichen 
Meng^y  ^—  icb  möcbte  wohl  fagen,  der  Millionen  — 
^on  Seeirögeln,  namentlich  aus ^  den  Gefchlechtern  La- 
tHSy   C^mhus^  PWscanuf  und  Alca,  welche  hier  brüten. 

Die  fogeniinnten  hlautn  Füch/e  fanden  fich  fonft 
bltofs  auf  der  B^ring^s  und  diefen  beiden »  nicht  aber 
auf  den  etwas  fÜdlichcr  gelegenen  Aleutifohen  Infein, 
Seit  einigen  Jahren  aber  hat  man  fie  des  gefchatzten 
Felles  wegen ,  mit  Succefs  nach  einigen  der  letztern 
und  namentlich  auf  die  Infel  Atcha  verpflanzt)  wo  fie 
fich  fehr  zahlreich  vermehren. 

Der  Trichechus  Stelleri  "^j,  welcher  vormals  in  un- 
fSglicher  Menge  auf  der  Bering^s "  Infel  von  den  BuHea 
erlegt  worden,    ilt  nun  ganz   aus  jenen   Gegenden  ver- 


*)  S.  eben  dieiet  Magazin  XI  B.  S.  298* 
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Ichwunden,  uad  wenn  fick  die  NachliommenCchaft  die- 
Tes  lo  räthfelhaften  und  'merkwürdigen  GefchÖpfs  nicht 
gflnilicb^ nach  Norden  gezogen,  fo  fcheint  es  ein  neues 
Beifpiel  von  ganzen,  aus  der  jetzigenSchöpfang  vertilg- 
ten Gattungen  von  Thieren  *)  abzugeben ;  .denn  we- 
nigftens  in  dea  letzten  zehn  Jahren  hat  man  kein  einzi- 
ges Indivsduam  daron  mehr  an  irgend. einem,.  4en  Ruf- 
Ten  in  diefem  TheUe  der  Welt  bekannlen  Octei,  be«Aevht* 

Schon  ^m  folgenden  Tage,  den  ^ten.  Julius,  .Ve«']ie< 
/sen  ,wir.diefe  in  vieler  Küokfichl  lelur  merkwürdige. 
Infel  und  erreichten  am  i6tcii  des  Haven  von  ünam 
la/chka,  i.    !■ 

Im  Nordweften  dicfer  Infel  ift  eimbrennckidei-'^ul- 
can ,  und  das  ganze  .^nfehen  ihrer  fteil>  abgerif«<n,A)|.  pik- 
ähnlichen  felfigen  Bersfrücken,  fo  wie  der  kahl^  ,*  vojj^ 
alier  Holzung  entblöfste  und  biofs  am  Fuf»  der^fahwair? 
zeu  Fellen  wände  mit-  «inem  Grasteppich  überzogne  Bo- 
den, hat  auf  den  erften  Blick  fo  viele.iiehnUc))^it  mit 
dem.  auf  den  vulcauifchen  Jnfeln  der  Sii<iree,i  da^s  fn^n 
lieh  kaum  enthalten  kann,  Sie  mit  diiefen  l^tzMi:)»  für 
gleichen  Urfprungs  zu  heilten.  Doch  fand  ich  bei  ,nähe^ 
rer  Unterfuchung  Heile  Klippen  und' Ulerfelfen  aus  Porjr 
phyr,     und  inz  Innern  des  I^andes  aüs  «Granit  b^fhenfi. 

Die  Landfchaften  der  KüHen  uiid  iEhiohten .  wa'ren 
hier  fehr  wenig-  von  Vögeln  belebt, .  wabjrfolft4i;tilioh  «haM 
ten  ßch  die  meiften  nach  den  nördlichem /I^leiaen  Inr 
fein  weggezogen,  um  zu  brüten.  Ich  J^em^rkl;«  auP,  FmI" 
CO  Itueocephaluv y  Haematapus  ofiwUguf^  Colym^ 
bus   grylU  und  einige  Gattungen  von  lixtvuf. 

Auf  der  K<?ife  von  Kamtfchatka  hieher  kamen  mir 
befonders  Procella  ria  grifea .  und  nigra ,  Alca  cir- 
rhuta ,     C  olymhus  troile   und    Diomtd^a  Mxulanfi  zu 


*)    S.    Blumenbarh's    Beiträge    zur     Naturgefchichte.    l   Th 
S.  84  u.  f.  der  zvv«yten  Auflage. 
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Gefichte.  Von  lästern  wuren  eiiii|;e  mehr  fchwarxbr«an^ 
andere  ganz  weifs;  e^ßerei  ^foUen  die  Jungen,  letzteres  die 
AHen  feyn.  Gewönnlicli  erfuheinen  eine  grosse  Menge 
derXelben  in  hieiigen  Ilcgionen  im  März  und  April ,  alr 
der  Zeit  der  HaringeV  weiche  ihre  Lieblingtnahrung 
feyn  Toll.  Bei  ihrer  Ankunft  Tölten  diete  KiefenTÖgel 
lehr  mager,  kurze  Zeit  Nachher  aber  gleich  lejir  ^ett.^ 
und  gut  iVL  efiTetf  feyn. 

Ote  Neft'di«A»r  Athattojfe  lA  den  Aleuten  gSnzIich 
unbekannt,  wodurch  es  lieh  zii  betätigen  fcheint,  dafs 
diele  Vögel  Ton  den  ffidlichen  iiflch'  den  nördlichen  Po- 
largegenden ziehen  '^J''  uh.d  aleich  dem  Menfchen  die 
▼erjTchiedenarligl^öii  Klli^ate.  v^ertrageu  können. 

Diefer  Bemerkung  )Puge  ich   auch  gleich  noch  eiiäe 

^tese»  i^b^f^»»^dbu  iiZ^^t^ftxl^tVeWd;  bei. 

i'' )  .. -iv  «^  •   •      »  ■   -'i  .i  ii);         ••  -■  ■        ■•    -     ■.• 

Jk 

Im    Fei i*iiar    i8b6/  buchte    matt*    mir    in    Norfolk-*, 
Soihiü , ' '  Norrfweff "'-'  'iCÄlte '  von   Ameri6a  ,     einen  diefer 
V&g^/   an' Weldl^'eiit   ioH '^icht   die  geringße  Verletzung 
•mdecke^  konnte.  '  Hiercfurch  auf'm^rkfam  gemacht,  er-  ' 
IsoAdig^.i^h  ittich,    auf  N^elohe  'Art  mkti  ihn  gefangen 
h|J%e^    und   erhielt   zu  mi»iner  Vdrwuhderung   die  Ant« 
wo«t:^  ,,mit  der  fian^d.^*      Und  alle  AltuUn^  to  viele  icH 
der«n  in' der  Folge  genatl'darübeir 'befragte,   kamen  ein- 
ftimmig  darin  iüberein,    da£«  di^fe  .Vögel  beim  Härkften 
Sturme  int  unaufhöHiohen  Fluge  freudig    wie    in  ihrem 
Elemente  Übten';    bei  der    utfmittelbar  darauffolgenden 
gänzlichan  Windftille  aber,    gleichfam ,  erfchöpft ,     ganz'' 
und  gar  nicht  fliege'n  könnten;    dafs  Re  dann  wohl  noch 
veffuchten,    durch  Laufen   auf  dem  ^ValTer  den  Verfol-^ 
gnngen  '  tu  ^entgehen ,    deflenungeachtet  aber  fehr  leiclrt 
miV'dlsVi  eiliGt^igen  ledernen  ,     den  grönlandifchen  ahn- 
lich^Ä  Fahrzeugen  eingeholt  j    und  dann  mit  .den  Hän« 
den  ^e&ngen   oder   mit    dem  Ktriler  oder^  eiheikf'^eil 
erlegt    werdeii    könnten,  —      Der  "id/^af^d«:*  alfo,     der 


; 


*;  S.  Pennai^fs  arctie  loolagy.     Vol.  IT.  p.  507. 
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]EÜJ>n  lien- heftigden  Srürmen  ti-öt?t ,    dem  «die  gefurchte- 
teil  ^figiouf^n  dffs^Cüp  Hörn  tum  J^itbl^iigsaufenthalte  an-  - 
gewiefen   &M^^*   der    jährlich    zweimal    iaSt  den   halben 
Erdmeridtan   !iUr^Hjfltegt ,    ^der   fqÜ  hnigegea  bei    voUeif 
Windftji,!!^  t|rott  re(iner  Kier^nflügel  zum   Fluge  unfähig 

Den  25aett  Ju'Iili»  Vi^t^efsen  «ur  UnnUrfM^n  aod  ka- 
men  de^  3<rftixk  iii'Kadjäk\   "dexa   H^pIf^yblniemenT  4^  ' 
ruIB/dh-^Aam^^ic^ilchen    Gompagh'«/^'ali|?^ii#i^el^«heftt 
America y    aii.  -  *.      -    *     -    ", 

yNac)^   eitlem,  kurzen   Aufenthalt^   wurden  ^dfl^,  li^fte^j, 
Auguft  j^aucih  hifr  die.  Anker  wieder  0;eIichtety    um^^i;^ 
neueres  Htahlinement  der  Gompagnie  in  tTorf^lk^SfiifA^ 
zu  beiuchen.  .  .»       .      .#'-1:  - 

Den  26ften  kamen  wir^lücklich'dikretBtf  an   uitd' dii^   ' 
Winterijuarti er  wurde  ^ufgelchlagenJ      '   '  •- 


J' 


Nun  in   *ller   Welt,  —  wer^eoi   Sie  rAj^^eHr^i-rr^^lit 
wird  da  liicht  unler  D.  L.  Alles  .jbaXamiaeoi  g9tf;iej^^b/l:>f.;ji 

Ben,     Allein    *     *    ♦    ♦  .     ,      .     .      j     j,.. .  ,M-.:ä  ' 

Es  ward  mir  unmöglich   gehtveht,     a^^^ilh^!»^äij$d 
und'  dem  Abi);rQif^n>«intger  vraatgea  VogelHXl&t8^^t!e'^^Ht^i^    : 
von  ich   Ihnen   das   Verzeichuirs   herfel^v    ^tM»''Ai^fft^' 

für  Naturgefchiellte  itii  ihutt.  "^ 

'  ..-•       .1  ■        '.',■'       ji,*'-- 

Anas  &tt(^eD ^a/iz  Mas*  et, Fem«  ,    ;. ' 

*—      htßrionica  M.  et  F. 

—  persptcilläta  M .  et  F.  .     ,      . . 

—  glacialis  M.  et  F. 

—  bofchas  ,  "^  .  . 
nebft  einigen  vor  det  Rand  noqh  uhbel^immten  (rattuno  - 
gen  diefes  Cefchlechts : 


AI  ctdo  aleyon, 

C olymhuf  auritus ? 


..  V 


•  ' .    •  -» 


1—      objcurus^ 
Diomed^ta    exulans» 
Fali^o    Uucocephalus, 
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Mehrere  6attDa|ren  def  Mörengerclileehts, 
Mergus  /errat or, 
^    —   mergar^er. 
Mo  tu  eil  ia  ,  .  ,  ? 

Eine  neue  Gattung  von    Orioluf, 

Pelt  canus    urile. 
—         *—         gr  acutus? 

Eine  neue  Gattung  yon  St  fix; 

Und  wie  et  fcheint  auch  Ton  Tringa, 

Tetra o  lagopus. 

Tu r dus  —  — 
und  die  Felle  von  Mustela  lutra  L. 

—  —      lutreota? 

—  —     fluviatilit. 

Am  25[^en  Februar  1806.  wurden  die  Anker  Von  neuem 
gelichtet  und  wir  veriierscn  das  fo  traurige  Wintcr^uar* 
tier»  Von  etwa  200  ausgehungerten  Perfonen  waren  nur 
50  bis  60  dienßffthig,   die  übrigen  lagen  am  Scorbut. 

Unfere  Reife  gieng  nun  nach  Neu-  Albion j  um  vok 
da  Lebensmittel  für  das  Mangel  leidende  Etabliflement 
herbei  tu  fchafTen. 

Den  96&en  MSri  find  wir  hier  in  St,  Franci/co  enge- 
kttmmen,  werden  aber  in  wenigen'  Tagen  wieder  nach 
Norfolk^ Sound  zurückkehren,  und  ich  bin  nun  feft  eut- 
Ichlolten ,  joa  dort  mit  der  erilmöglichlken  Gelegenheit, 
nach  fo  TieleiL  Irrfahrten  mich  auf  die  Heim  reife  tu 
fliftchea* 
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2. 

Nachtrag  zu  der  Abhandlung  über  El  DoradOy 
im  Februarhefte  der  A.  G.  E.  1808.  S.  136  bis 
165.  I 

{Aus  einem  Schreiben  des  Herrn  Hofraths  J.  G*  Mtu/H^  Prof. 

zuErlarigen,    an  den  VerfafTer  jener  Alil^tadlung ,     Hrn.     ^ 
Prof.  Ehrmaiin.) 

—  Im  Februarftücke  der  A.  G.  E.fahd  ich  einen  von  Ih- 
nen herrührenden  Auffatz ,  der  meine  Aufm«rkfamkeit  be- 
fonders  an  fich  zog.  Er  ift  betitelt :  El- Dorado,  ein  Beitrag 
zur  hritifchen  Unterfuchung  der  geogreiphifchen  Papeln 
verfloffener  Zeiten.  A echt  kritisch  und  belehrend  behan- 
dein  Sie  darin  die  walirfc heinliche  £ntftehung  und  die 
Nichtigkeit  jener  ßlteu  Fabel  von  einem  gi^ni  ungeheuer 
reichen  Goldlande  in  Süd  -  America,  Mit  Recht  halten  Sie 
fich  bei  diefer  Forfchiing  hauptfächlich  an  die  kühnejÜn- 
«ternehmung,  die  von  Venezuela  aus  in  das  Jnnepe  von. 
Süd  >  America  auf  Koften  der  Weif  ergehen  Fa»iUe  zu 
i<ugj^ur^  gemacht  wurde.  Bekanntlich  hatte  Kaifer' Car2 
r.  ihr  jene  Landfchaft  im  Jahre  158S,  wegen  grofser,  ^ 
von  ihm  geborgter  Summen  Pfandweife,  oder  nach  A»*' 
deren,  als  Erblehn  überlaiTen.  Biefen  Befitz  wollte  R^ii 
auf  gut  kaufmännifch  benutzen,  «nd  ordnete  deshalb 
Züge  in  das  noch  nicht  eroberte  Innel^d '  des  Landes  an, 
um  grofse  Schätze ,  von  deren  Dafeyn  den  meiften  Euro- 
päern die  Köpfe  fchwindelten ,  zu  erbeuten.  Zu  diefen 
Unternehmungen  bedienten  ^e  fich  gröfstentheils  teut- 
fcher  Handelsleute,  unter  Anführung  teutfcher  Kriegs- 
oberften  oder  Hauptleute.  Die  erlten  waren  Amhrofius 
Alßnger  und  Barthalomäus  Sailer ,  denen,  wie  Sie' aus  ' 
dem  neuen  Werke  über  die  ^General  •  Hauptmannfchaft 
Caracas^  von  Depons  (im  XXXIV,  Bd.  der  Sprengel  -  Ehr- 
mannfchen  Bibliothek  der  Reifen)  erzählen,  Georg  Spirra 
im  Commindo  folgte.  Sehr  richtig  vermuthen  Sie,  es  . 
.  f ey   ein   teutfcher,    mit   fpanifcher    Endung    verfehener 
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Ntiiie ;  de«tt  »«•  «ndeMm  SchrifiMi,  worin  ^oi»  \ü^e^  Ma- 
teri«  gehandelt  wird  ♦),  miSen  wir,  dafB  er  /»r^  oder 
Gtorg  Ton  Spfr  {ßpira  rerhufut  inSpirrm)  hiels.  Er 
ward ,  wie  Sieweiter  mit  Dtpont  ertihlen ,  voH-den  IVel- 
fern  nach  Jlfingsr'f^  To4e ,  «^»  Gimv^f M«*r  Hath  FeH^zuria 
fe/ehickt,  uud  übernahm  im  Jahr«  1933  (ttttif«  heilten: 
15^)  mit  400  Mann  einen  RaiibMig  in  4w  UttKfie  de»  Lan- 
des, auf  dem  er  fünf  rolle  Jahre  subrachte,  und^nnr  mit 
80  lAanntfntfilck.iajIi«  Um  d«i.  famöfe  Ooldland,  ^on 
dßff^n  venmeintlifih^  £xi|ten«  dieftr^lrkirrige  Reft  die 
5prße  ^If Aohncht  mitbrachte ,  •  auftufttcheit ,  wntde  ein 
'>yM®l£^4l9  remnftaltet,  und  an-  deSlim  Spitze  Philipp  vtin 
Urr4  geftclit.  ^i>  leiten  hinsur  ekn^  mäen  Zweifel  iin 
Tfutfsher^  -r*.  Sie  habeA  fbormals  Recht.  Aber  glalihen 
Sie  wohl,  eV^habn  wirkUx^  fo  f^heüifien?  Seift  Name  wttrd* 
▼on  dem  IpaBilohen^erchichtfchr eiber  Oviedo^  aus  dent 
Dfpons  ichbpfte,  «hea  Lo^  jaoii^ib  ftrger  eBtftellt,  alt 
f^J^\fatL^peyer.  Er  war  von  weit  edierer  Hek-kunft,'  ala 
feine  Vorgänger,  uiid,^^frie  rtrif  Re«ht  dabei  ll^ht,  nicht 
ÜBä&Urtherilg,  trit*ht''fiy  graiiftfltf,  W^e  fie/  vei-rnnthlith 
W0il  er*  eine  feinde'  Gri</ehung  geriölTen  «hättet;  -  Deüti  er 
war!*^  ain  ibt^unl  »**  *lMikge  «erbraph  ich  mir  d^  ICb^pf« 
und  •  grübelte  nach ,  wer  in  aller  Welt  doch  wohl  der 
"Eentfohe,  *Vrf€^  feyn  möchte?  —  Endlich  bei  weiterem 
Fortlefea,  nad  da  ich  die  Nachricht  von  feinem  be- 
danerntwürdigen ,  tragifchen  Ende  U'i  ffehoft  mir  auf 
ainirfal  das  Blatt;  Öas  ift,  rief  ich  aus,  kein  AnderiETi , 
als  Phii4pp  ton  Hütten  ^  von  dem  du  vor  23  Jahren  in 
deintim  hiftorifeh - literarif eben  Magasine  eine,  fo  beti- 
telte, Zeitung  aus  India  drucken  liefseft.  Nicht  fchnell 
geuug  könnt*  ioh  den  erften  Theil  ergreifen ,  nm  meineir 
Sache  gewifs  %a  werden.      Vollkommen  richtig!     Es  itt 


*)  tch  vermutheu  felbft,  data  in  Klteren  teutfchen  hiftoii- 
,  fchen  Werken  Attffchltirre  über  eine  von  Teutfchen  ge- 
knachte  Unternehmung  zu  finden  feyn  mafsten,  aber  icH 
-  hatte  gar  nicht»  dergleichen  bei  der  Hand«  und  mufste 
mich  begnügen ,  andre  Gelehrte » \  welchen  folehe  Hülis- 
quellen  zu  Gebote  Itehen»  auf  dielen  wichtigen  Gegen- 
Jt^arid  aiifmerlcfam  zu  inachen ,  welches  mir  denn  auch 
trefflich  gelungen  ift.  -  B, 
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derMb*  «die  tentlche  Aittarimonn,  dfer  fchoN  im  JafarV- 
1535  ""^  ''"'"  [Spejrerrchca  Jirg  auf  Abetitheuer  ausio^, 
im  Jahr«  1538  nach  Coro,  «lern  damaligsn  Hanptorte  'fn 
der  ProTins  Vtnttueia,  oder  —  wi?  H.  Gf  neaDt  — .  I/0tK 
lufü» ,  auch  Vtiuttia,,  am  Mttr  Octano  gtltgtn,  —  hi^j; 
rück  kam,  und  unter  dem  30.  Octa)f«r  fein,  auf  dicfaMT 
Zog«  gaLalNnot  Tagabncfa-,  >  in  Form  einet  Briefe«  "htt' 
aut 'ne^h  T^utTcMand  Tchickte,  und  dai  ich,  nebll  sn^ 
d*iri^  ieinerii  bis  154.1  gefchriebenea ,  und  Maigeaiand»- 
Cef  ,,,^,IM(;I^  jdo^en  Tfdai  von  .VeMrfl^tmi  "^ffrptigfWf 
%ipf(ch«*len.,am  angef."lirteii  Ört^  ,  S.  ,51  faii  117  durch 
den  Druck  Iiekannt  machte.  Die  Erhaltung  dieie*  Denk-.-r 
mala  altteiitf^Iien  KitWrniiiies  hat  man  dem  uo^li,  Igben- 
deü  retdiefiltreickeu'fler.i'ii  RittiThauptinann  Cur/  Ffied-_ 
rieh  Reinhard  voa' Oiinmingin ,  dem  voTheTigetl,"hier  la. 
I>nde  unvergerslichen,  liochfürltl.  Biändenlburf  IfcliVn  Mi- 
nilier  in  Aniback  lu  daiiken,  am,  wie  joh  in  der  Vor., 
rede  ertahle,'  dalTeRie  üÜtet  den  P^pWren'4e^  iur  Jahr«. 
ir83  verßorbttnett  lk4it«n  Minnliehen-SilrMtillingi  de*  ya-, 
«Iten  freihorrlidMt^  tfutÜmr<oh4A''%ltftüa«i  fand ,  .inid<  nl 
mir  tu  beliebig ain  (5«l)Mtucbe  edtSn^MVi«  raltäMilttt'>  Di« 
OriginaUHandCArift  *)''iiar  fahr  unleferliek,  b«t  unaa.^ 
genehme  Lücken,  urt  iAi  lumal  v«rn  hcrain,  fshrlruk- 
ken,  wi*  ei  bei  e^uem,  wahrend  dt^r  befahw^gMobaeii 
Reifen,  die  )e  unternommen  norden ,  auf  da«  Pa^r.  hin^ 
genovfensn  T4gebuc|i»  nit^t  aii(ter«-ia  ernarten  ift.  Dtm- 
Styl  harmonirt  damit.  Aber  e»  ift,  fo-  wait  c*  Seh  4ha(» 
lief) ,  mit  ßehtbarer  Genauigkeit  und  Traue'  «kg«fafrtf 
Gelehrte,  die  mit  tief' Special- OeegraphiedlBtianerH  Südn' 
Am*nca  bekanUt-ffiid,-  finden  hier  manniohfaeh'e  Critn-. 
genheit  itim  AallMVuti'd  Vermuthen.  Denn  uufer  I^Ueti 
nennt  fall  aUe  indifchen'Sirge,  Bittiim  adenlFUlSey  ft'^r 
hloi  oder  Ortfchrift^uj' ^f  weldi&ar  mit  feinem^Heer- ^ 
kaufen  ftiefi,  mit  4w  .Nwnien  ,  wie  er  fietnal^rXchfinlich 
von  den  Eingehornen  de«  Landes  autfprecfaen  k;i|f:t«t,  ^•£v: 
dia   Febloi   Apar^ettri,  ß^J^aritatj^^  Siotf^inj^    C^fjar^, 
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Bamahoriahja  u.  f.  w.  Aus  Allem  leud&tet  altteuUcke 
Treuherxigkeitf  Biederlinn  und  eine  den  meißen  fpani- 
f eben  und  teutCchen  Abentlteurem ,  die  fich  ror ,  mit  and 
nach  ihm  dort  lierum  tummelten ,  fremde  Humanitfit 
hervor  *).  .Auch  vom  Golddurfte  war  er  nicht  fo  ^- 
fltLgtf  wie  feine  MitgenoITen.  Denn  er  hetheuert  am 
Attgefülurten  Orte»  S.  81:  yt  IVtifs  Gott^  kein  Geiz  Gelds 
(£ic)  hut  mich  buwegt,  die/t  Reife  zu  thun,'^*  — '  Rnhiii- 
begierde  fch^int  die  Haupttriebfeder  feiner  Hattdlut%ea 
gewefen  tu  feyn., 

Ob  tibrig^nc .  Hu«t#n  fünfzehn  Jahri»,  wie  Sie  S.  146 
angeben«**) 9  in  America  geleibt  habe,  mufi  ich  bezwei- 
feln. WeoigJien«  langt  das  erwähnte  Tagebuch  an: 
f^Anno  I5gs«''  *  ^»^  »»  <^^^  Januar  1540  fchrieb  er 
(^-  85):  99l(fh  hake  jezt  länget  denn  fünff  Jahr  im  Land 
^^unnutzlich  verzehrt.  ^*  Im  Jahre  X541  unternahm  er  fei- 
nen' letzten  Zng^  den  er  als  Capitan  general  felbXt  an- 
führte ***)i  und  im  Ganzen  glücklich  endigte;  aber  auf 
dem  i^üclv:&uge ,  als  er  noch  100  Meilen  von  Coro  entfernt 
war,  neblt  einem  jungen  JVelfer^  durch  einen  neid -^und 
raublüchtigen  Spanier,  Juan  de  Caravazal  (vou  Oviedo 
richtiger  Carvajal  genannt),  von  delTen  Unterbefehlsha- 
ber IiimpiWv  ermordet  wurde  | ),  und  swar  in  der  Char-. 


*}  Dies  ergiebt  lieh  auch  aus  den  Berichten  der  Spanier 
letbh.    (M.  f.  oben  S.  146  und  151.)  '    B.' 

**)  Da  ich  damals  das  von  Herrn  Hofrath  Meujel  mitge* 
theilte  Tagebuch  von  IJütterCs  erfter  Expedition  nicht 
bei  der  Hand  hatte,  fo  folgte  ich  hierin  dem  Depons, 
welcher  fagt,  Philipp  von  Urre  fey  mit  den  erßen 
Trappen  der  Wiljer  'hach  Amerika  gekommen. 

E. 

♦♦♦)  Bei  dem  frühern  Zuge  unter  Georg  von  Speyer  hätte  er 
nämlich  nicht  das  Commando  |^efilhrt.  £. 

f)   Die   eigentliche   UrfacHe  war  wohl  die ,     dafs    Carvajal^ 
■  der  fich  inzwifchen  eigenmächtig  der  Regierung  bemäch- 
tigt hatte,  befürchtete,  Philipp  von  Hütten  möchte  feine 
rechtmäfsigen    Anfprüche    auf    die  Gouverneursftelle  gel- 
ten mache».    (M.  f.  was  Depons  hierüber  fagt.) 
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«woch«  1546.  Seine  Verwandten  erzählen  dies  in  den  eben- 
falls am  angeführten  Orte  abgedxuckten  Briefen.  Die 
beiden  letzten  ichrieb  ein  Bruder  des  Ermordeten,  der 
Bifchof  Moritz  7on  Eichßädt ,  an  den  römifchen  König 
Ferdinand,  und  da  vermuthlipK  dieler  ntoht  helfen  kfrnn<:e, 
an  deffen  Bruder  Kaifer  Carl  V,,  König  von  'Spttnien^  um 
vfylle  Genugthufing  *)  und  AuslieCoi*ang  des  von  Philipp 
hinterlaffenen  Vermögens  2u  bewirken,  wie  auch 9  wie 
es  S.  III  heifst:  der  brieflichen  Urkunden,  auch  Ver zeich* 
^ijjfen  der  neuentdeckten  Land^  die  mein  Bruder  fondtr 
zweifei  feinem  vorißtn  Gehrauch  n^ch  mit  Fleifs  wird  he- 
Jehrieben  haben.  Wären  doch  diefe  gerettet  worden!  **) 
—  Aber  der  wackere  Bifchof  erreichte  leinen  Zweck 
nicht;  Termnthlich  weil  gerade  damals  (1545)  der  Kaiför 
mit  ganz  anderen,  ihm  weit  mehr  am  Herzen  liegenden 
Dingen ,  mit  Ausführung  feiner  defpotifchen  Abfichten 
auf  das  teutfche  Reich,  befchäftigt  war >  und  weil  {eine 
indifchen  Häthe  in  Spanien  —  wenn  er  ihnen  ja  Notis 
davon  gab  —  lieh  um  die  gerechte  Sache  eines  Auslän- 
ders gegen  einen  ihrer  Landsleute  wohl  Weniff  beküm- 
merten« 

Doch  genug  !  Meines  erften  Vorfatzes  uneingedenk, 
habe  icfh  htich  fchon  zu  weit  eingelaffen;  Aber  von  ei* 
nem  fo  reichhaltigen  Stoffe  trennt  man  fich  auch  ungerne. 
Sie,  oder  Andere,  mögen  ftatt  meiner,  der  ich  jetat  ge- 
rade j^anz  anderen  und  nothwendigeren   G^fchäften   ob* 


•)  Volle.  Denn  Carvajal  wurde  zwar  nach  Urthel  und  Recht 
gefchl^ift  und  gehenkt;  ab«r  feine  MitfchuUlil^en ,  he- 
Xpnders  den  eigentlichen  Mö^^er  X^impias  lie£$  man,  wie 
es  fphejnt,    laufen.  -  M. 

Eben  diefes  fcheint  mir  zu  heweifeii,  dafs  tarvajal 
nicht  wegen  diefer  Mordthat,  fondern  wegen  des  Mis- 
brauchs  feiner  angemaafsten  Gewalt  mit  dem  Tode  be- 
straft worden  fey.    (M.  X.  was  Depons  hiesüber  fagt.) 

,     ■'         '  .  *^- 

*♦)  Dann  würden  wir  zuverläffig  einen  belTern  Bericht  von 
di^feni  Zuge  haben  ,  als  dejr  iit,  -Vielehen  Oviedo 
wahrfcheinlich  aus  der  Erzählung  von  Huttins  Gelahrten 
gefchöpft  hat.    '  ^      '  E. 
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liegen  mml^s  nMtkarmVnteiTtuehumgMk  tn^^^etgieUrhnttgen 
«nfttflka.  I««t«t«tft  törzüf(lick'  mit  d«m  RtfifMUnrichte  des 
Ulmert  Niealaut  FetUrrMnn^  der  4»!  «iMÜte^von  den 
Wel/k-n  ^n^Bordu^Un  Zug  regiert« ,  dielfeji  *ftueli  Hütten 
mehr  ali. ein  Mftl«rwÄiMrt,  wa^Hhu'^einekfi^,g^^9hU^ten 
OQ^iflnjrtfti^ti  iUbdi  Ml  gedenke  feiner  ia  des  Vorrede 
tu  dem  MAg'JiiifLf  irvte  mich  «ber,  indem  iolir  iolirieb, 
Hütten  fey  Fedprmäm^t  Begleiter  gewefen  ;  er^futktcfnur 
füefen  vor  ihm  au«ge«pgeaefi  i^miTitsmaiinifrlteWovTffiUf. 
Ebendafelbik  bezWeifelt«  ick  den  Abdrnek  «^dMfet  H^ife- 
J»efekr«ikung ,  und  feltte  kinvu :     Wärt  ß^  -^em  «ik^'  fe^ 


drufikt,  fo  ifl  ßt  Miwif-t  />fL  rar  f  iffie  Manyfcript»  Und  fo 
veri^ült  ef  ü^htiAJ  W&ef  8%tiCtk  vündlfiH.  Wwbet  ^r- 
wählten  ikrer,   noch  konnte  ich  bei  Bearb^Ännfp^nv  Bi- 

y  kn»»wt#(Bi  i^k'wiriiyiiww'^cipiiii  »v^^i^dbiNlfir  JMfeke« 

d»«on  d9k»i|||ini.4  -Ai^  iiMFNd«*«mi  Xitbte^^^^T^^ynf^'fdeiA 
Herrn  .Predig«ltvMr«^wriiMnn  iiii  nHpjia^kfeK^l^f Jgiw^tyi^> 
titn<  s^w^JS^W^mi»-  mm  inmy.  .9^,Mi  «^^'^  cn-fnlir,  i^» 
dn(4  4w  ««ndtlinli  nniürfti;  miiwB<r<>y  Ti$*f r  'S»  iH4^i»rycA# 


O^kmkmH  ^iFf*i^jM»  ^  li^it.»»-  t55^>^;^-   HSÄ'^nda 
iMl^  i^aMiiyMhtiiv«pil4miilik^^  Herr 

iWil&nU'  ..O^deMlMiini  :dMclftsillitfng'^^lAf«««#irg«lii^  "^^^ 

i^.l#4n  in.i«£4»*4t««)*P«^  Wm>^i»  der  ^gii%pi;^aBiitrdI. 

bil|liil|M^.«ii.dlli#«£^Atf||9«^ 

ti^tn  in .  feiptfKwbitiliawtin?  derMhnrtWtti>l|^ 


W er  m if'c4^\e  Jimxik r i ch iem.      409 
f#ti«  S.  117  eim;<f<Wfehey'^lin:  ■",  Bf  im  ^i»]i«b  #«nf^^ 

ii^iii&«r  AAit  B^ntur  uk  l^Uu^  M^Oie  von  ika»  siemlidi 
nn (eutick  »»geführte  Stella  l^fl^d^l  fibli  in  feinen  C^m* 
wentitriu  de  rebus-  in  Eurppa  -^  Cardio  $\  imp,  gtßiw* 
Uhr.  IVnJ^l.  46.  ud  4.  1533,  -^  — 

j.  0»  JINAl. 


N  «  c  li  X€  li,«  i  f\ 


n 


Beitrag  ebtn  Xo  jM^^lk^en  DmIi  ilriA»! »   x^ft|tHJiili,    tM 
icb  bei  der  4tiMrlieitWH(  n»^*  AttfaiUeft  ilWr  O^Dmtadm 
iwnr  den  Wnnffll»  iMft«»  <W«  ungeid  t«i  Cliiekiti »  do^':  .^ 
leine  ^iMpfe.mebr,    alr  mUk^  Am.\]mmnii^  hm,  hkMm' 
Nadiförfchitnien  begteAif u»  «fern  fewü*  witiitiff  €»«* 
f  euftand  nodi   nähcor^    iui4   mmmr  mm  «lia»  tentfaliem 
CliTQi^kim  und  9jtiSbthmiühUmi.dmnk.U  «inii  Jitifti  n»» 
]ieiitit«t,    iMsii|9d€X«Y     wnigtftwii«!    — HaliUl    «dMr  Mi^ 
wagte  ^8  njcb^a  ilm  Inmi  »tii^^i  a«  InSni »  4n  MdM^fft^ 
lehrte Forfck^afieil  jetat  Münliafc  ap»  d«r MedefeknauMi 
Und.  ü«  foyi|pfjM»eh«Nar  »hMM*>  lafcApiii •^^ifpi»  i»y eadr  1 
Balügen«  jn«iMM  Aidfats  Ib  «nflbali  Aen^Mfa^Np  tui# 
ergiUtsiB»die»£^tilr«f0>erriCdrt ;  iMd  feMt  «mgn  ieli  ea  ntgü 
auch  dbA  Mre«ta»)^MSnnfoli  m  ti^Mai«    4MI1  «a  ■JMfiili 
einMR.OeUiHe«  >  4ev  din  Geliaieäbait  dm  Wt«    feM« 
len  ni#elM»,  «m  »^in»  JUkn^eua*«  Itidiawiilll  aikex    ,.  > 
ftt  belehM»^    wnd^.tM  ttC^Mr  4ett  tarttlM  ««■  JEnümV  ,^<^  < 
letftem  Zn^'WL  elrfins««;      9oI]^  nanfcr  irfandnge  ne«^' .j^. 
•in  Esempiar  Jenea  «ItMi  Beiklm  awfinfinde«  Xefli,  die     ;< 
f inem  Oelelnrlif»^  >4mr  ftakdieflN^  MitenAattea  SeMUlIk»^ 
nntenielien  ^wollte»  fefillifft  »i^aifciilr  «Me?  ^    Bii'^ 
llemen  det  Reym  fler<tiagaha»i  diefer  j#«  9;  Jl  fMfe  leli 
fit   aJle  Uteralnr«  und  OengwjfMihimnih  «m  ltil%» 
If ecl»ii0li«a9r  ]iiaiüiiM»3toMU»   ids  Ittw  Attir  i»ü  it>|i ' 

il  ip.  «.  XXr.  Mi.  A.  St.  li 


_  JL. 


;     n 


*««h,   4m  ««nie  «Mk«  pMli  »«lrtcj|,fei,gp,„y^4e,^;i7' 


.T 


,M4olit«.  findet  mn  •b«tJajkiii.V*n.icMir.  *r  f «JIT 

1     .1  •  < 


'Hn4^'^i>t^in:^T^MinilHr  der  üuswUrti§p%Xnieh^  frant»fl^ 
/ekffi)  >MBihtt ,  nur  40n  Fürflgn-JPrimati^  jßaiffrnf.  Wir^ 
tenthtr^ f  SfiQhf^  mit  WarfchaUf  fVefiphaltn^  Baden^ 
Berg  und  Ctivif    S^en-  Darmßadt  und  Würzhurg. 

In  dem  Verxeiclmiira  der  öefandnn  und  Minißer  dtr 
musjäfärtigen  filächte  am  framoji/chen  Hofe  findet  man 
von  den  Bunde^fÜrften  nur  den  Fürßen  Primas  ^  Baier^n^ 
VFirttffiherg y  Sach/en^  fFeß^halen^  (ohne  Namen  dei 
Minitten  y  Hejfen" D^rmfladt innd  Würzburg ^  aber  keinen 
Gefandten  d,ei^,Bundes  ^^erhaupt'^  dagegjen  findet  fielt  in 
d«m^e$«AäcbidKe  der  }rWa9)(/*4^y^'vV^nSWn  ft^^lll^ 
nißer  hei  mfmäxligen  :Mäthtm:^haK^Q^^^Utnhrer  bei 
dem    rheinifchen    Bunde    neben    dem    beToUmKcbtigten 

Badens,, M%lk^nSüimA^v  «u^d  ;  WHTzHrg},,,  Ax^ik^ 
rheinijjfii^n^^^sfiirßfn  i^geti  Ji|  dem  Y^i^iei^bawffi«  4« 
^ur^pM^fi^en^,^f,§fififen^4Uh^igifkn  ri^gj|^f^ei^j|Ullll#|| 
in  alpb§bt0%k^ß^jiÄ«^y^<^j!firwÄ|!,  rß^^      Br^^Mfij«, 

Mrißi,,lf^%  fm^vMfiiit  oÄÄflÄinfWA-.feft^lJßfPßWOT^Wh 
d4.3  fiw^€r\\ffflifci4fal^{i^r0f^   ¥fl^a4f    ( JiH?\4fP|  V.ffWl 

dier<eUp>«|KlNAi||ffiVö  »!l|r  pM*tl  J>Ew/«^«rf»  (fn  ^^iWa^e^^ 
2eleiini£toy^sil«r  ^  ße/iin4t<e^\}ycfi,aT((j^  a^ 

/»•imf«/W#*Ä  ^^q/«  ,fi¥^ti85flfr*^iMÄWW«lkAOTdri^cÄ^^^ 
lik»jra,^rcl^,,^?>  f^llgedfUt^  .Wi^if  nf^^'v^  4^^  flj  .  ,^ 

e^ni  f;^sMl«fomi«»,y}|%sd!?n^be9i,#^^  Hlg^i  j,vj  4W  «J^ftwi 
yoir]^arfl[fl^end)i||i.!  if^gei^S^i^i^ft^tifg^fl  i|i|4 /l^m&c^virer- 

»Mfi^rWfa  «#«*»-  4i%^gf^i.PM^i\vm^  ^«//«jyo##^  i» 

li  a 


'*H    il«"*:        •  .   -    .  HÄ    ;*  .1'.  .    «  »J^ 


t       ,  !  .atd       .Obi 


ri  .  .; 


Bipgrap hiiche  Notiz  i  •• 

•■-'jii^  ?liat«»/lnHn;jnrK"»r^    #;.•  ■  •;     j.w*  ruh  y^l)i>iw 

?;i3*l    lo.ix      ,  aonriö.l   >jx    n.  ■•:--^/r   Mf.  ■;;.'r't'<l?    tnb   iföfj*>.« 
.>^  rtllbriolieviihiMlt    itm^UA&t'im'yiASä9M&B^^dM  iMsMl^ 

3ik  dinmh  Bidifcei)0n;WtiiVei^iiiAgdiiiid.ftc«)iaMtelH^ 
genannt  wird,  weiland  Mitglie4(  ^w^tMHißmt^on^. ,  4$r 
Acadtmie  der  Winenfchaf ten ,     dei    National  -  Inäitutf, 

>#i|ipoLki^09n.«f)teiiem'av'J?Mfe'W^^^  dem 

*  .üllicHaftei»  «lid^A^dlimi«!!)  tii /f.  «^ii^^t^iiftnfffcfSdrMi  Mißß 
aohn^  Uttd&i  ir«»iti4ak<ff:3HritfeH«»r^  JiiaaUdi^fftüwi^'fmfig«      ^ 

f^näbrt  wurde  >  muffte  aber  h4d^^M^^•|i4fW^9lf^«^«^ 


..< 


^ 


|#^  Na^hrithten.       493 

/■     •  ,  » 

4ie  biflier  in  ihm  gelchlammert  zu  haben  Tchient  nun 
«her  plötzlich  aufwachte;  nämlich  der  Liebhaberei  der 
Sternkunde.  Dazu  gab  die  Erfcheinung  de«  Kometen  im 
Jahr  1744  die  Veranlaffung»  ddXen  Anblick  den  zwölf» 
jährigen  Jungen  fo. lehr  reizte,  dafs  er  üch  Nackt»  £0 
oft  als  möglich  aus  dem  vätörlibhefn  jftäüfe  weglchlichy 
nm  dielen  Stern   zu  beobachten. 

# 
'  *  ^'Wnrdel  hierauf  hu  das  'Jefuitbttll^olliigi^mt^nach 
Lyon  gefchickty  wo  er  fich  mit  Eifer  auf  Foefie  und 
BeredTa^lieit  legte,  da  er,  hier  faik  feineäN^gung  zur 
Agronomie  keine  Nahrung  JTand ;  He  gewann  aber  bald 
wieder  die  Obctrhand,  als'  eine'Sonnenfinfternils  eintrat^ 
üoi  :wfiiiiei4  i/^ioes  . Aufe^^h^t«  %  it^n  fyr^V^  ß  ^^pJiiipHtf  t 
wurde.  Nun  wollte  er  leiCüii^Iwerden ,  um  fich  ganz  un- 
geftört  der  Sternkunde^  weihen^  zti  können ;  aber  feine 
Aeltem  waren  dawider,  Trotz  ihrer  Frömmigkeit;  denn 
bei  den  alisgawiokAÄteAiTfcdöntaa^  di«[(!f|«obei;i^  ge*. 
fanden  hatton,.  hgffteitilai^jhssnritfinYit^iütt  SiaiMi'TanS Flaute 
«hrertvoile  fo]te"bi|fardlrrt3¥utMieiirr  il^^  fikiihb  iii% 
lUchte  '||inäirtik-iiifteii4Öir;P{iiM  t'jfsHow    ,bil7/  Jaiißn;)-^ 

lfm- feine 'fMftifohe  LalMS&hirzn ^tiei^nneiiy f^ 
mf^Ai^^Xmw^'A  Pmi£;.  äbeh  ^bnld  <tr«Fg  ^hodür^Uer 
Aiinö  IileblitfgiuöigMg  wieder  tditti')Si4gi>d«v«wJlQfisni'^Sb* 
lUichV  ^tii'^^^<inif  <tornSt0»»i«^rse^'mfle%tffV''^^'*cKe  |^- 

feli«^ili^I^r£vriMfdhl»f^y''dem^liahin«iii^ehtft<  Qmhi$in 
dMm  €itUhg%  4e ^^Fv^öd^t^t^Mkintfii^    tindt(h«eyi'f«tilb)fr 

|^m9#ns '  «M^^e^ti^ii)  tfaln  WVtlteAifiid»  ivöidDBnn.ttm|id 
:Jlitkili%tflbtzftW)fti^]  4iii<UMilekMk  S^n^^vv^iniiAerrviil^n 
£alai(Wp^iäW^^deMk^^UtMAiM' et^^m-'fo  Mihrc&Pletfs 
.  #and|fer,  {#<Wäij«i«y  idieflsif  ihm  ^l^eFtbttif ^kr^i^^r  «rohirte 
aibtr  äu(A  din  V^^^i^iin^iBj^^tfAs^^fMiöMi^hti^ 
der  nW  mii^'dsU»!^  Uli  mh  AHhal||^ichMkfn«0V}uilfen 


'•  »i 


nehwl^  betneben;    iA,(«ife9  jSt,pii,JfiJfK»  «hfalv^rte  er 


4^       V^^^füif^htm  >J/»Tpfci^,i«*e^Ä. 

und  eliae  ZvirifeWiikttiift  «ines  ättdtrn'TifvfaUs  fwSi»  «r 
^     ffir  dt«  Aftronomio  unmcdexiniiiglicb  vetl4teii;tge«reiea*. 

1-  «V 

'      mn^iäi  vdMr  Aftron<>nl   Z.a«at7^    w«#  Mdadiefe    Ze-t 

Hauptfach  lieh  um  die  Parallaxe  rdasxJiasAeff;  nwnl  Tenii» 
Entfernung  von  der  Erde  xu  beftimmen.  Vor  feiner  A.h- 
#i^{fe'^l^tnArfijUtt1^ea^ian'  die  Aftrokonnar  aht^jj^eiiy 
iiiNi«<il"if#ßdfef«llMti  ievl)üoUtily:^«orriifyOiltii»efindr  dteobatoie« 
füttg^&  JikiMMlfticr<-'^-  '^-£   "-i^-'i-^-f  ■,"       ■  ■'    S    s-  --A^    ^   .  i- . 

^^^^mnAi^^M\^nnln^^h^  diMi»  ^«liireniMeM^iaimrrfm 

_^  lIMnftd'iniftV,  -'^^  tiif  ndtftfifiMtfnvii  fiftde(ft)^$  '^ide 

ef  ^  m4ie<ä' ^fttb&lä»^^  ^Mfeb  %i^z^ ^ft ( diliil  «Mitleipuii«^ 
^^^i/mA^ iSlH^^^Stmg  J&l^(ffMU/^ldMr«lfv»»Mm' Aftro* 
uhi^eli-m;ji(Sä  i^dii^^Mi^^^u  f«%t)dalft^Mtiiidbeii%ttte  at 
2r<^t^/'  ^iFt»f  '^t^^^f ^^  J^  Wftrdattetu  er- 

fel^^n; '^ ^iffiief' lo^ei^  tttatmt^  1iki^rlhikilMMi\itdAU 
deao  wenij^r'Wirrti«  <»•  i^^  '^fg'^i«  ^^i  Mtagl^-AMde- 
mie  der  WifiTenfchaften  aufgenommen.      Er  brachte  nan 

(ifö  '^^i^eS^d^idk'  Uli«  ^Ö^m  «S^dlUMtf '-»detrfoliiti^rai^ 
"ä^^y^m  m^r^^k^  I^P^gl  öh#^(«i^#fem«e>üi>der 
&^llf ^Mir  rM^^0ttm¥^i  -Mä-fipjerMi ',  rt  d^'M¥gWU ' liäd>  Ik 

Er  kehrte  fodann  in  feine  Vaterl^adl^Stftf^'Vlic*^ 

wo  er,    um  feinem  Vater  fich  gefällig  zu  erweifen,    als 

^IPdröSäl"^  eii^i^'^^^effe  ^ikdi^tef^^.  Md  Muif^  «IHllchea 

"^W^U^  züiti^efal!^^  ^it  ill¥*  alt^  rMi^i^tf^'Haudltt^gea 

Uii^'iiiim^'^'^-tiiiWHI^^  Him-'iKli  Arti«  ^e  er 

^NinB  Setid^it^  n\m'B^Um^MWiäöHt  lialtf  V'de«  EiatriU 

in  die  Pari/tr  Academie  derlt$fi(;^fehfdiCeA  <g«$dffo«t^  und 

bald  machte  er  feinen  Namen  durch  Schriften  in  gaas 

m' ei^fi8h'äusf@&A^^  «rm^fÄaftlQf^x  iMgl. 

fachlich  aber  mit  ddr  Sl%&1ÜlB^rX»f  M<UM  .'t-. 


«amis  uM^KÜal/cob  ihm  in  diafem  Fach*  fBlitfArtei« 
Sehii£tM,iifaitm  Tbeil  Meiftmiwerkff,  ited  «Utu  fccIUini^ 
«1«  ctaEf-aiiiADitAeUurtg:  ui>d-.AtiMinand«Tl«t«Mtg  dn-f«Ir 
&en  hi«E  nStliig  wir« ,  zumal  tt«  t^t  dar  Raiun  nicht  wohl 
IFeEUtt<ai<  liEbcB  taittst  «ugh  bckftiNtr,  dtfi  <EtiH9VK>)nd 
bklimWa  F««dri«M>  )hB'Iehi>'BJelat  <d)MfditliniC»fril4^«f>i ' 
Uv-Oli^HMiiw-laDaUa.hBL ."^-.L  ,'  :<!b  niu  HsilriDtl-'i"  i'l 
.    .1-    -^ru-.i'.i  i-V      ,;■■-.■■   t.-,i  j.  ^LjaT^f.   iiov   gruni-,5!r:3 

'f'~  Batl^iraiiieiMi^rlltchatt  hmttnUOrmttn-^A'i^/iltwaJi»^ 

fehe ,  wia  «.  B.  Teine  Lnbrede  auf  dan.iMwiiWhriJ  Ä^^RW 
van  fdcV'ot  u>  f-  w.  Ffir  um  ih  hier  befopderi  die  Be. 
X«hnMta»CIfeteA'>1Ui(ti  «Mb  «U«h'ml  itW<]ahfi,Mr«nMaI 
illrfai>m  }Vi^*il.  (  Volknann  liat  /ir.  in  3  Bäi.rlaa  ,tcutrrJ> 
iMdrbptWtij^Ktl  iRmerkrni  Tia  tll  ein?  aiemlich  vi>Uilän~ 
dig«l  AtwIlJli««)*! jetzt  hreachbiuTe  Schilderung  aller  Ss- 
benawOrtiCke^tM-än  Iiatidn  und  ein  rrh?rchait})Bti!r;Weg- 
weifeA^SB'dlMr  Jteiretidoii,  Die  W?nh  dictc*  W«r1u  wir^ 
noehi^trchidi*  tfbmrelbea  lieiga[n;;taii  zaMrciohEn  ^isii|f> 
TOlt.StadMltf^h»ht.,  die  er  tum  TiiRÜ  relbft  j«at  aut'ich- 
m^BkiaHW.Mdttlieinan  andern:ii'l>  uicUt.lluacU  .. 
■A  ■!    "JiinBiH  i.M        n'i.i.fi.,[,<ii,l,.„  r-^'i/iiolnstliW  tsb  «riji 

lö£a(ihiiilcht^hewMltb}«P.,  rf(l»imvrf|Ie«*JfimisJPfW»'"Äi' 

aalierfich  diii-c1f«MtiRUl>M4im»}Ai>»ti)t^rc^^|A^^ 
GcflentUnd«!!  befchattigta,  nnd  man  hielt  ibu  daher  fBr 
ffw.iwirgbAMiqWiT^itV  ^n,^-    i,r  n«»bol  iJirf-.J  i2 

,■  -.^■mwll  Mim  MR  Ti#«HP.J<*i?ti<*;M*«(i,Jf,?^ff!*v!?y- 
HäMH«i«riA  dareiii«f  %bn  ]MH:^JSK*p.'[^ittj  A»if^Bi-Hi^. 
dintUi  ware;fe)t«ib»#h(iwwWf,i\SB'a(«t  ?W!V#,Ä«t«> 
n»d  (mMuakda^p«i»l!|#IBp^yB  oi.„6bj(oA  ^%0  .i,H -..T 
■   ■■--.    «;    -1- .-;■,'    '    i:,-,.h   n^mEVI  nani^l    m    lifbtt):    •■..' 

lauft;  doMgtr-faUMPWKtAljWfra  isb  iua  tod*  rfo',i;>.( 
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V^rmifchts  NaehrUht^u* 


Seine   ClMreeteriftUc  ilL  w  folg eadea   Worte« 
luüle». 


lioUmd^  war  gnthenigt  menfohlieh  und  wi 
er  wafate  auf  die  feinfte  Art  Gates  xu  tkun,  uad  feiae 
Wolüthetea  xa  ▼erbergea*  Um  feiaea  Freaadea  sa  die* 
9^«" j..liß]b£UlftJUr  JKfider  MJShA  Jiock  Ge^elur ,  aad^  veraaoii« 
Illfigte  keilte  Gelej^ei^eit  data.  Er  hatte  eiaea  fcharf 
aasgedrfick^a  Cllaradter,  der  alle  foiae  Tageadea  uad 
Felller  ftarlfi  Her Toxhcp;  aber  alle  feiäe  Fefüer.  rührten 
Blofi  voa  der  Ueb.ftrtr4ibaag  eiaer  feiaer  lobeatwfirdigea 
Eigeafohaft^a  her.  JEa  feinem  Eifer  für  die  Yerl^reitaag 
aütslieher  kenntailTe  ivergafi  ej^  dals^  ee  felbil  der  Vor« 
theil^  ^<er^' Wilfiää^alt  iR/^lbtr«  ÜLe  aicht  i^^fit'a  Ter- 
JEchweadet  werde.  Eil  war  allia  gierig  agch  Rahm ;  aber 
•bea  diefe  Euhmgierc^  trag  riel^xa  de|a}eaigea  bei ,  wae 
er  Ci^xm  ge^hiff  ^at.  r  Mfi  iiiehir'  VorCc|itigkeit  aad  Za- 
ruckjidtSingl,  fj»(d  wtaiger  L^fc|ha{tigkeit;  aiit  eiaigea 
Uavollkbmitienheiten  ^eaiger,  aad  miader  aafEalleadea 
Fehlem»  Würde  £ieZ4r».d<  eia  gaas  gewöhalichert  tadeU 
freier  Mau^f  aber  Unge  aicht  fo  aüfislich  gewerdea 
feya. 
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Li^nde ,  mit  einer  Charte^ 
107  f.     Volksmenge ,  108. 
,  lllima,  Boden,  loßf.  Eiui. 
wohndr,  ro^.   hürgerliphe 
Verfaüünif,  109, f.   ^»^^ißs; 
macht,  110.  HaVptft.  J^o,,^     .  ^90. 
Chrfftofh,  1Jher-CeJfeW?,ha-'   ^Don^nArdm,  9g. 

her.dfer  N^gerij,  364, 
^Chünftüh,4llifi?^38l8.  ^ 
t  Gimiez  ^Gemen^iis),    ^tadt, 

.C^arheil^.  'Altejt|iüiz\er  daf. 

GoCthul^Krei$^  19.  ' 
GrQ^tiet^>  öüteuh»  025, 
Gümhacher  Teich  ^  996. 
pjp^xn,  Infel,'  208- 


T.  Diemens  -  Land,  445  f. . 

D;ewalds  Gharte  vom  Her« 

zogthum  l^rain ,  rec»  229^ 

•deffen  Gharte   vLom,   Hev^ 

'zogthum  Steyermarky  reo» 

•  229  f.  .  f. 

Dirk  .  Hartog»  -  Inlel,  445^ 
Dollmar,    Ortshe^immung^ 


Dfchenah ,  Pldfs ,.  388. 
pumeril'*)     6.    Nachricht 
üher    LefchenauU    de   ]# 
TouTs 'Keife ,  356  £ 


E. 


DalmÄtien,    225,    f.-  auch 
Mannert.       *' 


^deU^Land,  444  f. 
Eertel^  'ä^hlet^  350. 
ßhrmanii\,^foqf*i,T,  ?•  El- 
.    DowwlQ^3$3^fr-*.JN«chlr^ 

dazu,  483  f. 
EiehiUdti»  Ffeiftett^h^m ,  £. 

Hammerrfof  f t  ,    ' 
Bihfiedeieien    in    Spani^a, 


^  *  e  i ß  ej". 


«^ 


Smtrtehtt-Land^  443f.  -  ^^Chkfteif  und    Sehrafteni 

Eifenach,  3x5.  ;  34.'    Tractat  mit  Holland, 

1!ll>e  -  Öepartemeift ,  34^;  "  J40  f.^  '       ' 

EhiÜbrado,  r.  EÄVnwirth.^  ''^^"^^^^^t  G.  NacHricht  von 
&kabad ,  $^^t ^^^  3^.  delTen  grofs^n  Erdglobus» 

Elearao.«  S^adt ,"  343.  120  f.  / 

'     EIviiid.^.Gebirff.  20^;.  Franz- Orden  in  Oeftreich|. 

Ende»Ä,  Preihrn,  von,  gepgr^  ^  .  .366.       .        ' .  ; 

Ortsbeltimmungen ,   368«       Preju«  (Forum  Jutiu^m),  .I8l« 
Entdeckungen,  neue,  5.  Geburtsort         berü|tn^teT 

Erdkunde,  Fortlchritte  der-    _  Iviäuner,  iSai.  ^, 

ftelben,4f.  •  -FriedenfteinXScHors),  Ortj- 

'  ]^ai  hift. ji^ogr.  ^t  politique     ^  beftimmun^.  ^(90.. 

"^ut  ripdouÄän ,    pa*  Mr.     Friedrictrocfe  ,'  ^St^dtchett, 

Legoux  de  Flalw,  reo.  277  f.         314  f:     .  ^       .     .    . 
EITence  d\Orient ,  61.'  ^ .  Fulda -Depaörtemedt>  347.  ^ 

£090%  , "  Djdot»    trefflibfees  '  '-^ ' 

.»1ffe*iÄpii5ier  dar.-  52/•■''^^  '•  .''^'''^^•;''''^V.V"'V/  ''  |'l 

•    ]gkBvöpa,   9  f.    E.  nacb  ftl-   •'ÖaAi%rir>Fu^-,'3^g/.f.j^'^*^ 

^^n  poHt^^teögr.  yerötti-''Ö¥HkÄHirtl^fs;  BsW";.     ,! 

adernng9n.:-iv  Lief.  lo.     ' ''' HGik]^#s  LehrbucK  ^eirBra. 

Viprö^^^lviM  4«niiAl9n^'  360  f.   a  •  ^j^^hr^ibung;,  7.^ ,         '    ^ 

■  ..,^oa  «.hc'S^c^f   "       ^  'Hir^/^3:^f,.;. '  ;\  ,;,^  ^ 

laiheiri^«,^|»1^3rrfeiren,     tV^j^\fW^.g  'x^wv«i*t)(«05  ,««?|ff 

'■W9^r.*  ''      ■'■;/'/  '.    '  ■  ' 
Bffr^a  ^   Stafd^,  :  4x4»  '^  HuJ>, 

pddeinpfKin,  Nicplau^,  .488« 
F>^eT;iFor%^k^t.(birecrt.  352. 
BiCch^r'^^ftlOitelcM  Bdarbefi- 

PiJUttie»*ÄtaÄ,- 866. '^''' 
J^lftrVi^re^.^  Berg  ^/i(^Pö)räm 
-«r«tus,>  63. '  >i>    . 

f «ikiikireicli ,  KäiTertb.  31  f ; 
Atifehett  und  Bkaclut,  32. 


'  EXX«?off,"';i:eic.  ^ap^3/t  — 

Geisbeek,  i,  Amiterd^m. 
Gem?iing«a' ,    Aiic^Vhaupt- 

mann ,  G.  F.  H.  ron  ,  485* 
Geltend  ,  (Jamna)  F^  341. 
Genetkctffi   (Chriö?)  Reff'« 

in  ;^ie  Karpathen  ^     jre<^^ 

•;-2i^'t/v-^- "t     ^    V-;:   ' 

Gera;  Wfsciien,  ^t 
Gerfeirftein,   (Gebirgsßein) 

. .  tJfttoittfelbafei^  8 taata^Ge^ '      'i^.'  |  '         . 

. {Ü«je^V33;    S^tt-  Lelin^     GrermaiiiTclter     Bund,      f. 

Itfod  Böitaei^'^Wen,  33;      •  Jlfaiiinband. 


, .  1  ^ 
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R  e  ii  ß  e k 


Gefchicl&te.  und  BefcHr^« 
bu ng  dea  karfurftl.  .h($(r. 
Xuftrchlorre<  WilKelms- 
hdhe  und  feiner  Anlagen, 
reic.  212   f.     ' 

Gerl^el,  Gebiet,  350. 

GIimm€^^V  W.  Ke&Xe  in  da« 
Innere  voJi  Birafilien ,  X67. 

Goldau;  Dorf,'  93.4 

Goldbach  ,  Prof.  357  f. 

Gotthold's,  HvH.iCkarte  nr. 
Oft  •'  und    Weftpveiftfsm, 
Pommern y  d«  Matok  Bran-. 
denburg:^  reiKi  f^^^'ft 
^       G«aub,u#i^4,,»7,,,       ,      . 

GrQr<J^«f|i%n9ie4;,.4XM  Lite- 

irafur,,.,4R..,,,  dp« '..:^9p.ij« 

ißräinifj^^reig,  ^.     ^.., , 

"    148  f.   159-  .  .-, 

zwei      Negerhäupjllingi^n^ 

123. 
GfilTefeld's,  ,1t.  L.   Charte 
von  JütlaiM|,  j^f5:>  ^75.  £^ 
delTen    Gnarte. .  von  4^n); 
FärftfntV„)Vf^V>|,';;?,^Cl 


••^ '  i    i  1  r 


f- 


»•  A 


«: 


f.  .-/i 


Haggeu,  grofser  Berg,  Ä9. 

Haififch  i  Bii ,  443.'      '=♦='» 

Hallenber^^s  £(emerk.'ftüf  ^i- 

ner  Reife  dar  elf  yerfehie- 

^  äehe  t^u^lie  Frövinie«, 

.    213« 

Rluliider«?>^>G.  F.  GliäVte'T, 

>     '•  d.  F^rftenthum   Bamberg 

und  B^üreütb',  r&c.  los»^  f. 


ddTTen  Gh&Vü»  #.   #:  TÜi^^ 
^fteiitlfQiJl  ßkhlMdty   re». 

Hart -OopAKeiJictot ,  3^7« 
HalTer«,    Profj^raiheiluiig 
des  Köaigrtfielti  Wefftpha- 

Itfor  497  f.«   '  '•  '      '  •      • 
Hautfee,  296.         ♦*     '     ' 
Helgoland,  129 'fi  362. 
Helvetieu,    ZuftAttd  der  Pf • 

nanzeti  ^  364.    H.  u.  Wal- 

li«,  36 f. 
HiAvetifcher  Almiinach'  füjr 
d.  5.  1807  ,  rec.  9f  f. '  ifir 
d.  J.  13089  reci  41^  f.'  ' 
Iteat ,     Provm« ;      406  )*»• 

SMdt,'4^.'  •.   •   » 
Herkuloftemftol  'Mi'    B«rc«« 

lona ,  73'^.        ' 
HAyyn^anatbeiEtg,  295. 
HelTen,  f.  RurhelTettJ 
HetrurienV'   AbirMuii^    %A 
i  Fx^ikrtiek»  364*"^    . 
Heynemeyer,   D.   uberKcl- 
golandi  '-I29*'fc'36j?.  "-      '-, 
Hindmendf  ]nal|l,'4l4.  >     ^ 
Hindüfta«,'f;  Indien.      ^ 'I 
tMti^   K.  J^.  /A.  Veb;i*  Mi. 
'JgätiA  fürr  di#i  gelkniflftd 
'  Minetalo^Ie,  307,  .ul'  iwf. 
?  f«a  u.»  Er  \V.'  Jacobs  ^t 
Tbürtffg^r     üV^aldj'f'tfAe 
-Hälfte ,  ttfil  ^  f i  -i^i  l 
H<»linailti^t      ^Flwra-  -   *i'*^% 
Teutfchlaudy  J^iav-r   t 
^  HttgelmflUer's,  Aitter  r^n^ 
t* A^ife  in  deni Orient «' 5^ 
Hohen  tollern ,  «.*  £ipbeh«mg 
der  Grafen,  in  deA  Fit* 
•  tUoftandy  364».  v*      .^.ii 


V 


'     * 


K  0  g  i  ßi  «  ^i 


■«o** 


.ftollmi^,   K<SiiigTeicH»  34  f. 
«l«Uer«tury^^.  T^actaim. 

Frankreich ,  349  f.    \  , 
Hörfelgailf^iE^Tieaoli,,  396. 
\^    KiVübQll^y'Aldx^  von,    163* 

Pmten ,  Philipp  yon,  484  '^. 
Hythriotten,  3254 


377  f»  AlÄ*aMet«  Äef 
Orofsen  £[ereras^ug,  385  f* 
Nadir  -  Schacht:  Heeres  z  ug,  ^ 
402.  f.  .Gcogr^pHifch* 
Skizze  der  Lanfl^r,^  diiroh 
welch«  ein, .  1  I^rieg$^€ef , 
^eh^Oi  rn^rs  y/4i^-/-.i. .. . ; :  ^s 


•        t 


Hy fetes,;  ijpaftrum  *reariixii ) «    infelsberg  ,^  *  •  Q»t«r^  l^ftRimrl 

^bey 4e3 ^Hiuriager ^VV^4l;     ispahafa v ^Staiitv  ^^uciiti », 

U^l^en,.   KSÄigfÄH^V  'g^^ 

'  36^  f.  ^^fflÄ5''  VöMiif**ttii> 

'•^^tf  4tt-^afemrelöen^ft3f  *f. 

•.   Iäterdt?un'l8.^-^**^"^'er 

rung  ,  ^6^ ' IV  a']^ b  Woi  s 

^lierte^tfi4H^^     'T^Decret^ 

JU^yj  fneik\*^tfrdige'  S%t«P 


?irii^ifa,  pftT«il&frirunj;>,44H 
f.    t^ermehrui^^deff^liii^^ 

fe<^a^Wiri^ejiitj.,a48<j>'\nH 
7amna,  f.  Oemnja^»  .  iir  ,• 

J^y,  B^^hr0i)»i99gr4»j8twit^ 

Jever,     Hprf^ifaffttyi  iQ^^H  f. 
He  -  de  -  l^pn^etv.  i44tw« «.  lo  -^^ 


J':r,Wv)      vi     1l. 


Vttiflde,  ^?.,  T«p«>§ii#ßMe, 
5  ^and^fc'f-^Wrf  a(to»j^,  1  j  ÄI3 


Indien.,!-. ArElitoi  JhaftotrfjrH^  ^^^atf^^igi^'^fl^^  nMi^b 

.*nÄld«L  «Ä,.  T«««.an««M*..  Kandahar  ,  Stadt  und ILalffdf 

fchaft,  386if92  S-  407  ^* 

Innerfi^^eli^sfieafiliiBfo-  Karawanf^^s,-2g5..^ .    y^^j^   - 

fiv*ictciriBi»4de,  2Ä4»^-^**«H  ^^^ii^5tÄ%^^^e$*,uii  )iUH 

.:.fithMrti]aßV2«ri5fl.^Cliafi  K^}^vAHJ^%SP?^fi.W^§P^ 

l5*n^3835raOÜ!ekeB?di%tift^'        reich,  374.  p,^. 

^^:irfiia{!gS  zu  Iiettd&>.'9iftatr»B  Ke^lflO  Jif hanne»  y  «bi^^^^Ü^ 

-lÄ«  ilkdrnniindyAetiernr'aei-  T:*r|khi£eHe IKotirz^van,  d^mfieU 

teuj    i|üt$.digiiiöxadßhaüe>      1  Ikmi  nc»bf(tfiU>ffe«.jA>¥Mritit| 


"i  «  i:»^i»fto 


^  119  f.  -      ^  Italien^   rec.  322« 

"g^;  ^   ,i  mU  r   **y  ..  LÄbarde,  Aleju  de,  f.  Vöy^ 

Kefsl^itV^olraim , '422*  \  g'e' pittorascjue,  . 

Ket,    Städtchen,    lil.  '     Lacaille ,  .Afi:ro«oin ,   49f- 

Efi«raliiiifi(B«^etriaäÄ)Iiattcrii'^  l.aaWöliV'#*lilfe,*^^^'    "* 

KiÄl -Itnfcha,  ^  Ort  ir  ÜAi^^      't  f.^"^^  «»Titnibl- r"'  -    .-  -h 
wa,ir2.        "'  "^^^       Laidtlif}«^,^}ilrtn,*9i. 

'  Köchin ,  iMindfchafk ,  t^l?»  •    Laub'erf;^^^!!^^  MiöÄ  mit; 
Kocilinthina;,  Nachriefet '  t,  ^     ^IhfaöiJi!  tffl!'*a^lfell•&rab- 
aall«i•,  124;  :   ri  .        'Äeiff;^.  ^*'^'*''      .    '^-^<i 
Kdnigffee  ,  315,         '       '^*v  -^  ^  tau«W^V  Itf^^  ^VM»  2?«. ' - 
Konrftf,     Oeblet;    iit  f,-     '  ÜeiotÜ^  U^>ftuf?,^^"4*^£Hai 

Kotnraf^,  Volk,  m.   .  '  *  ffshi^NyiftWb'tt'üimvsrS^ 

Kb]^f-oItak,  F^angr,  xW    '  Lehtffei^«>l'SiWÄies   Icbtefo 

,    \  iCi'äntz^  StkaÄl-ÄtH  V.  245  ft  iena  ^ -FfuTs,  2S0  fi-     •      " 

ÄJtegnsifehatipiat«,    vollftäa-  Lclcheiiaült    d¥*  1ä'  'TöüA  . 

äiger  ,      4Br  TÖrM  «nd  '    Rf ife  nach  daii  In/elil  Jii. 

Kufoland«,  rec  331  f,  va,  Madura  616.^*5^1.^ 

Kri**»,  Prof.    2$9.  Ufueür  /  Zi^fclWÄ^^-^^g.     : 

Kumftk  -S^irka ,    Städtobe»,  J^ettere  lull'  indledri^ittal/, 

261^  Naciiricht'vditt  de;'en  Yfer- 

beim  letite.n  Friedea,   26»/    texikon/  ge<i^r.  ßatift.  tdi- 
Kurila-Koöl,  See,  263.     V         ^^&^  %(Äi  lur-  nni 

jr^ingen  ffurcK  di©  Nieder-         93  f,     '^  ^     ''*'^'  ^'         ' 


A  ^  e  i  ß  ^.«'- 


m 


•  411. 

Meiningen,    Ort« ''- j^eftim- 

mung,  352. 
Meisner's,     Fr.     Lehrbucfc 
d.  l^rdbefchreibung,    re^ 

320  i  .    :  ■•     \ 

Mefched,  Stadt,  41^,  .*' 
Meufel'«  Litetftttnr  d.  Stall- 
Äik,  ,8.  —      Auszug?    äq^ 
delten  ScTii'ftibeti,^4g^f»  " 
Millin ,  Aubui  -  l5duii'',    X)^ 
"    yage  d^^i'les^Wpairt.'  itt 

^owei^^^ See,  89,         ';-       ^ce;  ^i  ;f;'i:6^f.'^  '" '*^  ^ 
töwinkäp  '  auf  Neuhöirand,     Minfe^^*! l*quis  ^U^^^^^ 

,442.  ^  *  \  '      Miferen,  ß8rg,'8§l  "''^ ' 

fcjfon   (Lögdununi')/  dt  '^/  ^MitteUftaHüii^'jSl      '         ; 

wohithätifife  Ä^ftÄtäir,  6«,  »  *M<)I(feü/l8^'f.  VerffcWeden^ 

"Benennungen  d^s  La*ide«, 


Xiebenll«i|-y  Sauarbrünnen, 

296. 

▼♦  Liecbtenftern's  Mittel- 
Europa,  223. 

iLifilet  ,  GeofTro j ,  Veiv 
gleichungstabelle  über  die 
Schwere  verrchied«  Holx- 
artw,  441.    t       * 

ILlilTabon,  Skix^ze  davon,  343 

=  f.  Der  Sobat*,^  345. 

iiiteratur;   geograph»   iftati*  ' 

''   ftifche,  6  f.      "       '      ' 

Llobregat,  PIuis,   77. 

lömet; gebiet,  35Ö. 


■(1   l^h    i-'J^rr-^T   fr- 

Mac  •  Gar<r>  :  eH^*  O&txfti 

383  fr     .^^  '  '*    ^ 

Madras ,     Ausbrcritung    des 

Ghriftenthütiits  daf;  12^3  f. 
Madura,  f.  Lefishenault, 
Manunuth,  260  1*..  IS^fcbrei- 

bung  ^eltelben,  267  f<      ^ 
Manimutb6berg^.27Xv   - 
Manbüf,  Oft  mmiW^  1X2* 
Manncrt's ,  tT,  Charte  Voii 

Italien    und  •lö'ahÄ'ä^ien, 

rec.  472  f/'Äeffen'' d^;  der 

öjtareieb«  Mouardbiif',  reo* 

226  f./     '  *       '   " 
MaTfeillc,   i76"f. '  Die  i»ro'. 

ceffion^t.'P^>^ai;  177. 
Marnlfpal!?ra^;'^4^F    -^ 


188«    Lage  liAd  Gritiiteh^ 

ite'f:    PIüITfe  undÄäche^ 

Seen  u.  T^SfcbepfS^.'  Ma- 

turproducte',  f 90  f.    Poli- 

tiffche  Eintheilung,  193  f, 

Bevölkeruiig,  194.     Woi- 

wod&H,  }t94£  Kögierungs- 

'  form,  1195.      Gefetze  und 

-'lttfti2Verfömihg,'i95.  Tri- 

'\  b«t  und  Eiiti:ünf te ,  196  f. 

Handlungfizttf^nd  ,'V  198'f* 

Kif6Miche'^  ^effeiriütft, 

'  *t99'f.-V'-'   '■  '  "•"  -''•■'■  ^  '  «> 

iVlont<^4}ei^s,'  v'Gaf^rÄe  unsd 

'    Hoipitium ,  3Ö6:  "^BHiatt- 

.«mg  einer  ii'^eti '^GirAleid«^ 

de  aus  3  D örf er n  \  J74»    ' 

Montelimart ,'  68*  ;>         "   ^ 
Mataro^     Alterthümer    deip     Moittfalcoite  ,  "Provlnr,  3a.* . 
Stadt  ,77.        /  -  ^  ^  MoiÄt ^ J#ä^,-761     *  '^ 


SMi 


K  a  g  i.fi  e  n 


w 

£in&edeleieti,82f.  Trofif* 

Morgenblatt/.'tiö.  363, 
Mahamcd«i.^«]i^o|ijt  399, 


• »' ' 


N.   '^ 
fcadir^Abad ,  (i^adi>t -Stadt) 

Kadir  -  Schaclifl    Heere^ug 
Nagelfiüe^  Gebivgsart,  ^. 

340.    .Ö14    .8Rt  '^^    '''  *'ö-' 
^Narheda^FJufa,  33a»  .     h 

,     flea^  26**  ir.^    '-'1  .-iHüi 

f'IVeOÄoföitthcirtöi'g  iftJflfel- 
'*}n*^a9^f.    ÜienttürV^o» 

, r^üh dllantf,  -i42l  > ' -'^ ^ ; ^ 

KicW,  5fcäd^cH«h ,  rßaf. 
I^iedereiil,  HauptiÄami;  88. 
Nikatorl  •ielfciiknÄV  (&qii«- 

Nilah-FIoff,  339,  .      :, 

.  NordameriganircKefr' '   Büiiy 
fiesitaat,  48.         ,      ''"^  '  ' 

Nordifche   MiscoUen^  jh[6. 

Novelliilik,    365. 


.:r:i.  1  ^ 


Nowolilxolll^  Geh. 
244. 

Ockfir«'Oepartenieatry  348;. 

Olefa,  StÜrdtph^v,,  77^ 
OHiri^r,  Q./^  V/^59gedaiis 

TEmpire  QjtHqj^ii^    Tjp. 

gypte  et  la  i^^fwCp,    reß. 

3oa  f.     üel^ayX)Bt»t  iroB  K. 

CJ.  M.  MüHer^  jif^  211  £; 
Omegaiy  Volk  »  138  f. 

Onkul,  See,  065.  fv' 

QwpigÄ}  SmbäI>Mö9^  • 
Oniat^  Fadro  de;  143;- 

Orelianii , .  iPr  Ai«his<6 ,    143^ 

.4^»»  i4»ooDlivl473.    Gar*^ 
.>^]<»  2114.  .«GkkTf«,.  £o;t«  £r- 

o^^ea,%Ai»»  a90.;Helgo. 
laad,,  ig^Ok  ..Meiningeii, 
ßß^^f.,  Moic^aij,  i§^.  Nea:. 
pel,  473*  Neu-OÄpreuf. 
^i^^r.33S  f»,.  Nüxiiber«. 
464  f.    Polön,  469.    Rom, 

^?3-^#.-M?;^«^.?r  Waldea. 

^Sammlangvqn^.'        '      ' 
Oftszeichen,  Bemerkungen. 
üX^e^  «^e^tlbe^ ,.  X03. 

Qiptfr^adml»  L'Fürlieatlium^ 

34^.3^..  . 

Oftindien,  Albers  Charte  vöa 

Qf ^r^ichiTche     Mori  arcliie, 

-icßof.    Icbriftenu.  Charten 

:Üb€ll.4ipXelbe,  30  f«  226/. 


»   .  •» 


R  e  g'  i ß'e  ¥. 


m 


Ottitianüiitefce»    Siei6h\"'''K' 
'    Olivier.  *♦' 

P- 
Tnnmtr;  Thfäke't  h\  Mitte- 
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